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Methodisches. 


Wichtigere methodische Angaben findet man in folgenden Arbeiten: 
Benedict, F. G., und E. L. Fox: Oxy-Calorimeter. (Vgl. Ref. auf S. 802.) 
Kerridge, P. T.: Glaselektroden. (Vgl. Ref. auf S. 803.) 

Shoji, 'R.: Potentiometer. (Vgl. Ref. auf S. 803.) 
Jajnik, N. A., und K. S. Malik: Viscositätsmesser. (Vgl. Ref. auf S. 806.) 


a H., und L. Gattermann: Praxis des organischen Chemikers. (Vgl. Ref. 
auf S. 812.) 


Holtz, F.: Mikromethoden. (Vgl. Ref. auf S. 812.) 


Jakowenko, W. A.: Calciumcarbidmethode zur Bestimmung der Feuchtigkeit. 
(Vgl. Ref. auf S. 812.) 


Coqguein, R.: Nachweis von Gold in organischen Stoffen. (Vgl. Ref. auf S..813.) 


Bodö, R. V.: Gesamtjodbestimmung in Organen, Blut und Harn. (Vgl. Ref. 
‚auf 8. 814.) 


Meerwein, H., und R. Schmidt: Reduktion von Aldehyden und Ketonen. (Vgl. 
Ref. auf S. 814.) 


Sakaguchi, Sh.: Farbenreaktion von Protein und Arginin. (Vgl. Ref. auf S. 819.) 
Vladesco, ‘R.: Fettbestimmung in Organen. (Vgl. Ref. auf S. 821.) 

Hamsik, A.: Darstellung des Oxyhämins. (Vgl. Ref. auf $. 822.) 

Grossfeld, J.: Fettbestimmung in Milch. (Vgl. Ref. auf 'S. 824.) 

Stohecker, R.: Leitfähigkeit der Milch. (Vgl. Ref. auf S. 824.) 

D’Ancona, U.: Histologische Methoden. (Vgl. Ref. auf S. 825.) 

Kisser, J.: Paraffineinbettung. (Vgl. Ref. auf S. 825.) 

Fischer, 0. v.: Celloidinserien. (Vgl. Ref. auf S. 825.) 

Bito: Nisslfärbung. (Vgl. Ref. auf S. 825.) 


Policard, A., und A. Leulier: Histochemischer Nachweis von Phosphor. (Vgl. 
Ref. auf S. 826.) 


N Romieu, M.: Histochemischer Nachweis von Eiweißsubstanzen. (Vgl. Ref. auf 
.826.) 


Abderhalden, E.: „Arbeitsmethoden‘“. Herz, Atmung. (Vgl. Ref. auf S. 868.) 


M Sooy, J. W., und H. Laurens: Blutplättchenzählung bei Ratten. (Vgl. Ref. auf 
. 873,) 


Siyke, D. van: Bestimmung des Harnstoffs mit Urease. (Vgl. Ref. auf S. 879,) 


Sevringhaus, E. L., und F. Hipple: Bestimmung .des Harnstoffs und Stiekstofis 
im ‚Blut. (Vgl. Ref. auf 8. 879.) 


Reif, @.: Bestimmung der Harnsäure in Milch und Blut. (Vgl. Ref. auf 8. 879.) 


Lepper, E..H., und C. J. Martin: Mikrotitration des Bicarbonates im Plasma. 
(Vgl. ‚Ref. auf S. 880.) 


Gesell, R.: Blutstrommessung. (Vgl. Ref. auf S.. 884.) 
‚Pletscher, 'H.: Hörschärfeprüfnug. (Vgl. Ref. auf S. 895.) 


Appareil ä projeter, ‚photographier ou dessiner les images obtenues au ;moyen 
du mieroscope. (Brevets frangais et &trangers du docteur Roger Leroux.) (Apparat, 
um die durch das Mikroskop erhaltenen Bilder zu projizieren, photographieren oder 
zu zeichnen.) Rev. d’optique Jg. 4, Nr. 5, 8. 260—263. 1925. 

Dieser einfach gebaute und praktisch gut ‘bewährte Apparat besteht aus einem 
Kasten (Dunkelkammer), wo das' Mikroskop aufgestellt ‚wird, aus einer starken Lichtquelle 
(Tungstenlampe von Philip), die in’einem Gehäuse für sich vor dem Mikroskopkasten auf- 
gebaut ist, und einem Projektionsspiegel, der drehbar mit dem inneren Tubus des Mikroskops 
befestigt ist. Der Kasten ist innen schwarz gestrichen. Seine hintere Seite ist mit einer Doppel- 
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tür verschließbar. 'Vorne der Lampe zugewendet befinden sich zwei’ Öffnungen. Die untere 
Öffnung dient zur Projektion des Belichtungskegels auf den Spiegel des Mikroskops. In dieser 
Öffnung ist ein Kollektivlinsensystem (Kondensor) eingefaßt, und die Höhe des Lichtkegels 
läßt sich mittels eines Mechanismus genau zentrisch auf den Spiegel regulieren. Die obere 
größere viereckige Öffnung ist mit einer Schlittenführung versehen, so daß man hier eine weiße 
Gipsplatte oder — zu mikrophotographischen Zwecken — eine photographische Kassette 
einschieben kann. Auf diese Stelle wird nun mit dem Spiegel das mikroskopische Bild geworfen. 
Öffnet man die Türe, so läßt sich das Bild auch in belichtetem Zimmer scharf und klar beob- 
achten bzw. auch anderen Zuschauern demonstrieren, da die störenden Lichtstrahlen aus der 
Umgebung durch den dunklen Kasten abgehalten werden, das unten von der Lampe kommende 
falsche Licht aber von einem schwarzen, die unteren Mikroskopteile verdeckenden Tuch ab- 
gefangen wird. Soll das so eingestellte Bild photographiert werden, so bringt man an Stelle 
der Gipsplatte die photographische Platte. Auch zum Zeichnen ist die Einrichtung gut ver- ° 
wendbar. « Wenn nämlich hinten die Tür geöffnet ist, kann’ man ein Zeichenbrett heraus- 
ziehen, auf das man das Bild projiziert, indem der Spiegel einfach in die entsprechende Rich- 
tung gedreht wird. Peterfi (Berlin-Dahlem). 

Mieroscope binoeulaire. (Binokulares Mikroskop.) Rev. d’optique Jg. 4, Nr.5, 
8. 264—268. 1925. 

Die Mitteilung beschreibt ein binokulares Präpariermikroskop, wie es in Deutschland 
von den Firmen Zeiss und Leitz seit Jahrzehnten erzeugt wird und daher allgemein bekannt ° 
sein dürfte. Nun werden solche Mikroskope auch von der Societe frangaise des Instruments 
optiques fabriziert. Die Konstruktion weist nicht die geringste Neuheit auf, im Gegenteil, 
viele neue Errungenschaften der deutschen Firmen sind unberücksichtigt geblieben. Er- 
wähnenswert ist jedoch, daß 5 Objektive dem Mikroskop beigegeben werden mit den Brenn- 
weiten 55, 45, 37, 28 und 20 mm. Das letztere System ist für Wasserimmersion bestimmt. 
Es gehören noch 4 Okularpaare zur optischen Ausrüstung, und zwar mit den Vergrößerungen 
ö, 8, 10 und 12. Man kann also mit einer 92fachen maximalen Vergrößerung arbeiten. Auch 
ein Modell für Hautmikroskopie wird in ganz ähnlicher Form, wie die bekannten deutschen 
Fabrikate, angegeben. Piterfi (Berlin-Dahlem). 


Physik. Physikalische Chemie. Kolloidehemie. Strahlenlehre. 


Benediet, Franeis G., and Edward L. Fox: The oxy-calorimeter. Prineiple and 

RorE KaPR F 
application to the determination of energy values of fuels, foods and exeretory produets. 
(Das Oxy-Calorimeter. Prinzip und Anwendung bei der Bestimmung der Energiewerte 
von Heizstoffen, Nahrungsmitteln und Ausscheidungsprodukten.) (Nutrit. laborat., 
Carnegie inst. of Washington, Boston, Mass.) Industr. a. engineer. chem. Bd. 17, 
Nr. 9, 8. 912—918. 1925. : 

Ein Oxycalorimeter besteht aus einem Verbrennungsraum, einem durch Motor betrie- - 
benen Gebläse, das der Luftbewegung dient, einem Natronkalk absorptionsgefäß und einem 
einfachen Spirometer oder Expansionsraum. Das Prinzip des Oxycalorimeters beruht darauf, 
daß die Menge Sauerstoff gemessen wird, die zur Verbrennung einer bestimmten Menge Sub- 
stanz erforderlich ist. Daraus läßt sich umrechnen, wieviel Calorien bei dieser Verbrennung - 
entstehen müssen. So entstehen z. B. bei der Verbrennung von 1 g Dextrose 3,74 Calorien, 
die 746,2 ccm Sauerstoff entsprechen, so daß also bei einer Wärmebildung von 5,01 Calorien 
1000 ccm Sauerstoff verbraucht werden. Bei der Verbrennung von Fett entsprechen 4,72 Calo- 
rien 1000 ccm Sauerttoff und bei Alkoholverbrennung 4,85 Calorien. Diese Umrechnungen 
müssen also bei der sonst einfach zu handhabenden Methodik vorgenommen werden. Ein Durch- 
schnittswert von 4,825 Calorien für 11 Sauerstoff wird bei der Verbrennung von zusammen- 
gesetzten Nahrungsmitteln und Brennstoffen, für die der Apparat hauptsächlich gedacht ist, 
ausreichen, um genügend genaue Resultate zu bekommen. Vergleichsbestimmungen im 
gewöhnlichen Calorimeter ergeben gute Übereinstimmung der beiden Methoden. Der Vorzug 
dieser neuen Methode besteht in einfacher Handhabung und dem Verzicht auf komplizierte 
Korrekturen bei der Berechnung, wie sie bei der alten Methode angebracht werden müssen. 

Ellinghous (Berlin). 

Pinck, L. A., and Mary A. Kelly: The solubility of urea in water. (Die Löslichkeit 

von Harnstoff im Wasser.) (Fixed nitrogen research laborat., univ., Washington.) Journ. 


of the Americ. chem. soc. Bd. 47, Nr. 8, 8. 2170— 2172. 1925. 

Infolge einer falschen Berechnung der Harnstofflöslichkeiten in dem Buche’ von W, Sei- 
dell, ‚Löslichkeit von anorganischen und organischen Verbindungen‘ (D. van Nostran, Co., 
New York, N. Y., 2. Ausgabe 1919, S. 737) wird die Löslichkeit von U neu bestimmt. Eine 
U-Lösung wird mit Bodenkörper einige Grade über die jeweilige Löslichkeitstemperatur er- 
wärmt, dann langsam abgekühlt und 10 Min. die gewünschte Temperatur gehalten. Hierauf 
wird eine Probe nach der Ureasemethode untersucht. Es zeigt sich, daß die Löslichkeit von 0 bis 
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10° gut mit dem Speyerschen Wert (Americ. journ. of sciences (IV) 14, 293. 1902) übereinstimmt, 
aber mit steigender Temperatur (10—-70°) mehr ansteigt. 
Temp. C. ... 0,0 10,0 20,0 30,0 39,7 50,0 50,6 60,0 685 70,0 


1 7,0} . .. 67,0 84,0 104,7 136,0 165,4 205,0 206,4 246,0 295,0 314,6 
B. Flaschenträger (Leipzig). 
© Le Blanc, Max: Lehrbuch der Elektrochemie. 11. u. 12. neubearb. Aufl. Leipzig: 
Oskar Leiner 1925. VIII, 391 8. G.-M. 11.—. 

Das Lehrbuch der Elektrochemie von Le Blane dürfte am besten geeignet sein, 
den Biologen und Physiologen in dieses für ihn so wichtige Gebiet einzuführen; so sei 
auf die neue Auflage, die vielfach Ergänzungen und Verbesserungen aufweist, an diesem 
Ort besonders hingewiesen. P. Rona (Berlin). 


Pearce, J. N., and R. W. Gelbach: The free energy of dilution and the activity of 
the ions in aqueous solutions of barium chloride. (Verdünnungsarbeit und Ionenaktivität 
in Bariumchloridlösungen.) (Physical chem. laborat., state univ., Iowa.) Journ. of 
physical chem. Bd. 29, Nr. 8, 8. 1023—1030. 1925. 

Es werden Ketten von folgender Art gemessen: Hg, Ba / (BaCl,[e,] / BaCl;[e,]) / Hg, 
Ba und aus den Messungsergebnissen die Überführungszahlen des Barium und des 
Chlor, die Verdünnungsarbeit zwischen einer variablen Konzentration und 0,1 molarer 
Lösung, sowie die Aktivitätskoeffizienten bei verschiedenen Konzentrationen errechnet. 

Gyemant (Berlin-Charlottenburg). 


Brewer, A. Keith: Ionization produced in gaseous reaetions. (Ionisation während 
Gasreaktionen.) Proc. of the nat. acad. of sciences (U. $. A.) Bd. 11, Nr. 8, 8.512 
bis 514. 1925. 

Wirken zwei Gase (z. B. Äthylalkohol und Sauerstoff) zwischen zwei Elektroden auf- 
einander ein, so fließt ein Strom, der der angelegten Spannung proportional ist, also keine 
Sättigung zeigt, mit der Temperaur exponentiell ansteigt und vom Elektrodenmaterial stark 
abhängt (Gold gibt relativ hohe, Aluminium äußerst geringe Stromstärken). Die Ionen sollen 
dicht an der Elektrodenoberfläche gebildet werden, und zwar durch eine Art Influenzwirkung 
des Metalles auf die polarisierbaren Gasmolekeln. Dadurch wird einerseits die Reaktion über- 
haupt hervorgerufen, andererseits bei Anlegung eines äußeren Feldes ein Strom ermöglicht. 
Die Beobachtungen stehen im Einklang mit diesem Ansatz. Gyemant (Charlottenburg). 


Kerridge, Phyllis Tookey: The use of the glass eleetrode in biochemistry. (Die 
Anwendung der Glaselektrode in der Biochemie.) (Inst. of physiol., uni. coll., Lon- 
don.) Biochem. journ. Bd.19, Nr. 4, 8. 611—617. 1925. 

Die Bestimmung des 9, mit der Glaselektrode ist wegen der großen Genauigkeit und 
Schnelligkeit der Methode äußerst empfehlenswert; vor allem kann man mit reduzierbaren und 
leicht veränderlichen Stoffen arbeiten. Es werden zwei besonders handliche Elektrodenformen 
angegeben. Die erste Form ist eine an einer Stelle etwas vertiefte Glaskugel. Die Kugel dient 
zur Aufnahme der zu messenden Flüssigkeit. Die Vertiefung enthält die Standardlösung. Die 
zweite Forn ist ein dünnes, gebogenes Glasrohr, welches an einer Stelle zu einer dünnwandigen 
geeignet geformten Kugel ausgeblasen ist und die zu untersuchende Flüssigkeit enthält; es 
wird in die Standardlösung eingesenkt. Diese Form ist vor allem beim Arbeiten im Thhermo- 
staten geeignet. Man kann die Messungen mit weniger als 0,5 ccm Flüssigkeit durchführen. 

W. Beck (Berlin-Dahlem). 


Katsu, Y.: Influenee of temperature on the eleetrode potential of the deeinormal 
calomel electrode. (Der Einfluß der Temperatur auf das elektrische Potential der 


‚1/0 Normal-Kalomel-Elektrode.) (Gen. meet., physiol. soc., Tokyo, 6. IV.1923.) Journ. 


of biophysics Bd. 1, Nr.3, S. XLIV. 1924. "Br 
Die elektrometrische Bestimmung von p„ erfolgt nach der Formel: Pu = neaınaım 3 
won. die beobachtete elektromotorische Kraft gegen die !/,-Normal-Kalomel-Elektrode ist und 
a, die Konstante für die Kalomel-Elektrode bei einer gegebenen Temperatur 7. Das funktionelle 
Verhältnis von x, zur Temperatur ist gefunden, indem man !/,.-Normalbuttersäure als Elek- 
trodenflüssigkeit für die Wasserstoff-Elektrode benutzt. Die Fomel lautet, wenn man die 
experimentellen Resultate einsetzt: (#9), = (R%)ıg — 0,000002 (2? -+ 91 — 489), wobei. (mo), 
und (z,)ıs 7, sind bei £°C bzw. 18°C. Autoreferat. 
Shoji, R.: A new type of potentiometer designed for the measurement of hydrogen 
ion concentration. (Ein neuer Typ eines Potentiometers zum Messen der H-Ionen- 
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konzentration.) (Gen. meet., physiol. soc., Tokyo, 6. IV. 1923.) Journ. of biophysies 


Bd. 4, Nr.3, S.XLIV. 1924. 
Der Meßteil des Instrumentes ist ein Feussner-Widerstand (Zeigertyp) von 150 Ohm 
insgesamt, bestehend aus Spiralen von 10 "!und 0,1 Ohm. Der Regulierwiderstand hat 80 Ohm 
und ist auf 0,1 Ohm Differenz genau einstellbar. Der Zeiger-Typ ist für das Potentiometer, 
das doch ziemlich niedrigen Widerstand hat, gewählt, um Beschädigungen des Meßteiles zu 
vermeiden. Der Umfang der Ablesung beträgt ‚0,001 bis 1,5 Volt. Autoreferat. 


Michaelis, Leonor, und Akiji Fujita: Untersuehungen über elektrische Erseheinun- 
gen und Ionendurchlässigkeit von Membranen. IV. Mitt.: Potentialdifferenzen und 
Permeabilität von Kollodiummembranen. (Biochem. Inst., Aichi-med. Univ., Nagoya.) 
Biochem. Zeitschr. Bd. 161, H.1/3, 8. 47—60. 1925. 3 

Kollodiummembranen, die völlig ausgetrocknet werden, verlieren stark an Durch- 
lässigkeit für Ionen. Und zwar werden sie für Anionen praktisch impermeabel, für Kat- 
ionen hängt die Durchlässigkeit sehr stark von der Natur des Kations ab. Die Erschei- 
nungen sind ähnlich denen der Pergamentmembran, nur ausgeprägter und stellen ein 
gutes Modell für die Verhältnisse bei der Apfelschale dar. Die genannten Befunde 
wurden durch Potentialmessungen und Diffusionsversuche erhalten. (III. vgl. diese 
Berichte 33, 245.) @yemant (Berlin-Charlottenburg). 


Bauer, V.: Die Froschhaut als Organ der Wasserresorption. I. Die „irreziproke 
Permeabilität“ der Hautmembran. (Physiol. Inst., Univ. Bonn.) Pflügers Arch. f. 
d. ges. Physiol. Bd. 209, H. 2/3, 8. 301—332. 1925. f 

Verf. geht von der Beobachtung aus, daß an der Froschhaut eine einseitige Flüssig- 
keitsströmung (von außen nach innen) gefunden wird, die sich auch am abgezogenen 
Froschhautsäckchen (nach Maxwell hergestellt) demonstrieren läßt, und die von den ° 
Autoren, namentlich von Wertheimer als ‚irreziproke Permeabilität‘“ der Haut- 
„Membran“ aufgefaßt wird. Seine Versuche (Rana fusca, Maxwellsches Präparat) 
führen ihn zur Auffassung, daß bei den Osmoseversuchen mit überlebender Froschhaut 
die Haut Schädigungen erfährt. So erfährt die Innenseite der Haut, eine Serosa, schon 
beim Abziehen Verletzungen, die Wundflächen mit abnormen Resorptions- usw. -Ver- 
hältnissen schaffen. Durch destilliertes Wasser quillt sie (Wasserstarre) (Nachweis 
durch Wägung von Hautstücken und Diekenmessung mit dem Zeissschen Deckglas- 
taster); die so gesetzte Schädigung läßt sich durch Passage von Traubenzuckerlösungen 
(Nachweis mit Trommerscher Probe) nachweisen. Die Permeabilitätssteigerung 
durch destilliertes Wasser ist irreversibel. Leitungswasser oder hypotonische NaCl- 
Lösungen wirken ebenso, aber schwächer. Auch Zuckerlösungen führen Veränderungen 
der Haut herbei, sie wird verdickt, zum Teil hebt sich die Epidermis blasig ab; hierbei 
entstehen Kontinitätstrennungen, Poren an den Drüsenhälsen, welche eine Filtration 
gestatten (spez. von Innenseite) —. Die Änderung der Membranen durch die benutzten 
Flüssigkeiten gilt auch für die Hamburgerschen Osmoseversuche mit verschiedenen 
tierischen Häuten. Verf. zeigt, daß auch hier pepsinbaltige bzw. pepsinfreie Salz- 
lösungen schädigen. i S. Amster (Breslau). 


Scarth, 6. W.: The elastieity of gelatin in relation to 2,,; and swelling. (Die 
Elastizität von Gelatine in Abhängigkeit von Acidität und Quellungsgrad.) (Botan. 
laborat., MeGill univ., Montreal.) Journ. of physical chem. Bd.29, Nr.8, 8. 1009 
bis 1022. 1925. | 

Nachdem Gelatine mit verschiedenen Lösungen in Gleichgewicht gebracht wurde, 
ist die Ausdehnung unter der Einwirkung einer bestimmten Kraft bestimmt worden. 
Das Rezipoke dieser Ausdehnung ist ein Maß der Elastizität. Es hat ein Minimum 


beim isöoelektrischen Punkt, nimmt nach der sauren sowie alkalischen Seite zu ebenso | \ 
durch mehrwertige Kationen. Der Einfluß ist teils chemisch (Dissoziationsänderung), 8 
teils ein sekundärer infolge Änderung des Quellungsgrades, welcher ja stark vom Disso- | ! 
ziationszuständ abhängt. Gyemant (Berlin-Charlottenburg). ] 
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Jajnik, N. A., und K. $. Malik: Über die Viscosität und deren Temperaturab- 
hängigkeit von wässerigen, reinen. Seifenlösungen, Kolloid-Zeitschr. Bd. 36, H. 6, 
8. 322—327. 1925. 

Von wässerigen Natriumpalmitat- und Natriumstearat-Lösungen wird die Visco- 
sität durch Messen der Zeit bestimmt, die zum Füllen und Entleeren eines beson- 
deren, von Scarpa angegebenen Viscosimeter bei konstantem Druck Buy Temperatur 
gebraucht wird. 

Die Apparatur nach Scarpa besteht aus einem Glasgefäß A (vgl. die ueberintilohe Skizze 
ohne Maßstab in nebenstehender Abbildung) mit 2 durch eingeschliffenen Glasstopfen ver- 
schlossenen Glasröhren. Die Röhre, an deren Verlängerung sich die Viscosimeterkugel B und 
die Capillare OD befindet, ist weiterhin mit dem 
U-Rohr HZ verbunden. Die andere Röhre steht 
mit dem U-Rohr K in Verbindung mit der At- 
mosphäre. Die U-Röhren enthalten mit verdünn- 
ter NaOH-Lösung befeuchtete Glaskugeln. Das 
U-Rohr H ist mit der Saugflasche 8 durch ein » 
T-Rohr verbunden. Die Verbindung zwischen R 
und Z kann durch Schließen der Klemme P unter- 
brochen werden: durch Öffnen der Klemme N 
steht dann das Viscosimeter unter Atmosphären- 
druck. Nachdem die Apparatur mit der Versuchslösung gefüllt und die Klemme N geschlossen 
ist, wird das Viscosimeter über Z mit der Saugflasche 8 vorgesaugt. Die Saugwirkung hängt 
ab von dem Niveauunterschied des Wasserspiegels in $S und dem äußeren Becher. Sie wird 
mit dem Manometer M gemessen. Das Volumen der Viscosimeterkugel beträgt 12,0 ccm: der 
Durchmesser der Capillare 0,745 mm, ihre Länge 12,10 cm. 

Die Viscosität änderte sich direkt mit der Konzentration und umgekehrt mit der 
Temperatur. Die Viscosität von wässerigem Palmitinat ist geringer als die von Stearat. 
In dem Maße, in dem Konzentration und Temperatur abnehmen, nähern sich beide 
Viscositätskurven, bis sie bei 60° und einer Konzentration von ”/,, bzw. "/,, praktisch 
gleich werden. J. Reutstötter (Berlin-Friedenau). 

Applebey, Malcolm Pereival, and Pereival Glyn Davies: Osmotie pressure by the 
solubility method in eoncentrated solutions. (Der osmotische Druck in konzentrierten 
Lösungen durch die Löslichkeitsmethode.) (Inorganie chem. laborat., umiv., Oxford.) 
Journ. of the chem. soc. (London) Bd. 127, August-H., S. 1840—1846. 1925. 

Nernst hat die Änderungen der Löslichkeitsbeziehung von 2 teilweise ineinander 
löslichen Flüssigkeiten untersucht, wenn eine 3. Substanz hinzugebracht wird, die nur 
in einer der beiden Flüssigkeiten löslich ist. Er zeigt, daß, wenn die Menge der 3. Sub- 
stanz klein ist, die Löslichkeitserniedrigung der Flüssigkeit A, die die Substanz löst, 
in der Flüssigkeit B verbunden ist mit dem osmotischen Druck der Lösung in A gegen A 
durch die Beziehung P = au . a uwer ‚ wo L die Löslichkeit von A 
in B, L, die veränderte Löslichkeit von A in B, d und M, die Dichte und das Molekular- 
gewicht von A sind. Verff. untersuchen, ob diese Beziehung auch gilt für Wasser- 
Anilin, mit und ohne Zusatz von Rohrzucker. Wässerige Lösungen von bekanntem 
Zuckergehalt werden einen Tag lang mit Anilin im Thermostaten bei 20 + 0,01° 
gerührt. Dann wird das Anjlin nach dem Absitzen abgehebert, die letzten Spuren der 
wässerigen Phase durch Zentrifugieren entfernt und der Wassergehalt des Anilins 
dadurch bestimmt, daß diese Phase abgekühlt und die Temperatur bestimmt wurde, 
bei welcher Trübung durch ausgeschiedene Wassertröpfchen eintrat. Aus dieser Sätti- 
gungstemperatur folgte der Wassergehalt des Anilins. Die mittels der Nernstschen 
Formel errechneten osmotischen Drucke der wässerigen Zuckerlösungen (350875 g 
im Liter) sind viel höher als die Drucke, die sich aus den Bestimmungen von Berkeley 
und Hartley (Phil. Trans. 206, A, 481. 1906; 218, A, 344. 1919) herleiten. Verff. 
kommen zu einer anderen Gleichung, indem sie von der Tatsache ausgehen, daß 2 Lö- 
sungen Zucker in Wasser und Wasser in Anilin in bezug auf Wasser den gleichen osmo- 
tischen Druck haben müssen, wenn sie miteinander im Gleichgewicht sind. Die Anilin- 
phase ist nun eine höchstkonzentrierte Lösung von Anilin in Wasser, über deren osmo- 
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tischen Verhalten nichts bekannt ist. Berkeley und Burton (Philosoph. mag. 17, 
598. 1909) geben nun eine Beziehung an zwischen dem osmotischen Druck einer Lösung 
gemessen gegen eine Membran durchlässig für den einen Konstituenten und dem kon- 


jugierten osmotischen Druck gemessen gegen eine Membran durchlässig für den anderen 


Konstitututen: lu u . Im vorliegenden Fall wäre P, = der osmotische 
dez Ct de, 


Druck gegem wasserdurchlässige Membran, P, = der konjugierte osmotische Druck 


gegen anilindurchlässige Membran, c, =g lösenden Wassers pro Gramm der Lösung, 


c, = Gramm des gelösten Anilins, zu, und u, = die spezifischen Volumina der beiden 
Flüssigkeiten. Durch Substitution des van Laarschen Gesetzes für konzentrierte 
dB, am (RT. 9) 
dc, C, Hı 1l— Cı 1)" 
Die Substitution von g =1— c, und die darauffolgende Integration führt zur Form 


Lösungen P,= — RTlog(1—c,)+ ac wird erhalten 


P,="(— RTlog(l—c,) +&c) (die Integrationskonstante ist nahezu gleich 


4 
Null). Die Anwendbarkeit dieser Gleichung auf die Löslichkeitsmessungen kann nur 
angenähert geprüft werden, da die Auswertung von & ein systematisches Studium des 


osmotischen Druckes der Anilinlösungen bedürfte. Bekannt ist der osmotische Druck 
einer bei 20° gesättigten Lösung von Wasser in Anilin. Daraus läßt sich ein Wert für 
& = 4661 ableiten. Unter diesen Umständen liefert die Formel Werte für P,, die stets ' 
kleiner als die von Berkeley und Hartley gemessenen sind, aber doch näher an den 


Versuchsdaten liegen als die mittels der Nemotschen Beziehung bestimmten. Zisch. 


Quick, William Clifford: The constitution of soap solutions in presence of eleetro- 
Iytes. Potassium laurate and potassium chloride. (Die Konstitution von Seifen- 
lösungen in Gegenwart von Elektrolyten. Kaliumlaurat und Kaliumchlorid.) Journ. 
of the chem. soc. (London) Bd. 127, Juni-H. 8. 1401—1411. 1925. 

Durch Messung der Leitfähigkeit und der Gefrierpunktserniedrigung wurden schon 


früher die verschiedenen Konstituenten von Seifenlösungen bestimmt. (The study of 


soap solutions and its bearing upon Colloid Chemistry, Union Internationale de la 
Chimie pure et appliquee, Cambridge, June 1923; Journ. Soc. Chem. Ind. 42, 615. 1923.) 
Bei der Untersuchung der Konstitution der Seifenlösungen in Gegenwart von Elektro- 
lyten muß noch eine dritte Methode mit den obig angegebenen verbunden werden; 
gewählt wird als am naheliegendsten die Messung der Überführungszahlen. Als Substanz 
wird laurinsaures Kalium gewählt als einer typischen Seife, die bei gewöhnlicher Temp. 
auch in Gegenwart von großen Mengen KCI löslich ist. — Bei 18° wird eine ganze Reihe 
von Leitfähigkeitsmessungen gemacht an einer Lösung von 1 Mol Kaliumlaurat in 
1 kg Wasser (N), zu der KCl in Mengen von 0,5—3,5 Mol. gefügt wurde. Die Leit- 
fähigkeitszelle war dieselbe wie die von Me Bain, Lainz und Titley (Journ. chem. 
soc. Lond. 115, 1282, 1919). — Die osmotische Aktivität derselben Reihe von 
Mischungen von Kaliumlauratlösung mit KCl wurde nach der Taupunktsmethode 
von Mc Bain und Salmon (vgl. diese Berichte 1, 328) bestimmt, da die Methode der 
Gefrierpunktserniedrigung nicht anwendbar ist wegen vorzeitigen Ausfallens von 
Seifenflocken. — Die Überführungszahlen von K-Laurat-, und Cl-Ion wurde 
mit dem Apparat von Mc Bain und Bowden (vgl. diese Berichte 24, 6) gemessen. — 


In einer Lösung, die normal (N) in bezug auf Seife und Salz ist, sind die 


überführten Äquivalente der K-Laurat- und Cl-Ionen in der gleichen Reihenfolge 0,47, 
0,19, 0,32. Die undissoziierte Seife (das neutrale Kolloid) bewegt sich daher in der 
Lösung kaum, und das Mizellenion enthält nur geringe Mengen undissoziierter Seife. 
Das stimmt mit dem Ergebnis früherer Arbeiten überein, in denen gezeigt wurde, daß 
das Mizellenion ein hydralisiertes kolloides Aggregat eines einfachen Fettsäureions ist. 
Die Überführungszahl von K' ist mit 0,47 nahezu die gleiche wie in Lösungen von 
reinem KCl. Die Überführungszahl von Cl’ mit 0,32 dagegen bedeutet, daß nur 3/, der 
Stromleitung durch das Cl’ bewirkt wird und daß also für die ionisierte Mizelle ?/, 
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bleiben. Salz und Seife vermindern also gegenseitig ihre Dissoziation. Selbst wenn 
2,5 Äquivalent Salze zu einer 1,0 N,, Seifenlösung gegeben werden, verbleibt noch ein 
beträchtlicher Teil dissoziierter Seife. Diese Zahlen ermöglichen in Verbindung mit den 
Leitfähigkeits-, und Taupunktsmessungen die Konstituenten in den gemischten Lö- 
sungen anzugeben. Für eine 1,0 N,-Seifenlösung ergibt sich für die verschiedenen 
KCI-Zusätze folgende N„-Konzentration für die Konstituenten: 


Kol K' Gesamt-Krystalloid Er et er 
0,5 0,68 1,18 11 (+11) 

0,7 0,78 1,48 12,2 

1,0 0,97 1,97 12,8 

1,5 1,26 2,76 10 

2,0 1,52 3,52 9,6 

2,5 1,78 4,28 5,2 

3,0 2,02 5,02 6,3 

3,5 2,25 5,75 6,9 


Die Hydratation des Kaliumlaurats in 1,0 N,-Lösung, in der es völlig kolloid ist 
(neutrales Kolloid und ionisierte Mizelle), ist demnach 12,8 Mole Wasser auf 1 Äqui- 
valent Seife. Diese Zahl stimmt mit der von Me Bain und Jenkins auf anderem 
Wege gefundenen überein. Zisch (Frankfurt a. Main). 

Harkins, William D., and H. M. MeLaughlin: The strueture of films of water on 
salt solutions. I. Surface tension and adsorption for aqueous solutions of sodium chloride. 
(Die Wasserhaut an der Oberfläche von Salzlösungen. I. Oberflächenspannung und 
Adsorption für wässerige NaCl-Lösungen.) (Kent chem. laborat., univ., Chicago.) Journ. 
of the Americ. chem. soc. Bd. 47, Nr. 8, 8. 2083—2089. 1925. 

An NaCl-Lösungen verschiedener Konzentration wird die Oberflächenspannung gemessen 
und vermittels der Gibbsschen Gleichung die jeweils (negativ) adsorbierte Salzmenge er- 
mittelt. Nimmt man an, daß die Oberfläche eine salzfreie Wasserschicht ist, so läßt sich aus 
der adsorbierten Menge und der Konzentration im Inneren die Dicke dieser Schicht errechnen. 
Sie nimmt mit zunehmender Konzentration ab, und zwar von 4 A bei 0,1 mol. bis 2,3 Ä bei 
5 mol. Konzentration. Dies wird durch eine Art Osmosenwirkung erklärt. Es wird auf die 
Wichtigkeit hingewiesen, in der Gibbsschen Gleichung mit Aktivitäten statt Konzentrationen 
zu rechnen, welche bei NaCl mit der Konzentration bis 1 molar fällt und von da ab wieder steigt. 

A. Gyemant (Berlin-Charlottenburg). 

Adam, Neil K., and Gilbert Jessop: Angles of contact and polarity of solid surfaces. 
(Berührungswinkel und Polarität fester Oberflächen.) (Sorby research laborat., uniwv., 
Sheffield.) Journ. of the chem. soc. (London) Bd. 127, August-H., 8. 1863—1868. 1925. 

Bei der Bestimmung des Berührungswinkels zwischen Wasser und der Oberfläche 
fester Kohlenwasserstoffe zeigte sich bei Substanzen, die nach Schmelzen an der Luft 
erstarrt waren, fast der gleiche Winkel. Das beruht wohl darauf, daß dieselbe Gruppe 
(nämlich die Paraffingruppe CH;) sich an der Oberfläche befindet, während nach innen 
die polaren Gruppen (OH »- COOH) angeordnet sind. Besonders Paraffinwachs und 
Octadecyljodid verhalten sich ähnlich (<< 105 bzw. 100°). Bringt man die inneren polaren 
Gruppen durch Schnitte durch das Innere der Plättehen an die Oberfläche, so wird 
der Winkel kleiner, jenachdem, wie viele polare Gruppen an die Oberfläche gekommen 
sind. So hat geschabter Hexylalkohol einen Berührungswinkel von 50—75°, Cetyl- 
alkohol 20-—50° und Palmitin-Stearin und Eicosansäure einen solchen von 50—105°. 
Salzsaures Octadecylamin und Eicosylamin berühren unter einem Winkel von 45°. 
'Je spitzer der Winkel, um so größer die Adhäsionsarbeit. H. Rhode (Köln). 

Weiser, Harry B.: Adsorption and Schulze’s law. (Adsorption und Schulzesche 
Regel.) (Dep. of chem., Rice inst., Houston, Texas.) Journ. of physical chem. Bd. 29, 
Nr. 8, 8. 955—965. 1925. 

Es wurde — entgegen den Annahmen von Dhar — eine Parellilität zwischen 
fällender Kraft und Adsorbierbarkeit eines Ions festgestellt, insbesondere bei den ein- 
wertigen Ionen. Die adsorbierte Ionenmenge wird teils vom elektrisch geladenen, teils 
vom schon entladenen Teilchen während der Agglomeration gebunden. Der erste 
Anteil ist bei verschiedenen Ionen äquivalent, der zweite dagegen variabel. Die Gesamt- 
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adsorption ist demnach dann äquivalent, falls der erste Anteil überwiegt, wie etwa beim 
Arsentrisulfidsol. Gyemant (Berlin-Charlottenburg). 


ee ee 


Firth, J. B., and F. S. Watson: The sorption of iodine and eatalytie decomposition 


ol hydrogen peroxide solution, by Norit charcoals. A comparison ol the sorption and 
eatalytie activities. (Die Sorption von Jod und die katalytische H,O,-Zersetzung durch 
Kohle. Vergleich zwischen adsorbierender Kraft und katalytischer Wirksamkeit.) (C'hem. 
dep., umiv. coll., Nottingham.) Journ. of physical chem. Bd. 29, Nr. 8, S. 987—994. 1925. 

Die 4 untersuchten Kohlearten haben für Jod in Chloroform eine hohe Sorptions- 
fähigkeit, dagegen ist ihre katalytische Aktivität, gemessen an der H,O,-Zersetzung 
in 2 Fällen sehr gering, in den andern mäßig. Wird die Kohle über 100° erhitzt, so 
ändert sich ihr Sorptionsvermögen kaum, die katalytische Wirksamkeit aber nimmt 
zu. Es besteht somit zwischen katalytischer Wirksamkeit der Kohle und ihrem Ver- 
mögen Jod aus Chloroform zu adsorbieren keine direkte Beziehung. E. A. Hafner. 

Dingemanse, Elisabeth, und Ernst Laqueur: Zur Adsorption von Gilten an Kohle. 
I. (Pharmako-therapeut. Laborat., Umiv. Amsterdam.) Biochem. Zeitschr. Bd. 160, 
H. 4/6, 8. 407—416. 1925. 

In Fortsetzung von früheren Versuchen wurden die Pflanzenkohlen Mediecinal- 
Supra-Norit, Supra-Norit mit Tierkohlen Carbo medicinalis Norgine, Carbo animalis 
Merck und Carbo medicinalis Merck ‚Neu‘ auf ihre Adsorptionsfähigkeit von 


Giften, Sublimat, Strychnin, Morphin, Oxalsäure und Methylenblau untereinander 


verglichen. 

1. Die neue Kohle Medicinal-Supra-Norit wirkt in allen untersuchten Fällen am stärksten 
adsorbierend und dies trotz eines höheren Gehaltes an Asche, als ihn die kürzlich untersuchte 
Supra-Norit hat. 2. Die Carbo animalis Norgine gehört ebenfalls zu den sehr gut adsorbieren- 
den Kohlen, wenn sie auch, was die Adsorbierbarkeit von Giften anlangt, von der Supra-Norit- 
kohle, im besonderen von Medicinal-Supra-Norit übertroffen wird. 3. Die Carbo medicinalis 
Merck ‚Neu‘ adsorbiert in verschiedenen Fällen besser als die Carbo medicinalis Merck 
(ausgenommen bei der Adsorption von Strychninnitrat), steht aber in Adsorptionsfähigkeit 


hinter den vorhergenannten Kohlen zurück. 4. Strychninnitrat wird von Supra-Norit besser 


adsorbiert als salzsaures Morphin. 5. Die Methylenblaumethode zur Beurteilung der Adsorp- 
tionsfähigkeit einer Kohle, ist in der Form, wie sie Wiechowski angibt, ungeeignet, dagegen 
hat sie in der Form, wie sie Joachimoglu beschreibt, orientierenden Wert. 6. Veränderung 
der Reaktion der Kohle nach der sauren Seite durch trockenes HCl ist sehr nachteilig für 
die Adsorption von Morph. hydrochlor. 7. Entsprechend den sonstigen Erfahrungen ist die 
Adsorption von neutralen Salzen, wie von Natriumoxalat und Kaliumeyanid, sehr gering. 
(Vgl. diese Berichte 81, 463.) E. Laqueur (Amsterdam). 

Mokruschin, $. 6: Über die Adsorption von Säuren dureh Filterpapier. Kolloid- 
Zeitschr. Bd. 87, H.3, 8. 144—146. 1925. 

Wird ein Tropfen einer wässerigen Säurelösung auf ein Filtrierpapier gebracht, 
so entstehen 2 konzentrische Ringe, von denen der innere Ring die Säure, der äußere 
nur Wasser enthält, was durch einen Indicator — Verf. benutzt bei seinen Versuchen 
Methylorange — leicht kenntlich gemacht werden kann. J. Holmgreen (Biochem. 
Zeitschr. 14, 181, 206. 1908) stellte die Beziehung P = r? - k/(R® — r?) zwischen dem 
Prozentgehalt P der Säure und den Radien r und R des inneren und äußeren Ringes 
auf. H. Schmidt gab (Kolloid-Zeitschr. 13, 146. 1913) auf Grund theoretischer Er- 
wägungen die Gleichung z = c  (R? — r?)/r? an, wo z die Erhöhung der Konzentration 
im inneren Ringe infolge der Adsorption durch das Filtrierpapier ist; e ist die anfäng- 
liche Konzentration. Die beiden Gleichungen sind dieselben. Es mußte daher eine 
Konstante sein und unabhängig von der Säurekonzentration. Die Säure wird durch 
das Filtrierpapier adsorbiert und infolge Ausbildung einer monomolekularen Adsorp- 
tionsschicht muß die Erhöhung der Konzentration im inneren Ring stets einen kon- 
stanten Wert besitzen. Zur Untersuchung werden benutzt: HCl, HNO,, H,SO,, 
(HOOC),, Weinsäure in Konzentrationen von !/, bis Y/yosa molar. Der Wert von z 
erweist sich experimentell als konstant. Verf. nimmt eine Adsorption der Säuremoleküle 
an, da z einerseits unabhängig vom Dissoziationsgrad der Säure ist und andrerseits 
die Arbeiten von Schilow und Lepin (Ann. d. Lomonosoff. phys. chem. Ges. Moskau 
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1, 56. 1919) zeigen, daß die Adsorption als Resultat einer molekularen Kraftwirkung 
angenommen werden muß. Zisch (Frankfurt a. M.). 


Weimarn, P. P. von: Über Dispergation verschiedener Cellulosearten auf mechani- 
schem Wege und unter Einwirkung wässeriger Salzlösungen. (Beiträge zur Dispersoido- 
logie der Cellulose. IV.) Kolloid-Zeitschr. Bd. 36, H.6, 8. 338—341. 1925. 

I. Polemische Bemerkungen gegen H. Wislicenus (vgl. diese Berichte 27, 251) und 
Nachweis eigener Arbeiten aus dem Jahre 1910, die dartun, daß Verf. bereits damals darauf 
hingewiesen hat, daß man für die Zermahlung von Stoffen neben wirksamen modernen Zer- 
kleinerungsmaschinen auch tiefe Temperaturen anwenden muß. — II. Ausführliche Mitteilung 
über die Dispergation von Cellulose durch wässerige konzentrierte Salzlösungen (D.R.P. 275 
882: Kolloid-Zeit. 2, 41. 1913). Verf. stellt fest, daß sämtliche von ihm erprobten Cellulose- 
arten durch wässerige Lösungen aller von ihm erprobter Salze unter entsprechenden Be- 
dingungen nicht nur dispergiert, sondern bei längerer Einwirkung auch chemisch umgewan- 
delt werden in Produkte, die in Salzlösungen schon bis zu einem gewissen Grade nicht löslich 
sind. Durch entsprechende mechanische und auch chemische Behandlung der oberflächlichen 
Schicht der Cellulosefaser kann man diese rascher dispergierbar machen. J. Reitstötter. 

Klosky, Simon, and Christopher Marzano: Titania jellies. (Gele von Titan- 
verbindungen.) (Martin Maloeny chem. laborat., catholic. unio. of America, Was- 
hington.) Journ. of physical. chem. Bd. 29, Nr. 9, 8. 1125—1128. 1925. 

Verf. fällen sowohl titansaures Na mit Lösungen von K,CO,, Na,C0,, (NH,),CO, ver- 
schiedener Konzentration als auch Mischungen von titansaurem Na mit Eisen-(3)-chlorid 
und beschreiben qualitativ die erhaltenen Niederschläge und Gele. Die gewaschenen Nieder- 
schläge lassen sich durch HCl peptisieren. J. Reitstötter (Berlin-Friedenau). 

© Kopaczewski, W.: L’etat colloidal et industrie. Bd. 1. Industries des eolloides. 
Historique. Etat colloidal. Colloides naturels et artifieiels. (Kolloide in der Industrie. 
Bd. 1. Kolloidindustrien. Geschichte. Der kolloide Zustand. Natürliche und künst- 
liche Kolloide.) Paris et Liege: Ch. Beranger 1925. XII, 327 8. Fres. 50.—. 

Verf. hat sich die an sich lohnende Aufgabe gestellt, eine chemische Technologie 
zu schreiben, in der gezeigt werden soll, welche Rolle die Kolloide in den einzelnen 
Industriezweigen spielen, wie weit kolloidchemische und -physikalische Denkungsweise 
für die Erkenntnis chemisch-technologischer Probleme fruchtbar gewirkt hat und 
wirken kann. Im vorliegenden 1. Bande bespricht Verf. ohne die mechanisch-technolo- 
gischen Fragen zu berühren oder wesentlich Neues in chemischer Hinsicht vorzubringen, 
die sog. Kolloidindustrien: die der natürlichen Kolloide (Kieselsäure, Farbstoffe, 
Proteine wie Gelatine und Leim, Casein, Albumin usw., Stärke und Dextrine, Kaut- 
schuk, Cellulose, Gerbstoffe, Asphalt, Humus usw.) als auch die Industrie der 
künstlichen Kolloide, in welchem Abschnitt die Herstellung von Solen und Gelen aller 
Art, Katalysatoren, ferner Kunstseiden, plastische Massen und Lacke, Seifen, Spreng- 
stoffe usw. eingereiht sind. Dabei setzt Verf. die allgemeinen Tatsachen der 
Kolloidlehre als bekannt voraus; Literaturhinweise werden den einzelnen Abschnitten 
nachgestellt. Wenn auch anerkannt werden soll, daß dem Verf. sowohl die technische 
als auch die modernste wissenschaftliche Literatur bestens bekannt sein muß, sind 
doch diese Literaturübersichten leider nur recht dürftig ausgefallen. Zur Einführung 
dient ein sehr beachtenswerter Abschnitt betitelt: „Geschichte“. Wir finden dort auf 
55 Seiten eine Schilderung der Entwicklung der Kolloidlehre vom „trinkbaren Golde“ 
der Alchimisten bis zur Koagulationstheorie v. Smoluchowskis, den röntgenogra- 
phischen Untersuchungen Debyes und Scherrers und den Studien R. O. Herzogs 
an der Oellulose und Stärke. Berichterstatter hat zwar die eine oder andere Entwick- 
lungsstufe (z. B. Ultramikroskop, Siedentopf und Zsigmondy) vermißt, aber den- 
noch müssen wir dem Verf. für diese Arbeit dankbar sein. — Unliebsam aufgefallen 
sind dagegen dem Berichterstatter noch die zahlreichen Druckfehler, sowohl im Text 
als auch in den Übersichten. Josef Reitstötter (Berlin-Friedenau). 

Zwaardemaker, H.: Die Mikroradioaktivität tierischer Organe und ihre physio- 
logische Bedeutung. (Physiol. Inst., Univ. Utrecht.) Strahlentherapie Bd. 20, H. 2, 
8. 215—231. 1925. 

Die Mikroradioaktivität tierischer Organe liegt physikalisch an der Grenze der Meßbarkeit. 
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Weil in den physiologischen Flüssigkeiten das normale Kalium durch alle andern radioaktiven 
Elemente in radioäquivalenter Menge vertretbar ist, so läßt sich die Existenz einer Bioradio- 
aktivität nach biologischer Methode erweisen. Bestrahlung von außen ist imstande, manche 
durch Kaliumentziehung verloren gegangenen Funktionen zurückzurufen, schadet dabei jedoch 
durch zu starke Wirkung. Liädin (Basel). 
Pordes, Fritz: Zum biologischen Wirkungsmeehanismus der Röntgenstrahlen. 
(Allg. Krankenh., Wien.) Strahlentherapie Bd. 19, H.2, 8. 307—324. 1925. 
Pordes verteidigt seine Theorie „daß die verschiedene Empfindlichkeit der ver- 
schiedenen Zellarten bedingt sei durch die Verschiedenheit ihres inneren Aufbaues‘“ gegen- 
über den Angriffen von Heidenhain, Dessauer und Caspari. Die interessante 
Darlegung seiner Anschauung muß im Original nachgelesen werden. Max Lüdin (Basel). 
Caspari, W.: Zum biologischen Wirkungsmechanismus der Röntgenstrahlen. 
Erwiderung auf die unter dem gleichen Titel erschienene Abhandlung des Herrn F. Por- 


des in Bd. XIX, H. 2 dieser Zeitschrift. Strahlentherapie Bd. 20, H.1, 8. 197—209. 1925. 
Vgl. vorstehendes Referat. Diese temperamentvolle Erwiderung bietet einen interessanten 

Beitrag zum Thema des biologischen Wirkungsmechanismus der Röntgenstrahlen; zu kurzem 

Referat nicht geeignet. Max Lüdin (Basel). 

Morse, Frederick H.: Proposed standardization of sources of radiant energy. 
Report of eommittee on phototherapy. (Vorgeschlagene Normung von Quellen strah- 
lender Energie. Bericht der Kommission für Phototherapie.) Americ. journ.of electro- 
therapeut. a. radiol. Bd. 42, Nr. 11, 8.413—418. 1924. 

Der Vortrag besteht größtenteils aus allgemeinen Betrachtungen über Natur und Ein- 
teilung der Spektren von Strahlungsquellen, und vor allem aus einer Aufzählung zahlreicher, 
in der Literatur erwähnter physiologischer Wirkungen und therapeutischer Erfolge der Strah- 
lungsbehandlung. Die Vorschläge der Kommission gehen dahin, daß die Strahlen, deren 
therapeutischer Effekt (z. B. die antiseptische, die stoffwechselanregende, die Wärmewirkung 
usw.) ja von der Wellenlänge abhängig ist, nach dieser und nicht nach dem Namen der Strahlen- 
quelle bezeichnet werden sollten. Alle Strahlenquellen sollten (in U.S. A.) vom staatlichen 
Bureau of standards geeicht werden, unter Angabe der Spektralgrenzen und der vorwiegenden 
Wellenlängen. Außerdem sollte die Energieabgabe in Calorien pro Watt und auch pro Quadrat- 
zentimeter pro Meter Entfernung angegeben werden. Da ein vollkommenes Energiespektrum 
nicht für jede Strahlungsquelle festgestellt werden kann, könnte man sich damit begnügen, 
durch Bezeichnungen wie etwa 80—13—7 anzugeben, daß von der ausgestrahlten Energie 
80% auf den infraroten, 13%, auf den sichtbaren und 7%, auf den ultravioletten Teil des Spek- 
trums entfallen. Walter Neumann (Eilenburg). 


Cordua, Rudolf: Plasmaveränderungen nach Röntgentiefenbestrahlung. (Uniw.- 
Frauenklin., Kiel.) Strahlentherapie Bd. 20, H.2, $. 322—330. 1925. 

Das Plasma wurde in der Weise gewonnen, daß zu 20 ccm frisch entnommenen Blutes 
0,1 Natr. citrie. pulv. in Substanz zugesetzt und dann zentrifugiert wurde. Blut wurde unmittel. 
bar vor und nach der Bestrahlung, also je nach Dauer der Bestrahlung bei Kastrationen am 
gleichen, bei Carcinombestrahlungen an 2 aufeinanderfolgenden Tagen entnommen. Unter- 
sucht wurden Blutkörperchensenkungsgeschwindigkeit nach Linzenmeyer, Oberflächen- 
spannung des Plasmas mit dem Traubeschen Stalagmometer und Plasmaviscosität mittels des 
Determann-Hessschen Apparates. Endlich wurde die Plasmastabilität durch Zusatz von l cem ° 
einer physiologischen Kochsalzlösung mit steigendem Alkoholgehalt zu 1 ccm Plasma geprüft. 
Untersucht wurden 17 Fälle von Kastration, 24 von Carcinombestrahlung oder -nachbestrah- 
lung nach Wertheim. Bezüglich der Senkungsgeschwindigkeit wurde ein wechselndes Ver- 
halten, teils Beschleunigung, teils Verlangsamung, teils gar keine Beeinflussung gefunden. 
Die Oberflächenspannung nahm nach der Bestrahlung in 9 Kastrations-, 3 Careinomfällen ab 
blieb in 1 Kastrationsfall, 4 Carcinomfällen, erhöhte sich in 5 Kastrations- und 5 Carcinom- 
fällen. Es zeigte sich also, besonders bei Carcinomfällen eine häufigere Beeinflussung im Sinne 
einer Erniedrigung. Die Viscosität nahm in 11 Kastrations-, 9 Carcinomfällen zu, blieb bei 
2 Kastrationen einem Carcinomfall gleich, nahm in je 3 Fällen ab. Erniedrigungen der Plasma- 
stabilität fanden sich in 4 von 15 Kastrationsfällen und in 4 von 12 Carcinomfällen. Runge. 


Stoklasa, Julius: Über den Einfluß der Radioaktivität auf die Kraft- und Stofi- 
wechselprozesse in der Tier- und Pflanzenzelle. Strahlentherapie Bd. 20, H. 1, 8.186 
bis 196. 1925. | 

Vortrag des Verf., der in der Hauptsache den Einfluß der Radioaktivität auf den 
Stoffwechsel innerhalb der Zelle behandelt. Die Wirkung der einzelnen Strahlenarten 
des Radiums ist hierbei eine verschiedene und spezifische. Der primäre Vorgang des’ 
Gesamtstoffwechselprozesses ist stets eine intracelluläre Atmung, und zwar handelt es 
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sich hierbei zunächst um Reduktionsvorgänge, die durch die Betastrahlen eingeleitet 
werden, wobei es unter der Tätigkeit der glykolytischen Encyme zu einer Umlagerung 
von Atomen innerhalb der großen Kohlenhydratmoleküle kommt (Milchsäure, dann 
Acetaldehyd, Alkohol und Essigsäure). Erst darnach bilden sich unter Einfluß der 
Oxydase und Peroxydase, welche von den Alphastrahlen des Radiums gefördert werden, 
Oxydationsprodukte (in letzter Linie Kohlensäure und Wasserstoff, der noch weiter zu 
Wasser verbrannt wird). Durch Einwirkung von Emanation (in Form von Bädern) 
bei gleichzeitiger Zufuhr von Sauerstoff kann der ganze respiratorische Stoffwechsel 
gehoben werden. Auch beim Abbau der Eiweißstoffe sind Beta- und Gammastrahlen 
in hohem Maße beteiligt, da sie die Hydrolyse der ersteren veranlassen. Das radioaktive 
Element des Körpers ist das Kalium, welchem mit Eisen und Phosphor eine hoch- 
wichtige Rolle bei der Atmung zufällt. In Zusammenhang mit seiner Wirkung steht 
bei den chlorophylhaltigen Pflanzenzellen die strahlende Energie der Sonne. Verf. 
weist am Schluß auf ein von ihm angegebenes Verfahren hin, welches durch Verwendung 
von Betastrahlen es möglich macht, die Pflanzenproduktion bis auf 120%, zu steigern. 
Hartmann (München). 

Hume, M. E.: The action of ultra-violet light upon the growth of rats. (Die Wir- 
kung von ultraviolettem Licht auf das Wachstum von Ratten.) Brit. med. journ. 
Nr. 3373, 8. 341—342. 1925. 


Um zu untersuchen, inwieweit die Fütterung mit Lebertran bei rachitischen Ratten 
durch Bestrahlung mit ultraviolettem Licht ersetzt werden kann, hat Verf. eine Reihe von 
Versuchen angestellt. Werden junge Ratten mit einem Futter ernährt, in dem fettlösliche 
Vitamine fehlen, so tritt nach 14 Tagen verlangsamtes Wachstum auf, das nach 8 Wochen 
ganz aufhört, bis unter verschiedenen Erscheinungen die Tiere etwa am 100sten Tag zugrunde 
gehen. Werden die Tiere zu Beginn der Fütterung gleichzeitig täglich 10 Minuten lang mit 
der Quecksilberguarzlampe bestrahlt, so wird die Periode des normalen Weiterwachstums 
verlängert; schließlich tritt aber doch der Tod ein, obwohl die Verkalkung normal ist. Beginnt 
die Bestrahlung erst nach 14 Tagen, so setzt anfänglich für kurze Zeit das normale Wachstum 
wieder ein; sind bei Beginn der Bestrahlung die pathologischen Erscheinungen schon sehr 
ausgesprochen, so kann diese sogar eine akute Verschlimmerung und ein rasches Ende hervor- 
rufen. Es kann daher das ultraviolette Licht den Lebertran nicht vollständig ersetzen; es 
muß hier noch ein anderer Faktor, wahrscheinlich das Vitamin A fehlen, das in gewisser, 
aber noch völlig unaufgeklärter Abhängigkeit von der Bestrahlung steht. Merkwürdig ist, 
daß die Leber eines bestrahlten Tieres, wenn an ein anderes bereits vitaminkrankes verfüttert, 
wiederum normales Wachstum hervorrufen kann, was mit der Leber einer nichtbestrahlten 
Katze nicht gelingt. Die Natur der unter dem Einfluß des Lichtes gebildeten oder gespeicherten 
Substanz ist noch völlig unklar; es scheint sich um ein Cholesterin zu handeln, jedenfalls eine 
fettlösliche Substanz. Die große Schwierigkeit besteht darin, daß es bis jetzt noch nicht 
gelingt, das Vitamin A und den antirachitischen Faktor zu trennen, was die Beweisführung 
im Experiment erschwert. Hartmann (München). 

Stensttrom, K. Wilhelm: Review of theories of mechanism of aetion of radiation 
in treatment of eancer. (Übersicht über die Theorien, welche den Mechanismus der 
Strahlenwirkung in der Behandlung des Krebses zu erklären versuchen.) (State inst. 
f. the study of malignant dis., Buffalo.) Journ. of cancer research Bd. 9, Nr. 2, $. 190 


bis 203. 1925. 

Die Arbeit bringt keine eigenen Untersuchungen, sondern eine Besprechung der ver- 
schiedenen Theorien, die bisher zur Strahlenwirkung herangezogen wurden: die physikalisch- 
chemische Theorie von Dessauer, die den molekularen Aufbau einzelner Zellen betrifft, 
die besonders hohe Radiosensibilität der Carcinomzellen, die in der Therapie des Krebses 
ihre Anwendung findet, und die entweder als direkte Einwirkung der Strahlen auf die malignen 
Elemente selbst betrachtet werden kann (Regaud u. a.), oder aber als Resultat der Ver- 
änderungen im umliegenden Gewebe oder im ganzen Organismus (Wood, Murphy,Koku.a.); 
hier kämen in Betracht Gefäßveränderungen und Blutversorgung (Woglom, Ewing, Arm- 
strong), Fermentwirkung (Portis), toxischer Einfluß einer neugebildeten Substanz auf 
die Krebszellen, unspezifische Immunisation (Caspari), Lecithinzersetzung u. a. m. Verf. 
kommt zu dem Schluß, daß gegen alle diese Theorien ebensoviele Einwände geltend gemacht 
werden können als für dieselben, und daß es wichtiger ist, vorläufig klar angelegte Experimente 
zu machen und zu beschreiben, als zu theoretisieren. Trotzdem bleibt die Tatsache bestehen, 
daß die Strahlenbehandlung, obwohl sie an sich in den Zellen unspezifische Veränderungen 
hervorruft, das Krebsgewebe in spezifischer Weise angreift, wie es andere Mittel nicht vermögen. 

Hartmann (München). 


Deskriptive Biochemie. Nahrungsmittelchemie. 


@ Wieland, Heinrich: L. Gattermann. Die Praxis des organischen Chemikers. 
19. vollst. neu bearb. Aufl. Berlin u. Leipzig: Walter de Gruyter & Co. 1925. XII, 
3798. Geb. G.-M.15.—. 

Die allbekannte „Praxis“ von Gattermann hatin H. Wieland den geeignetsten 
Bearbeiter gefunden. Hier sei nur darauf hingewiesen, daß ein Abschnitt „Naturstoffe‘“ 
sehr wichtige und instruktive Beispiele aus der physiologischen Chemie bringt, so: 
d-Glucose aus Rohrzucker, Milchzucker und Casein aus Milch, d-Galaktose aus Milch- 
zucker, Octacetylcellobiose, Hämin, Bestandteile der Galle. Einer besonderen Empfeh- 
lung bedarf es bei diesem so lange bewährten Werk nicht. P. Rona (Berlin). 

Weinland, R.: Über Verbindungen mit Nebenvalenzen. Verhandl. d. physikal.- 
med. Ges., Würzburg Bd. 49, Nr. 5, 8. 249--258. 1924. 

Zusammenfassendes Referat: Nebenvalenzen können alle Elemente äußern, die 
Hauptvalenzen entwickeln können. Die Bedingungen des Auftretens von Neben- 
valenzen bei den einzelnen Elementen und ihre jeweilige Natur wird dargelegt. Zu der 
ersten Klasse von Nebenvalenzverbindungen „die durch Nebenvalenzen von Atomen 
zustande kommen, die ihre Hauptvalenzen ganz oder teilweise gesättigt haben“ ge- 
hören u. a. die inneren Komplexsalze, wie Dimethylglyoximnickel, Cu-salze von 
Aminosäuren, Hämatin, Chlorophyll. Hierher gehören auch die organischen Molekül- 
verbindungen, bei denen eine Mehrzahl von C-Atomen die Nebenvalenz in Form eines 
Affinitätsfeldes (Pfeiffer) ausübt. Von den biologisch wichtigen Stoffen werden das 
Cholesterindigitonid von A. Windaus und die Choleinsäure von H. Wieland dazu 
gerechnet. Nach Rheinboldt (Zeitschr. f. angew. Chem. 37, 834. 1924) bildet bei 
letzteren das Fettsäuremolekül das Koordinationszentrum. Zu der zweiten Klasse der _ 
Nebenvalenzverbindungen bestehend aus ‚ungebundenen Atomen, dieihreHauptvalenzen 
gesättigt haben“, gehören u. a. das Oxy- und Kohlenoxydhämoglobin. Die dritte und 
letzte Klasse von Nebenvalenzverbindungen bilden die Amalgame, bei denen die 
Atome anderwärts nicht gebunden sind, da ihre Zusammensetzung von der Wertig- 
keit der betreffenden Metalle unabhängig ist (Pfeiffer). B. Flaschenträger (Leipzig). 

Hoppe-Seyler, @.: Die Bedeutung der ehemischen Zusammensetzung der Organe 
bei pathologischen Veränderungen. Münch. med. Wochenschr. Jg. 72, Nr. 32, 8.1321 
bis 1323. 1925. 

Es wird eine gedrängte Zusammenstellung gegeben, wie der Pathologe mit chemi- 
schem Rüstzeug Untersuchungsmethoden anwenden und Ergebnisse erzielen kann. 
Zuerst werden die Normalzahlen der einzelnen Organe festgestellt und dann die wieder- 
kehrenden Veränderungen der Konstanten bei den pathologischen Organen kurz 
charakterisiert und biologisch ausgewertet. B. Flaschenträger (Leipzig). 

Holtz, Friedrich: Verfeinerte Mikromethoden. (I. Mitt.) (Univ.-Kinderklin., 
Würzburg.) Klin. Wochenschr. Jg. 4, Nr. 35, 8. 1685—1687. 1925. 

Beschreibung einer Mikrowage (Ultrawage). (Vgl. diese Berichte 32, 181.) Abbildungen 
von Wage und Pinzetten sowie nähere Beschreibung im Original. B. Flaschenträger (Leipzig). 

Jakowenko, W. A.: Gasometrische Caleiumearbidmethode zur Bestimmung der 
Feuchtigkeit. (Hyg. Inst., Milit.- med. Akad., Leningrad.) Zeitschr. f. Untersuch. d. 
Nahrungs- u. Genußmittel Bd. 49, H.6, 8. 360—370. 1925. 

Die Methode beruht darauf, daß das in den Substanzen befindliche Wasser durch Calcium- 
carbid zersetzt wird und das gebildete Acetylen in einem Gasvolumeter nach Lunge oder in 
einer Gasbürette nach Mohr gemessen wird. Die Reaktion läßt man in einem kleinen Apparat 
vor sich gehen, derauseinemT-förmigem Rohr und 2kurzen mitdiesem Rohr durch Gummistopfen 
verbundenen Reagensgläsern besteht; die 3. Öffnung des T-Rohres ist durch einen kurzen 
Schlauch mit dem Gasmeßapparat verbunden. ‚In dem einen Reagensrohr befindet sich die 
zu untersuchende Substanz, in dem anderen gepulvertes Caleiumcarbid. Durch entsprechendes: 
Drehen des T-Rohres läßt man das CaC, allmählich zu der Substanz treten und treibt, nachdem | 
die stärkste Gasentwicklung vorüber ist, das Gas durch Erhitzen des Reagensrohres mit der 


Substanz auf 100° (Wasserbad oder besser Sandbad) in die Meßbürette. Alle Einzelheiten | 
müssen im Original nachgelesen werden. Hesse (München). 
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Coquoin, R.: Recherehes de P’or dans les milieux organiques. (Nachweis von 
Gold in organischen Stoffen.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 98, 
Nr. 27, 8. 584—586. 1925. 

Der Nachweis von Gold in organischen Stoffen geschieht derart, daß die organische 
Substanz durch Schmelzen mittels Salpeter und Soda 1: 3 vollständig zerstört wird. Nach 
Erkalten wird in HCl gelöst und zur Überführung in Chloride mehrmals mit HC1 abgeraucht. 
Nach Vertreiben der HCl und kurzem Glühen erscheint der Rückstand bei Anwesenheit von 
Gold, wenn kein Eisen zugegen ist, zart violett. Bei Gegenwart von Fe versetzt man den 
Rückstand mit H,O, filtriert ab, löst das im Filter zurückgebliebene Gold in Chlorwasser, 
dampft zur Trockne und glüht gelinde. Der Rückstand erscheint zart violett. — Der mikro- 
chemische Nachweis beruht auf der Überführung des violetten Rückstandes in das Chlor- 
aureat von Antipyrin. Zu diesem Zwecke löst man den Rückstand in wenig Chlorwasser unter 
Zugabe von 2—3 Tropfen HCl und dampft bei 100—105° zur Trockne. Der Rückstand, der 
rein gelb sein muß, wird mit 1 Tropfen H,O in Lösung gebracht, ein Tropfen Essigsäure zuge- 
geben und mit 1 Tropfen einer 10 proz. Antipyrinlösung versetzt. Nach 2 bis 3 Minuten 'erschei- 
nen unter dem Mikroskop die charakteristischen gelben Nädelchen des Chloraureates des 
Antipyrins. Gottfried. (Heidelberg). 

Gauger, A. W.: Thin films of platinum and nickel and catalytie activity. (Über 
die katalytische Wirksamkeit von fein verteilten Platin- und Nickelniederschlägen.) 
(Chem. laborat., univ. of California, Berkeley.) Journ. of the Americ. chem. soc. Bd. 47, 
Nr. 9, $. 2278—2282. 1925. 

Experimentell ergibt sich: O,- und oxydfreie, fein verteilte Platin- und Nickel- 
niederschläge, hergestellt durch Verdampfen der Metalle im Vakuum und Kondensation 
an Glaswolle, üben auf die Reduktion von Athylen zu Äthan (C,H, + H, = C,H,) 
keinen katalytischen Einfluß aus. Auch in Gegenwart von O0, oder Wasserdampf 
bleiben diese Niederschläge katalytisch unwirksam. Die Versuche zeigen, daß die Be- 
deutung der Oberfläche für die katalytische Wirksamkeit nicht überschätzt werden 
darf. In theoretischer Hinsicht wird vorgebracht: Vorbedingung für die katalytische 
Wirksamkeit ist das Verweilen der Elektronen des Katalysators auf einem höheren 
Energieniveau. Die Katalyse kommt zustande infolge eines selektiven Niveauwechsels 
der Elektronen wobei ein entsprechendes Energiequantum frei wird, und derart das 
für die Reaktion notwendige, spezifische Energiegefälle entsteht. Variation der kata- 
lytischen Aktivität je nach der Herstellungsart (Reduktion der Metalloxyde oder Ver- 
dampfen der Metalle im Vakuum) das Inaktivieren, der passive Zustand sowie die 
Spezifität eines metallischen Katalysators werden im Bilde dieser Hypothese be- 
schrieben. E. A. Hafner (Zürich). 

Bertrand, Gabriel, et Hirosi Nakamura: Recherches sur P’importance physiologique 
compar6e du fer et du zine. (Vergleichende Untersuchungen über die physiologische 
Bedeutung von Eisen und Zink.) Bull. de la soc. scient. d’hyg. aliment. Bd. 13, Nr. 7, 
8. 371—380. 1925. 

In 6 verschiedenen Versuchsserien wurden jeweils Mäuse des gleichen Wurfes unter mög- 
lichst gleichen Bedingungen gehalten. Sie erhielten eine sorgfältig von allen Eisenspuren 
befreite Kost. Die Hälfte jeder Serie bekam eine Zulage von Eisen in Form von Ferroammon- 
sulfat. Die Isolierung der jungen Tiere erfolgte zwischen dem 21. und 29. Tage nach dem Wurf. 


Im Gegensatz zum Verhalten des Zinkes (vgl. diese Berichte 19, 38 u. 27, 97) 
‚zeigte sich in 5 Versuchsreihen kein Unterschied in der ‚Lebensdauer der eisenfrei 
'ernährten Tiere und derjenigen mit Eisenzulage; nur bei einem Wurf, bei welchem 
die Isolierung am 26. Tage erfolgte, überlebten die Eisentiere ihre eisenfrei ernährten 
Geschwister um ein beträchtliches. Bei der Untersuchung auf Gesamteisen zeigten 
10 eisenfrei gehaltene Tiere einen Mittelwert von 0,15 mg Eisen in ihrem Körper, 
während 10 Eisentiere im Mittel 0,27 mg enthielten. Eine Eisenresorption und-retention 
hat also in beträchtlichem Umfange stattgefunden. Die Erklärung für das Vermissen 
einer Eisenwirkung liegt offenbar darin, daß das Fehlen wichtiger anderer Stoffe in 
der Nahrung den Effekt des zugefügten Metalles verdeckte; die meisten Tiere gingen 
nach 2—4 Wochen ein. Jedenfalls erhellt aus den vorliegenden und den früheren 
Versuchen nach Ansicht der Verff. die stärkere Wirkung einer Zinkkarenz und die 
große physiologische Bedeutung des Zinkes neben dem Eisen. Barkan (Frankfurt a. M.). 
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Bodö, Richard v.: Gesamtjodbestimmung in Organen, Blut und Harn, (Pharmakol. 
Inst., Univ. Pecs.) Biochem. Zeitschr. Bd. 161, H. 4/6, 8. 401—405. 1925. 

25 ccm Harn, 2 g Blut oder Organ werden mit 5 g NaOH-Pulver im Ni- oder Ag-Tiegel 
auf dem Wasserbad eingedampft und der Trockenrückstand unter mehrmaligem Bestreuen 
mit 5—10 mg Salpeter bis zum Aufhören des Schäumens verascht. Nach Lösen und Filtrieren 
wird gegen Methylorange genau neutralisiert und mit 1 ccm n-HCl angesäuert. Dann gibt 
man einige Bimssteinstückchen zu und oxydiert mit (15 cem) Chlorwasser den gebildeten 
Jodwasserstoff zur Jodsäure. Das Chlor wird durch 10—15 Minuten langes Kochen entfernt. 
Probe mit Methylorange. Hierauf gibt man 10 Tropfen einer 10proz. Kaliumjodidlösung, 
10 com einer 20 proz. reinen Phosphorsäure und 10 Tropfen einer 1proz. Stärkelösung hinzu 
und titriert nach 10 Minuten mit Y/,o—"/z00 n-Thiosulfat. Fehlergrenze bei 0,7 mg J bis 10% 
vom Wert. Sonst bei höheren Einwagen bis 25,5 mg Jod, im Mittel 3 mg, nahezu theoretische 
Werte. B. Flaschenträger (Leipzig). 

Rossi, Luis: Gravimetrische Bestimmung des Wismut durch die Methode von 
Vanino; Korrektionskoeffizient. Bol. del inst. de med. exp. Jg. 1, Nr. 6, 8. 438—440. 
1925. (Spanisch.) 

Bei dieser Arbeit erhalten wir zufolge der sich ergebenden analytischen Resultate einen 
Genauigkeitskoeffizienten, mit welchem man die Resultate der Analyse, bis zu einem der 
Exaktheit sehr naheliegenden Grade zu bringen imstande ist. Man braucht nur die durch die 
Analyse sich ergebende Wismutmenge mit 0,9925 zu multiplizieren, um die Menge zu erhalten, 
die der Wirklichkeit entspricht. Autoreferat. 

Kendall, James, and James Eliot Booge: The stability of additive compounds 
between esters and aeids. (Die Stabilität von Additionsverbindungen zwischen Estern 
und Säuren.) Journ. of the chem. soc. (London) Bd. 127, August-H., S. 1768 bis 
1777. 1925. 

Nach früheren Versuchen (Journ. of the Americ. chem. soc. 88, 1712. 1916) be- 
sitzen Komplexverbindungen zwischen Estern schwacher Säuren (Äthylacetat) und 
starken Säuren (Trichloressigsäure) eine sehr gute Stabilität. Bei Gegenwart einer 
3. Komponente (Wasser) sind 3 Bildungen möglich: 1. R- COOR’-HX ZR- COOR’ 
+ HX; 2. HX-H,0 +R-COOR’H,O und 3. R-COOR’-HX H,O. Durch Be- 
stimmung der Gefrierpunkterniedrigung gelingt es, die Stabilität verschiedener Addi- 
tionsverbindungen zu finden; zur Untersuchung kamen 1. Äthylacetat-Trichloressig- 
säure (Smp. — 26,8°), 2. Benzylbenzoat-Trichloressigsäure (Smp. 13,6°) und 3. Methyl- 
suceinat-Trichloressigsäure (Smp. 8,3°). Die Verbindungen, die durch Mischung äqui- 
molekularer Mengen ihrer Komponenten erhalten wurden, zeigten in Wasser und 
Benzol meist die fast gleiche Herabsetzung des Gefrierpunktes, die nach Zusatz von 
Äthylacetat bzw. Benzylbenzoat bzw. Methylsuccinat viel kleiner war. Die Zersetzung 
bei der Lösung berechnete sich bei Substanz 1 auf 12, bei 2 auf 35 und bei 3 auf 4—6%. 
Die molekulare Schmelzwärme beträgt 5170, 5660 bzw. 9600 Calorien. Die Temperatur 
hat nur einen geringen Einfluß auf die Beständigkeit der Verbindungen. Auch in ver- 
dünnten (wässerigen) Benzollösungen ist die Äthylacetat-Trichloressigsäure ziemlich 
stabil, wogegen die Zersetzung einer wenig stabilen Verbindung des Esters einer 
schwachen Säure mit einer schwachen Säure (Äthylacetatessigsäure) vollkommen ist. 

H. Rhode (Köln). 

Levene, P. A. and H. L. Haller: The configurational relationships between ß- 
hydroxy acids and &-hydroxy aeids and between the latter and secondary aleohols. 
(Konfigurationsbeziehungen zwischen ß- und &-Oxysäuren und zwischen letzteren und 
sekundären Alkoholen.) (Laborat. of the Rockefeller inst. f. med. research, New York.) 
Journ. of biol. chem. Bd. 65, Nr.1, 8.49—53. 1925. 

Rein chemische Arbeit über die Umwandlung von $-Oxysäuren in &-Oxysäuren und von 
ß-Oxysäuren in sekundäre Alkohole. Im experimentellen Teil wird der Übergang von l-8-Oxy- 
buttersäure in /-1-Amino- 2-Oxypropan und /-1,2 Dioxypropan beschrieben. Gottfried. 

Meerwein, Hans, und Rudolf Schmidt: Ein neues Verfahren zur Reduktion von 
Aldehyden und Ketonen. (Chem. Inst., Univ. Königsberg.) Liebigs Ann. d. Chem. 
Bd. 444, H.3, 8. 221—238. 1925. 


Man läßt auf die Lösungen der Aldehyde (und Ketone) in absolutem Alkohol Aluminium- 
äthylat einwirken (zum Patent angemeldet). Es vereinigt sich zunächst dabei der zu redu- 
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zierende Aldehyd mit dem Alkohol bzw. Al-Äthylat zu einem Aldehyd-Alkoholat, das dann 
in anderer Richtung wieder zerfällt: 
Al Al 
Or a OH O0 ONLOHN OHR 
R-CHO + 0-CH,- CH, Z— R: CHK 3 a y 
3 O.CH,-CH, 
Die zweite Phase der Reaktion entspricht der bekannten Hitzezersetzung der Äther in Aldehyde 
und Kohlenwasserstoffe. Eine Acetalspaltung verläuft ganz analog. Benzaldehydacetal zer- 
fällt schon beim Erhitzen für sich, rascher und vollständiger beim Überleiten seiner Dämpfe 
über Thoriumoxyd bei 200° in Acetaldehyd und Benzyl-Athyläther: 
0O.CH, CH; 
Z LEHEESEN CH}.0.° CH, «CH, + 00B OB5 


Zur Vollendung der Reduktion muß der entstehende Acetaldehyd aus dem Gleichgewicht 
entfernt werden, was durch Durchleiten eines indifferenten Gasstromes (H oder N) oder durch 
ständiges Abdestillieren des Aldehyds erfolgt. Im allgemeinen ist eine mechanische Ent- 
fernung überflüssig, da der Acetaldehyd selbsttätig durch Verwandlung in Essigester aus dem 
Gleichgewicht ausscheidet. Die erforderliche Menge an Al-äthylat wechselt mit der Natur 
des Aldehyds (etwa 30 g Athylat auf 100 g Aldehyd). Die Reduktion verläuft meist in wenigen 
Tagen bei Zimmertemperatur. Das Verfahren eignet sich für gesättigte und ungesättigte Alde- 
hyde und solche mit Halogen- oder Nitrogruppen. Die Athylen-Doppelbindung bleibt in allen 
Fällen auch bei den «a, f-ungesättigten Aldehyden völlig unangegriffen. Die Ausbeute an 
Alkohol ist meist gleich 80—90%, und mehr. Die Reduktion der Amino- und Oxyaldehyde 
verläuft schwieriger. Die Reduktion der Phenolaldehyde ist bisher nicht gelungen. Als Neben- 
reaktion tritt Esterkondensation, Ätherifizierung des entstehenden Alkohols oder Aldolbildung 
ein. Bei der Reduktion der halogenierten aliphatischen Aldehyde, deren Alkoholate sauren 
Charakter besitzen, geht der Acetaldehyd in der Hauptsache in Acetal und Paraldehyd über. 
-Die Verwendung anderer primärer Alkohole (Amylalkohole, Benzylalkohole) bietet keine 
besonderen Vorteile. Die Reduktion der Ketone ist ungleich schwieriger. Sie erfolgt nur 
leicht bei Ketonen, bei denen die CO-Gruppe durch die Nachbarschaft von Halogenatomen 
oder O-haltigen Gruppen eine größere Additionsfähigkeit erlangt hat. Es ist jedoch auch bei 
diesen meist längeres Kochen der alkoholischen Lösungen erforderlich. Wenn’ dies nicht aus- 
reicht, erhitzt man das Keton unter Ausschluß von Alkohol mit der äquivalenten Menge Al- 
Athylat in einem indifferenten hochsiedenden Lösungsmittel. Mg-Athylat besitzt nur eine 
geringe, Ca-Athylat keine reduzierende Wirkung. Die Anwendung von Ca-Chloralkoholat 
hatte keinen Erfolg. Dagegen waren die Mg-Halogenalkoholate vorzügliche Katalysatoren, 
allerdings nur in der Siedehitze. Es tritt dabei jedoch eine stärkere Aldolbildung auf. Diese 
Reduktionsverfahren haben auch in Hinsicht auf biologische Oxydations- und Reduktions- 
vorgänge Interesse. Beachtenswert ist die Parallele mit den von Neuberg untersuchten 
phytochemischen Reduktionen. Nach beiden Verfahren sind die «x-Oxyketone, &-Diketone, 
&-Ketonsäuren und die halogenierten Ketone am leichtesten reduzierbar. Zwischen dem neuen 
Reduktionsverfahren und der Cannizzaroschen Reaktion besteht eine weitgehende Parallele. 
Bei letzterer wird die Rolle der Alkohole durch die Aldehydhydrate übernommen, Im experi- 
mentellen Teil werden einige typische Reduktionsversuche näher beschrieben (Reduktion von 
Furfurol zu Furfuralkohol, von Butylchloral zu , £, y-Trichlorbutylalkohol, von Benzoin zu 
Hydrobenzoin und Isohydrobenzoin, von Zimtaldehyd zu Zimtalkohol). Für die Darstellung 
von Al-Athylat und Mg-Athylat sind einfache Methoden aufgefunden. Gartenschläger. 


Bass, Lawrenee-W.: Sur la produetion in vitro d’aeide pyruvique & partir de 
l’alanine. (Über diein vitro-Herstellung von Brenztraubensäure aus Alanin.) (Zaborat., 
prof. Fernbach, inst. Pasteur, Paris.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 98, 


Nr. 27, 8. 570—571. 1925. 

Nachdem es Simon und Piaux (vgl. diese Berichte 20, 87) kürzlich gelungen ist, 
Brenztraubensäure aus Alanin durch Einwirkung von molekularem Sauerstoff in Gegenwart 
von feinverteiltem Kupfer herzustellen, verwendete Verf. zu dem gleichen Zwecke das von 
Baudisch (vgl. diese Berichte 7, 394) angegebene, aus Eisenbicarbonat und Luft bestehende, 
oxydierende System. Natrium- oder Kaliumbicarbonat werden in eine wässerige, verdünnte 
Alaninlösung eingetragen und unter Eisensulfatzusatz bei Luftzutritt geschüttelt. Das 
durch Oxydation entstehende Ferrihydroxyd wird abfiltriert, die Brenztraubensäure mit 
Hilfe der Simonschen und der o-Nitrobenzaldehyd-Reaktion und durch die Herstellung 
ihres Phenylhydrazon und Paranitrophenylhydrazon nachgewiesen. 

Mona Spiegel- Adolf (Wien). 


Lutigneaux, Henri: Dötermination d’un abaque donnant la valeur actuelle de 
P’azote humide exprim6e en urde. (Aufstellung einer Gleichung die den aktuellen Wert 
des feuchten Stickstoffs ausgedrückt in Harnstoff angibt.) (Laborat. de elin. chir. serv., 
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prof. Lambert, höp. Saint-Sauveur, umiv., Lille.) Cpt. rend. des seances de la soc. de 
biol. Bd. 93, Nr. 27, 8. 629—631. 1925. 


Verf. hat folgende Gleichung aufgestellt, um schnell berechnen zu können, wieviel Harn- 
stoff in Milligrammen einem Kubikzentimeter feuchten Stickstoffs bei beliebigem Druck und 


beliebiger Temperatur entspricht: al X IE 000805 * 2,68029607. Bei konstantem 


Druck und 1° Temperaturerhöhung unterscheiden sich die Resultate um einen konstanten 
Betrag, wenn alle Zahlen der Gleichung auf 8 Dezimalen berechnet werden. Die Differenzen 
schwanken bei einem Druck von 760 mm und Temperaturen zwischen 8 und 25° zwischen 11 
und 13, während andere Autoren weit größere Unterschiede erhalten haben. Das liegt daran, 
daß diese nur drei Stellen hinter dem Komma berücksichtigt haben. Peiser (Berlin). 


Langfeldt, Einar, and Jörgen Holmsen: Estimation of allantoin in presence of 
urie acid, ereatinine and amino-aeids. (Bestimmung von Allantoin in Gegenwart 
von Harnsäure, Kreatinin und Aminosäuren.) (Univ. physiol. inst., Oslo.) Biochem. 


journ. Bd. 19, Nr. 4, 8.715—716. 1925. 

Nach Versuchen der Verf. ergibt die Bestimmung von Allantoin nach der Methode 
von Wiechowsky mittels 1 proz. Quecksilberacetatlösung in 20 proz. Na-Acetat- 
lösung in wässeriger Lösung Werte, die etwa 10% zu tief liegen. In Gegenwart von Amino- 
säuren, von Kreatinin und Harnsäure, und zwar in Mengen, wie sie in normalem Harn vor- 
handen sind, ist der Nachweis von Allantoin zufriedenstellend. Ist der Aminosäuregehalt 
höher als 0,2%, so fallen die Allantoinwerte zu hoch aus. Gottfried (Heidelberg). 


Davidson, David, und Oskar Baudisch: Über die Oxydation von Iso-barbitursäure, 
Eine neue Klasse indigoider Verbindungen. Ber. d. dtsch. chem. Ges. Jg. 58, Nr. 8, 


8. 1685-1688. 1925. ae 
Durch Oxydation von Iso-barbitursäure Co OH mittels Kaliumferrieyanid in alka- 
NH—CH 


lischer Lösung wird das rote Dikaliumsalz der Di-isobarbitursäure erhalten. Durch Eingießen 
einer wässerigen Suspension des Salzes in heiße verdünnte Essigsäure bildet sich die freie 


NH—CO 


4,4’-Di-isobarbitursäure do d.oH als leuchtend gelbes Produkt. Schmelzpunkt > 310°. 


| 
NH-CH lo 


Durch weitere Oxydation mittels Brom entsteht der scharlachrote Di-uraecil-4,4’-indigo 
NH—CO 


6o co ‚| den Verf. Urindigo nennen. Schmelzpunkt > 310°. Gottfried (Heidelberg). 


| NH-C = |, 


Baudisch, Oskar, and David Davidson: The mechanism of oxidation of thymine. 
4,5-dihydroxyhydrothymine (thymine glyeol). (Der Mechanismus der Oxydation 
von Thymin. 4,5-Dioxyhydrothymin [Thyminglykol].) (Laborat., Rockefeller inst. 
f. med. research, New York.) Journ. of biol. chem. Bd. 64, Nr.2, 8. 233—239. 1925 
und Ber. d. dtsch. chem. Ges. 58, Nr. 8, $. 1680—1684. 1925. 

Johnson und Baudisch beobachteten, daß Thymin durch Ferrobicarbonat und 
Luft zersetzt wird und aus den Reaktionsprodukten durch Hydrolyse Harnstoff, Acetol 
und Brenztraubensäure entstehen (diese Ber. 17, 278). Baudisch und Bass fanden 
weiter, daß Einwirkung von H,O, allein oder mit Ferrosulfat dieselben Produkte er- 
zeugt, dagegen Na-pentacyano-aquo-ferroat nur zu Harnstoff und Brenztrauben- 
säure führt, und NaHCO, und J Produkte liefern, die bei der Hydrolyse nur Harnstoff 
und Acetol geben (diese Ber. 25, 416).Sie nahmen an, daß durch die Oxydation zunächst 
Thyminglykol (T) gebildet wird. Diese Annahme wurde von den Verff. an synthe- | 
tischem Thyminglykol bestätigt. Einwirkung von Br-Wasser wandelt Thymin in 
5-Brom-4-oxyhydrothymin um. Durch Alkalien [Ba(OH,), NaOH und Ag,0] am besten 
durch Ag,O wird das Br entfernt und mit 70% Ausbeute entsteht krystallisierendes 
Thyminglykol (4,5-Dioxydihydrothymin Smp 220°, leicht löslich in Wasser, reduziert 
Fehlingsche Lösung und ammoniakalische AgNO,-Lösung). Bei Reduktion mit | 
HJ liefert es wieder Thymin zurück, womit die Formel (T) bewiesen und eine hydantoin- 
ähnliche Struktur ausgeschlossen ist. Es ist sehr empfindlich gegen Alkali. Durch 
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Kochen mit NaHCO, wird es in Acetol und Harnstoff zerlegt. Bei Hydrolyse mit 
Ba(OH), entsteht quantitativ ein Molekül CO,. Die Spaltung vollzieht sich wahrschein- 
lich so, daß zunächst Harnstoff und ein aliphatischer Rest (II) entstehen, welch letzterer 
durch CO,-Abspaltung in Milchsäurealdehyd (III) übergeht, der dann seinerseits wieder 
sich in Acetol (IV) umlagert, vor allem in alkalischer Lösung.) 


NH—CO NH, COOH CH; CH, 

| | ae H,O | | „HB | | 

co EN > 000 + ex — (0, + CHOH —— (CO 

| | „OH OH | | 

NH—CCOH NH; CHO CHO CH,OH 
I. 73 III. IV. 


K. Felix (München). 
Fischer, Hans, und Hans Beller: Synthese eines Tetrapyıryl-äthylens und einiger 
Derivate des 2, 3-Dimethyl-pyrrols. (Organ.-chem. Inst., techn. Hochsch., München.) 
Liebigs Ann. d. Chem. Bd. 444, H.3, 8. 238—248. 1925. 


Verf. stellten durch Einwirkung einer 10 proz. alkoholischen Glyoxallösung auf eine alko- 
holische Lösung von 2, 3-Dimethyl-4-carbäthoxy-pyrrol in Stickstoffatmosphäre das Tetra- 
{2, 3- dimethyl- 4-carbäthoxy-pyrrol)-äthan dar, Ausbeute bis 80%, der Theorie, Schmelzpunkt 
238,5°. Bei längerem Liegen am Licht färbt sich das Äthan rot, ebenso beim Lösen und Er- 
wärmen in Eisessig. Es ist unlöslich in Wasser, leicht löslich in Chloroform, Schwefelkohlenstoff 
und Pyridin, schwerer in Eisessig und Alkohol. Der oxydative Abbau dieses Äthans mit 


H;C » er M C0;R RO,C: T L. CH, 


| 
,0 » 0\ JC—CH ol Je-cH, 

Na NH 
Eisenchlorid in salzsaurer Lösung ergibt 2 Moleküle Bis-(2, 3-dimethyl-4-carbäthoxy-pyrryl)- 
methen, das auch direkt durch Kondensation des freien 2, 3-dimethyl-4-carbäthoxy-pyrrols 
mit Ameisensäure erhalten wurde. Schmelz- und Mischschmelzpunkt waren identisch. 


H,C-C—0: C00;R RO,C-0—C- CH, H,0—-0— 0 » CO;R en 70-0, 
ad Je (——0 a key H;C A % en | Ic-ch, 
NH N NH l Nu 


Durch Einwirkung von Aluminiumchlorid auf eine Lösung des Äthans in Schwefelkohlenstoff 
entsteht durch Dehydrierung das schön krystallisierte, intensiv gelb gefärbte Tetra-(2, 3-di- 
methyl-4-carbäthoxy-pyrryl)-äthylen. Salpetersäure, Salzsäure und Eisessig färben die Chloro- 
formlösung des Athylens intensiv rot, wahrscheinlich entsteht dabei das erwähnte Methen. 
Eine sodaalkalische Permanganatlösung wird durch das Äthylen entfärbt, die Substanz kann 
in das Äthan zurückverwandelt werden. Das Fehlen des Porphyrinspektrums beim Äthylen 
beweist, daß für das Ätioporphyrin die einfache Verknüpfung der vier Pyrrolkerne durch eine 
Brücke C = C nicht in Betracht kommt. Vielmehr wird angenommen, daß außer der Brücke 
C=C noch zwei weitere Methingruppen die Pyrrolkerne miteinander verknüpfen. Ferner 
wurden noch andere Substanzen. dargestellt, z. B. durch Einwirkung von Formaldehyd auf das 
2, 3-dimethyl-4-carbäthoxy-pyrrol in saurem Medium das schön krystallisierte Bis-(2, 3-dime- 
thyl-4-carbäthoxy-pyrryl)-methan, das durch Oxydation in das Methen übergeht, durch 
Einwirkung von Acetonitril das Dimethyl-4-carbäthoxy-5-acetyl-pyrrol. Durch Destillation 
der 2, 3- Dimethyl- B-acetyl-pyrryl-4-carbonsäure wurde das sehr träge 2, 3-Dimethyl-5-acetyl- 
pyrrol erhalten. Das reaktionsfähigere 2, 3-Dimethyl-5-carbäthoxy- pyrrol wurde dargestellt 
durch Einwirkung von Grignard - Reagens und Chlorkohlensäureester auf das freie 2, 3-Dime- 
thylpyrrol. Der Körper schmilzt bei 114° und soll als Ausgangsmaterial dienen für die Gewin- 


_ nung der Hämopyrrol-carbonsäure und des Hämopyırols. Peiser (Berlin). 


Kohn, Moritz, und Georg Löff: Über den Strychninsäuremonomethyläther und 
über ein neues Trinitroguajacol, das 2-Oxy-1-methoxy-3, 4, 5-trinitrobenzol. (Chem. 
Laborat., Handelsakad., Wien.) Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss., Wien, mathem.-naturw. 
K1., Abt. IIb Bd. 133, H. 10, S. 605—615. 1925. 

OCH, 


Der Strychninsäuredimethyläther he reagiert mit Pyridin unter Bildung des 
H; OCH, 
NO, NO, NO, CH; 
gelben N-Methyl-Pyridiniumsalzes des Strychninsäuremonomethyläthers R a RN ’ 


NO, 
indem ein Pyridinmolekül aufgenommen wird. Auch mit Chinolin erhält man eine analoge 
gelbe Additionsverbindung, die ein Methoxyl enthält. Durch Zerlegung dieser Additionspro- 
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dukte mit Salzsäure gelangt man zum Strychninsäuremonomethyläther. Dieser ist eine der 
Pikrinsäure analoge einbasische Säure und reagiert mit Pyridin oder Chinolin unter Salzbildung. 
Ebenso wie der Strychninsäuredimethyläther läßt er sich leicht mit Kalilauge zur Stychninsäure 
verseifen. Der Strychninsäuredimethyläther wird auch durch Kochen mit Bromwasserstoff 
und Eisessig leicht und vollständig zur Stychninsäure entmethyliert. In dem von Tiemann 
OCH; 


H 
und Matsmoto entdeckten Trinitroveratrol (1, 2-Dimethoxy-3, 4, 5-trinitrobenzol) xb 6 x 
2 2 


NO, 
wird dagegen nur eine Methoxylgruppe verseift. Es entsteht ein Trinitroguajacol, dem wahr- 
OCH;, 


scheinlich folgende Formel zukommt: os ‚ also ein 2-Oxy-l-methoxy-3, 4, 5-trinitro- 
2 2 


NO, 
benzol ist. Es schmilzt bei 143—149°, während das von Pollecoft und Robinson be- 
schriebene 2-oxy-l-methoxy-3, 4, 6-trinitrobenzol bei 129° schmilzt. Trinitroguajacol rea- 
giert als eine einbasische Säure. Sie reagiert mit Pyridin und Chinolin unter Bildung der ent- 
sprechenden Salze, die beide gelb gefärbt sind. Beim Schütteln von Trinitroguajacol mit Ben- 
zoylchlorid und Natronlauge entsteht ein Benzoylderivat, das aus verdünntem Alkohol um- 
krystallisiert wird. Es schmilzt bei 146°. Läßt man auf das Trinitroveratrol von Tiemann 
und Matsmoto Pyridin oder Chinolin in der Wärme einwirken, so gewinnt man das N-Methyl- 

OCH;, 


oO N 
abe und ebenso das entsprechende N- 
NO, CB, 


Pyridiniumsalz des Trinitroguajacols N © 
2 


Methyl-Chinoliniumsalz, beide in euere Nadeln. Hier wird die gleiche Methoxyl- 
gruppe angegriffen wie bei der Entmethylierung des Trinitroveratrols mit Bromwasserstoff 
und Eisessig in der Hitze; denn bei der Zersetzung der beiden Additionsverbindungen durch 
Säuren entsteht das gleiche Trinitroguajacol vom Schmelzpunkt 143—149°. Peiser (Berlin). 

Hoffmann, Walter F., and Ross Aiken Gortner: Physieo-chemical studies on pro- 
teins. II. Alkali binding. A comparison of the eleetrometrie titration of proteins and _ 
of phosphorie acid with sodium and ealeium hydroxides. (Physiko-chemische Studien 
an Eiweißkörpern. II. Alkalibindung. Ein Vergleich der elektrometrischen Titration 
von Eiweißkörpern und Phosphorsäure mit Natrium- und Caleiumhydroxyd.) (Div. 
of agricult. biochem., univ. of Minnesota, Minneapolis.) Journ. of physical chem. 
Bd. 29, Nr. 7, 8.769 —781. 1925. 

Phosphorsäure und die Eiweißkörper Casein und Durumin wurden sowohl mit- 
Natronlauge, als auch mit Caleiumhydroxyd elektrometrisch, d. h. unter Messung der 
Cy im Titrationsgefäß von Bovie, titriert und mittels Salzsäure zurücktitriert. Die 
Alkalititrationskurven von Casein und Fibrin zeigen Alkalibindung bei ungefähr 94 =5,5 
und ähneln den Kurven für Salze schwacher Säuren wie des Mononatriumphosphats. 
Andere Eiweißkörper, als deren Vertreter Durumin gelten mag, verhalten sich wie viel 
schwächere Säuren und beginnen Alkali erst bei 94 = 10,0 zu binden. Eiweißkörper 
ergeben sowohl bei Verwendung von NaOH, als auch von Ca(OH), die gleiche Art. 
der Titrationskurve. Hingegen entstehen bei der Titration von Phosphorsäure mit 
NaOH und Ca(OH), zwei verschiedene Kurven. Im letzteren Falle werden der sekun- 
däre und der tertiäre Wasserstoff durch Calcium ersetzt bei demselben py, bei welchem 
die Bildung des sekundären Natriumphosphats stattfindet. Die Titrationskurven von 
Protein + Alkali und von Phosphorsäure+ Alkali sind bei der gleichen Wasserstoff- 
ionenkonzentration nicht identisch mit den Kurven, welche bei nachfolgender Rück- 
titration mit Salzsäure entstehen. Diese Abweichung wird darauf zurückgeführt, daß. 
die Reaktion Ca,H,(PO,); + 4 HCl =2CaCl, + 2H,PO, nicht vollständig verläuft, 
sondern zu einem Gleichgewicht führt und daß die Gegenwart von freier HCl die Wasser- 
stoffionenkonzentration vermehrt. Alle drei Wasserstoffatome der Phosphorsäure | 
können unterhalb eines ?4 = 8,0 mit Caleiumhydroxyd titriert werden. Die Bedeutung. | 
dieser Beobachtung für die Strukturformel von Di- und Tricaleiumphosphat wird 
erörtert. Tricalciumphosphat ist anscheinend beständig in Lösungen, deren Py = 6,5 
beträgt. Es wird auf die Bedeutung dieser Tatsache für physiologische und biochemische. 
Probleme verwiesen. Mona Spiegel-Adolf (Wien). 


| 
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Sakaguchi, Shoyo: Über eine neue Farbenreaktion von Protein und Arginin. 
(Biochem. Inst., kais. Umiv., Tokyo.) Journ. of biochem. Bd. 5, Nr. 1, 8. 25—31. 1925. 

Die von Verf. im Blute nachgewiesene Hypochloritreaktion gibt auch mit Eiweißkörpern 
eine charakteristische Farbenreaktion. Ausführung. Die erforderlichen Reagenzien sind 
eine alkoholische 0,1proz. Naphthol und eine nach Graebe (1907) darzustellende Natrium- 
hypochloritlösung, die beide vor Licht geschützt aufbewahrt werden müssen. Zu einer stark 
alkalisch gemachten Eiweiß- oder Argininlösung werden 2 Tropfen Naphthollösung und dann 
einige Tropfen Natriumhypochloritlösung zugesetzt, worauf die Flüssigkeit nach kurzer Zeit 
schon rot wird, die Empfindlichkeit beträgt bei Proteinstoffen 1 : 50000, bei Arginin 1 :1000000. 
Verf. zeigte, daß von den zahlreichen Spaltungsprodukten des Eiweißkörpers nur Arginin 
diese Reaktion gibt. Da von den übrigen Guanidinähnlichen Komplexen nur Glykocyamin 
und a-Guanidinbuttersäure die Farbreaktionen geben, schließt Verf., daß das Auftreten der- 
selben von der Existenz einer Guanidinfettsäure bei Intaktheit des Guanidinrestes abhängig 
sei. Dementsprechend fällt die Reaktion bei nitrierten Eiweißkörpern negativ aus, während 
sie an desamidierten Proteinen positiv bleibt. Der bei der Reaktion auftretende Farbstoff 
wird aus Glykocyamin und den genannten Reagenzien nach Abstumpfung mit H,SO,, Aus- 
schüttelung mit Äther und Umfällung mit Alkohol dargestellt. Er bildet ein dunkles amorphes, 
alkohollösliches Pulver und stellt eine schwache Säure dar, seine Alkalisalze sind wasserlöslich. 
Die Elementaranalyse gibt die Zusammensetzung C,,H,,NsC1O,. Die Farbreaktion vermag 
auch noch die Gegenwart von 0,1 mg Guanidincarbonat nachzuweisen, welches zu diesem 
Zwecke durch Erhitzen mit Glykokoll (1 :2) zunächst in Glykocyamin übergeführt werden 
muß. Mona Spiegel- Adolf (Wien). 


Andrews, James €.: The optieal activity of eystine. (Die optische Aktivität von 
Cystin.) (Dep. of physiol. chem., univ. of Pennsylvania, Philadelphia.) (19. ann. meet. 
of the Americ. soc. of biol. chem., Washington, 29.—31. XII. 1924.) Journ. of biol, 
chem. Bd. 63, Nr. 1, S. XX—XXI. 1925. 

Die Angaben in der Literatur für das spezifische Drehungsvermögen des Cystin in saurer 
Lösung schwanken zwischen — 200° und — 250°. Die nur im Auszug berichteten Untersu- 
chungen des Verf. ergaben, daß die Art der Säure, ihre Konzentration, die Konzentration 
des Cystin und die Gegenwart anderer Elektrolyte Einfluß haben. Unter der Änderung dieser 
Bedingungen konnte die spezifische Drehung einer Probe in dem Bereich von — 190° bis 
— 270° verschoben werden. K. Felix (München). 

Jones, D. Breese, and Frank A. Csonka: Proteins of the eotton seed. (Die Proteine 
des Baumwollsamens.) (Protein investig. laborat., bureau of chem., U. St. dep. of agrieult., 
Washington.) Proc. of the soc. f. exp. biol. a. med. Bd. 22, Jan.-H., S. 226—227. 1925. 

Extraktion mit Benzol entfernt aus dem Baumwollsamenmehl die Fette, Harze und 
Farbstoffe besser als Ather und ermöglicht für nachfolgende Extraktionen größere Ausbeuten 
an Proteinen. Es wurde gefunden an salzlöslichem Eiweiß-N 76,6, alkalilöslichem Eiweiß-N 
8,2, extrahierbarem Nichteiweiß-N 10,1, restlichem N 5,1% vom Gesamt-N. Aus der Salz- 
extraktion wurden zwei Globulineisoliert. Das eine fällt bei 0,4- bis 0,5-Sättigung mit (NH,),SO,, 
das andere bei 0,7- bis 0,8-Sättigung, aber nur nachdem der Extrakt auf das 50fache verdünnt 
worden ist. Durch Koagulation des Salzextraktes schied sich eine aschenreiche Substanz aus, 
die ihrer Zusammensetzung nach eine Nucleinsäure sein kann. K. Felix (München). 


Palit, €. €., and N. R. Dhar: Induced oxidation of earbohydrates. (Induzierte 
Oxydation von Kohlehydraten.) (Chem. laborat., muir central coll., univ., Allahabad.) 
Journ. of physical chem. Bd. 29, Nr.7, 8. 799—807. 1925. 

Es wurde die Oxydation einiger Kohlehydrate, wie Stärke, Rohrzucker, Maltose, Lactose, 
Glucose, Arabinose, Lävulose usw. systematisch untersucht. Wenn ein Luftstrom langsam 
durch eine alkalische Lösung der Kohlehydrate in Gegenwart frisch gefällten Cerhydroxyds 


‚, oder Ferrohydroxyds geleitet wird, so werden sie in etwa 5,5 Stunden zu H,O und CO, oxydiert, 


Mit dem Wachsen der Alkalikonzentration steigt auch die Oxydationsmenge der Kohlehydrate. 
Einige Kohlehydrate, wie Galaktose, Lävulose, Arabinose, Maltose usw. werden unter den 
gleichen Bedingungen leichter zu CO, und H,O oxygiert, als andere wie Rohrzucker usw. Die 
Untersuchung wurde auch auf die Oxydation gewisser anorganischen Substanzen, wie Oxalate, 
Nitrite, Chromite, Manganite usw. ausgedehnt. Oxalate, Nitrite usw. können nicht völlig oxy- 
diert werden, während Chromite und Manganite, letztere nicht so vollständig wie erstere, 
durch Luft in Gegenwart eines Überschusses an Alkali unter den gleichen Bedingungen in 
Chromate und Manganate übergeführt werden. Eine Erklärung des inneren Gebrauchs von 
Alkalikarbonaten beim Diabetes gründet sich auf eine vermehrte Oxydation von Kohlehydraten 
durch Luft in Gegenwart von Alkali. Die Versuche der Arbeit sind in Wirklichkeit Nach- 
ahmungen des Naturprozesses der Oxydation von Nahrungsmitteln im Tierkörper. 
Gartenschläger (Leverkusen). 
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Neuberg, Carl, und Sebastian Sabetay: Über lösliche und unlösliche Salze der 
Hexose-di-phosphorsäure. (Kaiser Wilhelm-Inst. f. Biochem., Berlin-Dahlem.) Bio- 
chem. Zeitschr. Bd. 161, H.1/3, 8. 240—243. 1925. 

Ausgehend vom Candiolin, dem hexose-di-phosphorsauren Calcium der Firma 
Fr. Bayer & Co., stellten Verff. folgende reinen Salze der Hexose-di-phosphorsäure 
dar: 1. Die unlösliche Modifikation des Caleiumsalzes durch Lösen in HCl, Zugabe eines 
kleinen Überschusses von NaOH, Filtration, genaue Neutralisation mit HCl und Ab- 
scheidung in der Hitze. 2. Die lösliche Modifikation des Calciumsalzes durch Digerierung 
der unlöslichen Modifikation mit etwas weniger als der berechneten Menge Di-kalium- 
oxalat. 3. Das Magnesiumsalz des Hexose-di-phosphorsäureesters durch Digerierung 
der mittels Oxalsäure aus dem reinen Kaliumsalz in Freiheit gesetzten Hexose di-phos- 
phorsäure mit reinem MgO. Die eiskalte wässerige Lösung des Salzes wird mit Alkohol 
gefällt. Das wasserfreie Salz ist bis zu 30%, in Wasser löslich. Durch Zusatz von NH,Cl 
wird sowohl bei den Calciumsalzen als auch bei dem Magnesiumsalz die Abscheidbar- 
keit in der Wärme aufgehoben. Versuche über die Acetylierung des Hexose-di-phos- 
phats sind noch nicht abgeschlossen. E. Linhardt-Reinfurth (Berlin). 


Yokoyama, Takeo: Über Darstellung des Hefeglykogens. Beitr. z. Physiol. Bd. 3, 
H.1/3, 8. 95—110. 1925. 

Im Anschluß an die Arbeiten Cremers (Münch. med. Wochenschr. 26. (1894) und Sitzungs- 
ber. d. Ges. f. Morphol. u. Physiol., München, (1894), H. 1) beschreibt Verf. die ursprünglich 
verwandte Methode und gibt einige kleine Abänderungen bekannt. Ferner bringt er eine Zu- 
sammenstellung über die in der Literatur enthaltenen Angaben über Hefeglykogen, dessen 
Darstellung und Eigenschaften. Linhardt-Reinfurth (Berlin). 

Craik, James, and Alexander Killen Maebeth: Studies of the glueosides. Pt. III. The 
synthesis of „thioindiean“. (Studien über Glucoside. III. Die Synthese des, Thio- 
indikans“.) Journ. of the chem. soc. (London) Bd. 127, Juli-H., 8. 1637—1640. 1925. 

Die Synthese geschah in der Weise, daß Tetraacetylbromglucose (25 g) mit 3-Oxy(1)- 
Thionaphten (13 g) unter Zugabe von 10 g Chinolin etwa 2 Stunden lang in CO,-Atmosphäre 
auf 105—110° erhitzt wurden. Das Kondensationsprodukt wurde in Eiswasser gegossen, 
ausgeäthert, der ätherische Auszug von Chinolin befreit und dann mit NaH0O, und Wasser 
säurefrei gewaschen. Nach Verdampfen des Äthers wurde der Überschuß von Oxythionaphten 
mittels Wasserdampf entfernt, das Wasser abdestilliert und der syrupöse Rückstand acetyliert. 
Das Kondensationsprodukt bestand aus Tetraacetyl 3-Oxy(l) -Thionaphtenglucosid. Zur 
Überführung in ‚„Thioindikan‘‘ (3-Oxy(1)Thionaphtenglucosid) wurde das Acetylderivat 
mittels Bariumhydroxyd oder alkoholischen Ammoniak deacetyliert und auf diese Weise das 
Thioindikan in Form von feinen glänzenden weißen Nädelchen vom Schmelzpunkt 73,5° 
erhalten. (II. vgl. diese Berichte 19, 275.) Gottfried (Heidelberg). 

Klason, Peter: Beitrag zur Konstitution des Fiehtenholz-Lignins V. Ber. d. dtsch. 
chem. Ges. Jg. 58, Nr. 8, 8. 1761—1764. 1925. 

(Vgl. diese Berichte 32, 436.) Die Mindestmenge SO,, die sich in einer Lignosulfonsäure 
vorfinden kann, entspricht 1 Mol SO, auf 3 Mol, C,,H,,0;. Diese Säure entsteht zuerst bei der 
Sulfitkochung und macht die Hauptmenge der Sulfonsäuren der Abfall-Lauge aus. Die Ligno- 
sulfonsäuren sind nicht mit Kohlehydraten kombiniert. Der S-gehalt des Naphtylaminsalzes 
konnte (s. dies. Ber. 32, 436) durch Zuführen von SO, zur Abfall-Lauge auf 5,7% erhöht werden. 
Durch weiteres Einleiten bis zur Sättigung und 5tägiges Kochen bei 100° steigt der S-gehalt 
des Naphthylaminsalzes bis auf 7,8%. Durch weiteres Sättigen mit SO, und 12stündiges Erhitzen 
auf 120° stieg der S-gehalt des Naphthylaminsalzes auf 3,34%, entsprechend C,H4003 + 
H,S0O, + C,H; N — H,O. Die frühere Annahme, daß die Coniferylalkoholmoleküle in der 
Lignosulfonsäure durch eine Art Aldolreaktion mit einander verbunden seien, wird nicht auf- 
recht erhalten. Aus der Untersuchung des Verhaltens des ß-Naphthylaminsalzes zum Par- 
aldehyd und zum Zimtparaldehyd wird geschlossen, daß vorläufig das «-Lignin als Coniferyl- 
paraldehyd anzusehen ist. Fr. N. Schulz (Jena). 

Nechkoviteh, M.: Glucose et &quilibre eolloidal des lipoides. (Glucose und kol- 
loidales Gleichgewicht der Lipoide.) (Inst. de physiol., fac. de med., univ., Belgrade.) 
Cpt. rend. des s6ances de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 27, 8. 651—652. 1925. 

Die Anwesenheit von Glucose bedingt eine geringfügige Erschwerung der Fällung 
von Lecithin durch PWoS, Ammonsulfatlösung u.ä. Diese Zustandsänderungen ent- 
gegenwirkende Eigenschaft der Glucose zeigt sich deutlicher bei Eiweißkörpern. Glucose 
schützt rote Blutkörperchen vor den hämolytischen Einflüssen von Äthylalkohol, 
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Chloralhydrat und Salzsäure, Agenzien, denen eine Binwirkung auf die in der Ober- 
fläche vorhandenen Proteine zugeschrieben wird. Die hämolytische Wirkung des 
Chloroforms wird durch Gegenwart von Glucose nur wenig vermindert und deshalb 
wird diese Hämolyse zu den Lipoiden in Beziehung gebracht, Sta (Wien). 

Vladeseo, R.: Sur une möthode trös simple permettant V’6tude de la röpartition 
des graisses dans l’organisme animal. (Über eine sehr einfache Methode zum Studium 
der Fettverteilung im tierischen Organismus.) (Laborat, de chim. biol., face, de med, 
veterin., umiv,, Bucarest.) Üpt. rend. des söances de la #06, de biol, Bd. 9, Nr. 27, 
8. 755—756. 1925. 


Verf, beschreibt eine sehr einfache Methode zur Pebtbentimmung in Organen. Statt der 
üblichen Extraktion mit Äther oder Petroläther werden die zu untersuchenden Gewebe mit 
konzentrierter Essigsäure gekocht, Methodik: 10 g zu untersuchenden Gewebe, B com Wasser 
und 20 com konzentrierter Bssigsäure werden in einem Kolben mit langem Hals auf direkter 
Flamme unter fortwährendem Schütteln erhitzt, bis das Gewebe vollkommen verflüasigt und 
durchsichtig ist (meist nach ca, "/, Stunde). Der Kolben wird dann unter fließendem Wanser 
abgekühlt, wobei weiter dauernd geschüttelt wird, um größere Agglomerate den Ton werdenden 
Fettes an der Entstehung zu verhindern. Sodann wird durch ein gewogenen Wilter filtriert 
und mehrere Stunden im Trockenschrank getrocknet.  Vergleichsbertimmungen mib der 
Methode von Kumagawa - Suto ergaben für die Milch höhere Werte mit der neuen Methode, 
Die Resultate sind vom Gehalt an ungerittigten Pettshuren abhängig. Jedoch hilt Verf. 
die Methode trotz der möglichen Binwände für brauchbar und gibt die Analysenwerte, die an 
den verschiedenen Organen von 6 Ochsen gefunden wurden, an,  #, Wollheim (Berlin). 


Patrick, Walter A., William L. Hyden and Edward F, Milan: The nature ol sonp 
in alcohol, (Die Natur der Seife in Alkohol.) (O’hem. laborat., Johns Hopkins un., 


Baltimore.) Journ. of physical chem. Bd. 29, Nr. 8, 8. 1004-1008. 1925. 

Verff, bestimmen den Siedepunkt von Natriumolent in absolutem und wännerigen 
Alkohol in Abhängigkeit von der Konzentration. Bei Siedetemperatur disnozlert in alkoho- 
lischer Lösung Natriumoleat. Das wahre Molekulargewicht kann abor nach der ebulonkopischen 
Methode in alkoholischer Lösung nieht bestimmt werden, weil die Dimsoziation in Konzen- 
trationen über 0,15 n zu stark anwächst und Ostwalds Verdünnungsgesetz dann nicht mehr 
gültig ist. J. Reitstötter (Berlin-Kriedenau). 

Neill, James M.: Studies on the oxidation-reduetion ol hemoglobin and methemo- 
globin. I. The changes induced by pneumoecocei and by sterile animal tissue. (Unter- 
suchungen über die Oxydation-Reduktion von Hiimoglobin und Methämoglobin. 
I. Veränderungen durch Pneumokokken und durch steriles tierischen Gewebe.) (Hosp., 
Rockefeller inst. f. med. research, New York.) Journ. ol exp. med, Bd. 41, Nr, 2, 8. 299 
bis 313. 1925. 

Der Pneumokokkus ist imstande, Hämoglobin zu Methimoglobin zu oxydieren und 
wieder zu Hümoglobin zu reduzieren. Die Reaktion ist abhängig von der Anwenonheit oder 
Abwesenheit von molekularem Sauerstoff, Lebende Pneumokokken und nterile lixtrakte 
haben die gleiche Wirkung. Diese Prozesse sind roversibel, und das Gleichgewicht zwischen 
Hämoglobin und Methämoglobin in einer Mischung von Blut und Pnoumokokkenzellsubntanzen 
kann durch Regulierung der Sauerstoffspannung in beiden Richtungen verändert werden, 
Sterile Tiergewebe können Methämoglobin zu Hämoglobin reduzieren, Zum Schluß erörtert 
Verf. die Beziehungen dieser Reaktion zu dem Verschwinden des Metbhimoglobins aus dem 
Blut des lebenden "Tieres. I, Loewenhardt (Liegnitz).°® 

Neill, James M.: Studies on the oxydation-reduction of hemoglobin and methemo- 

'globin. II. The oxydation of hemoglobin and reduction ol methemoglobin by anaerobie 
‚baeilli and by sterile plant tissue. (Studien über die Oxydation-Reduktion von Hämo- 
globin und Methämoglobin. II. Die Oxydation von Hämoglobin und Reduktion von 
Methämoglobin durch anaerobe Bakterien und steriles Pllanzengewebe.) (Hosp., Rocke- 


feller inst. f. med. research, NewYork.) Journ. of exp. med, Bd. Al, Nr. 4, 8,535 —D49. 1925. 

Die Oxydations-Reduktionssysteme anaerober Bakterien zeigen ihre Wirkung 
auf das Blutpigment durch Deoxygenierung des Oxyhämoglobins, Reduktion des Met- 
hämoglobins zu Hämoglobin und durch Oxydation des Hiämoglobins zu Methimoglobin, 
_ aber in wesentlich geringerem Grade. Die Versuche wurden mit Bao, histolybious 
und aörofoetidus ausgeführt. Anaerobien können jede nachweishare Spur von mole- 
kularem Sauerstoff verbrauchen und das Sauerstoffrerervoir, das durch die Sauerstoll- 
dissoziation des Oxyhämoglobins geliefert wird, schnell erschöpfen, Auch Suspensionen von 
Colibaeillen können Methämoglobin zu Hämoglobin reduzieren. Oxydation des Hiimoglobins 
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tritt nur ein, wenn die Mischung von Hämoglobin und Anaerobien bei einer bestimmten opti- 
malen Sauerstoffspannung dauernd gesätigt ist. Gewaschene anaerobe Zellen zeigen praktisch 
keine reduzierenden oder sauerstoffverbrauchenden Eigenschaften, nur bei Zusatz z. B. von 
Glucose, Fleischinfus usw. Die reduzierende Kraft von Brühekulturen anaerober Bacillen 
erleidet einen schnellen Verlust bei Luftzutritt, vielleicht durch Inaktivierung von cellulären 
Substanzen. Die Wirkung von sterilem Pflanzengewebe (Kartoffeln) ist wie die von Pneumo- 
kokken und anaeroben Bacillen: Es kann Hämoglobin oxydieren oder Methämoglobin redu- 
zieren, wobei die Reaktion von der Spannung des molekularen Sauerstoffs abhängt. 
M. Knorr (Erlangen). , 

Neill, James, M.: Studies on the oxydation-reduetion of hemoglobin and methemo- 
globin. III. The formation of methemoglobin during the oxydation of autoxidizable 
substances. (Studien über die Oxydation-Reduktion von Hämoglobin und Methämo- 
globin. III. Die Bildung von Methämoglobin während der Oxydation autoxydierbarer 
Substanzen.) (Hosp., Rockefeller inst. f. med. research, New York.) Journ. of exp. med. 


Bd. 41, Nr. 4, 8. 551—560. 1925. 

Hämoglobin wird zu Methämoglobin oxydiert durch Produkte, die während der Oxydation 
verschiedener Substanzen gebildet werden (Terpentin, Lebertran, Leinsamenöl, Oleinsäure, 
Leinölsäure [Kahlbaum] bei Zusatz zu Hämoglobin). In diesen Fällen ist die Teilnahme einer 
thermolabilen, cellulären Substanz nicht erforderlich. Autoxydierbare Substanzen wurden 
auch durch Alkohol aus Fleischinfus und Kartoffelsaft ausgezogen. Sauerstoffverbrauch und 
Hämoglobinoxydation wurden stark beschleunigt bei Anwesenheit von Zellderivaten gewasche- 
ner Pneumokokken, die an sich völlig inaktiv sind. Es wurde geschlossen, daß diese bakteriellen 
Stoffe als Katalysatoren wirken. Bei diesem Prozeß liegen Analogien mit der Oxydation des 
Guajak durch Pflanzengewebe vor: 1. Bildung einer oxydierenden Verbindung durch Ver- 
einigung von molekularem Sauerstoff mit einer autoxydierbaren oder leichtoxydierbaren 
Substanz, 2. Oxydation der schwerer zu oxydierenden Substanz durch die während der ersten 
Reaktion gebildeten oxydierenden Verbindungen. Es ist möglich, daß bei der Bildung von 
Methämoglobin das Eisen des Hämoglobinmoleküls als Peroxydase bei der „Aktivierung“ wirkt, _ 
analog der Wirkung von Peroxydasen von Pflanzengeweben bei der Guajakreaktion. Die um- 
gekehrte Reaktion wird durch die oben genannten Substanzen hervorgerufen bei Abwesenheit 
von molekularem Sauerstoff. M. Knorr (Erlangen). 

Neill, James M.: Studies on the oxydation-reduetion of hemoglobin and methemo- 
globin. IV. The inhibition of „spontaneous“ methemoglobin formation. (Studien über 
die Oxydation-Reduktion von Hämoglobin und Methämoglobin. IV. Hemmung 
„spontaner‘‘ Methämoglobinbildung.) (Hosp., Rockefeller inst. f. med. research, New 
York.) Journ. of exp. med. Bd.41, Nr.4, S. 561—570. 1925. 

Die spontane Bildung von Methämoglobin, die in steril entnommenem Blut 
oder in sterilen Hämoglobinlösungen stattfindet, kann dadurch verhindert werden, daß man 
das Hämoglobin in einem System hält, das durch verschiedene biologische reduzierende Mittel 
sauerstofffrei gemacht wurde. (Zugabe von anaeroben Keimen oder Bact. coli oder alkohol- 
löslichen Auszügen von sterilem Fleischinfus.) Die Anwesenheit von Sauerstoff scheint zur 
spontanen Bildung von Methämoglobin in Blut oder Hämoglobinlösungen bei gewöhnlicher 
Temperatur und bei 55° wesentlich zu sein. M. Knorr (Erlangen). , 

Hamsik, A.: Zur Darstellung des Oxyhämins. (Med.-chem. Inst., Univ., Brünn.) 
Hoppe-Seylers Zeitschr. f. physiol. Chem. Bd. 148, H.1/2, S. 99—110. 1925. 

Das Oxyhämin bildet sich aus dem mit Hilfe von 90 proz. Alkohol, der 2—-3 proz. Oxal- 
säure oder ein Volumprozent Schwefelsäure enthält, hergestellten Extrakt des durch 85 proz, 
Alkohol koagulierten Blutes (1 : 1 Volumen) beim Zusatz von 2 Volumina Wasser in der Kälte, 
während Oxyhäminanhydrid entsteht, nachdem !/, Stunde im Sieden erhalten wurde. Ausbeute 
3,5—4 g aus 11 Blut, zu dessen Extraktion 21 Alkohol verwendet wurden. Oxyhämin ist 
im Gegensatz zu Chlorhämin in Eisessig löslich. Zur Reinigung eignet sich. das Anhydrid 
am besten. 1 g wird mit 100 ccm äthylalkoholischer 1 proz. Kalilauge in das unlösliche Kalium- 
salz (I) überführt, dieses in 100 ccm Methylalkohol, der 1% Kaliumhydroxyd enthält, gelöst 
und die filtrierte Lösung mit alkoholischem Eisessig, mit Oxalsäure oder mit Schwefelsäure 
stark angesäuert und dann mit 200 ccm Wasser verdünnt, wonach amorphes Oxyhämin aus- 
fällt. Wird I mit Eisessig behandelt, so entstehen den Teichmannschen Formen ähnliche 
Krystalle, auch beim Eingießen der Lösung von 1g I in 25 ccm methylalkoholischer Kali- 
lauge in 100 cem Eisessig werden solche erhalten. Hier liegt dann Acetylhämin vor, das durch 
Wasser hydrolysiert wird, daher nur mit Essigsäure oder Essigsäure haltendem Alkohol aus- | 
gewaschen werden darf. Die Darstellung von Oxalylhämin gelang nicht, auch Sulfathämin 
wurde nicht rein erhalten. Es wird dann noch eine Modifikation der Chlorhämindarstellung, 
beschrieben und der Einfluß zu starker Ansäuerung oder der der Basen bei der Herstellung 
und Reinigung der Präparate hervorgehoben, wodurch eine Umwandlung der im Blut vorhan- 
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denen o-Modifikation des Hämins eintreten kann. Ein Einfluß des Alters der Tiere auf die 
Häminmodifikation konnte nicht festgestellt werden. Die Analyse der Oxyhäminpräparate 
weisen auf die Formel C,H„O,N,FeOH. (Sie stehen aber auch mit der neuerdings befür- 
worteten, um zwei Wasserstoffatome ärmeren Formel, gerade was den Wasserstoffgehalt 
betrifft, in Übereinstimmung. Der Ref.) Küster (Stuttgart). 
Keller, O., und X. Bernhard: Untersuehungen über die Alkaloide der Breehwurzel, 
Uragoga Ipecaeuanha. IV. Mitt. (Inst. f. Pharmazie u. Nahrungsmittelchem., Univ. 
Jena.) Arch. d. Pharmazie u. Ber. d. dtsch. pharmazeut. Ges. Bd. 263, Jg. 35, H. 6, 


8.401—424. 1925. 

In vorliegender Arbeit bringt der Verf. Ergänzungen zu in seinen früheren Schriften 
schon erörterten Fragen. Er stellte aus dem Rohsalz durch Umkrystallisieren mit der 5fachen 

e Alkohol unter Zusatz von Tierkohle reines Emetinhydrobromid in Form rein weißer 
Nädelchen dar. Er fand in Übereinstimmung mit Keller, aber im Gegensatz zu andern 
Forschern, daß der Krystallwassergehalt von den Versuchsbedingungen abhängt und beobach- 
tete ein Steigen desselben bei längerer Aufbewahrung. Aus reinem Emetinhydrobromid 
gewann er reines Emetin durch Fällen mit Natronlauge und durch Ausschütteln aus der 
alkoholisch-wässerigen Lösung mit Äther. Der Ätherauszug wurde über Na,SO, getrocknet 
und rasch zum Verdunsten gebracht. Das Kondenswasser erstarrte, und Emetin schied sich in 
fester Form als reines, weißes Pulver aus. Um reines Cephaelin darzustellen, nahm der Verf. 
ein schon ziemlich reines Rohcephaelin, dessen Gewinnung in einer seiner früheren Arbeiten 
beschrieben ist. Zur vollständigen Reinigung führte er die Base in Hydrobromid über, fällte 
aus der wässerigen Lösung mit Ammoniak, schüttelte mit Ather aus und erhielt rein weiße 
Nadeln. Dieselben Krystalle erhielt er durch Extraktion mit Äther im Soxlethschen Apparat. 
Zur Methylierung des Emetins und Cephaelins bediente er sich ebenso wie Keller des 
Nölting - Hoffmannschen Verfahrens. Das durch Umkrystallisieren aus Alkohol erhaltene 
Salz bestand, wie auch Hesse fand, aus glänzenden Prismen, während man durch Umkrystalli- 
sieren aus heißem Wasser weiße, warzenförmige Krystallaggregate erhielt. Aus der Lösung 
des Trimethyl-Emetin-Dijodid erhielt der Verf. durch Versetzen mit Silberoxyd die freie, 
quartäre Base, die sich nicht krystallisieren ließ. Bei Methylierung des Cephaelins gelangte 
er schließlich zu einern in Wasser unlöslichen Jodid, nur teilweise aus Alkohol umkrystallisier- 
bar. Schließlich gelangte er durch öfteres Lösen in Alkohol und Fällen mit Äther zu einem 
grauweißen Pulver. In 15proz. Kalilauge löste sich das Jodid; woraus man schließt, daß das 
Phenylhydroxyl des Cephaelins nicht methyliert wurde. Nach Keller liefern Emetin und 
dessen quartäre Base sowie Cephaelin bei der Zinkstaubdestillation teilweise dieselben Spalt- 
stücke. Man nimmt daher an, daß Emetin und Cephaelin denselben Kern oder Kernteile haben 
müssen. Der Verf. mußte, wegen zu geringer Ausbeute bei der Destillation, die Apparatur 
dahin abändern, daß er das ölartige Destillat von den gasförmigen Anteilen getrennt auf- 
fangen konnte. So gelang es ihm, Guajacol, Ammoniak, Trimethylamin und die schon durch 
hr gefundene „Base X‘ zu isolieren. Auch bei der Verarbeitung der Spaltstücke änderte 
der Verf. einiges ab. Er engte die Chloridlösung nicht auf dem Wasserbade, sondern im 
Vakuum bei 40—50° ein und erhielt einen krystallinischen, an der Luft zerfließenden Rück- 
stand, der mit Wasser aufgenommen und mit Äther und etwas 50 proz. KOH ausgeschüttelt 
wurde. Neben einem schwachen Ammoniakgeruch machte sich schließlich ein piperidinartiger 
Geruch bemerkbar. Aus den gesamten, stark gelb gefärbten Ätherauszügen wurde durch 
Ausschütteln mit Wasser Ammoniak und Trimethylamin vertrieben und dann durch Gold- 
chlorid die „Base X“ gefällt. Die Krystallformen der Golddoppelsalze des Trimethylamins 
und der „Base X“ zeigen unter dem Mikroskop wenig Unterschiede. Weitere Untersuchungen 
waren wegen Materialmangels unmöglich. Neben den basischen Spaltstücken wurde bei der 
Zinkstaubdestillation in allen Fällen eine ölige Flüssigkeit erhalten, die als Guajacol identi- 
fiziert wurde. Freudenfeld (Wien). 

Glaser, Erhard, und Georg Halpern: Über die ehemische Zusammensetzung des 
Insulins. (Pharmakognost. Umiv.-Inst., Wien.) Biochem. Zeitschr. Bd. 161, H.1/3, 
8.121—127. 1925. 

50 mg Trockensubstanz eines stark wirksamen Insulinpräparates des Handels 
enthielten 0,7 mg formoltitrierbaren Gesamtaminostickstoff, ein Wert, der nach Hydro- 
lyse mit 20 proz. Salzsäure auf 8,04 mg stieg. Hieraus wird geschlossen, daß im Insulin 
fast der ganze Aminostickstoff in polypeptidartiger Bindung vorhanden sei. Ein anderes 
Präparat enthielt 14,3%, Gesamtstickstoff. Hiervon entfielen 5,63%, auf Ammoniak-N, 
6,4% auf Melanin-N, 0%, auf Cystin-N, 11,9%, auf Arginin-N, 2,3%, auf Histidin-N, 
3,5%, auf Lysin-N, 54,23%, auf Amino-N und 15,5% auf den Nicht-Amino-N im Fil- 
trate der Basen, was nach dem Verfahren von van Slyke bestimmt wurde. In weiteren 
chemischen Untersuchungen konnten noch Lysin, Arginin, Leucin und Histidin nach- 
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gewiesen werden. Wahrscheinlich enthält es auch noch Glutamin und Asparaginsäure. 
Nicht nachgewiesen werden konnten Tyrosin und Cholin. Verff. schließen sich der 
Annahme Collips an, daß es sich beim Insulin um eine Guanidinoverbindung handle, 
an die noch andere Aminosäuren polypeptidartig gebunden seien. Fritz Laquer. 
Achard, @., et H. Stassano: Quelques eonstantes physieo-chimiques du lait eru 
et du lait pasteurise selon differents proc&des. (Die Veränderung einiger physikalisch- 
chemischer Werte in roher und pasteurisierter Milch bei verschiedenen Behandlungs- 
arten.) (Inst. de physique biol., univ., Strasbourg.) Cpt. rend. des seances de la soc. 


de biol. Bd. 93, Nr. 27, S. 708—710. 1925. 

Geprüft wurde ?, Leitfähigkeit, Gefrierpunktserniedrigung, Dichte, Viscosität und 
Oberflächenspannung. Nur die Viscosität und 9, zeigen in roher und pasteurisierter Art 
einigermaßen bemerkenswerte Unterschiede. Die in dünner Schicht pasteurisierte Milch 
steht hierbei der rohen Milch am nächsten. Die Unterschiede bei den übrigen physikalisch- 
chemischen Werten sind nur gering und ungleichmäßig. Neumark (Berlin). 

Drost, J.: Die Chlor-Zueker-Zahl und die Chlorbestimmung in Milch. (Nahrungs- 
mittel-Untersuchungsamt, Kiel.) Zeitschr. f. Untersuch. d. Nahrungs- u. Genußmittel 


Bd. 49, H.6, 8. 332—342. 1925. 

Der Chlorgehalt der Milch bezw. die Chlor-Zucker-Zahl, d. i. der mit 100 multiplizierte 
Quotient aus Chlorgehalt und Dee, ist ein brauchbarer Anhalt für die Beurteilung 
von Sekretionsstörungen des Milchviehs. Über die Höhe der Chlor-Zucker-Grenzzahl bestehen 
aber Meinungsverschiedenheiten, die wahrscheinlich auf eine verschiedene Untersuchungs- 
methodik (Chlorbestimmung, Milchzuckerbestimmung) zurückzuführen sind. Verf. geht auf 
diese Methodik ein. Behandelt werden u. a. der Ersatz der Milchzuckerbestimmung durch 
Bestimmung der Refraktion, die Chlorbestimmung direkt und in der Milchasche mit und ohne 
Natriumcarbonatzusatz. Das Verfahren der direkten Chlortitration in der Milch wird noch 
einmal beschrieben. Verf. hält es für bequem und ausreichend. Es beruht auf dem Volhard- 
schen Chlorbestimmungsverfahren. Einzelheiten im Text. Spitta (Berlin). 

Grossfeld, J.: Eine kolloidehemische Betrachtung der Fettbestimmungsverfahren 
für Mileh. Neue Verfahren zur genauen Fettbestimmung in Mileh. Zeitschr. f. Unter- 


such. d. Nahrungs- u. Genußmittel Bd. 49, H.6, 8. 313—331. 1925. 

Die Milch ist hinsichtlich der Verteilung ihrer Bestandteile ein disperses System, in wel- 
chem das Milchplasma als Dispersionsmittel und das Fett als disperse Phase erscheint. Das 
Milchplasma ist aber seinerseits wieder ein disperses System, worin das Protein, im wesentlichen 
als Caseincaleium, die disperse Phase und das Serum das Dispersionsmittel darstellen. Das 
Fett ist nicht kolloidal gelöst, wohl aber das Casein. Der Umstand, daß beim Schütteln der 
Milch mit einem Fettlösungsmittel (z. B. Trichloräthylen) nicht alles Fett in Lösung geht, ist 
auf das Vorhandensein kolloidgelöster Milchbestandteile zurückzuführen. Sowohl das Fett, 
wie die anderen festen Teilchen sind durch eine besondere Schicht von der wäßrigen Phase 
geschieden. Durch eine Aufhebung der Grenzflächenspannung oder durch eine Beseitigung 
des kolloidalen Zustandes der Milchproteine läßt sich eine vollkommene Aufnahme des Fettes 
durch das Lösungsmittel erreichen. Ersteres erzielt man durch Zusatz von Alkohol, letzteres 
z. B. durch Koagulation des Caseins, wobei eine Vergrößerung der Teilchen der Milchkolloide 
stattfindet. Die gebräuchlichste Methode der Fettbestimmung nach Röse-Gottlieb benutzt 
im Gegensatz hierzu die Verkleinerung der Teilchengröße der Milchkolloide durch Aufschluß 
mit Salzsäure. Verf. bespricht dieses Verfahren kritisch. Es ist ihm gelungen, die bei diesem 
Verfahren auftretenden Störungen durch einen einfachen Kunstgriff zu beseitigen. Sein „Salz- 
säure-Trichloräthylen-Aufschlußverfahren“ wird beschrieben. Methoden, die auf einer Er- 
höhung der Teilchengröße der Milchkolloide beruhen, sind die gewichtsanalytischen Be- 
stimmungen des Fettgehaltes getrockneter Milch und das vom/Verf. empfohlene Koagulations- 
verfahren mit Trichloräthylen als Fettlösungsmittel. Auch dieses Verfahren wird beschrieben. 
Zur Erzeugung des Niederschlags dient Kupfersulfatlösung. Anstelle der Fettextraktion 
durch kurzes Kochen mit Trichloräthylen am Rückflußkühler kann auch die 6 Stunden lang 
fortgesetzte Extraktion mit Äther nach Soxhlet treten. Verglichen mit dem Verfahren nach 
Röse-Gottlieb waren die Ergebnisse bei dem Salzsäureverfahren um 0,05%, bei dem Koagu- 
lationsverfahren um 0,02%, höher. i .  ‚Spitta (Berlin). 

Strohecker, R.: Die Bedeutung der spezifischen Leitfähigkeit für die Beurteilung 
der Milch. (Univ.-Inst. f. Nahrungsmittelchem., Frankfurt a. M.) Zeitschr. f. Untersuch. 
d. Nahrungs- u. Genußmittel Bd. 49, H.6, 8.342—352. 1925. 

Schwieriger als die Unterscheidung der gewässerten von der von Natur aus anormalen 
Milch ist die Feststellung, ob in einem bestimmten Falle die fettarme, dünne Beschaffenheit 
der Milch von einer kranken Kuh oder von einer Entrahmung herrührt. Hier leistet die Be- 
stimmung der spezifischen Leitfähigkeit gute Dienste. Sie ist zwar in erster Linie ein Ausdruck 
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für die in der Milch enthaltenen ionisierten Salze, insbesondere für das Chlornatrium, das bei 
Störungen der Sekretion oft in verstärktem Maße ausgeschieden wird, es scheint aber, als ob 
auch die Nichtelektrolyte (Milchzucker, Eiweiß, Fett) die Leitfähigkeit beeinflussen, indem sie 
sie herabsetzen. Bei Wässerungen der Milch wird die Leitfähigkeit ebenfalls herabgedrüc kt. 
Bisher hat man zur Unterscheidung gesunder und kranker Tiere, abgesehen von der Leuko- 
cytenprobe und der Bestimmung der Katalase die fett- und zuckerfreie 'Trockensubstanz, 
sowie den Chlorgehalt bezw. die sog. Chlor-Zucker-Zahl herangezogen. Nach dem Verf. ist 
die Bestimmung der Trockensubstanz für diese Frage ohne Wert und die Bestimmung der 
Chlor-Zucker-Zahl zu umständlich. Die Bestimmung der Leitfähigkeit leistet das gleiche und 
ist viel schneller ausführbar. Nach den Erfahrungen des Verf. schwankt die spezifische Leit- 
fähigkeit bei normaler Mischmilch bei 18° zwischen 45 und 50 x 10%, Werte über 50 deuten 
auf erhöhte Chlornatriumabscheidung und damit auf einen anormalen oder krankhaften Zu- 
stand des Milchtieres. Als höchsten Wert bei Milchproben von Einzeltieren fand Verf. 74,4 x 
10%, Verf. hatte Gelegenheit an einer Reihe sicher unverfälschter Milchproben den Zusammen- 
hang zwischen anormaler Milch und erhöhter Leitfähigkeit zu prüfen. Die Ergebnisse von 
44 Proben sind in einer Tabelle zusammengestellt. Diese betreffen: Fett, Trockensubstanz, 
fettfreie Trockensubstanz, Refraktion, Säuregrad, spezifische Leitfähigkeit, Gefrierpunkt und 
Leukocytenmenge. Folgendes zeigt sich: Trifft man bei der Kontrolle eine dünne und gleich- 
zeitig fettarme Milch an, so deutet eine erhöhte Leitfähigkeit auf ein anormales Gemelk, so daß 
von der Erhebung einer Stallprobe abgesehen werden kann. Diese ist aber bei normaler Leit- 
fähigkeit notwendig. Erhöhte Kein RA ner hat auch erhöhte Leitfähigkeit im 
Gefolge. Man kann also Sekretionsstörungen mit Hilfe der Leitfähigkeitsbestimmung erkennen. 
Im übrigen soll diese nur die Methoden der Milchuntersuchung ergänzen, aber keine der be- 
währten Methoden verdrängen. Zum Schluß bringt Verf. eine genaue Beschreibung der Aus- 
führung der Leitfähigkeitsbestimmung mittels der Kohlrauschschen Brücke und Tauchelek- 
trode. Dieses Verfahren entspricht der bekannten, bei der Untersuchung von Wasser und 
anderen Lösungen angewandten Methode. Spitta (Berlin). 
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D’Aneona, Umberto: I metodi istologiei della seuola di Cajal. Appunti di teeniea. 
(Die histologischen Methoden der Cajalschen Schule.) (Istit. di anat, comp., univ., 
Roma.) Cervello Jg. 4, Nr. 4, 8. 211—246. 1925. 

Die ‚Arbeit behandelt in ausführlicher Weise die folgenden Verfahren: 1. Die Cajalsche 
Argentum nitricum-Methode von 1903. 2. Die Formalin-Uran-Methode zur Darstellung des 
Golgi-Netzes, der Mitochondrien und der Neuroglia von 1912 und 1914. 3. Die Gold-Sublimat- 
Methode für die Neuroglia von 1913. 4. Die Bromammonium-lormalin- und Argentum- 
Methode für die Neuroglia von Cajal aus dem Jahre 1920. 5. Die Trichrommethode von 
Cajal (1896). 6. Die Methode von Ach ucarro von 1911/1912. 7. Die Tellosche Bindegewobs- 
methode von 1914. 8. Die Silbermethode von Rio - Hortega von 1917; bei den verschiedenen 
Verfahren werden auch die angegebenen Varianten besprochen. ‚Röthig (Charlottenburg). 

Kisser, Josef: Zur Einbettung kleinerer Objekte in Paraflin. (Pflanzenphystol. 
Inst., Univ. Wien.) Zeitschr. f. wiss. Mikroskopie Bd. 4, H.3, 8. 373—976. 1924. 

Verf. gibt eine eingehendere Beschreibung eines von M. H. ©. Sands an der Columbian 
University New York gepflogenen Verfahrens. Das Wesen des Verfahrens besteht darin, daß 
man mit aufgewärmten Pipetten Paraffintröpfchen auf Objektträger aufträgt und in diesen 
das Objekt mit angewärmten Nadeln orientiert. Der Vorgang ist so einfach und den meisten 
Mikrotechnikern auch längst so vertraut, daß ein ausführlicheres Referat darüber kaum an- 
gezeigt erscheint. Piäterfi (Berlin-Dahlem). 

Fischer, Olga von: Zur Behandlung von Celloidinserien. (Pathol, Inst., Umiv,, 
Bern.) Zeitschr. f. wissenschaftl. Mikroskopie Bd. 42, H. 2, S. 171—173. 1925 

Beschreibung des Weigertschen Verfahrens mit Collodiumplatten und Angabe einzelner 
Handgriffe und einer kleinen Apparatur, die beide sich der Verf. bewährt haben, Einzelheiten 
im Original. ‚Röthio (Charlottenburg). 

Bito, Futoshi: Über eine neue Methode der Nissllärbung. (Anat. Inst., med. Fak., 


Okayama.) Folia anat. japon. Bd. 8, H. 1, 8. 11—15. 1925. 

Statt der Tigroidfärbungsmethode von v. Lenhossäk empfiehlt Verf, folgendes Ver: 
fahren: Carbolthionin (gesättigte Carbollösung 10 com, 'Thionin 1 g), Waschen, Differenzioren 
mit Anilinalkohol (10 : 90), Waschen, 0,5 proz. Brechweinsteinlösung (1—2 Min.), 2 proz. 
Tanninlösung (1 Sek.), Waschen, Entwässerung, Aufhellen in Carbolxylol, Balsam. Das Ver- 


fahren ist auf formolfixiertes Material und auch an Celloidinschnitten gut anwendbar. 
Pöterji (Berlin-Dahlem). 
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Marx, E.: Über vitale Fürbung des Auges und der Augenlider. I1.—IM. Mitt. 
v. Graefes Arch. f. Ophth. Bd. 116, H.1, S. 114— 125. 1925, 

Verf, hatte (vgl. diese Berichte 30, 787) gefunden, daß beim lebenden Tier und Mensch 
bei lokaler Behandlung mit Nigrosin, Wasserblau, Rose bengale, Eosin) am Lidrand und an 
den Tränenpunkten eine diffuse Färbung obertlächlicher Epithelschichten auftritt. Bei den 
Fluoresceinderivaten findet er nun, daß die Neigung dieser Rarbstoffe, die genannte Färbung 
hervorzubringen, mit der Anzahl der durch Halogene substituierten H-Gruppen steigt. Die 
mikroskopische Untersuchung ergibt an den genannten Stellen eine gleichmäßige diffuse 
Durchtränkung der oberflächlichsten Lagen des Epithels, die mit der Einwirkungsdauer etwas 
in die Tiefe vordringt. v. Möllendorff (Kiel). 

Iwanaga, Ikutaro: Experimental anthracosis through intravenous injeetion ol an 
ink solution. (Experimentelle Anthrakose durch Injektion einer Tintenlösung.) (Inst. 
of pathol., univ., Sendai,) Mitt. über allg. Pathol. u. pathol. Anat., Sendai Bd. 2, 
H.2, S. 237—246, 1925. 

Es wurden intravenöse Tinteninjektionen vorgenommen und die Versuchstiere (Kanin- 
chen) verschieden lange Zeit nach der Injektion getötet, Zunächst zirkulieren die Kohlen- 
partikel in dem Blut, dann wird nach kurzer Zeit bereits der größte Teil in der Leber zurück- 
gehalten, geringere Mengen finden sich in Milz, Knochenmark, Lungen, Nieren und Neben- 
nieren. Zunächst geschieht die Aufnahme der Kohlenpartikel in die Capillarendothelen, 
danach bleiben sie vor allem in den Sternzellen, Retioulumzellen und den Leukooyten liegen. 
In dem Protoplasma dieser Zellen klumpen sie sich zusammen. Nach einiger Zeit läßt sich 
eine nennenswerte Ablagerung nur noch in der Leber feststellen. Verf, konnte auch nach 
10 Tagen keine Anzeichen einer Elimination der Kohle finden,  Schmidtimann (Leipzig). 

Polieard, A. et A. Leulier: Etude eritique sur les möthodes de earaetörisation 
histochimique du phosphore. (Kritische Betrachtungen über die Methoden des histo- 
chemischen Nachweises des Phosphors.) Bull. d’histol. Bd. 2, Nr. 1, 8. 22—32. 1925, 

Auf Grund von ihren kritischen Betrachtungen kommen Verff. zu dem Schluß, daß 
alle bisherigen Methoden für den histochemischen Nachweis des Phosphors wertlos sind; denn 
einerseits erlauben sie es uns nicht, den gesamten Phosphor in Freiheit zu setzen, andererseits 
ist der Nachweis in Form von Phosphormolybdat bei so geringen Mengen anorganischen Phos- 
phors, wie sie sich in den Zellen finden, gar nicht möglich, Daher sind auch alle Schlußfolge- 
rungen und Hypothesen, die auf Grund des Phosphornachweises nach den Methoden von 
Macallum gemacht worden sind, hinfällig, Nur in einigen Fällen, wo es sich um große gespei- 
cherte Phosphatmengen handelt, ist eine Anwendung dieser Methoden erlaubt. 4. Walter. 

Romieu, Mare: Sur la döteetion histochimique des substances prot&iques. (Über 
den histo-chemischen Nachweis von Riweißsubstanzen.) (Face. mixte de med. et de 
pharmaeie, univ., Toulouse.) Bull. d’histol. Bd. 2, Nr. 6, 8. 185—191. 1925. 

Für den histo-chemischen Nachweis von Eiweißsubstanzen können die meisten chemischen 
Reaktionen, die für den Nachweis in vitro üblich sind, nicht verwendet werden, da sie die 
Einwirkung von starken Säuren oder Laugen oder längeres Erhitzen erfordern, wodurch die 
histologische Struktur gänzlich verändert wird, Nur die Millonsche Reaktion kann von den 
üblichen Reaktionen Anwendung finden. Es gibt aber noch vier andere Reaktionen, die 
weniger bekannt sind, obgleich sie gute Dienste leisten, Es sind: 1. die Reaktion von 
Raciborski mit Quinon; 2, die Ninhydrinreaktion nach Ruhemann-Abderhalden; 
3. eine vom Verf. ausgearbeitete Reaktion mit Ortho-Phosphorsäure, die genauer in vorliegen- 
der Arbeit beschrieben wird, und 4. dio Reaktion mit Alloxan nach Kraser. Die beiden 
letzten Reaktionen haben bei der Nachprüfung die besten Resultate ergeben, 4. Walter. 

Needham, Joseph, and Dorothy Needham: The hydrogen ion eoncentration and 
oxidation-reduetion potential ol the eell-interior. (Die H-Ionenkonzentration und das 
Potential der Oxydation-Reduktion im Zellinnern.) Journ. of physiol. Bd. 59, Nr. 6, 
8. LXXVII. 1925. 

Versuche mit der Chambersschen Mikropipette an Amoeba proteus. Als Indicator | 
wurde „1-Naphtol-2-sulfonsäuriges Indophenol“ in das Protoplasma eingeführt. Das 
Potentialim Oxydation-Reduktionsystem wurde bestimmt aus der H-Ionenkonzentration 
(Pu) und dem negativen Logarithmus des H-Druckes, der mit dem untersuchten O,-R.- 
System das Gleichgewicht hält (ra). Das Pu des Amoeba-Protoplasma wurde bei 7,6, 
das r.. bei 17—19 festgestellt. Pöterfi (Berlin-Dahlem). 

Chambers, Robert: Miero-disseetion and injection studies on the antagonistie 
action ol salts upon protoplasm. (Studien mit Mikrodissektion und Injektion über 
die antagonistische Wirkung der Salze auf das Protoplasma.) (37. ann. meet., Americ. 
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physiol. soc., Washington, 29.—31. XII. 1924.) Amerie, journ. of physiol. Bd. 72, 
Nr! 1, 8. 210. 1928. 

CaCl, und MgCl, wirken auf die oberflächliche Protoplasmaschicht der Seeigeleier 
gelisierend, NaCl und KÜCl verflüssigend. Denselben Antagonismus beobachtet man 
auch innerhalb der Zelle, falls die entsprechenden Salzlösungen mit der Mikropipette 
eingeführt werden. Bei geeigneter Ionenkombination läßt sich jedoch eine Lösung 
herstellen, die in die Zelle eingeführt keine schädliche Wirkung erzeugt. Pöterfi. 

Hirsehler, Jan: Sur une certaine ressemblance entre le noyenau cellulaire, P’appuareil 
de Golgi et les mitochondries. (Über eine gewisse Ähnlichkeit zwischen dem Zellkern, 
dem Golgi-Apparat und den Mitochondrien.) (Inst. de zool., univ., Lwow,) Cpt. rend. 
des seances de la soc. de biol. Bd. 98, Nr. 27, 8.663. 1925, 

Mit folgender Methode gelingt es dem Verf., Kernmembranen in den Geweben 
verschiedener Wirbelloser und Wirbeltiere neben Mitochondrien und Golgi-Apparat 
mit Osmiumsäure zu imprägnieren: 

1. Fixierung der Gewebe 24 Stunden in Mischung aus folgenden 2 Flüssigkeiten: a) 5 proz. 
Kaliumbichromatlösung + 1Iproz. Chromsäurelösung, 4—5 Volumteile; b) 2proz. Osmium- 
säurelösung, 1 Volumteil. 2. sorgfältiges Waschen in gewöhnlichem und destilliertem Wasser, 
24 Stunden. 3. Stücke in 2proz. Osmiumsäurelösung bei 25—28°, 10—12 Tage, 

Diese Imprägnation läßt sich, wie diejenige der Mitochondrien und des Golgi-Appa- 
rates, mit Trogantin nicht entfernen. Verf. nimmt daher an, daß ganz allgemein die 
Kernmembran tierischer Zellkerne lipoiden Charakter hat. Er vergleicht ferner Mito- 
chondrien, Golgi-Apparat und Kern, indem er betont, daß bei allen dreien ein Gehalt, 
der Osmiumsäure nicht reduziert, von einer Membran umschlossen wird, die Osmium- 
säure reduziert, also lipoiden Charakter hat. W. Jacobs (Utrecht). 

Fadda, Giuseppe: L’allungamento della cellula durante Vanalase della eario- 
einesi. (Die Verlängerung der Zelle während der Anaphase der Karyokinese,) Atti d, 
reale accad. naz. dei Lincei, rendiconti, 2. Sem. Bd. 88, H. 12, 8. 585 —589, 1924. 

Die Notiz betrifft die irrtümliche Annahme, daß die Chromosomen während der Anaphase 
— wenn die Zelle sich in die Länge streckt — zu den Zentrosomen hinwandern, d. h,, daß der 
Zwischenraum zwischen Chromosomen und Zentrosom jederseits kleiner wird, Verf, lohnt mit 
Giglo - Tos Boveris Erklärung der Zell- und Spindelausdehnung ab. Boveri hatte die Aus- 
dehnung auf die Kontraktion der Polstrahlen zurückgeführt, die einerseits am Zentrorom, 
andrerseits an der polaren Region der Zellmembran anheften. Verf, prüft die Verhältnisse 
mit möglichster Genauigkeit am lebenden Seeigel nach und konstatiert: „1. daß die Zentrosphä- 
ren einen Abstand voneinander erreichen, der den Durchmesser des Bis vor Beginn der Karyo- 
kinese übertrifft; 2. daß der Abstand der Zentrosphären von der polaren Randregion bei der 
in Teilung befindlichen Zelle stets der gleiche bleibt.‘ Hieraus geht hervor, daß die genannte 
Hypothese nicht aufrecht erhalten bleiben kann, dagegen gibt Giglio - Tos eine Interpretation, 
die der Ausdehnung der Zelle als Ganzem — verbunden mit der Verlängerung der Spindel, 
dem Auseinanderrücken der Zentrosome und Chromosomen, ohne daß letztere an erstere heran- 
rücken — Rechnung trägt. Pariser (Berlin). 

Polieard, A.: Sur les phönomednes nuelönires au cours du developpement in vitro 
des tissus eonjonetifs et öpithäliaux. (Über die Erscheinungen an den Kernen im Ver- 
lauf der Entwicklung in vitro bei Bindegewebe und Epithelien.) (Laborat, d’histol, fao. 
de med., Lyon.) Cpt. rend. des s6ances de la soc. de biol. Bd. %, Nr. 26, 8, 535 
bis 536. 1925. 

Verf. weist auf einen Unterschied in der Art der Zellvermehrung von Epithel und 
Bindegewebe hin, die in vitro unter sonst völlig gleichen Bedingungen gezüchtet wurden 
(von einer 6tägigen Ratte, homologes Plasma plus Knochenmarksextrakt, 48 Stunden 
lang). In den einschichtigen, aus abgeplatteten Epithelzellen bestehenden Lamellen 
einer Nierenkultur fanden sich 1,25%, der Zellen in amitotischer Teilung, keine in in- 
direkter Teilung. In einer Fibroblastenkultur aus dem perivaskulären Bindegewebe 
waren 1,6%, Mitosen nachzuweisen, dagegen keine Amitosen. Da Verf, das Fehlen von 
Mitosen in Epithelgewebskulturen des öfteren beobachten konnte, hält er die Amitose 
für die typische Form der Vermehrung der Epithelzellen in Kulturen, die selten vor- 
kommenden indirekten Teilungen für einen Ausnahmefall. Eine Erklärung hierfür 
vermag er nicht zu geben. Hartmann (München). 
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Koehler, Alfred E., and Raymond J. Reitzel: The efifeet of pH on the oxygen 
eonsumption of tissues. (Der Einfluß des p,„ auf den Sauerstoffverbrauch von Ge- 
weben.) (Med. serv., ©. P. Huntington mem. hosp., Harvard univ. a. Massachusetts 
gen. hosp., Boston.) Journ. of biol. chem. Bd. 64, Nr. 3, 8. 739— 751. 1925. 

Fein zerkleinerte Leber- und Muskelgewebe haben den größten Sauerstoffverbrauch 
um Pr 7,4—7,5, Reaktionsänderung nach der sauren oder alkalischen Seite hemmt 
bei ?4 4,5 und 10,0 fast vollständig. Rolf Meier (Göttingen). 

Cole, Elbert €.: The enduranee of pressure by nerve eells and by interstitial cells. 
(Die Widerstandsfähigkeit von Nervenzellen und Interstitialzellen gegen Druck.) 
(Zoöl. laborat., Harvard univ., Cambridge [U. S. A.].) Amerie. journ. of physiol. Bd. 73, 
Nr. 3, 8. 547—550, 1920. 

Die Natur der sog. „‚Interstitialzellen‘“ (Cajal) in der Darmwandung war bisher 
noch nicht ganz geklärt. Während sie Cajal als Neuronen beschrieb, und auch Erik 
Müller sich dieser Auffassung anschloß, hielt sie Dogiel für Bindegewebszellen. Um 
diese Streitfrage zu entscheiden, preßte Cole den Froschdarm zwischen Glasstückchen. 
Das Tier wurde dann 6 Stunden in Ringer-Lösung gelegt, die Glasstückehen entfernt, 
der Darm ausgeschnitten und 1 Stunde in Vitalmethylenblau-Lösung in physiologischer 
Kochsalzlösung (1: 4000) gelegt, dann Längsschnitte gemacht, die zwischen Objekt- 
trägern bei schwacher Vergrößerung weiter untersucht wurden. Dabei zeigte sich, 
daß die eigentlichen Neuronen zugrunde gegangen waren, so weit der Bereich der 
Quetschung sich erstreckte, daß aber die Interstitialzellen erhalten blieben. Daraus 
und aus der ganz verschiedenen Struktur geht hervor, daß die Interstitialzellen keine 
Neuronen, sondern wahrscheinlich Bindegewebselemente sind. Weallenberg (Danzig). 

Pigorini, L., e R. Grandori: Azione del solfidrato di ealeio sul guseio delle uova 
dei lepidotteri. (Die Wirkung des Caleiumsulfhydrats auf die Schale der Lepidopteren- 
eier.) Annuario d. R. staz, bacol. sperim. di Padova Bd. 44, 8. 47—51. 1925. 

Verf. sucht ein Mittel, das die Eischale zerstört, ohne die Rmbryonalgewebe an- 
zugreifen. Die Erfahrung, daß Caloiumsulfhydrat tierische Haare zerstört, dagegen die leben- 
den Elemente der Haut nicht schädigt, läßt Verf, eine ähnliche Wirkung auf Insekteneier 
voraussehen. Durch längeres Einleiten von Schwefelwasserstoff in wäßriges Caleiumoxyd, 
Abfiltrieren und geringes Brniedrigen der Temperatur erhält Verf. nadelförmige Krystalle 
von Caleiumsulfhydrat, deren Lösung, wie erwartet, nach längerer Einwirkung die Schale 
aufweicht, ohne deren Form und Farbe zu zerstören. Verf. (Grandori) untersucht die Rin- 
wirkung auf die Gewebe. Er läßt das Sulfhydrat 1. auf das lebende Ei — von Bombyx mori, 
B. Yamamai und Orgiya antiqua — als Ersatz einer der üblichen Fixierungsflüssigkeiten 
wirken; 2. schließt an die Behandlung mit Sulihydrat eine geeignete Fixation an; 3. läßt diese 
vorangehen. Das Resultat ergibt, daß das Sulfhydrat, dessen notwendige Einwirkungsdauer 
sehr verschieden ist, bereits im großen Ganzen fixierend wirkt, die 3. Methode jedoch einwand- 
freie histologische Präparate liefert, die besonders schnell und elektiv Farbe aufnehmen, Pariser, 

Maaß, Hugo: Knochenwachstum und Knoehenaulbau. Virchows Arch. f. pathol. 
Anat. u. Physiol. Bd. 256, H.3, 8. 736—750. 1925. 

Verf. tritt für eine strenge Scheidung zwischen vegetativem Knochenwachstum 
und dem Knochenaufbau ein. Er trennt sie als verschiedene Arbeitsleistungen — 
namentlich an den periostalen Wachstumszonen auch zeitlich — voneinander, wo im 
Wachstumsprozeß zuerst der geflechtartige Knochen gebildet wird, wonach der lamel- 
löse Knochenaufbau folgt. Die beiden Leistungen schreibt er der ererbten vegetativen 
und der ererbten mechanischen Wachstumsenergie der Knocheabildner und -zerstörer 
zu, der Fähigkeit, bestimmte Knochenmengen zu bilden bzw. zu resorbieren und der 
Fähigkeit, durch das Vordringen in physiologischer Wachstumsriehtung und mit 
physiologischer Geschwindigkeit den Knochenaufbau zu bewerkstelligen. Größen- 
zunahme und Gestaltveränderung des wachsenden Skelettes gehen in erster Linie 
auf die mechanische Wachstumsenergie zurück, vor allem das schnelle enchondrale 
Längenwachstum der Röhrenknochen. Ein kräftiger oder zarter Knochenbau kann 
als Funktion der vegetativen Energie, Größe oder Kleinheit als Funktion der mecha- 
nischen aufgefaßt werden. Daraus ergibt sich für die Pathologie des Knochenwachs- 
tums eine Unterscheidung i in Störungen des (vegetativen) Knochenwachstums und des 
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Knochenaufbaues, Störungen in der vegetativen und mechanischen Arbeitsleistung 
des wachsenden Knochens. So können als Störungen des Knochenwachstums im 
eigentlichen Sinne nur Wachstumshypertrophien und -atrophien bezeichnet werden, 
bei denen die mechanische Leistung (Wachstumsgeschwindigkeit und -richtung) 
unberührt bleibt, Die meisten und praktisch wichtigsten Störungen des Längen- 
wachstums sind Störungen des Aufbaues, Architekturstörungen aus mechanisch- 
dynamischen Verhältnissen. Diese können auf drei Ursachen beruhen: 1. Vorzeitiger 
Stillstand des Knorpelwachstums durch Verletzung oder Wrkrankung der Matrix, 
2. Pathologische Druck-, Zug- und Scherungsspannungen in den Wachstumszonen 
durch mechanische Einwirkungen. 3. Unterbrechung bzw. Verzögerung der physio- 
logischen Knochenverkalkung (rachitische Wachstumsstörung). Hierhin gehören also 
neben den Belastungsdeformitäten besonders die rachitischen Architekturstörungen, 
sowohl was den enchondralen als auch den periostalen Aufbau anbetrifft.” Auch die 
Vorgänge der Knochenregeneration, besonders der rakturheilung, glaubt Verf. klarer 
übersehen zu können bei scharfer Beachtung der beiden verschiedenen (vegetativen 
und mechanischen) Arbeitsleistungen der Osteoblasten und -klasten, bei strenger 
Unterscheidung z. B. des vegetativen Kalluswachstums und des räumlichen Fort- 
schreitens der Kallusbildung, deren Voraussetzungen verschieden sind wie beim physio- 
logisch wachsenden Knochen. Busch (Birlangen). 

Stein, Georg, und Josef Weinmann: Die physiologische Wanderung der Zähne. 
(Zahnärztl. Inst., Univ. Wien.) Zeitschr, f, Stomatol, Jg. 23, H. 8, 8. 733-744. 1925. 

Auf Grund von Untersuchungen an Schnittserien, welche durch normale menschliche 
Kiefer samt ihren Zühnen angelegt wurden, konnten die Vorff, eino wesentliche Verschiedenheit 
des Knochens der Alveolarwand an der mesinlon und distalen Soite feststellen. Während 
mosial die Alveolarwand von einom typisch Iamelläron, Sharpeyschen Fasern entbehrenden 
Knochen dargestellt wird und Zeichen von Resorptionsvorgängen nufweist, wird an der distalen 
Alveolarwand der lamelläre Knoohen gegen die Alveolarinnenfläche zu von einom Knochen- 
gowebe besonderer Art bedeckt, welches dadurch ausgezeichnet ist, daß die Faserbündel des 
Aufhängeapparates in parallelen Zügen in dieses eingebaut sind und parallel mit der Innen- 
fläche verlaufende Ansatzlinien die schichtweine Auflagerung des Knochens von innen her 
beweisen, Dieser „„Bündelknochen“ (Alveolarknochen TI. Ordnung), welcher zur Befestigung 
des Aufhängeappanntes dient, wird vom Mark her resorbiert und durch Inmellären Knochen 
(Alveolarknochen II, Ord.) ersetzt, welch letzterer für den Bündelknochen eine Stütze abgibt. 
An der Wurzelspitze sind dieso Verhältnisse weniger deutlich und erfahren manchmal eine 
Umkehrung. Diese Anbauvorgänge an der distalen und Abbuuvorgünge an der mesialen Beite 
der Alveolarwand werden als Wolge einer langsamen, während des ganzen Lebens statthaben- 
den Wanderung der Zähne nach vorn gedeutet. Da der Zahn bei dieser Wanderung sich seine 
Alveole stets neu schafft, int on nicht angingig Zahnfleisch, Periodontium, Alveolarknochen als 
eine untrennbare EBinheit, „Paradenbium‘, zunummenzufansen, ‚Josef Lehner (Wien). 

Usuelli, Filippo: Sul comportamento del tessuto reticolare nei processi di ripara- 
zione delle ferite, (Über das Verhalten des retikulären Gewebes bei der Heilung von 
Wunden.) (Zstit. di anat, d, xst, sup. di med, veterin., Milano.) Arch. ital. di chir. Bd. 11, 
H.D, 8. 517—537. 1925. 


Das wichtigste Ergebnis der an Hunden und weißen Ratten ausgeführten Untersuchungen 
ist, daß die retikulären Wasern (Gitterfasern) sich direkt in kollageno Paserbiindel umzuwandeln 
vermögen, In Muskeln, im Myokard und in der Milz scheint sich das vorhandene retikuläre 
Gewebe nicht erheblich an der Heilung der Wunden zu beteiligen, während in der Leber die 
Beteiligung des rotikulüren Geweben evident und wichtig ist, Die Unterschiede sind aber nur 
Unterschiede des Grades, Bin weiteren klares Tirgebnis ist, daß das retikuläre Gewebe nur 
da besteht oder sich nou bildet, wo bentimmte Wlomente bestehen oder sich neu bilden. Es 
findet sich überall da, wo eine Leberzelle, eine quergentreifte Munkelfaser, eine Myokardfaser 
ist oder war, forner Überall, wo sich Gruppen von Wanderzellen finden, die mehr oder weniger 
den Gruppen von oytogenen Blementen Iymphoider Organe gleichen. Der Verf, schließt daraus, 
daß das retikulüre und das kollagene Gewebe nur zwei Modifikationen derselben Grundform 
sind. Dur erste Zeichen der Umbildung einer retikulären Kaser in eine kollagene ist die ver- 
minderte Reduktionsfähigkeit für Silbersalze und das Anschwellen der Waser, dann löst sich 
die Faser selbat in ein Bündel von Fibrillen auf, Ws scheint demnach, daß die Fibrillen in den 
Gitterfasern vorgebildet und durch eine besondere Substanz, von dem Verf. als „Reticolina“ 
bezeichnet, eng miteinander verbunden sind, Die „Reticolina“ besitzt die Fähigkeit, Silber- 
salze zu reduzieren und bedingt die histochemische Verschiedenheit des retikulären und kolla- 


— 830 — 


genen Gewebes. Die Auflösung der ‚„‚Reticolina‘‘ macht die kollagenen Fibrillen frei und führt 
so die Umwandlung des retikulären Gewebes in das kollagene herbei, Man kann also nicht in 
strengem Sinne von retikulären und kollagenen Geweben als scharf unterschiedenen histo- 
logischen Einheiten sprechen, sondern spricht besser und genauer nur von Bindegewebe, dessen 
Fibrillen je nach ihrer Funktion die charakteristischen Eigentümlichkeiten der kollagenen 
oder retikulären Fibrillen annehmen. Die Unterschiede betreffen nur die Fibrillen, die Zellen 
sind im retikulären und kollagenen Gewebe im Grunde die gleichen. Kaiser (Charlottenburg). 

Grawitz, Paul: Eine induktiv aufgebaute Entzündungstheorie. Arch. f. klin. Chir. 
Bd. 136, H.4, 8. 678—702. 1925. 

Verf. nimmt noch einmal Stellung zur Entstehung der vielumstrittenen kleinzelligen 
Wucherung im entzündlichen Bindegewebe, und versucht im Anschlusse daran die entzünd- 
lichen Prozesse in der Pathologie theoretisch zu deuten, eine induktiv gebaute Entzündungs- 
theorie aufzustellen. Auf Grund der bekannten Untersuchungen des Verf. und seiner Schüler 
wird im ersten Teil der Arbeit an Hand von Mikrophotogrammen (Plasmakulturen von Herz- 
klappenstücken der Katze noch einmal die bekannte Lehre von der Entstehung der entzünd- 
lichen Zellkerne und Zellen durch Abbau von elastischen Fasern, die den Kern bilden (ein- 
zeitige Schmelzung) und von kollagenen Fasern, die das Plasma liefern (zweizeitige Schmel- 
zung) auseinandergesetzt. Die Zelle ist danach nicht die letzte Lebenseinheit, es können sogar 
ganz verschieden geformte Zellen aus derselben Matrix hervorgehen. Jedes Organ besitzt 
einen immanenten Ergänzungstrieb, der nach Verwundungen ausgelöst wird. Auf Grund dieses 
Ergänzungstriebes kommt es bei der Wundheilung zuerst zu einer Quellung mit Kern- und 
Zellneubildung aus der elastischen Grundsubstanz, darauf folgt eine indirekte Zellenteilung 
mit Gefäßsprossung, schließlich ein Aufbau der Zellen zu neuen elastischen und kollagenen 
Fasern, der in Narbengewebe übergeht. Bei chemisch gestörtem Wundverlauf findet eine 
Verflüssigung der Fibrillenreste statt, es entsteht die Eiterung. Verf. kommt zu dem Schluß: 
Entzündung ist die Reaktion auf solche Gewebsschädigungen, welche den Regenerationstrieb 
erwecken und in seinem Aufbau stören. Diese Theorie wird an Beispielen des Verf. aus dem 
Gebiet der Hauttransplantationen und der Hornhautex- und transplantationen erläutert. 

Krauspe (Leipzig). 

Champy, Ch.: La dysharmonie des earacteres sexuels secondaires et la proportion- 
nalit& des glandes sexuelles chez les inseetes. (Die Disharmonie der sekundären Ge- 
schlechtscharaktere und die Proportionalität der Keimdrüsen bei den Insekten.) Cpt. 
rend. hebdom. des seances de l’acad. des sciences Bd. 181, Nr. 3, 8. 155—157. 1925. 

Als Disharmonie bezeichnete Champy schon früher die bereits von Lameere 
beobachtete Erscheinung, daß mit zunehmender Körpergröße viele geschlechtsdimor- 
phen Körperanhänge rascher als nur proportional wachsen. Er vertieft nun seine 
Studien, indem er in die Messungen auch die Keimdrüsen einbezieht. Er findet z. B., 
daß beim Bockkäfer Cerambyx cerdo die Hoden sich ziemlich genau proportional zum 
Gesamtkörper vergrößern; daß jedoch die sechs letzten Antennenglieder (Sexusmerk- 
Antennen 
Elytren 
größe von 1,48 auf 2. Die Disharmonie kann also nicht in einfacher Weise auf einer 
Relation mit dem Hodenvolumen beruhen. Es gibt im Hoden auch kein Gewebe (das 
Interstitium nicht ausgenommen), das disharmonisch variieren würde. — Verf. stellt 
in analoger Weise fest, daß auch weibliche Sexusmerkmale disharmonisches Wachstum 
zeigen, aber allerdings nur solche, die nicht speziell den Geschlechtsfunktionen adaptiert 
sind. Durch seine Feststellungen wird Ch. zu der Auffassung geführt, daß die Ge- 
schlechtshormone (auch weniger bestimmt die „action sexuelle‘‘) lediglich als konstanter 
Faktor an der Ausbildung der Sexuszeichen beteiligt sind, daß die Disharmonien da- 
gegen durch die Variation der bereitgestellten Nährstoffe bedingt seien. (Vgl. diese Be- 
richte 33, 199.) E. Witschi (Basel). 


Pehani, Hubert: Die Geschleehtszellen der Phasmiden. Zugleich ein Beitrag zur 
Fortpilanzungsbiologie der Phasmiden. Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd.125, 8.167 bis 
238. 1925. 

"Pehani untersuchte bei Carausius morosus, zum Teil bei Bacillus rossii die Entwicklungs- 
stadien der Keimzellen. Auch das Äußere von 3 Larven der sehr seltenen Männchen (Maß- 
angaben) konnte, freilich unvollständig, festgestellt werden. Er konservierte in Kalibichromat- 
Form.-Eisessig. Abgelegte und fixierte Eier kamen nach Färbung mit Boraxcarmin in Alkohol- 
Tetralin, dann wurde nach mikroskopischer Festlegung des Kerns die denselben beinhaltende 


male!) viel rascher wachsen. Der Koeffizient wächst mit steigender Körper- 
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Eikalotte mit dem-Rasiermesser abgeschnitten und in Kanada eingeschlossen. — In den Oogonien 
sind die Kerne meist im Ruhestadium oder auf beginnender Prophase. Die Chromosomen 
sind kurze Stäbchen von wechselnder Form, etwa 60 an der Zahl. Bei der Umwandlung in Oo- 
cyten ordnet sich das Chromatin in Fäden, die den ganzen Kernraum ausfüllen, zu einem Knäuel 
zusammengerollt. Später erfolgen zwei Teilungen. In der 2. Wachstumsperiode zerfällt das 
Chromatin und Dotter wird im Zellplasma angehäuft. Reifeteilungen erfolgen im abgelegten 
Ei, von denen die 1. und ein Teil der 2. beschrieben werden. Zum Vergleich wurden Ovarial- 
röhren von Bac. rossii untersucht, wobei sich einige Unterschiede ergaben. Die Eier werden 
des nachts, mit dem distalen Pol voran, zu 3—6 Stück abgelegt, Neu ist der Befund eines 
kleinen Fortsatzes ‚‚Funiculus‘ der Dotterhaut gegen die Dorsalseitennarbe. Der 1. Richtungs- 
körper zeigt Zerfallserscheinungen, der 2. typische Ruhestruktur des Chromatins. Der partheno- 
genetische Kern wandert dorsalwärts. Die 1. Reifeteilung erfolgt 2—3 St. nach der BRiablage, 
die 2. nach 8—15, beide Richtungskörper nach 20-—23, die Kernwanderung nach 36—28 St. 
Die Entwicklungsgeschwindigkeit, schwankt bedeutend. Im, Vergleich mit anderen Formen 
zeigt sich, daß hier (parthen.) zwei Richtungskörper ohne Änderung der Chromosomenzahl 
gebildet werden. — Beim Männchen ziehen die Testikelschläuche vom 2.—3. Abdominalsegment 
zum 6., hier in die paarigen Samenleiter übergehend, welche aber den ganzen Testikel durch- 
ziehen. Dazu gehören zahlreiche, verschieden große tubulöse Drüsen (akzessorische) und 
zwei lange dicke Schläuche (Samenblasen). Die Spermien liegen in Cysten, Die Spermiogenese 
wurde an 2 Männchen studiert, von denen eines sehr alt war. Das Ergebnis ist also lückenhaft. 
Die Spermatogonien besitzen in der Ruhe einen typischen Gerüstkern, bei der Vermehrungs- 
teilung kommt das Chromatin ihrer Kerne peripher zu liegen. In den Spermatoeyten 1. Ordnung 
vermehrt sich das Chromatin bedeutend, in Strängen angeordnet erfüllt es das ganze Kernlumen, 
stellenweise undeutlich Längsspaltung zeigend. Der einzige Nucleolus besitzt häufig einen 
Spalt. Das Chromatin findet sich dann in zahlreichen unregelmäßigen Ansammlungen, die sich 
zu Chromosomen zusammenziehen. Daran schließen sich die Reifungsteilungen, von der 1, 
finden sich nur frühe Anaphasen. Neben den in der Aquatorialplatte befindlichen liegt eine 
Anzahl Chromosomen frei, erstere scheinbar bivalent, letztere scheinbar univalent. Auch Sta- 
dien der 2. Reifungsteilung wurden gesehen. In jungen reifen Samenzellen sind mehrere Nucleoli 
vorhanden, ferner kleine im Cytoplasma liegende Kügelchen, im Kern selbst erfolgen Verände- 
rungen, die zur Stäbchen- oder Sichelform der fertigen Spermienköpfe führen. L. Freund. 


Beceari, Nello: Studi sulla prima origine delle cellule genitali nei vertebrati. III. 
Ricerche nel Bufo viridis. (Studien über den Ursprung der Keimzellen bei den Verte- 
braten. III. Untersuchungen an Bufo viridis.) (Istit. anat., univ., Catania.) Arch. ital. 
di anat. e di embriol. Bd. 21, H. 3, 8. 332—374. 1924. 

Durch die sorgfältigen mikroskopischen Untersuchungen wird nochmals die ento- 
dermale Herkunft der Keimzellen der Anuren erwiesen, wie sie bereits von Bouin (1900) 
vermutet, von Allen (1907), Kuschakewitsch (1910), King (1912) und Witschi 
(1914) für verschiedene Genera und Arten beschrieben wurde. Für die ganze Früh- 
periode der Keimdrüsenentwicklung (bis zur geschlechtlichen Differenzierung) wird, 
namentlich auf Grund ausgedehnter Zählungen, nachgewiesen, daß keine Neubildung 
von Keimzellen durch Umdifferenzierung somatischer Elemente statthat. Die Keim- 
zellen vermehren sich ausschließlich auf mitotischem Wege. Auf frühem Larvenstadium 
verwandelt sich ein Teil der Keimzellen in ‚„larvale Gonocyten“, welche die Bildung 
reifer Geschlechtsprodukte antizipieren. (Es ist aus der vorliegenden Studie indessen 
noch nicht ersichtlich, wie sich in Wirklichkeit die so bezeichneten, kleinkernigen 
Keimzellen weiter entwickeln. Darüber wird wohl eine in Aussicht gestellte weitere 
Arbeit berichten.) Daneben bleibt ein Stamm unveränderter Urkeimzellen (protogoni) 
bestehen, aus dem heraus die späteren Ei- bzw. Samenzellgenerationen abzweigen 
werden. (Irrtümlicherweise glaubt Beccari, der Ref. habe in seiner Arbeit von 1914 
diese späteren Zellgenerationen von. somatischen Elementen abgeleitet. Meine Unter- 
suchungen haben vielmehr zum selben Resultat geführt wie die seinigen.) (II. vgl. diese 
Berichte 15, 475.) E. Witschi (Basel). 

Amantea, G.: La raceolta dello sperma e leliminazione degli spermatozoi nel 
eolombo. (Die Gewinnung des Spermas und die Ausscheidung der Spermatozoen 
beim Tauber.) (Istit. di fisiol., univ., Messina.) Arch. di farmacol. sperim. e scienze 
aff. Bd.39, H.11, 8. 241—250. 1925. 


In einfacher Weise kann das Sperma des Taubers gewonnen werden, wenn er mit einem 
in geeigneter Weise gefesselten Weibchen zusammen gebracht wird. Die Flügel des letzteren 
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werden zu dem Zweck in doppelter Verkreuzung fixiert (es wird also gewissermaßen ein Flügel 
um den anderen gedreht) und die Beine zusammengebunden. Durch ein solches, auf der Seite 
liegendes Weibchen wird der Tauber stets sofort in geschlechtliche Erregung versetzt. Er macht 
Kopulationsversuche, die aber um so mehr mißlingen, als das Weibchen sich vollkommen 
gleichgültig verhält. Schließlich erfolgt die Ejakulation, wobei der Samen meist auf die Federn 
des Weibchens gespritzt wird. Vermittels eines schwachen Wasserstrahls kann er von diesen 
heruntergespült und für Untersuchungszwecke gewonnen werden. — In destilliertem Wasser 
werden die Spermien sofort bewegungslos. Dagegen bleiben sie in physiologischer Kochsalz- 
lösung lebend. Rasche Beweglichkeit wird durch Alkalinisation ausgelöst. — Die geschlecht- 
liche Leistungsfähigkeit des Taubers steht weit hinter der des Hahns zurück. Er produziert 
auf einmal höchstens gegen 200 Millionen Spermien, dieser dagegen bis zu 4 Milliarden. Ferner 
kann der Hahn mehrmals hintereinander in Zeiträumen von 2—5 Minuten erfolgreich kopulieren, 
während beim Taubersich häufigschon nach einer einzigen Kopulation Aspermie einstellt. Witschi. 

Zakolska, Z.: Les phenomenes eytologiques dans les @ufs actives de la grenouille 
rousse. (Zellvorgänge in den befruchteten Eiern des Frosches.) (Inst. d’histol. et 
d’embryol., fac. de med., univ., Varsovie.) Cpt. rend. des s6ances de la soc. de biol. Bd. 92, 
Nr. 10, 8. 799—801. 1925. 

Es wurde festgestellt, daß unter den nach Bataillon künstlich befruchteten Frosch- 
eiern den günstigsten Prozentsatz der Entwicklung diejenigen ergaben, die beim An- 
stich mit Blut befeuchtet waren (70—90% im Gegensatz zu 20—40%, bei den trocken 
angestochenen). Auch die Entwicklung verläuft mehr normal bei den feucht an- 
gestochenen. Die trocken angestochenen Eier entwickeln sich meist nicht über das 
Blastulastadium hinaus. Bei den feucht angestochenen befindet sich der kritische 
Punkt der Entwicklung im Gastrula- und Neurulastadium. An mikroskopischen 
Schnitten sind rote Blutzellen wahrnehmbar, die mit dem Stich in das Protoplasma 
eingedrungen sind. Auch eine Art von Strahlung wurde um diesen Erythrocyten herum 
beobachtet. Eine neuartige Erscheinung ließ sich an der Oberfläche der Eier vor der 
ersten Teilung beobachten. An dem animalen Pol entstehen feine Falten, die sich 
sternförmig anordnen. Die cytologische Untersuchung zeigte, daß diese oberflächliche 
Faltung im Moment der Kernteilung und der Ausbildung der Zentrosomen entsteht. 
Man kann dadurch an der Oberfläche des lebenden Eies bis zu einem gewissen Grade 
feststellen, in welchem Stadium der Mitose sich das Ei befindet. P&terfi (Berlin-Dahlem). 

Snyder, Charles D.: Egg-volume and fertilization membrane. (Eivolumen und 
Befruchtungsmembran.) Biol. bull. Bd. 49, Nr.1, 8. 54—60. 1925. 

Verf. hat die Frage der Volumenveränderung des Eies nach der Befruchtung einer 
neuerlichen Überprüfung unterzogen. Als Material verwendete er dazu Eier von 
Echinarachnius excentrica und Asterina miniata. Teils an künstlich befruchteten, teils 
an besamten Eiern wurde das Volumen aus der Größe des Diameters berechnet. Dabei 
nimmt Verf. an, daß alle untersuchten Eier kugeliger Form waren. Die Messungswerte 
sind zum größten Teil in Skalateilen, d.h. in Millimetern angegeben. Bei künstlich 
durch hypertonische Salzlösungen befruchteten Eiern wurde nun festgestellt, daß die- 
selben in der hypertonischen Lösung schrumpfen, in normales Seewasser überführt 
jedoch quellen. Eine Befruchtungsmembran tritt bei solchen Eiern nicht auf, sie furchen 
sich aber normalerweise. Bei normal befruchteten Echinarachnius-Eiern wurde eine 
Schrumpfung im Moment der Befruchtung nicht beobachtet. Verf. vermutet, daß 
falls eine solche auftreten sollte, sie zwischen dem Moment der Spermieneindringung 
und der ersten Furchung statthaben könnte. Eine Schrumpfung nach der Befruch- 
tung ist an Asterina-Eiern gut feststellbar. Den Angaben Glasers entsprechend (bei 
Arbacia) bewegt sich die Größe der Volumenverminderung zwischen 0,4 und 14,5%. 
Diese Volumenverminderung gleicht sich bald nach der ersten Furchung vollständig aus. 

Peterfi (Berlin-Dahlem). 

Vogelaar, J. P. M., and J. B. van den Boogert: Development of the egg of Gallus 
domestieus in vitro. (Entwicklung des Eies von Gallus domesticus in vitro.) (Histol. 
dep., anat. laborat., univ., Leyden.) Anat. record Bd. 30, Nr. 5, 8. 385—395. 1925. 


Unter Anwendung folgender Methode konnte das Ei von Gallus domestieus in vitro ge- 
zogen werden: Sterilisation der Eischale durch 2!/, Min. langes Fintauchen des Ries in 3 proz. 
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Carbolsäure. Aufsetzen des Eies auf drei Glasfüßchen und Abtrocknen durch warme Luft mit 
Föhn-Apparat. Anstich der Schale mit einer Nadel, Äquatorialschnitt mit gebogener Schere 
bis auf eine kleine intakte Zone unter Vermeidung einer Drehung des Eies. Auseinanderbrechen 
der Schale und Fallenlassen des Eies in ein steriles halbkugelförmiges Glasgefäß von ca. 8cm 
Durchmesser. Es ist nötig, das Eiweiß von mehreren Eiern zu gebrauchen oder physiologische 
Kochsalzlösung zum Eiweiß hinzuzutun. Unter allen Umständen ist ein Emportauchen des Eies 
aus der Lösung zu vermeiden. Da im Laufe der Entwicklung das spezifische Gewicht des Ei- 
dotters geringer wird als das des Eiweißes, muß unter Zugabe einer Salzlösung (am besten 
1000 cem H,0,3 g KCl, 3,59 g NaCl, 0,31 g CaCl,) das spezifische Gewicht des Mediums wieder 
erhöht werden. Diese Lösung verbleibt an der Oberfläche. So ist es möglich, die feinsten 
Details der Entwicklung zu verfolgen. Zur Verhütung von Verdunstung und Infektion des 
Kulturmediums muß eine Glasplatte über das Gefäß gedeckt werden, die zweckmäßig durch elek- 
trische Heizung vermittels einer Drahtwicklung auf höhere Temperatur als Bruttemperatur 
gebracht wird, damit sie nicht beschlägt. Das Ganze wird bis an den oberen Rand des Ge- 
fäßes in einen Brutofen gesenkt, an dessen Decke ein dem Gefäß entsprechendes Loch ange- 
bracht ist. — Entwicklung in vitro konnte bis zum 5. Tage erzielt werden. Der Embryo zeigte 
spontane Bewegungen. Wechsel in den Temperaturbedingungen hat sich nicht als schädlich er- 
wiesen. Die Entwicklung in vitro hat bisher immer einen Riß der Dottermembran infolge Ab- 
sorbierung von Flüssigkeit des umgebenden Mediums durch das Ei gezeitigt. Dieser Bruch 
kann auch unter normalen Entwicklungsbedingungen entstehen. — Einige Photographien sind 
der Arbeit beigefügt. Seidel (Berlin-Dahlem). 
Moran, T.: The effeet of low temperature on hen’s eggs. (Einwirkung niedriger 
Temperatur auf das Hühnerei.) Proc. of the roy. soc., Ser. B. Bd. 98, Nr. B 691, 


8. 436-— 456. 1925. 

Wenn das Hühnerei gefroren wird, tritt eine irreversible Veränderung des Eidotters ein, 
wenn die Temperatur unter — 6° sinkt. Beim Auftauen des Eies behält der Dotter nicht 
seine normale Fluidität, sondern hat sich in eine zähe teigige Masse verwandelt. Das Frieren 
und Auftauen des Eies wird von einer Volumabnahme begleitet. Verf. vermutet, daß die 
Veränderung des Eidotters infolge des Frierens von einer Fällung des Leeithovitellins ab- 
hängt. Der Eierklar wird beim Auftauen in einen flüssigen und einen viscosen Teil getrennt. 
Die Menge des erstgenannten hängt von der absoluten Temperatur und der Zeit der Exposition 
des Eies für die Kälte ab. Unter 0° verliert das Ei rasch seine Entwicklungsfähigkeit; bei 
— 6° bis 7° stirbt der Embryounmittelbar. Bei 8—10° hat man ein Optimum, bei dem die Eier am 
längsten ihre Entwicklungsfähigkeit bewahren. J. Runnström (Stockholm). 

Bors, Ernst: Die Methodik der intrauterinen Operation am überlebenden Säuge- 
tierfetus. (I. Mitt.) (Anat. Inst., dtsch. Umiv. Prag.) Zeitschr. f. wiss. Biol., Abt. D: 
Wilh. Roux’ Arch. f. Entwicklungsmech. d. Organismen Bd. 105, H. 3, S. 655 —666. 1925. 

Intrauterine und intraamniale Operation am lebenden Kaninchenfetus kann folgender- 
maßen durchgeführt werden: Eröffnung des Abdomens in der Linea alba, Eventrierung der 
graviden Uterushörmer, Einstellung einer Kammer zwischen Longuetten, Reposition der 
übrigen Fruchtblasen, provisorischer Verschluß der Bauchwunde durch eine Klemme. Bei 
vorgeschrittener Trächtigkeit (19. Tag und mehr) Operation ohne Apparat, bei Jane 
Stadien mit Apparat. 1. Ohne Apparat: Anlegung einer seromuskulären Tabaksbeutelnaht 
an der antimesometralen gefäßarmen Fläche des Uterus. Schnitt in dem vom Nahtring um- 
gebenen Gebiet. Operation am Embryo nach Einstich in den prolabierten Dottersack unter 
Beleuchtung mit abgebildeter Operationslampe (kleine Glühbirne auf längerem Stiel). Nach 
Reposition in den Uterus Knüpfung der Tabaksbeutelnaht so, daß Wundränder nach innen 
gelangen. Während der Operation Berieselung mit warmer NaCl-Lösung. Dottersack und 
Amnion werden nicht genäht. 2. Mit Apparat: Der abgebildete Apparat hat die Gestalt eines 
Schiffdocks, dessen Teile mit heißem Wasser geheizt werden können. Einbettung einer Frucht- 
blase in diesen Apparat. Anheften des Uterus an den Apparat durch Haltefäden, Eröffnung 
des Uterus innerhalb der Haltefäden. Verlagerung des jungen Fetus bei Operationen vor 
die Uteruswunde ist zu vermeiden. Nach Operation Knüpfung der Haltefäden. — Gegen Ende 
der Gravidität ist eine Sectio caesaria nötig, um der Gefahr einer Schädigung des Jungen bei 
der Geburt zu entgehen. Es konnten auf diese Weise Operationen, besonders Extremitäten- 
amputationen, vorgenommen werden, ohne eine Unterbrechung der Gravidität hervorzurufen 
oder den Fetus zu töten. Der Verfasser stellt fest, daß nach dem 16. Tage der Gravidität 
beim Kaninchenfetus keine Regeneration mehr erfolgt. Seidel (Berlin-Dahlem). 

Detwiler, $S. R.: An experimental study of cellular proliferation in the anterior 
portion of the spinal cord of amblystoma. (Experimentelle Untersuchung der Zellproli- 
feration im vorderen Teil des Rückenmarks von Amblystoma.) (Zoöl. laborat., Harvard 


umww., Boston.) Journ. of exp. zoöl. Bd. 42, Nr. 3, 8. 333—370. 1925. 
Es wurde erneut an Amblystomaembryonen die Frage untersucht, ob Zellvermehrung 
im Rückenmark durch den Reiz von auswachsenden Neuronen bedingt sein kann. Im Stadium 
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22—25 wurde das 4.—6. (resp. 3.—5.) Rückenmarkssegment eines Embryo durch das 1.—3. | 
Segment eines anderen Embryo ausgetauscht. Von 160 Operationen wurden 37 positive Fälle 
erhalten, also hier bei Transplantation von vorderen Rückenmarkssegmenten ein viel besseres 
Resultat als bei Transplantation caudaler Segmente (Detwiler 1923). Etwa in der Hälfte der 
Fälle resultierten Tiere mit normalen Reaktionen und Bewegungen. Die verpflanzten Segmente 
entwickelten sich nieht ortsgemäß, sondern sie behielten ihre typische Größe, Form und die Ten- 
denz zur Zellvermehrung herkunftsgemäß bei. Das Verhältnis der Zellvermehrung jedoch in 
den dorsalen Hälften der einzelnen Segmente des Rückenmarkrohrs im Vergleich zu den ven- 
tralen hatte sich gegenüber dem normalen Verhältnis erheblich geändert: 1. im Transplan- 
tat (fremdes 1.—3. Segment) war die Zellvermehrung in der dorsalen Region im Gegensatz 
zur ventralen größer als in entsprechenden normalen Segmenten, die Zellvermehrung der ven- 
tralen Region im Gegensatz zur dorsalen geringer als bei normalen Embryonen und auch ge- 
ringer als bei solchen, bei denen das 1.—5. Segment durch fremde Medulla nebst den ersten beiden 
Spinalsegmenten ersetzt war. 2. In den Segmenten vor dem Transplantat (normales 1.—3. resp. 
1.—2. Segment) wies die dorsale Region eine ganz außerordentliche Zellhyperplasie auf. Ferner 
war die Gestalt medullaähnlich geworden. Die ventrale Region war hier nur wenig verändert. 
3. In den Segmenten hinter dem Transplantat (normales 6.—7. Segment) zeigte sich dorsal 
ein geringes Anwachsen der Zellvermehrung. Aus diesen Tatsachen war folgendes zu schließen: 
Der dorsalen Region des 1.—3. Segments wohnt ein spezifisches Vermögen für stärkere 
Zellvermehrung inne. Die dorsale Region des Transplantats ist beeinflußt worden, über 
das normale Maß hinaus zu wachsen. Dieser Einfluß kann nur von vorn her (dem normalen 
1.—3. Segment) gekommen sein. Ferner ist die dorsale Region der Segmente caudal vom 
Transplantat ein wenig, cephal vom Transplantat sehr stark beeinflußt, über das normale Maß 
hinaus die Zellen zu vermehren. Dieser beiderseitige Einfluß muß von der dorsalen Region 
des Transplantats (dem fremden 1.—3. Segment) ausgegangen sein. Da die ventralen Re- 
gionen der Segmente bei diesem Experiment nicht proportional mit den dorsalen Regionen 
ein Wachstum erfuhren, wohl aber dies bei dem erwähnten früheren Experiment, bei dem 
eine Medulla mit verpflanzt wurde, der Fall war, so muß darauf geschlossen werden, daß 
auch von der Medulla aus ein wachstumsfördernder Einfluß wirkt, der sich aber ventral 
fortpflanzt. Die experimentelle Bestimmung des Zentrums im 1.—3. Segment, von dem 
aus der Einfluß auf Zellvermehrung ausgeht, stimmt überein mit der descriptiven Fest- 
stellung Coghills (1924), daß in diesen Regionen die Differenzierung der Neuroblasten be- 
ginnt. Der dorsale Einfluß auf den Beginn der Zellproliferation mag mit der Entwicklung 
sensorischer Nervenstränge zusammenfallen; es mag unter normalen Bedingungen vom 1.—3. 
Segment aus das caudale Ende der Medulla determiniert werden (s. o. Einfluß auf die Form 
des Rohres ). Ebenso mag der ventrale Einfluß mit dem Eintritt der absteigenden Nerven- 
trakte in das vordere Ende des Rückenmarks zusammenfallen. Zur Rechtfertigung der Schlüsse 
wird festgestellt, daß der Operationsschaden am Keim die endgültige charakteristische Zellen- 
zahl der älteren Larven nur wenig zu beeinflussen scheint. Seidel (Berlin-Dahlem). 

Sehmalhausen, J.: Über die Beeinflussung der Morphogenese der Extremitäten 
vom Axolotl dureh verschiedene Faktoren. (Ukrain. Akad. d. Wiss., Kiew.) Zeitschr. 
f. wiss. Biol., Abt. D: Wilh. Roux’ Arch. f. Entwicklungsmech. d. Organismen Bd. 105, 
H.3, 8. 483—500. 1925. 

Schlecht ernährte Axolotl-Larven zeigten nach längerem Hungern kleinere Extre- 
mitäten, an denen die früh angelegten ersten 2 Finger besonders groß erscheinen. Als 
Parallelerscheinung zu deuten ist im normalen Entwicklungsgang die Aufeinander- 
folge der Fingerentwicklung bei Amphibien in Verbindung mit schlechterer Er- 
nährung bei Eintritt des freien Larvenlebens, im Gegensatz zum relativ lang- 
sameren, gleichmäßigen Wachstum der Amnioten mit guter Ernährung. — Schlecht 
ernährte Tiere zeigen Extremitätenregenerate mit Wachstumshemmung und Über- 
wiegen der zuerst angelegten Finger. Bei zunehmendem Alter ist ebenfalls Wachstum 
und Formentwicklung des Regenerates verlangsamt. Im Sinne einer Entwicklungs- 
hemmung zu deuten sind „Verschmelzungen“ im Gebiete der Tarsalia und Carpalia 
nach Hunger. Sie treten hauptsächlich proximal auf; ähnlich nach Temperaturerhöhung, 
jedoch überwiegend in der distalen Reihe. Diese Verschiedenheit beruht auf Beschleu- 
nigung der Histogenese infolge Temperaturerhöhung. Hungernde ältere Larven zeigen 
an Regeneraten ebenfalls mehr in der distalen Reihe Verschmelzungen Die -Histogenese 
wird durch das Alter nicht so stark gehemmt wie die Morphogenese. — Herabgesetzte 
Funktion zeitigt ebenfalls die erwähnten Verschmelzungen. (Es wurde die Regenera- 
tionsknospe durch Kauterisation der Plexus unbeweglich gemacht.) „Die Funktion 
scheint als ‚Ausführungsfaktor‘ die Morphogenese zu beeinflussen.‘ Dabelow. 
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Milojevie, Borivoje D., et Natalija Grbie: La rög&neration et Pinversion de la polarit6 
des extr&mites chez les tritons adultes, & la suite d’une transplantation höt6rotope. 
(Die Regeneration und die Inversion der Polarität bei Extremitäten von erwachsenen 
Tritonen infolge heterotoper Transplantation.) (Inst. de zool., univ., Belgrade.) Cpt. 
rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 98, Nr. 27, S. 649—651. 1925. 

Bei erwachsenen Tieren von Triton eristatus wurde homoplastisch ein Abschnitt einer 
Extremität, enthaltend ein Stück Femur (Humerus), Tibia (Radius) und Fibula (Ulna) mit 
dem distalen Ende in die Muskeln des Rückens eingepflanzt. Bei 37 Experimenten wurde neben 
einem Falle mit negativem Resultat in 10 Fällen eine Inversion der Longitudinalachse erhalten. 
Die Vorn-hinten-Achse und die Dorsoventralachse waren nicht invertiert, so daß das Regenerat 
das Spiegelbild zu dem Transplantat darstellte. Seidel (Berlin-Dahlem). 

Pearey, J. Frank, and Theodore Koppänyi: A further note on regeneration ol the 
cut spinal cord in fish. (Eine weitere Mitteilung über die Regeneration des durch- 
schnittenen Rückenmarks beim Fisch.) (Hull physiol. laborat., univ., Chicago.) Proc. 
of the soc. f. exp. biol. a. med. Bd. 22, Nr. 1, 8. 17—19. 1924. 

In einer kurzen Mitteilung hatten KoppänyiundP. Weiss (vgl. diese Berichte 18, 174) 
berichtet, daß bei dem Fisch Carassius und bei Larven von Triton nach hoher Rücken- 
marksdurchtrennung innerhalb einiger Wochen Wiederherstellung der Funktion und dann 
im histologischen Bild eine Überbrückung der Schnittstelle durch regenerierte Achsenzylinder 
zur Beobachtung käme. Da inzwischen ausführlichere und gründlicher durchgearbeitete Be- 
funde zu demselben Thema von anderer Seite (L. deN ö, Hooker) veröffentlicht worden waren, 
wurde über Betreiben des Ref. von einer weiteren Verfolgung der Untersuchungen und einer 
Mitteilung in extenso abgestanden. Koppänyi hat nun in Gemeinschaft mit Pearey in 
Carlsons Institut die Versuche am Goldfisch (Carassius auratus) wiederholt, worüber 
in der vorliegenden, auch wieder ganz knapp gehaltenen Mitteilung berichtet wird. Ein neues 
Ergebnis wurde bei diesen Versuchen nicht erzielt: Es tritt funktionelle und histologische 
Regeneration ein. Es wird nichts mitgeteilt, was über diese allgemeine Feststellung hinaus- 
ginge. Paul Weiss (Wien). 

Bertoechi, Andrea: Innesti di grasso fissato. (Überpflanzungen von fixiertem Fettge- 
webe.) (Istit. di patol. chir.e gen., univ., Torino.) Arch. ital. di chir. Bd. 12, 8. 35-46. 1925. 

22 Versuche an Kaninchen. Das zu transplantierende Fett wurde 24 St. in 10 proz. 
Formalinlösung fixiert, dann in 66 proz. Alkohol aufbewahrt und vor der nach 5—120 
Tagen erfolgenden Verwendung in physiologischer Kochsalzlösung gründlich gespült. 
Die Überpflanzung erfolgte in eine kleine Hauttasche an der Außenseite des Ohres. 
Es zeigte sich, daß die Fettzellen des fixierten Gewebes lange Zeit erhalten blieben, 
Es trat eine Reizung des Wirtsgewebes mit starker Leukocyteneinwanderung auf, 
sowie ein rasches Wachstum der angrenzenden Bindegewebsteile und unregelmäßige 
Profileration des Epidermisepithels. Weiterhin konnte in der Umgebung des über- 
pflanzten Fettgewebes vom Bindegewebe ausgehend in dem sonst völlig fettfreien 
Gewebe die Bildung neuer Fettläppchen beobachtet werden, deren Aufbau zwar atypisch 
ist, jedoch grundsätzlich dem des normalen Fettgewebes entspricht. Das Ergebnis 
der Versuche ist also insbesondere in der Hinsicht bedeutungsvoll, als festgestellt 
werden konnte, daß beim Ersatz von Gewebsdefekten durch fixiertes Fett dieses sich 
nicht in Narbengewebe umwandelt und daher wesentlich deformierende Schrumpfung 
ausbleibt. H.-V. Wagner (Stuttgart)., 

Galli, Giuseppe: Ricerehe sperimentali sull’innesto di parete addominale (muscolo 


‚ peritoneale) fissata. (Experimentelle Untersuchungen mit Überpflanzung fixierter Teile 


der Bauchwand. [Muskel-Peritoneum].) (Clin. chir., univ., Padova.) Arch. ital. di 
chir. Bd. 12, 8. 47—62. 1925. 


27 Versuche an Kaninchen mit homoioplastischer Überpflanzung von 4: 6 cm großen 
Muskel-Bauchfellstücken, die längere Zeit, zum Teil 4—5 Monate konserviert worden waren, 
und zwar in 95proz. Alkohol, teils ohne, teils mit 48stündigem Einlegen in 10 proz. Formalin- 
lösung. Es ergab sich, daß die Widerstandsfähigkeit der als Ersatz von Bauchwandteilen 
überpflanzten Stücke eine verhältnismäßig große ist, da ihr teilweises Vorhandensein noch 
nach 3 Monaten nachgewiesen werden konnte. Das Transplantat wird ganz allmählich durch 
Bindegewebe ersetzt, welches das Bestreben hat, die widerstandsfähigeren Teile des Lappens 
einzukapseln und außerordentlich fest wird. Die Muskelfasern des gehärteten und fixierten 
Gewebes bewahren lange ihre Streifung, während die Kernfärbbarkeit rasch verloren geht. 
Nennenswerte Reizerscheinungen seitens des Bauchfells sind nicht beobachtet worden, Im 
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allgemeinen kann die Überpflanzung fixierten Gewebes als plastisch günstig bezeichnet werden. 
Es ist insbesondere dann, wenn es sich um den Ersatz von Bindegewebe handelt, dem frischen 
Transplantat vorzuziehen, weil dieses sehr rasch resorbiert wird. AH.-V. Wagner (Stuttgart). °° 

Newman, H. H.: An experimental analysis of asymmetry in the starfish, Patiria 
miniata. (Experimentelle Analyse der Asymmetrie bei dem Seestern Patiria miniata.) 
(Hull zoöl. laborat., umiv., Chicago.) Biol. bull. of the marine biol. laborat. Bd. 49, 
Nr. 2, 8. 111—138. 1925. 

Die Arbeit gibt zuerst eine kurze Übersicht der normalen Entwicklung von Patiria 
miniata. Das linke hintere Cölom entsteht als eine Ausstülpung von der linken Seite 
des Urdarms, etwa an der Höhe des präsumtiven Mitteldarms. Die übrigen Teile des 
Cöloms werden als zwei Säcke von vorderem Ende des Urdarms angelegt. Am 5. Tage 
der Entwicklung wird vom hinteren Teile des linken vorderen Cöloms ein Hydropor- 
kanal gebildet. Bei etwas weniger als 10% der Larven liegt eine Inversion der Asym- 
metrie vor. Wenn die Keime im Blastulastadium bei einer Temperatur von 23° 
1—3 Stunden gehalten werden, tritt eine bedeutende Erhöhung, bis 30%, der Anzahl 
von Larven mit invertierter Asymmetrie ein. Nach der 3 Stunden dauernden Kälte- 
einwirkung findet man auch eine Anzahl von Larven mit Hydroporkanälen, sowohl 
links wie rechts. Die experimentelle Beeinflussung der Asymmetrie im vorliegenden 


Fall hängt nach dem Verf. mit der Verlangsamung der Entwicklung infolge der Kälte- 


wirkung zusammen. Runnström (Stockholm). 
Runnström, J.: Über die Anlage des Parapinealorgans bei Petromyzon. (Zoo- 
tom. Inst., Univ. Stockholm.) Zeitschr. f. mikroskop.-anat. Forsch. Bd. 3, H. 2, S. 283 bis 
294. 1925. 
Das Parapineal- und Pinealorgan entstehen bei Petromyzon aus einer gemein- 


samen Anlage, einer Ausstülpung des Hirndaches. Die Anlage des Parapinealorganes 


bildet eine kleinere vordere, die des Pinealorgans eine größere hintere Blase. Die erst- 
genannte Anlage wird sekundär etwas nach links gedreht. Die Verhältnisse stimmen 
weitgehend mit denjenigen überein, die man bei Amia und Teleostiern festgestellt 
hat. Runnström (Stockholm). 

Filatow, D.: Ersatz des linsenbildenden Epithels von Rana eseulenta durch Bauch- 
epithel von Bufo vulgaris. (Biol. Laborat., hydrobiol. Stat., am See „Glubokoje‘“, Gowwv. 
Moskau.) Zeitschr. f. wiss. Biol., Abt. D: Wilh. Roux’ Arch. f. Entwicklungsmech. 
d. Organismen Bd. 105, H.3, 8. 475—482. 1925. i 

Die verschiedenen Anurenarten verhalten sich entwicklungsmechanisch bezüglich 
ihrer Linsenbildungsfähigkeit verschieden und man hat experimentellen Ergebnissen 
nach ursprünglich folgende Reihe aufstellen zu können geglaubt: Rana fusca: Bildet 
Linse nur unter dem Einfluß des Augenbechers — der Augenbecher kann Linsen- 


bildung aber in Ektoderm beliebiger Körperregion anregen; Rana esculenta: 


Bildet Linse auch in Abwesenheit des Augenbechers — der Augenbecher kann in orts- 
fremder Epidermis keine Linsenbildung hervorrufen; Bombinator: zeigt inter- 
mediäres Verhalten zwischen den beiden Ranaarten. — Nach einer kritischen Stellung- 
nahme zu den Einwänden, die neuerdings von anderer Seite her gegen die strenge Ab- 
grenzung der beiden Typen geltend gemacht worden sind, stellt sich Verf. auf den 
Standpunkt der Anerkennung der älteren Anschauung von einer wirklichen Wesens- 


verschiedenheit in der Reaktion der bei den Ranaformen. Er legt sich dann die Frage | 
vor, ob es bei Rana esculenta am Augenbecher liegt, daß durch ihn in Epidermis von | 


anderen als den normalen linsenbildenden Körperstellen keine Linsenbildung erregt 
wird, oder ob nicht vielleicht das Unvermögen in der Epidermis von Rana esculenta 
selbst begründet ist. — Um dies zu entscheiden, transplantierte er über die Augen- 
anlage von Rana esculenta ein Stück Bauchepithel von Rana arvalis oder von 
Bufo vulgaris. Während mit Rana arvalis keine sehr klaren Resultate zu erhalten 
waren, gab Bufo ganz eindeutige Ergebnisse: Aus dem transplantierten Epithelbezirk 
bildete sich dem Augenbecher gegenüber ein Linsensäckchen aus, das allmählich zur 
Abschnürung kam. Damit ist natürlich zwingend dargetan, daß der Grund dafür, daß 
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Bauchepithel von Rana esculenta unter den gleichen Bedingungen keine Linse 
ausgestaltet, bloß in einer Unfähigkeit des Epithels von Rana esculenta selbst 
und nicht in dem Mangel determinativer Wirkungen seitens des Augenbechers zu 
suchen ist, vermochte ja doch dieser sogar in der artfremden Bauchhaut noch Linsen- 
bildung zu induzieren. — Auf späteren Entwicklungsstadien scheint das ursprünglich 
glatt eingegliederte und weiterdifferenzierte heteroplastische Transplantat von Bufo 
im Ranakörper eine Gewebsreaktion auszulösen, welche zu degenerativen Erschei- 
nungen führt. Paul Weiss (Wien). 
Fick, R.: Bemerkungen über einige Vererbungslehren. (Anat. Inst., Univ. Berlin.) 


Naturwissenschaften Je. 18, H. 24, 8. 524—529. 1925. 

In den Abhandlungen der Preußischen Akademie der Wissenschaften hatte Fick eine 
Schrift, betitelt „Biniges über Vererbungsfragen‘, veröffentlicht (vgl. diese Berichte 30, 223). 
Diese Schrift hatte Bölar in den „Naturwissenschaften‘“ einer sehr scharfen, nach Ansicht 
des Referenten aber durchaus berechtigten Kritik unterzogen. F, hält es für richtig, diese 
Kritik an der gleichen Stelle mit einer Gegenkritik zu beantworten. Es ist hier nicht der Ort, 
dieso Kritik und Gegenkritik eingehend zu besprechen, doch muß gesagt werden, daß eine 
solche Diskussion, soll #io fruchtbar sein, die A faltiation der Materie auf beiden Seiten 
zur Voraussetzung hat, Wenn z. B. F, sagt, man könne sich kaum denken, daß die Natur, 
um den Tod herbeizuführen, ein besonderes „Gen“, eine besondere mendelnde „Anlage“ 
schaffen sollte, so zeigt dies, daß er den Begriff „„Letalfaktor‘ völlig mißverstanden hat. Die 
Annahme von Letalfaktoren ist die logische Konsequenz der Tatsache, daß die Mutationen 
riohtungslos, d. h. ohne Rücksicht auf Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit, erfolgen. 
Zwischen einem Letal- und einem „Vitalfaktor‘‘ besteht kein prinzipieller, sondern nur ein 
gradueller Unterschied. (Vgl. Bölart, diese Berichte 24, 45.) Nachtsheim (Berlin-Dahlem). 

Bölaf, Karl: Chromosomen und Vererbung. (Eine Antwort an Herrn R. Fick.) 


_ Naturwissenschaften Jg. 18, H. 34, 8. 717-723. 1925. 

Bine Krwiderung des Verf, auf eine Besprechung, die er einem Aufsatze Ficks (vgl. diese 
Beriohte 30, 223) über Vererbungsfragen gewidmet hat. In den Kapiteln: Chromosomenindivi- 
dualität, Gonomerie, Parallelkonjugation, Geschlechtschromosomen und Geschlechtsbestim- 
mung, Reduktionsteilung und Mendelspaltung sowie über das Wesen der Vererbungsstoffe 
werden die wesentlichen "Tatsachen behandelt, auf die sich unsere Anschauungen über den 
Chromosomenmendelismus stützen. Kröning (Göttingen). 

Fick, R.: Bemerkungen zur „Antwort“ des Herrn Bölaf. Naturwissenschaft Jg. 13, 
H. 34, 8. 723-724. 1925. 

Bine Iüntgegnung auf eine Kritik Belars. Kröning. 

Allen, Charles E.: Gametophytic inheritance in sphaeroearpos. I. Intraclonal 
variation, and the inheritanee of the tufted character. (Gametophytische Vererbung 
bei Sphaerocarpos. I. Intraclonale Variabilität und die Vererbung der Eigenschaft 


„tufted“.) Genetics Bd. 9, Nr. 6, 8. 580—587. 1924. 

Untersuchungen über die Vererbung der Variabilität bei dem Lebermoos Sphaerocarpos 
Donolli (vgl. diese Berichte 32, 739). Wie verschiedene Clone dartun, können die 
vogetativen und Wortpflanzungsorgane der männlichen und weiblichen Generationen selbst 
bei gleichen äußeren Bedingungen stark variieren: Form, Größe und Lappung des Thallus, 
die Größe der Geschlechtsorgane und die Verteilung der Rhizoiden variieren bei QQ und ZI" 
in gleicher Richtung und relativ gleichem Ausmaß. Verschiedene Außenbedingungen: Trocken- 
heit, Weuchtigkeit und verschiedene Zusammensetzung des Kulturbodens erhöhen die Unter- 
sohiode, Die Worm „bufted‘“ unterscheidet sich von der Form typica vor allem durch lappen- 
Törmige Auswiichse auf der Oberseite des Thallus. Die tufted-Pflanzen variieren ähnlich wie 
‚die normalen, im besonderen vermögen bei ihnen aber neben tufted auch normale Partien auf- 
zubreton. Von solchen normalen Teilen angesetzte Clone brachten z. T.. neben normalen auch 
"wieder tufted-Partien hervor. Da die typica-Pflanzen in Clonen und Reinzuchten aber nie 
solche tufted-Uharaktere zeigen, müssen sich die beiden Formen genotypisch unterscheiden. — 
Bei den Reinzuchten und Kreuzungsexperimenten wurden die Sporen einer Tetrade nur selten 
für sich ausgesät, meist handelt es sich um „Massenkulturen“. Die Kreuzungen tufted © x 
typioa 51 hatten insgeramt folgendes Ergebnis: 143 normal (70 OO und 73 5'5') und 192 
tuftod (120 (9X) und 64 515"), Das Verhältnis der Anzahlen der y'' (73 : 64) ist in Annäherung 
an: 1 zugunsten der normalen. Indes ist dies durch nur eine Kreuzung bedingt, bei der im 
Cogonsatz zu allen anderen die tufted-z'g' in der Minderheit sind. Diese Kreuzung ist als 
Ausnahmo von der Regel zu werten. Würde man dies korrigieren, so erhielte man wie bei den 
Fe einen bedeutenden Überschuß an tufted-Pflanzen, wahrscheinlich im Verhältnis 2:1. 

ion deutet der Vorf, so, dal die Ausgangsweibchen sich in 2 oder mehreren Faktoren unter- 
schieden; dafür sprechen weiterhin die allgemeinen Variabilitätsverhältnisse in F,. — Die Rück- 
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kreuzung eines typica Q der F, mit einem typica 5! hatte unter 18 Nachkommen kein bufted- 
Individuum. — Für Einzelheiten über andere genotypische Differenzen, 2. B. Zusammen- 
bleiben der Sporen einer Tetradenmutterzelle, muß auf die Arbeit selbst vorwiesen werden, 
(vgl. diese Berichte 32, 739). ‚Kröning (Göbtingen). 

Oordt, G. J. van: Kreuzungsversuche mit dem drei- und zehnstacheligen Stiehling. 
(Zool. laborat., veeartsenijkund. hoogeschool, Utrecht.) Verslag d. afdeel, natuurkunde, 
Koninkl. Akad. v. Wetensch., Amsterdam Bd. 34, Nr. 5, 8.489493. 1925. (Holländisch.) 

Man hat früher mit Erfolg versucht, Bier des dreistachligen Stichlings (Gasterosteus 
aculeatus) künstlich mit Sperma anderer, zum Teil fornstehender Arten zu befruchten, Bine 
natürliche Befruchtung ist bisher nicht gelungen, auch nicht zwischen den nahverwandten 
Arten G. aculeatus einerseits und G, pungitius und Spinachia vulgaris andererseits. benso- 
wenig sind bisher in der freien Natur Bastardo zwischen den beiden ersteren gefunden worden, 
Die Männchen dieser Gasterosteusarten pflegen Nester zu bauen, in denen die Weibohen ihre 
Eier ablegen, welche alsdann vom Männchen mit Sperma übergossen werden, Vorl, hat zu 
Beginn 1925 verschiedene Aquarien zurecht gemacht. In zweien wurde ein 5! von G, pung, 
mit einigen QQ) von aculeatus, in zwei anderen ein 5! von G, aoul, mit einigen (IQ) von pung. 
zusammengebracht, auch wurden in einem größeren Aquarium mehrere ('oy' von G, noul. 
mit mehreren (X) von pung. vereint und ein (/' von G. pung. mit mehreren 8 seinor eigonon 
Art, um diese letzteren, sobald das Nest fertig war, mit reifen QG) der anderen Art zu vor- 
tauschen. In allen Fällen bekamen die go" ihr Hochzeitskleid und begannen bald mit dem 
Nestbau. Aber nur in einem einzigen Fall (5 pung., Q acul.) wurden die Bier im Nont abgo- 
setzt und von dem 7" befruchtet. Wegen der großen Sterblichkeit der Bmbryonen werden die 
noch lebenden der etwa am 13. IV. abgesetzten Tier abgesondert, 20, IV, Pigment in Augen, 
pulsierendes Herz gut sichtbar; 21. IV. zahlreiche Melanophoren; 22. IV. Bewegungen in dor 
Eischale; 23. IV. werden die wenigen noch lebenden Embryonen fixiert. Dieselben sind zu jung 
für einen Vererbungsnachweis von seiten des einen oder beider Eltern. Soweit sich bereits Mo- 
lanophoren entwickelt haben, können diese vielleicht Aufschluß darüber geben, ‘Auch int das 
Verhalten des väterlichen und mütterlichen Chromatins zu untersuchen. ‚Bluhm (Berlin). 

Detleisen, 4. A.: The linkage of dark-eye and color in miee. (Die Koppelung 
der Faktoren für Dunkeläugigkeit und Ausfärbung bei Mäusen.) (Coll, of agrieult,, 
umiv. of Illinois, Urbana.) Genetics Bd. 10, Nr. 1, 8. 17-32. 1925. 

Der Verf. bringt außer eigenen, neuen Versuchen eine Zusammenstellung der 
schon recht zahlreichen Daten über diesen Koppelungsfall mit Ausnahme derjenigen 
von Horace W. Feldman (vgl. diese Berichte 80, 848). Er findet, daß von 15 997 
Nachkommen die 0'0' einen Austauschwert von 12,01 40,63%, und die QQ einen Aus- 
tauschwert von 15,39+0,66% zeigen. Die Differenz (3,37-+0,9) beträgt das 3,715 lache 
ihres mittleren Fehlers. Sie ist indes nur durch die Abstoßungsdaten bedingt. In der 
Koppelungsdaten findet sich dieser Geschlechtsunterschied nicht. Selektive Auslose 
bestimmter Genkombinationen wird hierfür verantwortlich gemacht, — Die schon in der 
Arbeit von Detlefsen und Clemente (vgl. diese Berichte 29, 712) durchgeführte 
Revision des wahrscheinlichen Fehlers der Crossover-Statistik wird in beachtenswerter 
Weise fortgeführt. Nur bei Castles Daten über die Koppelung von Albinismus und 
Pinkäugigkeit bei Ratten scheint dem Verf. ein Geschlechtsunterschied in der Koppe 
lung bei Säugetieren gesichert. Kröning (Göttingen). 

Frets, 6. P.: Über die Erblichkeit der Augenfarbe. Genetica Bd. 7, H. 1/2, 8, 6ltı 
bis 86. 1925. (Holländisch.) 

Zur Erklärung der Vererbung der Augenfarbe ‚pflegt man bei mendelistischen‘ 
Untersuchungen von der blauen Augenfarbe auszugehen und ihr alle nichtblauen 
Farben (also alle Töne von braun) gegenüberzustellen. Blau ist recessiv, nichtblan 
dominant. Die blaue Augenfarbe beruht auf dem Fehlen von Pigment im Stroma de 
Iris, und zwar in deren hinterstem Teil, der eigentlich zur Retina gehört. Ws handelt sie) 
also um Retinapigment. Das Material des Verf. stammt aus Rotterdam als Zentrum 
Unter 2204 Frauen fand er 422 (19,1%) blauäugige und unter 1712 Männern 390 (22,8% 
mit blauen Augen. Bolk gibt für Südholland 39%, blauäugige und 29,9%, grauäugigs 
zusammen 68,9% helläugige an. Der sehr viel geringere Prozentsatz des Verf, an Blaw 
äugigen erklärt sich daraus,daß er jedes Auge, das auch nur eine Spur Gelb zeigt, 
nichtblauäugig gezählt hat. Die geringere Blauäugigkeit bei den Frauen stimmt überel' 
mit den Beobachtungen von de Candolle, Galton, Winge, Bryn u. a. In 14 Pam 
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lien mit zusammen 41 Kindern, in denen beide Eltern blaufugig waren, fand Verf, 
kein einziges Kind mit blauen Augen, während nach de Candolle, Galton, Groß, 
Bryn und Winge auch braunäugige Kinder beiderseits blauiugiger Wltern vorkommen. 
Hursts, Davenports und Waardenburgs diesbezügliche Beobachtungen stimmen 
mit denjenigen des Verf. überein. Die Angaben von de Candolle und Galton er- 
klären sich aus der von der heutigen abweichenden Definition der Blauäugigkeit, Wan 
die Fälle von Bryn und Winge anbetrilft, so handelt es sich bei den braunäugigen 
Kindern blauäugiger Eltern um Augen, die in der Peripherie blau waren, aber einen 
ausgesprochenen, stark gefärbten braunen Ring um die Pupille besaßen. Im Hinblick 
auf einen Fall von Waardenburg, in welchem eine blauäugige Mutter und ein an- 
scheinend blauäugiger Vater, der nur in dem einen Auge einen kleinen braunen Kleck 
hatte, neun nicht rein blauäugige Rinder besaße N, nimmt Verf, an, daß in den Brynschen 
Fällen bei den angeblich blauäugigen Eltern eine Spur von Pigment nicht erkannt 
worden ist. Auch Bryn gibt die Möglichkeit zu, indem er sich auf Virchow beruft. 
Auffallend ist nach Verf,, daß weder Bryn noch Winge Fülle mitteilen, in denen bei 
der Kreuzung braun + blau, die Augen eines der Wltern eine Spur Gelb besaßen. In 
seinem Material finden sich vereinzelte Fälle, in denen eines der lültern eine solche 
Spur Gelb besitzt und keines der Kinder blaue Augen hat, auch solche Fälle, in denen 
einige Kinder blaue Augen haben und die anderen mehr oder minder gelbes und orange 
Pigment (1:1). Auch beobachtete er Wülle, in denen beide Eltern eine Spur gelb auf- 
wiesen und die Kinder blauäugig und nichtblauäugig waren (1 : 3). Is folgt Mitteilung 
einschlägiger Fälle und eines bzw. zweier Stammbäume, die kleine, unwesentliche Ur 
stimmigkeiten mit dem Text zeigen (Rel.). Verf, nimmt auf Grund des gesumten bo- 
kannten Materials mit Hurst an, daß, wenn beide Eltern blaue Augen haben, auch ihre 
sämtlichen Kinder blauäugig sind, und daß die blaue Augenfarbe auf der Abwesenheit 
eines Faktors beruht, also recessiv ist. Dieser Auffassung sbehb diejenige von Groß 
und von Winge gegenüber, Groß (Arch. [, Rassenbiol, Bd. 13, 8. 164--170. 1920) 
nimmt (was vom Verf, nicht ganz unmißverständlich ausgedrückt wird, Ref,) einen 
Grundfaktor P für Irispigmentierung und einen Auslösungslaktor M für die Pigmen- 
tierung der Iris (und des Haares) an. Das gibt, wie Verf. ausführt, 9 verschiedene Pak 
torenkombinationen, von denen 4 braune und 5 blaue Augenfarbe bedingen. Jede dieser 
9 Erbformeln läßt wiederum 9 verschiedene Kreuzungen zu. Dabei müßten gelegentlich 
sämtliche Kinder beiderseits blauäugiger Bltern braunäugig sein ((ppk x PPH 
PpFf und PPff x ppFF = PpFf), was nie beobachtet wurde. Verf. ist deshalb der 
Meinung, daß das Großsche Schema vor der Hand nicht als Grundlage für die Deutung 
der einzelnen Fälle dienen kann. Auch die nach Winges Schema zu erwartenden Fülle 
entsprechen nicht der bisherigen Erfahrung. Winges Annahme, daß die Augenfarbe 
durch Augenanomalien beeinflußt wird, bedarf genauorer Untersuchung. Lenz und 
Winge führen die häufigere Braunäugigkeit des weiblichen Geschlechts auf ge 
schlechtsgebundene Erblichkeit zurück. Letzterer nimmt neben dem Allelomorphen- 
paar für Braun und Blau noch ein Paar geschlechtsgebundene Naktoren an, und es 
sollen überdies bestimmte Gameten bei der Frau eliminiert werden, Nach der Winge- 
schen Voraussetzung sind Fülle zu erwarten, in denen alle Töchter blauäugig und alle 
Söhne braunäugig sind. Solche Fälle befinden sich weder in Winges noch in des Verf.s 
Material. Auch würde die Kreuzung Braun -/- Blau in einer Reihe von Wüllen nur blau- 
äugige Kinder ergeben, also umgekehrte Dominanz, Nach Verf, beruht die häufigere 
Braunäugigkeit der Frauen auf einem Selektionsprozeß (größere Wruchtbarkeit der 
braunäugigen Mütter, größere Sterblichkeit der blauäugigen Wrauen an best, Krank- 
heiten). Bluhm (Berlin-Dahlem). 

Haecker, V., und Th. Ziehen: Über die musikalische Vererbung in der Deseondenz 
von Robert Schumann. Zeitschr. f, indukt, Abstammungs- u, Vererbungslehre Bd. 38, 
H.2, 8.97—123. 1925. 


Verff, haben die ihnen zugänglichen zahlreichen Daten über Robert Schumann» 
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Descendenz und Koscendenz (eine neue Bezeichnung für die Gesamtheit der Seitenlinien) 
in bezug auf die Erblichkeit der musikalischen Begabung äußerst eingehend durchgearbeitet, 
sehen aber das Ergebnis der Untersuchung noch nicht als voll befriedigend an, da gerade an 
einigen wichtigen Punkten keine sichere Auskunft zu erlangen war und möchten durch ihre 
Publikation vor allem zu ähnlichen Arbeiten anregen (insbesondere bei anderen Begabungs- 
gebieten, die auch ohne persönliche Untersuchung eher sichere Ermittelungen zulassen). Die 
musikalische Begabung wurde nach ihren von den Verff. an früherer Stelle („Zur Vererbung 
und Entwicklung der musikalischen Begabung“, 1923) unterschiedenen Komponenten und 
der dort entwickelten vorbildlichen Methodik studiert, daneben auch mathematische, dichte- 
rische und zeichnerische Begabung, Handschrift sowie Nerven- und Geisteskrankheiten berück- 
sichtigt. Von den Ergebnissen sei folgendes angeführt. Schumann hat seine hohe musikalische 
Begabung nach der sensorischen und motorischen Seite sehr wahrscheinlich von der Mutter, 
dagegen seine kompositorisch-musikalische und poetische Begabung vom Vater bzw. der Groß- 
mutter väterlicherseits geerbt. Die bei ihm nach dem vorliegenden Material ernstlich in Be- 
tracht zu ziehende und von den Verff. eingehend erörterte Heterozygotie (positive musikalische 
Begabung ist im östlichen Mitteldeutschland sehr wahrscheinlich dominant) bezieht sich auf 
die beiden erstgenannten Komponenten. Innerhalb des ganzen Familienkreises herrschen 
positiv-konkordante Ehen stark vor, was daraus verständlich wird, daß bei der Eheschließung 
das gemeinschaftliche Interesse für Musik sehr häufig in Wirkung tritt und überdies in der 
Schumannschen Familie, wenigstens in den früheren Generationen, Heiraten vorwiegend 
zwischen Angehörigen der sächsisch-thüringischen, in höherem Maße musikalisch veranlagten 
Bevölkerung stattgefunden haben. Wenn trotzdem durch diese Selektion nicht eine höhere 
musikalische Veranlagung herangezüchtet worden ist, insbesondere in den späteren Gene- 
rationen Komponisten von allgemein anerkannter Bedeutung so gut wie vollständig fehlen, 
so sind Verff. in der Lage, dies auf Grund der statistischen Ergebnisse ihrer oben genannten 
Monographie befriedigend zu erklären und weisen darauf hin, daß anscheinend der Eugenik 
bezüglich der Züchtung der musikalischen und vielleicht auch anderer Begabungen bestimmte 
Schranken gezogen sind. Häufig ist in dem untersuchten Familienkreise negative Korrelation. 
zwischen musikalischer und mathematischer Begabung. S. Gutherz (Berlin). 


Cairns, H. W. B.: Heredity in polyeystie disease of the kidneys. (Erblichkeit bei 
der cystösen Entartung der Nieren.) (Genito-urinary dep. a. surg. wards, London 
hosp., London.) Quart. journ. of med. Bd. 18, Nr. 72, S. 359—392. 1925. 

Der Stammbaum einer Familie, bei der durch 3 Generationen hindurch Fälle von Cysten- 
niere bei Erwachsenen zur Beobachtung kamen, wird sehr eingehend beschrieben und im An- 
schluß hieran die Literatur des Gegenstandes, einschließlich der kongenitalen Cystenniere, 
sorgfältig berücksichtigt. An der Erblichkeit der Erkrankung ist nicht mehr zu zweifeln, der 
Erbgang aber bei ihrer Seltenheit noch nicht zu ermitteln: sicher scheint nur, daß einfach ge- 
schlechtsgebundene Vererbung auszuschließen ist, da aus Ehen zwischen behafteten Männern 
und offenbar gesunden Frauen kranke männliche Individuen hervorgehen können. Eine be- 
sondere Schwierigkeit für die Erbanalyse bildet der Umstand, daß die polycystöse Erkrankung 
der Nieren selbst bei Individuen in vorgerückterem Lebensalter vorhanden sein kann, ohne 
jemals Symptome darzubieten, wofür Verf. zwei neue Fälle beibringt. Die Ehen zwischen 
behafteten und normalen Individuen scheinen meist durch hohe Fruchtbarkeit ausgezeichnet 
zu sein. Auffällig ist das frühere Manifestwerden der Krankheit in späteren Generationen. 
Kinder mit kongenitaler Cystenniere stammen nach dem bisher bekannten Material anscheinend 
immer von gesunden Eltern. Ob der Erbgang der beiden Formen der Erkrankung, die von 
modernen Pathologen als Einheit betrachtet werden, ein verschiedener ist, muß dahingestellt 
bleiben. In dem vom Verf. beschriebenen Stammbaum zeigen viele Individuen Myopie höheren 
Grades, in Verbindung mit oder ohne Cystenniere. Die Erkenntnis der Erblichkeit der Er- 
krankung kann für ihre oft sehr schwierige Diagnose von Bedeutung sein. S. Gutherz. 


Nelson, Thurlow C.: Recent contributions to the knowledge of the erystalline style 
of lamellibrancehs. (Neue Beiträge zur Kenntnis des Krystallstieles bei den Muscheln.) 
(Zoöl. laborat., Rutgers umiv., New Brunswick.) Biol. bull. of the marine biol. laborat. 
Bd. 49, Nr. 2, 8.86—99. 1925. 

Wesentlich eine Besprechung verschiedener neuer Arbeiten über den Krystall- 
stiel mit Hinweis auf die früher (1918) vom Verf. geäußerten Meinungen. Ohnedies 
auch einige neue Beobachtungen. Die Regeneration des Krystallstieles findet bei Ostrea 
in 15 Min., bei Modiolus, Anodonta und Lampsilis in einigen Stunden statt. Es wurde 
Karmin zur Nahrung der Tiere gesetzt. Das Karmin wird in den Stielsack eingestrudelt. 
Beim Auswachsen des Stieles wird das Karmin in diesen eingebettet. Es kann so die 
Bildungszeit bestimmt werden. Andere Forscher, die sich operativer Methoden bedient 
hatten, fanden eine wesentlich längere Bildungszeit, was einer Störung durch den Ein- 
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griff zuzuschreiben ist. Der Krystallstiel wird gebildet, auch wenn das in die Mantel- 
höhle eingestrudelte Wasser keine Nahrung enthält. Die Annahme Berkeleys 
(1923), daß der Krystallstiel eine Rolle bei der anaeroben Atmung spiele, wird zurück- 
gewiesen. Der Krystallstiel enthält amylolytische Fermente; außerdem hat er eine 
mechanische Wirkung, indem er bei seiner rotierenden Bewegung eine Trennung der 
Nahrungspartikeln von Sand und anderen nicht brauchbaren Bestandteilen bewirkt. 
Nahrungspartikel können bei einigen Muscheln aus dem Anfangsteil des Darmes gegen 
die Basis des Krystallstieles geführt werden, um bei dem Anwachsen desselben wieder in 
den Magenraum zu gelangen. Runnström (Stockholm). 

Blunck, Hans, und Walter Speyer: Die Fühler des Hydrocus piceus L. als sekundäre 
Respirationsorgane. Zool. Anz. Bd. 63, H.9/10, 8. 241—249. 1925. 

Gegenüber einer Mitteilung von experimentellen Ergebnissen durch Przibram 
(dies. Ber. 29, 223), wonach der Kolbenwasserkäfer, Hydrous piceus, die Atemluft 
auch nach Entfernung der Fühler aufzunehmen imstande wäre, stellen Verff. an Hand 
von eigenen Experimenten fest, daß entfühlerte Kolbenwasserkäfer, wenn sie im Wasser 
zu verbleiben gezwungen sind, nach wenigen Tagen unter Erstickungserscheinungen 
zugrunde gehen. Paul Weiss (Wien). 

Lacoste et Gouelmino: Sur les prötendus sinus veineux p£ri-sus-hepatiques du 
foie du phoque. (Über die angeblichen venösen Sinusräume um die Lebervenen des 
Seehundes.) (Laborat. d’anat. gen. et d’histol., Jac. de med., umiv., Bordeaux.) Cpt. 
rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 98, Nr. 27, 8. 621—623. 1925. 

Lacoste et Gouelmino: Strueture des veines sus-höpatiques chez le phoque. 
(Struktur der Lebervenen beim Seehunde.) (Zaborat. d’anat. gen. et d’histol., fac. de 
med., univ., Bordeaux.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 98, Nr. 27, 
8. 623—626. 1925. 

Die Verff. stellen mit Hilfe von Injektionspräparaten fest, daß die großen Sinusräume, 
die die mittleren und größeren Lebervenen umgeben, nicht, wie Brissand und Gabourin 
(1885) gemeint hatten, venöser Natur sind, sondern daß es sich um Lymphräume handelt, 
die mit dem Venensystem in keinerlei Verbindung stehen. Die großen Äste der Lebervenen 
sind von zwei- bis dreifach übereinandergelagerten Lymphräumen umgeben, gelegentlich 
kommen lymphatische Scheiden auch an gewissen Portaderästen vor. Während die größeren 
Lebervenen eine gleichmäßige Lage glatter Muskulatur aufweisen, findet sich bei den kleineren 
und mittleren Lebervenen Muskulatur nur im Bereich eigentümlicher, in das Gefäßlumen 
vorspringender Ringfalten, die mehr oder weniger dicht zusammenliegen, aber doch immer 
deutlich voneinander getrennt sind. Diese Falten müssen wie Klappen mit zentraler Öffnung 
wirken; durch die Kontraktion der Muskelfasern wird wahrscheinlich die Öffnung verschlossen, 
und es können so größere Blutmassen in der Leber festgehalten werden. Verff. sahen sowohl 
in den Lymphsinus, als auch in den Ringfalten Anpassungen an den Wechsel der Kreislauf- 
bedingungen beim Aufenthalt an der Luft und beim Untertauchen. Eine ausführlichere 
Bearbeitung der Frage wird in Aussicht gestellt. Pfuhl (Greifswald). 

Engel, Desider: Über einen konstanten Fettkörper bei einigen Vertebraten. Zeit- 
schr. f. wiss. Biol., Abt. B: Zeitschr. f. Zellforsch. u. mikroskop. Anat. Bd. 2, H. 4, 
8. 585592. 1925. 

Verf. beschreibt einen Fettkörper, der in einer Peritonealduplikatur paravesical in der 
Gegend des caudalen Teiles des Lig. umbilie. lat. liegt. Seine Längsachse liegt in der 'Trans- 
versalachse des kleinen Beckens: der Körper erscheint vom umliegenden Gewebe scharf ab- 
gegrenzt und zeigt eine dunkelockergelbe Färbung. Bei allen vom Verf. untersuchten Säuge- 
tieren (Hund, Katze, Kaninchen, Schwein, Maus, Ratte) war er vorhanden. Bei nach Thym- 
ektomie stark abgemagerten Hunden erschien er nicht wesentlich verkleinert, bei Feten ohne 
Fettentwicklung war er bereits vorhanden. Die mikroskopische Untersuchung zeigte einen 
Aufbau aus einzelnen Läppchen. Bei älteren Tieren ist das Gewebe kaum von gewöhnlichem 
Fett zu unterscheiden. Auffallend ist eine reichliche Capillarversorgung. Eine innersekre- 
torische Drüse stellt es wahrscheinlich jedoch nicht dar. Ob das betreffende Organ mit den 
von Köllicker und Toldt beschriebenen Primitivorganen identisch ist, erscheint noch unklar. 

Dabelow (Freiburg i. Br.). 

Hamperl, H.: Über Anal- und Cireumanaldrüsen. II. Mitt. Über die analen und 
eireumanalen Drüsen des Menschen. (Histol. Inst., Univ. Wien.) Zeitschr. f. wiss. Zool. 
Bd. 124, H. 3/4, 8. 542—558. 1925. 


Hamperl erörtert zunächst die Epithelverhältnisse in der Analgegend beim Menschen. 
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In der Zona columnaris findet sich auf der Höhe der Falten Pilasterepithel, in den Einsenkun- 
gen zwischen ihnen geschichtetes Zylinderepithel mit schleimbildenden Elementen in der ober- 
sten Zellage. Die Z. intermedia besitzt niederes Pflasterepithel. Die Z. cutanea ist durch 
Pigmentierung charakterisiert. An Drüsen findet er 1. in der Z. cutanea außerhalb des M. 
sphincter ext. die „Zirkumanaldrüsen‘ von Gay, apokrine Schweißdrüsen. Daneben können 
aber auch solche von ekkrinem Typus vorkommen. 2. Ebenso gelagert oder auch nach innen 
vom Schließmuskel kommen an Haare gebundene Talgdrüsen vor. Im Bereich der ©. intermedia 
finden sich in seltenen Fällen auch freie Talgdrüsen. 3. Von der Höhe der Kolumnen sowohl, 
als auch von den Einsenkungen zwischen ihnen gehen mit geschichtetem Zylinderepithel aus- 
gekleidete Gänge ab, welche zum Teil den inneren glatten Schließmuskel durchsetzen können, 
die aber größtenteils in der Submucosa gelegen sind. Ihr hohes Epithel kann stellenweise 
auf eine einfache Lage zylindrischer, schleimabsondernder Zellen absinken, so daß der Ein- 
druck endoepithelialer Drüschen oder alveolenartiger Gebilde entsteht. (Ahnlichkeit mit den 
Drüsen des Urogenitaltraktes.) H. faßt sie wegen ihrer Beschränkung auf die Zona columnaris 
und ihrer wahrscheinlich gemachten Entstehung aus dem Anteil des Analkanales, welcher aus 
der Kloake hervorgegangen ist, als ein Analogon der Proktodäaldrüsen gewisser Säugetier- 
gruppen auf. Ihre Schläuche können manchmal zysternenartige Erweiterungen zeigen. An 
diese Befunde knüpft H. Erörterungen von pathologisch-anatomischem Interesse (über Atre- 
sia ani, Geschwulst- und Fistelbildungen). (I. vgl. diese Berichte 28, 362.) 
Josef Schaffer (Wien). 

Raabe, Henryk: Sur Pinfluence de certains facteurs dans le developpement du 
Hlagell& Prowazekia (Bodo) edax. Pt. I. La eoncentration en ions H. (Über den Ein- 
fluß gewisser Faktoren bei der Entwicklung des Flagellaten Prowazekia [Bodo] edax. 
I. Die Wasserstoffionenkonzentration.) Bull. de la soc. de chim biol. Bd. 7, Nr. 4, 


8. 383—400. 1925. 

Verf. schließt aus seinen Versuchen, wegen deren Einzelheiten auf das Original verwiesen 
werden muß, daß das Ausgangs-p4 der Kulturen, die in dünnen Bouillonlösungen angesetzt 
wurden, von beträchtlichem Einfluß auf die Vermehrungsgeschwindigkeit der Prowazekien 
ist. Am günstigsten ist ein Anfangs-p, von 6,2—6,6. Bei schwacher Alkalinität ist die Ver- 


mehrung anfangs etwas verlangsamt, erreicht aber bald eine höhere Intensität, die jedoch nur 


von geringer Dauer ist. Haben die Kulturen anfangs eine stärkere Acidität (bis 2 = 4,8), 
so entwickeln sie sich längere Zeit hindurch nur schwach; erst wenn die Acidität abnimmt, 


setzt eine stärkere Vermehrung ein. Noch schwächer entwickeln sich stärker alkalische Kul- 


turen (Pu 7,7—7,8), und die Gesamtzahl der Individuen bleibt in ihnen geringer als in den 
anderen Kulturen. Bei Kulturen mit Ausgangs-p; 6,8 erfolgt in den ersten 6 Tagen starke 


Vermehrung, wobei sich das 9, bis 7,2 verschiebt, dann wird bei weiterem Anwachsen der Alka- 


linität die Vermehrung immer schwächer, um schließlich jenseits von pa 7,6 fast ganz still 
zu stehen. Jedoch sind nach Verf. weder die fortschreitende Alkalinisierung noch Nahrungs- 
mangel die einzigen Ursachen für die Abnahme der Vermehrung und das allmähliche Absterben 
der Kulturen, sondern den Ausschlag gibt hierbei schließlich die Anhäufung von Stoffwechsel- 
produkten. E. Bresslau (Frankfurt a. M.). 


Gelei, J. von: Über die Sproßbildung bei Hydra grisea. Angaben über die Selbst- 
gestaltungsfähigkeit des Organismus als eines Ganzen. Zeitschr. f. wiss. Biol., Abt. D: 


Wilh. Roux’ Arch. f. Entwicklungsmech. d. Organismen Bd. 105, H.3, 8.633 bis 


654. 1925. 

Die Sproß- bzw. Knospenbildung macht sich bei Hydra durch das Auftreten einer 
Verdickung des Entoderms und parallel damit des korrespondierenden Ektoderm- 
anteiles im Gebiete des späteren Knospenindividuums bemerkbar. Jene Entoderm- 
verdickung wird durch eine Überfütterung der bezüglichen Entodermzellen bewirkt. 


Nachdem nun das Zellmaterial des Ektoderms mittels das Mesogloea (Zwischenschicht) | 


durchdringende Plasmafortsätze mit den Zellen des örtlich entsprechenden Entoderm- 
anteiles in Verbindung stehen, so bedingt die lokale Überfütterung des letzteren eine 
kräftigere Nährstoffleitung zu den Zellen des äußeren Gewebsblattes. Die Vorgänge, 
die sich hier abspielen, bezeichnet der Verf. als eine funktionelle Hypertrophie. Das 


Zustandekommen dieser der Knospung vorangehenden Erscheinung führt der Verf. 


auf die Reizwirkung spezifischer Hormone zurück. An anderen Stellen. des Hydra- 
körpers kommt es ebenfalls durch Hormonwirkung zur Speicherung von Glykogen. 
Der Sproßfleck verhalte sich infolge seines hohen Gehaltes an Nährmaterial wie Eier 
mit reichem Dottermaterial, und in beiden Fällen ist dieses in gewissem Sinne ein Hinder- 
nis für den Ablauf der Entwicklungsvorgänge. Es bestehe eine Starrheit in beiden 
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Fällen, die in dem Maße abnehme, als das Nährmaterial verbraucht wird, bzw. als sich 
die Knospe zu einem neuen Individuum ausbildet. Im Grunde genommen liegt bei 
der Knospung ein Faltungsvorgang vor, und dieser wird durch einen vom Entoderm- 
anteil ausgehenden Druck als primum agens eingeleitet. Es handle sich also bei dem 
Knospungsvorgang der Hydra nicht um eine durch Embryonalisierung spezifisch ge- 
machte Bildung. Oori (Prag). 


Slater, William Kershaw: The nature of the metabolie processes in Asearis Jumbri- 
eoides. (Die Natur der Stoffwechselprozesse im Ascaris lumbrieoides.) (Dep. of bio- 
chem., un. coll., London.) Biochem. journ. Bd. 19, Nr. 4, S. 604—610. 1925. 

In Bestätigung der alten Beobachtungen von Bunge und Weinland wurde 
zunächst festgestellt, daß Ascariden tagelang in völlig sauerstofffreier Salzlösung am 
Leben bleiben, während welcher Zeit sie jedoch fast völlig ihre Bewegungen einstellen. 
Auch durch elektrische Reize konnten die Würmer während der Dauer dieses anaeroben 
Lebens — im Gegensatz zu aerob gehaltenen Kontrolltieren — nicht zu Bewegungen 
veranlaßt werden. Nach Zufuhr von Sauerstoff kehrte die spontane Beweglichkeit 
zurück. Verf. schließt aus den Untersuchungen, daß die Ascariden unter physiologischen 
Bedingungen einen oxydativen Stoffwechsel haben und unter anaeroben Verhält- 
nissen nur deshalb lebend bleiben, weil sie ihre Bewegungen einstellen. Die während 
der Anaerobiose gebildeten niederen Fettsäuren konnten mit großer Wahrscheinlich- 
keit auf die Tätigkeit anwesender Bakterien zurückgeführt werden. — Anhangsweise 
wird berichtet, daß aus dem Darm einer intravenös mit Methylenblau gespritzten und 
unmittelbar hinterher getöteten Ratte Proglottiden eines Bandwurms gewonnen werden 
konnten, die Methylenblau aufgesogen hatten. Gottschalk (Berlin-Dahlem). 


Irving, Laurence: Regulation of the hydrogen ion concentration and its relation to 
metabolism and respiration in the starfish. (Regulation der Wasserstoffionenkon- 
zentration und ihre Beziehung zu Stoffwechsel und Atmung bei den Seesternen.) 
(Laborat. of physiol. a. Hopkins marine stat. of Stanford univ., San Francisco.) Proc. 
of the soec. f. exp. biol. a. med. Bd. 22, Nr. 1, S. 54—55. 1924. 

Bei den Seesternen Pisaster ochraceus und Patiria miniata beträgt die 2, der 
Leibesflüssigkeit etwa 7,6, während das Seewasser eine p„ von 8,3 aufweist. Die 9, des 
Verdauungstractus, der von der Leibesflüssigkeit umgeben wird, beträgt 6,7. Das 
exzidierte und in wenig Seewasser suspendierte Verdauungsrohr stellt in der Flüssigkeit 
allmählich ein 9, von Wert 6,7 her; p4 6,7 ist optimal für das Überleben der Funktion; 
die Zilien des Epithels bewahren darin am längsten ihre Bewegung. Es konnte gezeigt 
werden, daß bei der erwähnten 9, die Verdauungsleistungen optimal sind. Die CO;- 
Produktion ist hierbei sehr groß und nimmt nach der alkalischen Seite außerordentlich 
stark ab. Die Existenz eines vom Milieu beträchtlich unterschiedenen optimalen 
Pu- Wertes beweist die Tätigkeit regulatorischer Vorgänge im Organismus. 

Hermann Lange (Würzburg). 


Delaunay, H.: Sur Pexerötion azot6e des gastöropodes pulmones. (Über die Stick- 
stoffausscheidung bei Lungenschnecken.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. 
Ba. 93, Nr. 27, 8. 626—628. 1925. 

Aus dem Reichtum des Bojanusschen Organs an Purinen schloß man, daß der 
Stickstoff bei Lungenschnecken hauptsächlich oder ausschließlich als Purine, besonders 
als Harnsäure ausgeschieden wird. Verf. untersucht bei Helix pomatia und Limax 
agrestis das Bojanussche Organ, Blut und Ausscheidungen und findet überall neben 
Harnsäure Harnstoff in wechselnder, aber bemerkenswerter Menge, außerdem Ammoniak 
und Aminostickstoff. Die Ausscheidungen sind also dieselben wie bei höheren Wirbeltieren. 
Da die Harnstoffausscheidung bei Limax größer ist als bei Helix, so wird zur Erklärung 
des Reichtums des Bojanusschen Organs an Harnsäure bei Helix die Hypothese auf- 
gestellt, daß die Harnsäure hier synthetisch gebildet und als Reservestoff für den 
Winterschlaf gespeichert wird. Schiffmann (Hamburg). 
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Pigorini, Lueiano: Ulteriori osservazioni sul vaso pulsante del „Bombyx mori“ 
allo stato larvale. Cardiogrammi. (Weitere Beobachtungen über das pulsierende Gefäß 
von Bombyx mori im Larvenstadium. Kardiogramme.) Annuario d. R. staz. bacol. sperim. 
di Padova Bd. 44, 8. 161—166. 1925. 

Mittels eines leichten, an einem der Abdominalringe befestigten Hebels gelingt es, die 
Kardiogramme der Larve von Bombyx mori aufzuschreiben. Diese gliedern sich, ebenso wie 
bei den höheren Tieren während der Systole, in einen kürzeren ansteigenden Kurventeil (An- 
spannungszeit?) und ein längeres Plateau (Austreibungszeit?). Letzteres läßt sich durch 
verschiedene experimentelle Eingriffe, wie Entbluten oder Hungern, zum Verschwinden bringen. 

Wachholder (Breslau). 

Paillot: Sur la grasserie du ver ä soie. (Über die „Grasserie‘‘ der Seidenraupe.) 
Cpt. rend. hebdom. des seances de l’acad. des sciences Bd. 181, Nr. 8, S. 306-308. 1925. 

Die neuesten Untersuchungen mit dem Ultramikroskop bestätigen die früheren Beobach- 
tungen des Verf. und die von Prowazek in bezug auf die Existenz eines endonucleären Para- 
siten. Verf. konnte auch jetzt die einzelnen Stadien des Entwicklungszyklus feststellen. Durch 
Zentrifugieren von den Polyedern befreites Blut der Seidenraupe konnte im folgenden Jahre 
wieder durch Einimpfung die Krankheit auf andere Raupen übertragen; dagegen verlieren 
gewaschene Polyeder ihre Virulenz. Die Erfahrung, daß die Krankheit in gemeinsam gehaltenen 
Zuchten verschiedener Herkunft verschieden stark auftritt, die für die Annahme der Erblich- 
keit spricht, und die Erfahrung, daß die Sterblichkeit der Puppen bei erhöhter Temperatur 
erheblich größer ist als bei aus demselben Gelege stammenden Puppen bei niedriger Tem- 
peratur, lehren, daß 1. die Raupen zweckmäßig bei niedriger Temperatur zu halten sind, und 
daß 2. nur solche Zuchten verwendet werden sollten, deren Sterblichkeit durch Aufenthalt 
der Kokons während einiger Tage in größerer Wärme als unter einer noch festzusetzenden 
Grenze gefunden worden ist. Pariser (Berlin). 

Kuroda, Ryo: A contribution to the subjeet of the hearing of tortoises. (Ein 
Beitrag zur Frage nach dem Hörvermögen der Schildkröten.) Journ. of comp. psychol. 
Bd. 5, Nr.3, 8. 285—291. 1925. 

Kurzer Bericht über monatelang fortgesetzte, jedoch gänzlich ergebnislose Versuche, 
durch die Dressurmethode bei japanischen Schildkröten der Gattung Clemmys ein Hörvermögen 
nachzuweisen. K.v. Frisch (München). 


Geschwülste. 


Warthin, Aldred Scott: The further study of a cancer family. (Die weitere Er- 
forschung einer Krebsfamilie.) (Pathol. laborat., uni. of Michigan, Ann Arbor.) 


Journ. of cancer research Bd. 9, Nr. 2, 8. 279—286. 1925. 

Nachdem Verf. schon im Jahre 1913 über eine Familie berichtet hat, in der 18 Krebs- 
fälle vorgekommen waren, gibt er jetzt eine vervollständigte Geschichte dieser Familie nebst 
Stammbaum. Nunmehr sind in 3 Generationen der Nachkommenschaft eines an Krebs des 
Intestinaltraktus verstorbenen Stammvaters 27 Krebsfälle vorgekommen. Da ein großer 
Teil der Nachkommen noch nicht im krebsfähigen Alter steht, sind weitere Krebsfälle zu 
erwarten. Da in den Familien der eingeheirateten Individuen keine Krebsfälle nachgewiesen 
werden konnten, scheint das ganze verhängnisvolle Erbe von dem einen Stammvater herzu- 
rühren. Von den 28 Krebfällen waren 15 Magen- oder Darmkrebse, 12 Uteruskrebse und 
einer ein Cystocarcinom des Ovariums. Bemerkenswert ist das gehäufte Vorkommen von 
Gebärmutterkrebs in dieser Familie, wie es sonst noch nicht berichtet ist. Einige Fälle von 
Darmkrebs stimmten in Erscheinungen und Verlauf ganz auffallend überein. Drei Vettern 
wurden mit der klinischen Diagnose ‚Akute Appendieitis‘‘ |operiert, und bei allen dreien 
ergab die Autopsie ein primäres Adenocarcinom des Darmes, Einer von diesen drei Vettern 
starb 1917, zwei andere 1918 im Abstand von nur 24 Stunden; und seitdem sind noch zwei 
weitere Vettern demselben Leiden erlegen, was großen Eindruck auf die Bevölkerung machte. 

Lenz (München). 

Doubrow, $8.: Rapports entre les caraeteres des tumeurs mammaires et les phases 
seeretoires de la glande normale. (Beziehungen zwischen dem Bau von Milchdrüsen- 
geschwülsten und Absonderungserscheinungen in der normalen Milchdrüse.) (Laborat. 
d’histol., jac. de med., Lyon.) Bull. d’histol. Bd. 2, Nr. 2, $S.51—64. 1925. 

Verf. zeigt, daß Geschwülste der Milchdrüse in ihrem feineren histologischen Verhalten, 
namentlich auch in der Gestaltung des Chondrioms, Übereinstimmung aufweisen mit ver- 
schiedenen Stadien des normalen Sekretionsprozesses in der Milchdrüse. Über letztere selbst 
werden keine neuen Beobachtungen mitgeteilt. H. vw. Eggeling (Breslau). 

Murphy, James B., and Ernest Sturm: Effect of prepuberty castration on subsequent 


eancer implantation. (Die Wirkung der Kastration vor Eintritt der Pubertät auf 
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nachfolgende Krebsimplantationen.) (Laborat., Rockefeller inst. f. med. research, 
New York.) Journ. of exp. med. Bd. 42, Nr. 2, 8. 155—161. 1925. 

Um die Frage einer veränderten Krebsempfänglichkeit bei kastrierten Tieren zu ent- 
scheiden, haben Verff. eine große Anzahl von Mäusen vor Eintritt der Geschlechtsreife kastriert 
und verschieden lange Zeit danach mit kleinen Tumorstückchen (Tumor Bashforf Nr. 63) 
subeutan infiziert, ebenso wie eine Anzahl von etwa gleichaltrigen, aber nicht kastrierten 
Mäusen. Die weitere Beobachtung ergab, daß die während der ersten 7 Lebenswochen kastrierten 
Mäuse auch in späteren Perioden eine deutlich herabgesetzte Empfänglichkeit gegen spätere 
Krebsimplantationen zeigten als die intakten gleichaltrigen Tiere. Die verminderte Empfäng- 
lichkeit wird schon 3 Monate nach der Operation offenbar, ist aber nach 8 Monaten bis zu 
einem Jahr viel ausgesprochener. Sogar die Kastration ganz junger, ausgewachsener Tiere 
(6 Monate) scheint die Widerstandsfähigkeit gegen spätere Krebseinimpfung noch zu erhöhen. 
Dagegen zeigen erwachsene Mäuse, die eine Woche nach der Kastration mit Krebs geimpft 
wurden, keine oder kaum eine vermehrte Widerstandsfähigkeit. Dies merkwürdige Verhalten 
der kastrierten Mäuse führen Verff. zurück auf die tiefgreifenden Veränderungen, welche die 
frühzeitige Kastration nicht nur an den sekundären Geschlechtsmerkmalen, sondern im 
gesamten Organismus hervorruft. Hartmann (München). 


Reichert: Über die tumorerzeugenden Bakterien. (Wiss. Abt., sächs. Serumwerk, 
Dresden.) Zeitschr. f. Krebsforsch. Bd. 22, H.5, 8. 446—449. 1925. 

Verf. untersucht die von Blumenthal und seinen Mitarbeitern aus malignen Geschwülsten 
gezüchteten Bakterien sowie den Bacillus tumefaciens in bakteriologischer Hinsicht. An 11 
verschiedenen, in Tumoren gefundenen Stämmen wurde das Verhalten in bezug auf Beweglich- 
keit, Gramfärbung, Veränderung von Lackmusmolke, Barsikowlösungen, Indolbildung und 
Neutralrotagar geprüft. Endlich wurde die Agglutination der Stämme gegenüber dem Serum 
des Hübnerschen und des P. M.-Stammes untersucht. Eine volle Übereinstimmung ergaben 
die Stämme P. M. und Tumefaciens. Ferner waren noch 2 Gruppen von Stämmen annähernd 
gleich; dies waren einerseits die Stämme Bendler, Zerbst, Schulz und Hund, andererseits die 
Stämme Braun und Lehmann. Außerdem wurde zwischen der ersteren dieser. Gruppen und 
den Stämmen der P. M.-Gruppe eine „gewisse Receptorengemeinschaft‘ festgestellt. Der 
Bacillus Hübner, der mit keiner dieser Gruppen übereinstimmte, zeigte auf Traubenzucker- 
agar ein proteusähnliches Verhalten. Nach einigen Passagen auf gewöhnlichem Agar wuchs 
er, statt wie bisher weiß, plötzlich grünlich. Zur Klärung der Frage, ob es in immunbiologischer 
Hinsicht zwei verschiedene Erscheinungsformen wären, wurden entsprechende Sera hergestellt 
und kreuzweise geprüft. Unterschiede der Receptoren wurden nicht festgestellt. — Der Stamm 
Hübner wurde mit Bact. pyoceaneus verglichen und zwar mittels immunbiologischer Methode. 
(Einzelheiten eignen sich nicht zum Referat.) Es konnte eine Gleichheit festgestellt werden, 
weshalb Verf. eine engste Gemeinschaft beider Stämme annimmt. Verf. glaubt, daß allen 
diesen aus Geschwülsten gezüchteten Bakterienstämmen ein ultravisibles Virus anhaftet, das 
den eigentlichen Geschwulsterreger darstellt. Walter F. Katzenstein (Berlin). 


Waterman, N.: Über Gesehwulstimmunisierung. (Laborat., Anthonie v. Leeuwen- 
hoekh., Amsterdam.) Nederlandsch tijdschr. v. geneesk. Jg. 69, 2. Hälfte, Nr. 5, 8. 577 
bis 583. 1925. (Holländisch.) 

Die Möglichkeit aktiver Geschwulstimmunisierung wird vom Verf. derartig aufgefaßt, 
daß keine spezifische, mit derjenigen der Bakteriologie und Immunitätslehre übereinstimmende 
Wirkung im Spiele ist. Verf. hat durch vorhergehende Behandlung mit avirulenten Geschwulst- 
zellen Versuchstiere gegen die nachfolgenden Carcinomimpfungen unempfänglich gemacht. 
In Übereinstimmung mit den Caspari-Chambersschen Auffassungen wird diese Immunität 
höchstwahrscheinlich durch Reaktionen des Hormonalsystems auf die aus Geschwulstzellen 
freigesetzten Substanzen hervorgerufen. Diese Auffassung wird durch die Feststellung des 
Einflusses etwaiger Gewebsauszüge auf Glykolyse und Blutzuckerwerte gestützt, ebenso wie 
durch den hemmenden Einfluß vorhergehender Insulininjektionen auf die Entwicklung einer 
Geschwulstübertragung durch Impfung. Das glykolytische Vermögen der Geschwulstzellen — 
auch in aeroben Medien — betrug 10—60 mal dasjenige normaler Parenchymzellen; infolgedessen 
wurden größere Milchsäuremengen gebildet und nur zu geringen Teilquantitäten oxydiert. 
Auch dieses glykolytische Vermögen steht unter dem Einfluß der Anwesenheit verschiedener 
Ionen. Durch Extraktion oder Filtration konnte aus Geschwulstgewebe eine thermostabile 
Substanz gewonnen werden, weiche die übrigen normalen Gewebe zu erhöhter Glykolyse 
befähigt, ohne selbst fermentativ wirksam zu sein. Dieser Befund ist nach Verf. wichtig für 
den Begriff der Umwandlung der normalen Zelle zur Geschwulstzelle und für die Ausbreitung der 
Neubildung. Verf. vergleicht diese Substanzen mit den Meyerhofschen Hefe- und Muskel- 
aktivatoren, sowie mit dem Insulin. Die Färbung der unter Insulinbehandlung befindlichen 
Mäusegeschwülstchen war dunkelrot — Blutextravasate und Infiltrate —, diejenige der un- 
gleich größeren Kontrollgeschwülstchen perlgrau bis bläulichrosa, obgleich diese -Geschwülste 
schon durch über 40 Generationen fortgesetzt waren. Da neben einer Geschwulsttherapie 
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immunisierende Behandlung erforderlich ist, z. B. gegen Recidive, bieten obige Erfahrungen 
einen Hinweis für die Möglichkeit etwaiger therapeutischer Ausblicke. Nicht nur die Modi- 
fikation des Zuckerstoffwechsels, sondern auch solche des Fettlipoidstoffwechsels soll zu diesem 
Zwecke berücksichtigt werden. Zeehwisen (Utrecht). 


Busacea: Die Reaktion der Hornhaut auf die Teerbepinselung. Anfangsphasen 
und hyperplastische Phasen. (Anat. Inst., Univ. Turin.) Klin. Monatsbl. f. AassuhenE, 


Bd. 75, Juli/Aug.-H., S. 135—147. 1925. 

Der Verf. pinselte die Hornhäute von Mäusen mit in Benzol gelöstem Mineralteer. Bei 
der Pinselung alle zwei Tage starben die Tiere, oder die Augen wurden vernichtet. Besser ging 
es mit einer zweiten Reihe von Tieren, die alle drei Tage gepinselt wurden. Auch hier kam 
es zum Teil zu Perforationen der Hornhaut. Solches Material wurde nicht verwendet. Die 
histologischen Veränderungen nach Teerpinselung sind in der Mitte der Hornhaut anders 
als in der Peripherie. In der Zentralzone, fern der Gefäßernährung, gehen die oberen Epithel- 
schichten verloren, das Bindegewebe nimmt dagegen zu und man findet eine mäßige Ein- 
wanderung lymphatischer Zellen. Im peripheren Teil der Hornhaut steht die Epithelhyper- 
plasie im Vordergrund (teils als Epithelzapfen, teils als Schleimzellennester im Bereich des 
Epithels). Die Gefäßneubildung ist erheblich, ebenso die Infiltration mit lymphocytären 
Zellen. Die Gesamtdicke des Bindegewebes nimmt auch hier zu. Die Epithelwucherungen 
schreiten mit der Gefäßneubildung zur Mitte vor, so daß man annehmen muß, daß reichliche 
Gewebsernährung die Voraussetzung für die Wucherung ist. Atypische Zellformen wurden 
während der Beobachtungszeit von 30 Tagen nicht gesehen, überpflanzte Stücke wucherten 
nicht weiter, so daß es sich um hyperplastische und nicht neoplastische Vorgänge handeln 
muß. H.E. Bittner (Würzburg). 


Maisin, J., et G. Masse: Le eaneer du goudron est-il simplement un caneer d’irrita- 
tion locale? Nouvelles reeherches. (Entsteht Teerkrebs allein durch lokale Irritation ? 
Neue Untersuchungen.) (Inst. d’anat. pathol., univ., Lowvain.) Cpt. rend. des seances 


de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 25, S. 449—450. 1925. 

Verff. sahen bei Mäusen, die vor der üblichen Teerpinselung im Nacken 4 Monate lang 
mit Injektionen minimaler Teermengen (ca. 1 Tropfen alle 14 Tage) unter die Bauchhaut 
behandelt waren, in kürzerer Zeit und in viel höherem Prozentsatz Tumor- und Krebsbildung 
auftreten als bei den Kontrolltieren, die nur mit Teer gepinselt waren. Sie schließen daraus, 
daß der Teer eine allgemeine toxische Wirkung auf den Organismus ausübt, die eine höhere 
Tumorbereitschaft zur Folge hat. Borger (München). 


Dohrovolskaia-Zavadskaija, N.: La survie du tissu eaneereux et une nouvelle 
technique de conservation de vitalit& des tumeurs en dehors de Porganisme. (Das 
Überleben von Krebsgewebe und eine neue Methode der Konservierung der Lebens- 
fähigkeit von Tumoren außerhalb des Organismus.) Cpt. rend. des seances de la soc. 
de biol. Bd. 93, Nr. 21, 8. 97—99. 1925. 


Zur Konservierung überlebender Tumoren empfiehlt Verf. sie aseptisch in das Fell des 
Versuchstieres einzuwickeln und das Fell zu vernähen. In dieser Weise behandelte und in 
einem ungeheizten Raum aufbewahrte Sarkome und Epitheliome bewahrten ihre Lebensfähig- 
keit etwa-2 Wochen; bei der Transplantation war allerdings gegenüber frischen Gewebsstücken. 
eine gewisse Schwächung der Virulenz festzustellen. Im Eisschrank aufbewahrt, dürfte die 
Konservierungsdauer mit dieser Methode noch bedeutend verlängert werden können. Borger. 


Puder, Sändor: Versuche über die gesehwulsterzeugende Eigenschaft der Nema- 
tode Rhabditis pellio. (Pathol.-anat. Inst., Univ. Pecs.) Zeitschr. f. Krebsforsch. Bd. 22, 


H.5, 8. 384—392. 1925. 

"Die Larve der im Regenwurm parasitär lebenden Nematode Rhabditis pellio soll nach 
Kopsch bei jungen Grasfröschen Granulationsgeschwülste, Adenome, Sarkome und Carei- 
nome erzeugen. Da dies von anderer Seite bestritten wird, hat der Verf. die Untersuchungen 
von Kopsch nachgeprüft. Er infizierte 16 Frösche, indem er Nematodenlarven in physio- 
logischer Kochsalzlösung suspendierte, und die Suspension den Tieren in den Ösophagus 
spritzte. Das letzte Tier starb nach 3%/, Monaten. Aus der histologischen Untersuchung ergab 
sich, daß die Larven Magen und Darmwand bis zur Serosa durchbohren. Man findet die 
Würmer in „Wurmknötchen“, die aus einer breiten Fibroblastenhülle mit der Larve als Inhalt 
bestehen. Die Zellen im Innern sind Epitheloidzellen. Die Larven bleiben nicht lange in 
solchen Knötchen, sondern suchen sich eine für die Ernährung günstigere Stelle. Ferner 
fanden sich in allen möglichen Organen unregelmäßige bindegewebige Wucherungen. Irgend- 
welche, auf Zellproliferation beruhende bösartige Geschwulstentstehung wurde nirgends 
gefunden, so daß die Ergebnisse von Kopsch nicht bestätigt werden konnten. Büttner. 
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Roffo, A. H., und B. Barbarä: Aktivierung des Ophidiengiftes dureh das Serum 
von Tumorträgern, Bol. del inst. de med. exp. Jg.1, Nr. 6, 8.412 —416. 1925. (Spanisch. 

Die angestellten Versuche gestatten die Bestätigung: a) Daß das Gift der Naja tripudiens das 
aktivierte Rattenserum mit malignem Tumor — Sarkom oder Carcinom — für die Blutkörperchen 
des Hammels hämolytisch macht; b) daß dieses Gift keine Aktion auf normale Rattensera 
ausübt; c) daß das Gift des Lachisis alternatus in keinem Fall eine Aktion gezeigt hat, auch 
nicht in denjenigen Fällen, in welchen das Gift der Naja tripudiens sehr aktiv war; d) daß das 
Ergänzungsvermögen der mit malignen Tumoren inaktivierten Rattensera sich in dirckter 
Beziehung zu der Größe und Evolution der Neoplasie befindet; e) daß in den Ratten mit Tu- 
moren und sehr ausgebreiteten Zonen von Nekrosis das Ergänzungsvermögen des Serums 
vermindert ist und in einigen Fällen ganz fehlt; f) In 100 menschlichen Sera, die von Kranken 
mit bösartigen Neoplasien verschiedener Lokalisation und verschiedenen histologischen Typen 
stammen, war die ergänzende Aktion vollständig verschieden den Giften der Naja tripu- 
diens, des Crotalus terrificus, des Lachesis neuviedii und der Vipera Rouselli. Bei dem Gifte 
des Lachisis alternatus muß jeder diagnostische Wert abgesprochen werden: das Ergänzungs- 
vermögen war in diesen Sera immer gleich Null, wie bei den Ratten. In gleicher Weise wie die 
angeführten Gifte wirken diejenigen der Viper von Cascabel terrificus, des Lachisis neuviedii 
und der Vipera Rouselli, welche weder durch das menschliche Serum, noch durch Rattenserum 
mit bösartigen und normalen Geschwülsten aktivieren. Autoreferat. 

Warburg, Otto: Über Milchsäurebildung beim Wachstum. Biochem. Zeitschr. 
Bd. 160, H.4/6, S.307—311. 1925. 

Die durch eine größere Anzahl von Tumorschnitten in traubenzuckerhaltiger 
Ringerlösung gebildete Milchsäure wird als Zinklactat isoliert. Das gewonnene Prä- 
parat erweist sich als linksdrehend. Der Krystallwassergehalt entspricht dem theoretisch 
berechneten, und nach einmaligem Umkrystallisieren ergibt die Elementaranalyse die 
theoretisch erwartete Zusammensetzung. — Wie alle bisher untersuchten Tumoren, 
zeigt auch das Roussche Hühnersarkom eine starke glykolytische Wirkung. Ebenso 
besteht bezüglich des Verhaltens unter aeroben Bedingungen völlige Übereinstimmung. 
Unter anaeroben Bedingungen wird pro Stunde etwa 12 Proz. des Tumorgewichts 
(Trockengewicht) an Milchsäure gebildet. Demgegenüber beträgt die aerob gebildete 
Milchsäure pro Stunde etwa 8%, des Tumorgewichts. Die Atmung des Tumors ist gering. 

Lasnitzki (Berlin). 

Roffo, A. H., und $. M, Neuschlosz: Der Einfluß von Ionen Rb-Se 03-Se 0? auf die 
Respiration der normalen und neoplastischen Zellen. Bol. del inst. de med. exp. Jg. 1, 
Nr. 2, S. 98—102. 1924. (Spanisch.) 

Die bereits früher an Geweben in vitro festgestellte reduzierende Wirkung von Rubidium- 
ionen wurde nun durch Experimente in vivo untersucht (normalen und tumorinfizierten weißen 
Ratten) und bestätigt: wenn man in die Venen von mit Tumoren behafteten oder schwangeren 
Ratten CIRb injiziert, so beobachtet man eine Herabsetzung der Respiration des neoplastischen 
und embryonalen Gewebes im Verhältnis zum normalen, erwachsenen Gewebe. Hartmann. 


Allgemeine Muskel- und Nervenphysiologie. 


Ishikawa, H.: Über die Erregbarkeits-, Leitfähigkeits- und Leitungsgesehwindig- 
keitskurve des Nerven. (Gen. meet., physiol. soc., Tokyo, 11.—12. VI. 1922.) Journ. 
of biophysies Bd. 1, Nr.1, 8. V—VI. 1923. 

Ischiadicus gastroenemiuspräparate einheimischer Kröten wurden derart vor- 
bereitet, daß der Nerv 35—50 mm lang durch eine Ebonitkammer gezogen wurde. Die 
elektrische Reizung erfolgte an 3 Stellen, und zwar 1. muskelwärts innerhalb der Kammer 
knapp an der Wandung derselben, und beiderseits außerhalb der Kammer (Kurve M, 
P und C). Die Reizleitungsgeschwindigkeit wurde in einer besonderen Kurve (G) 
ausgedrückt. Die Kurve M (Erregbarkeitskurve Verworns) und P steigt allmählich 
zu einem maximalen Werte an. M sinkt dann bis zur Nullinie, P bis zum anfänglichen 
Niveau herunter. C steigt plötzlich in die Höhe und fällt ebenso auf die Nullinie her- 
unter. Ihr Verlauf ist dabei geradlinig. Diese Befunde, die im wesentlichen der Auf- 
fassung Verworns und seiner Schule widersprechen, lassen sich einfach aus der Fähig- 
keit des Nerven erklären, auf einen Momentanreiz mit mehrfachen Erregungen zu 
reagieren. Peterfi (Berlin-Dahlem). 
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Gasser, H. $., and Joseph Erlanger: The nature of conduetion of an impulse in 
the relatively refraetory period. (Über die Fortleitung eines Reizes in der relativ 
refraktären Periode.) (Dep. of pharmacol. a. physiol., Washington unw. school of 
med., St. Louis.) Americ. journ. of physiol. Bd. 73, Nr. 3, 8. 613 —635. 1925. 


Die Untersuchungen wurden am Ischiadicus des Frosches bei Zimmertemperatur 
und am Nervus phrenicus des Hundes bei 37° in Sauerstoffatmosphäre vorgenommen. 
Es ergibt sich bei beiden Nervarten große Ähnlichkeit. Verf. findet eine Verzögerung 
der Aktionsstromwelle der zweiten Erregung, die um so größer ist, je kleiner das Reiz- 
intervall und je länger die von der Erregung durchlaufene Nervenstrecke ist. An der 
Reizstelle selbst kann Verf. keinen Unterschied in dem zeitlichen Ablauf der ersten und 
zweiten Erregungswelle finden, nur das Potential des zweiten Aktionsstroms ist etwas 
niedriger. Die Verzögerung der zweiten Erregungswelle führt Verf. auf eine langsamere 
Fortleitung zurück und pflichtet so der Auffassung von Gotch bei. Durch eine 
empirisch abgeleitete Exponentialgleichung ist es möglich, auf Grund der Verzögerung 
und der Länge der vom Reiz durchlaufenen Nervenstrecke die jeweilige Geschwindig- 
keit der Fortleitung der zweiten Erregung zu berechnen. Die aufsteigende Phase der 
Aktionsstromwelle wird in der relativ refraktären Periode länger. Jedoch tritt auch 
beim ersten Reiz bei der Fortleitung eine Verlängerung der Aktionsstromwelle auf. Die 
Verzögerung der zweiten Aktionsstromwelle ist unabhängig von der Entfernung der 
Reizstelle der ersten Erregung. Hans Karl Müller (Marburg). 


Pflanzenphysiologie. Agrikulturchemie. 


Fisk, Emma L.: The chromosomes of zea mays. (Die Chromosomen von Zea Mays.) 
Proc. of the nat. acad. of sciences (U. 8. A.) Bd. 11, Nr. 6, S. 352—356. 1925. 


Die haploide Chromosomenzahl einer ganzen Reihe von Maisrassen wurde — mit einer 
Ausnahme — mit 10 festgestellt, während ältere Arbeiten bei andern Rassen 9—12 angeben. 
Die einzelnen Chromosomen eines Satzes sind nicht genau gleich lang, doch sind die Unter- 
schiede nicht so bedeutend, daß eine sichere Einteilung in Größengruppen möglich wäre. Auch 
die Vorgänge bei der heterotypischen Teilung verlaufen nicht bei allen Paaren synchron. Die 
Rasse black Mexican sweet hat meist 11 Chromosomen haploid. Das Verhalten während der 
Meiose wird hier durch Auftreten nicht chromosomaler, stark chromatischer Körper, die sich 
wenigstens zum Teil vom Nucleolus ableiten, unklar. Bei den normalen Rassen wurde wieder- _ 
holt ungleiche Verteilung der Chromosomen durch die Reduktionsteilung — z. B. 9+ 11 — 
gefunden, die Triploidie des Endosperms wird neuerdings exakt bestätigt. Schmucker. 


Cleland, Ralph E.: Chromosome behavior during meiosis in the pollen mother cells 
of certain oenotheras. (Das Verhalten der Chromosomen in der Meiosis der Pollen- 
mutterzellen gewisser Oenotheren.) Americ. naturalist Bd. 59, Nr. 664, 8.475 bis 
479. 1925. 

Die Vorgänge während der heterotypischen Teilung der Pollenmutterzellen werden genau 
untersucht. Schon früher hatte Verf. gefunden, daß bei einer Anzahl Arten in der Diakinese 
die univalenten Chromosomen sich unter endweiser Aneinanderlagerung in ein oder zwei Ringen 
anordnen, woauf jeweils zwei benachbarte nach verschiedenen Seiten abwandern. Von innigerer 
Chromosomenpaarung ist wenig oder nichts zu bemerken. /Nun werden sechs weitere Arten 
beschrieben. Oenothera Lamarckiana (Originalmaterial von Hilversum) bildet in der späten 
heterotypischen Prophase zwei Ringe in der genannten Weise, einen bestehend aus 12 Chromo- 
somen, einen aus den restlichen zwei die also gewissermaßen allein deutlicher gepaart sind. Son- 
stige Paarungserscheinungen wurden nicht beobachtet. O. rubrinervis zeigt einen Ring aus 
sechs und vier Paare aus je zwei Chromosomen. Nach der heterotypischen Metaphase treten 
viele Unregelmäßigkeiten auf, die zu tauben Mikrosporen zu führen scheinen. O. rubricalyx 
bildet einen Ring aus acht Chromosomen neben drei ringförmig aufgebauten Paaren, O. blan- 
dina und deserens aber haben sieben ringförmige Einzelpaare. Diese beiden sind die ersten 
vom Verf. bisher gefundenen O.-Arten, bei denen eine exakte Paarbildung aller 14 Chromosomen 
statthat (bisher untersucht 11 Sippen). Nachdem früher bei O. biennis, biennis sulfurea und 
muricata das Fehlen jeglicher Paarbildung festgestellt wurde, ist nun die ganze Serie von Mög- 
lichkeiten (biennis bis blandina) wirklich gefunden. Die einzelnen Sippen sind jeweils außer- 
ordentlich konstant, der Grundplan bei allen Sippen sehr ähnlich. Die genetischen Folgerungen 
aus diesem Verhalten sollen untersucht werden. Schmucker (Göttingen). 
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Tronchet, A.: L’aceelöration vaseulaire dans la schizoeotylie. (Leitbündelsystem 
bei Schizokotylie.) Cpt. rend. hebdom. des seances de l’acad. des sciences Bd. 181, 


Nr. 2, S. 73—75. 1925. 

Verf. gibt im Anschluß an eine frühere Mitteilung über die Schizokotylie bei Dimorpho- 
theca pluvialis (vgl. diese Berichte 33, 80) eine durch zwei Zeichnungen illustrierte Dar- 
stellung von der Umgestaltung des Leitbündelsystems infolge von Schizokotylie. 

Fritz Jürgen Meyer (Braunschweig). 

Robinsohn, Isak: Die Färbungsreaktion der Narbe, Stigmatochromie, als morpho- 
biologische Blütenuntersuchungsmethode. Vorl. Mitt. Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss., 


Wien. Mathem.-naturw. Kl. I Bd. 133, H.7/8, S.181—211. 1924. 

Verf. versteht unter Stigmatochromie oder Färbungsreaktion die Eigenschaft der Narbe, 
sich durch Reagenzien, in vorliegendem Falle durch Kaliumpermanganat (Manganreaktion) 
oder Silbernitrat (Silberreaktion), zu färben. Die Färbedauer schwankt zwischen Bruchteilen 
einer Minute bis zu Stunden, die Intensität der Färbung zwischen hellbraun und braunschwarz. 
Außer frischem Material kann man in Alkohol oder Formalin konserviertes oder Herbarmaterial 
mit Erfolg verwenden. Die Färbbarkeit der Narben ist nach Art und Gattung eine verschiedene. 
Während die meisten Pflanzen leicht färbbare Narben haben, scheinen z. B. die Caryophyllaceae 
und Convolvulaceae schwer färbbare zu besitzen. Gar keine Färbung wurde erzielt bei den 
meisten Orchideen. Die Ausdehnung und Intensität der Färbung der Narben an einem Blüten- 
stand erfolgt gleichsinnig der Blütenfolge, so daß mit Hilfe der Stigmatochromie eine Fest- 
stellung in der Reihenfolge der Narbenreife in komplizierten Inflorescenzen ermöglicht ist. 
Außerdem wird durch die tinktorielle Optimalstelle (Stelle der stärksten Färbung) die optimale 
Belegungsstelle der Narbe angezeigt. Die Stigmatochromie gibt nach Meinung des Verf. die 
Möglichkeit an die Hand, gewisse Beziehungen, z. B. Korrelation zwischen Größe der Narbe 
und des Leitgewebes zu den Samenanlagen, zu erkennen, wie ganz allgemein durch sie das 
entwickelungsgeschichtliche Studium der Narbe zu fördern. Schratz (Berlin-Dahlem). 

Nadson, 6.-A., et 6.-S. Philippov: Influenee des rayons X sur la sexualit& et la 
formation des mutantes ehez les ehampignons inferieurs (Mucorinees). (Der Einfluß 
der Röntgenstrahlen auf die Bildung der Sexualität und die Bildung von Mutanten 
bei niederen Champignonarten [Mucor].) (Inst. de roentgenol., Leningrad.) Cpt. rend. 
des seances de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 26, 8. 473—475. 1925. 

Reinkulturen von Mucor genevensis Lind. und Zygorhynchus moelleri Vuill. wurden 
während 30—45 Minuten der Einwirkung von Röntgenstrahlen ausgesetzt (Gasröhre, Spannung 
75 K.V., 2 Milliamp. /, Aluminium oder ohne Filter, Distanz 16 cm). Eine derartige Bestrah- 
lung hemmt die Entwicklung beider Mucorarten; am empfindlichsten geschädigt wird die 
Bildung der Sexualkörper. Manchmal wurde ein Abweichen zur Bildung heterogamer Formen 
beobachtet. Bei Z. moelleri kann die Bildung von Sexualzellen ganz ausbleiben, während 
die Organe der vegetativen Vermehrung sich den Röntgenstrahlen gegenüber viel wider- 
standsfähiger zeigen. Einige Male wurde bei M. genevensis die Verdoppelung in 2 Rassen 
beobachtet, die hell und dunkel, sektorartig angeordnet waren. Die hellen Sektoren enthielten 
keine Zygoten, aber viele Sporangien; bei den dunklen war es umgekehrt. Die Aussäung 
der Sporen dunkler Sektoren ergab 12 Generationen einer Rasse, die die gleichen neuerwor- 
benen Charaktere beibehielt; ebenso erwies sich die helle Rasse als erblich. Weitere Bestrah- 
lungen hatten keine Veränderungen mehr zur Folge. Bei der hellen Rasse hatte die Bestrahlung 
mit immer stärkeren Dosen ein völliges Verschwinden der Zygoten zur Folge; die Fortpflanzung 
erfolgt seither asexuell (9 Generationen). Das Mycelium dieser Rasse enthält eine sehr große 
Menge Fettgranula von orangegelber Farbe. Diese Rasse hat auch unter sonst abgeänderten 
Existenzbedingungen (Temperatur, Nährmedium, Licht, Dunkelheit) ihre neuerworbenen 
Eigenschaften beibehalten. Bei Z. moelleri konnte niemals eine spontane Aufspaltung in ver- 
schiedene Rassen beobachtet werden. Hartmann (München). 

Plath, 0. E.: The röle of bumblebees in the pollination of eertain eultivated plants- 
(Die Bedeutung der Hummeln bei der Bestäubung gewisser Kulturpflanzen.) (Entomol. 
laborat., Bussey inst., Harvard univ., Boston.) Americ. naturalist Bd. 59, Nr. 664, 
S. 441 bis 451. 1925. 

Schon von Darwin (1841) wurde erkannt, daß der Rotklee nur von Hummeln bestäubt 
werden kann. Ebenso ist auch der Gartenrittersporn (Delphinium cultorum Voss) auf den 
Besuch von Insekten angewiesen und — wenigstens in der Umgebung von Boston — findet 
die Bestäubung hauptsächlich durch Hummeln statt. Von diesen sind Bremus (Bombus) 
affinis und Bremus fervidus die häufigsten Besucher. Jedoch trägt die erstgenannte Art nicht 
zur Bestäubung bei, da sie den Nektar durch Anbohren des Sporns erreicht. Die Ansicht, 
daß auch die Tomate bei der Bestäubung vom Hummelbesuch abhängig ist, wird durch Unter- 
suchungen von Fink und Brues widerlegt. Schratz (Berlin-Dahlem). 
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Zellner, Julius: Zur Chemie heterotropher Phanerogamen. V. Mitt. Sitzungsber. 
d. Akad. d. Wiss., Wien, Mathem.-naturw. Kl. IIb Bd. 133, H. 9, 8. 535 —538. 1924. 


Aus getrocknetem Material von Prosopanche Burmeisteri de Bary werden folgende 
Auszüge gemacht: 1. in Petroläther. Nur wenig löslich (0,89%); der verseifbare Anteil ent- 
hält Palmitinsäure, der unverseifbare wahrscheinlich Cerylalkohol und Phytosterin, 2, in 
Äther. 0,31% löslich; hierin Phytosterin (Hesse) und ein Harzalkohol. 3, in Alkohol, 15,81%. 
Hiervon wasserlöslich ein Gerbstoff der Protokatechureihe, der stark zur Phlobaphenbildung 
neigt, ein Vorgang, der sich wahrscheinlich unter Wasserabspaltung: vollzieht; wasserunlös- 
lich ist Phlobaphen selbst. Auffallend ist die große Menge von Tannoiden, die wohl für die 
ganze Familie der Hydnoraceen charakteristisch sein dürfte. 4. in Wasser, 26,40%. Dieser 
Auszug bietet nichts Besonderes. O. Arnbeck (Herbstein). 

Burrell, Robin C., and Thomas 6. Phillips: The determination of nitrate nitrogen 
in plants. (Die Bestimmung von Nitratstickstoff in Pflanzen.) (Dep. of agrieult. chem., 
Ohio State unw., Columbus.) Journ. of biol. chem. Bd. 65, Nr. 1, 8. 229—234. 1925. 

Die Methode, den Nitratstickstoff nach Reduktion mit Devardascher Legierung zu be- 
stimmen, ist nicht anwendbar, wenn gleichzeitig Ammoniak- und ganz besonders Amidstick- 
stoff vorhanden ist. Als bestes Verfahren bewährt sich die colorimetrische Bestimmung mittels 
Phenoldisulfosäure. Nur ist es bei der Untersuchung von Pflanzenextrakten nötig, zuvor zu 
entfärben, ferner Zucker und andere organische Substanzen, die bei Zufügung des Reagens 
eine Verkohlung zeigen könnten, zu beseitigen, sowie die vorhandenen Chloride auszufällen. 
Das erste gelingt mit Bleiacetat und Natronlauge (5 com 25 proz, Bleiacetatlösung und 7,5 ccm 
Nornalnatronlauge auf 50 ccm einer von 2,5 g Blättern gewonnenen Extraktlösung), das zweite 
durch Natriumperoxyd (2g Natriumperoxyd auf die zu 150 ccm verdünnte Lösung; darauf 
Eindampfen auf 10—15 ccm), das letzte mit Silbersulfat (10 com gesättigte Silbersulfatlösung, 
l ccm "/,-Kupfersulfatlösung, 0,2g Caleiumhydroxyd und 0,5g Magnesiumcarbonat), Die 
Colorimetrie wird nach dem Verfahren von Chamot, Pratt und Redfield durchgeführt. 

O. Arnbeck (Herbstein). 

Viekery, Hubert Bradford: Some nitrogenous eonstituents of the juice of the 
alfalfa plant. IV. The betaine fraetion. (Einige N-haltige Bestandteile im Saft der 
Luzerne. IV. Die Betainfraktion.) (Laborat., connectieut agrieult. exp. station, New 


Haven.) Journ. of biol. chem. Bd. 65, Nr.1, S.81—89. 1925. 

Aus dem Filtrat des Niederschlags der Aminosäuren mit Neubergs Reagens (vgl. diese 
Berichte %9, 230 und 743) wurden die quarternären Basen der Betainfraktion mit PWS. gefällt. 
Das Filtrat des Aminosäureniederschlags enthielt 14,32%, des Gesamt- und nur 2,2% des’ 
Amino-N vom N des Alfalfafiltrates. In die Betainfraktion gingen 8,48% des N des Alfalfa- 
filtrats. In ihr wurde nachgewiesen Stachydrin bereits durch Krystallisation aus Wasser und 
Alkohol, in dessen Mutterlauge durch Fällung mit wässerigem HgCl,, Cholin und eine weitere! 
Menge Stachydrin, die durch Behandlung mit Staneks Reagens erst bei alkalische, dann bei 
saurer Reaktion getrennt wurden und ferner im Filtrat des HgCl,-Niederschlags Trimethylamin. 
In diesen drei Körpern wurden 81% des N der Betainfraktion identifiziert. Die Ausbeuten 
an diesen drei Basen aus der frischen Pflanze betrugen für Stachydrin 0,144, Cholin 0,0115, 
Trimethylamin 0,0013%. (III. vgl. diese Berichte 32, 767.) K. Felix (München). 

Viekery, Hubert Bradford, and Carl 6. Vinson: Some nitrogenous constituents 
of the juice of the alfalfa plant. V. The basie lead acetate preeipitate. (Einige N-haltige 
Bestandteile im Saft der Luzerna. V. Der basiche Bleiacetat-Niederschlag.) (Laborat., 
connechieut agricult. exp. station, New Haven.) Journ. of biol. chem. Bd. 65, Nr. 1, 


S. 91—9. 1925. 

Basisches Bleiacetat wurde früher immer dazu verwendet Pflanzenextrakte zu klären.. 
Aus dem konzentrierten proteinfreien Saft der Luzerne (Alfalfafiltrat) werden etwa 16,0—29,1%,, 
des gesamten N gefällt, wenn das basische Pb-Acetat in großem Überschuß zugegeben wird. 
Nach Entfernung des Pb mit H,S wurde die Lösung des Niederschlags mit H,SO, hydrolysiert: 
und in die einzelnen Basenfraktionen zerlegt und darin Adenin, Arginin, Lysin, Asparaginsäurei, 
Tyrosin und Stachydrin nachgewiesen. K. Felix (München). 

Schmidt, Erich, Walther Haag und Ludwig Sperling: Zur Kenntnis pflanzliche: 
Inkrusten (VI.) (Chem. Laborat., bayr. Akad. d. Wiss., München.) Ber. d. dtsch. chem 
Ges. Jg. 58, Nr. 7, 8. 1394—1403. 1925. 

Chlordioxyd spaltet den Benzolring phenolartiger Stoffe, greift Kohlehydrate aber nich’ 
an. Bei der Aufspaltung der pflanzlichen Zellmembran erhält man daher die Gesamtheit 
der Kohlehydrate (die der Skelettsubstanz -+ der Polysaccharide der Inkrusten) und außer 
dem die Abbauprodukte der von C1O, angreifbaren Membranbestandteile. Der hauptsächlichst# 
Bestandteil der bei der Zerstörung der Inkrusten in Lösung gehenden Kohlehydrate ist Ga. 
lakturonsäure. Sie ist mit dem von ClO, angreifbaren, phenolische Hydroxyle tragenden 
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Membranbestandteilen esterartig verbunden, es wird aber von den Autoren außerdem eine 

glucosidische Verknüpfung der Polysaccharide mit den von C1lO, angreifbaren Membrankompo- 
_ nenten erwogen. Neben den Polysacchariden, welche mit den Phenolen verknüpft sind, gibt 
es aber auch solche, die mit Cellulose bzw. Chitin verkuppelt sind. Sie lassen sich nicht durch 
_ heißes Natriumsulfit, sondern nur durch starkes Alkali abspalten. Diese an die Cellulose ge- 
_ bundenen Hemicellulosen haben auch COOH-Gruppen, welche der Glucuronsäure zukommen. 
Demnach erweist sich die pflanzliche Zellmembran, in großen Zügen betrachtet, als ein zwie- 
facher Ester, deren Alkohol a) in der Skelettsubstanz die Cellulose, bzw. das Chitin, b) in der 
Inkruste der von ClO, angreifbare phenolische Membranbestandteil ist. Bei der Spaltung 
des Inkrusten-Phenolesters entsteht Galakturonsäure, bei der des Skelett-Celluloseesters 
Glucuronsäure. (V. vgl. diese Berichte 30, 58.) i O. Gerngroß (Berlin). 
x Sehwalbe, Carl G., und Gustav-Adolf Feldtmann: Über ein Vorkommen der d- 
‚Glueuronsäure in pflanzlichen Faserstoffen. (Versuchsstat. f. Holz- u. Zellstofj-C'hem., 
Eberswalde.) Ber. d. dtsch. chem. Ges. Jg. 58, Nr.8, 8. 1534—1539. 1925. 

Gebleichter Strohlzellstoff wird mit 1/,proz. NaOH im Autoklaven auf 130—135° erhitzt. 
Durch Filtration und Abpressen wird ein klarer, tiefbraun gefärbter, schwach alkalischer Aus- 
zug erhalten, der nach Ansäuern mit H,SO, im Autoklaven auf 135° während 2!/, St. erhitzt 
wird. Das Reaktionsprodukt (es gibt deutlich die Naphthoresorein-Reaktion) wird mit BaCO, 
neutralisiert, filtriert und mit Bleiessig gefällt. Die entstandenen Bleiverbindungen werden 
in Wasser aufgeschlämmt und mit H,S versetzt, vom PbS abfiltriert und das Filtrat im Vakuum 
bei 40° zum Sirup eingedampft, dieser mit Alkohol aufgenommen, mit Tierkohle gekocht 
und nach dem Verdunsten des Alkohols wiederholt mit Wasser aufgenommen, mit Tierkohle 
gekocht und nach dem Filtrieren eingedampft. Die schließlich erhaltene kleine Menge schwach- 
gefärbter Krystalle erweist sich als d-Glucuronsäure (Furfurol-Abspaltung, Naphthoresorein- 
Reaktion, Cinchoninsalzanalyse), Die quantitative Bestimmung geschieht mittels Wägung 
der durch Salzsäure abgespaltenen CO, unter der Annahme, daß die gesamte abgespaltene 
CO,-Menge aus der Glucuronsäure stammt. Es sind demnach enthalten: im gebleichten Stroh- 
zellstoff 1,07%; im Weizenstroh 4,10%; im Roggenstroh 4,11%, Glucuron. Kurt Schubert. 

Tutin, Frank: The peetin content of normal and „silvered‘ apple leaves. (Der 
Pektingehalt von normalen und „Silber“-Apfelblättern.) (Univ. of Bristol agrieult. a. 
horticult. research stat., Long Ashton.) Biochem. journ. Bd. 19, Nr. 3, S. 414—415. 1925. 

Von der „Silberblattkrankheit‘ befallene Apfelblätter enthalten merklich weniger Pektin 
als normale (0,97 g gegenüber 1,30 g in 40 Blättern). Da alle Blätter nach der Extraktion 
des Pektins mit kochendem Alkohol silbriges Aussehen annehmen, wird vermutet, daß zu ge- 
ringer Pektingehalt das Erscheinungsbild der Krankheit hervorruft. O. Arnbeck (Herbstein). 

Bridel, M., et €. Charaux: Le rhamnicoside, glueoside nouveau, generateur du vert 
de chine, retir& de l’&coree de tige du Nerprun purgatif. (Das Rhamnikosid, ein neues 
Glykosid, der Generator des Chinagrün, gewonnen aus der Stengelrinde von Rhamnus 
eathartica L.) Cpt. rend. hebdom. des seances de l’acad. des sciences Bd. 180, Nr. 13, 
S. 1047—1049. 1925. 

In einer früheren Arbeit wiesen die Verff. bereits die Existenz eines unbeständigen, glyko- 
sidischen Komplexes in der Rinde vonRhamnuscathartica L nach, der, in der Kälte hydro- 
lysiert, unter anderem das Rhamnikosid in nadelförmigen Krystallen, unlöslich in Wasser, 
gibt. In größerer Menge wurde das Rhamnikosid gewonnen, wenn man das Pulver mit heißem 
Alkohol behandelte, abdampfte und den Rückstand mit kochendem Wasser aufnahm. Nach 
einigen Tagen erhielt man das Rhamnikosid in Krystallen. Das Rhamnikosid ist ein grau- 
weißes, krystallinisches geruchloses Pulver von erst kreidigem, dann bitteren Geschmack. Es 
ist linksdrehend, wenig löslich in Alkohol, noch weniger löslich in Aceton, Essigäther und 
‘Wasser. Das Rhamnikosid verbindet sich in der Kälte mit Alkalien und alkalischen Erden zu 
wenig wasserlöslichen krystallisierten Salzen. Um das Natronsalz zu erhalten, verreibt man 
‚10 ccm einer 25 proz. Sodalösung mit 1,50g Rhamnikosid und filtriert dann. Aus der klaren 
Lösung bilden sich farblose Krystalle, die sich unter dem Einfluß des Lichtes sofort intensiv 
violett färben. Läßt man die Lösung an der Luft verdunsten, bleibt ein grün gefärbtes Produkt 
zurück, geht dieser Vorgang unter Zusatz von Kalkwasser vor sich, erhält man Chinagrün. 
‚Durch Hydrolyse mit Schwefelsäure erhält man Rhamnikogenol in Krystallen und Xylose und 
Glucose in äquimolekularen Mengen. Bei Hydrolyse durch Wasser erhält man auch Rhamniko- 
genol, Xylose und Glucose bleiben aber vereinigt als Primulaverose. Die Verff. schlagen für luft- 
getrocknetes Rhamnikosid die Formel C,,H390,; + 4H,0 vor. Sie zählen einige Rhamnaceen 
auf, in denen der Nachweisvon Rhamnikosid teils positiv, teils negativwar. P. Freudenfeld. ; 

Bridel, Mare: Le primevörose, les primevörosides et la primeverosidase. (Die Pri- 
mulaverose, die Primulaveroside und die Primulaveroxydase.) Cpt. rend. hebdom. des 


seances de l’acad. des sciences Bd. 180, Nr. 19, S. 1421—1423. 1925. 
Im Jahre 1912 extrahierten Goris, Mascer& und Vischniac durch hydrolytische Spaltung 
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mittels Fermente aus den Glykosiden der Radix Primulae officinalis Jacgq, dem „‚prime- 
verine und primulaverine‘‘ die Primulaverose. Der Verf. erhielt durch fermentative Spaltung 
von Gentiacaulosid, Monotropitosid und Rhamnikosid, eine reduzierende, krystallisierte Xylo- 
glucose, die Primulaverose. Man kennt bis jetzt 5 krystallisierte Glykoside, die durch fermen- 
tative Spaltung Primulaverose geben. Sie sind unter dem gemeinsamen Namen Primulaveroside 
zusammengefaßt. Drei von ihnen haben ähnliche Konstitution. Das Monotropitosid gibt 
hydrolysiert Methylsalicylat, das ‚.primeveroside und primulaveroside‘“ ein jisomeres Methyl- 
methoxysalicylat. Das Gentiacauleol ist ein Flavon und das Rhamnikogenol ein Pentahydroxy- 
methylanthranal. Von den 5 Primulaverosiden ist die Primulaverose am verbreitetsten, sie 
werden durch ein im Pflanzenreich sehr verbreitetes Ferment gespalten, für das der Verf. 
den Namen Primulaveroxydase vorschlägt. . @. Freudenfeld (Wien). 


Oesterle, 0. A., und @. Wander: Über das „Hesperidin“ einiger Pflanzen. (Wiss. 
Laborat. Dr. A. Wander A.@., Bern.) Helvetica chim. acta Bd. 8, H. 5, $S. 519—536. 
1925. 


„Hesperidin“ ist ein Sammelbegriff für die in zahlreichen, von den Verff. angegebenen 
Pflanzen vorkommenden Substanzen, die in ihrem mikrochemischen Verhalten und in ihrem 
Verhalten gegen Lösungsmittel eine weitgehende Übereinstimmung mit dem Citrus-Hesperidin 
zeigen. Aus den Pflanzen isoliert und chemisch näher untersucht sind diese Körper noch kaum. 
Anschließend an Oesterles frühere Untersuchungen über das chemische Verhalten von Hysso- 
pin, dem hesperidinartigen Bestandteil von Hyssopus, unternehmen Verff. die Isolierung und 
den Abbau von hesperidinartigen Substanzen aus zehn verschiedenen Pflanzenarten. Die Ver- 
bindungen, die sie isolieren, liefern alle die gleichen Spaltungsprodukte, sie sind daher mit- 
einander identisch. Da bei der Spaltung Gemische von Rhamnose und Glykose auftreten, 
handelt es sich um Rhamnoglykoside. Der bei der Spaltung gebildete zuckerfreie Anteil ist ein 
Luteolin-methyläther. Die lufttrockenen Rhamnoglykoside entsprechen der Formel: C,H ,,051 
+ 2H,0. Vom Hesperidin sind sie durch ihre Unlöslichkeit in Ammoniak verschieden, doch 
stehen sie ihm insofern nahe, als sie die entsprechende ringgeschlossene Verbindung vorstellen. 
Verff. schlagen für das so verbreitete Rhamnoglykosid den Namen Diosmin und für dem 
zuckerfreien Anteil die Bezeichnung Diosmetin vor. Der Name „Hyssopin‘ ist zu streichen. 
In dem experimentellen Teil wird angegeben, in welcher Weise Verff. die Gewinnung der 
Rhamnoglykoside aus dem angewandten Pflanzenmaterial vornehmen, und wie die Isolierung 
des zuckerfreien Anteils und der Nachweis der Zuckerarten ausgeführt werden. 

H. Walter (Heidelberg). 

Rosenthaler, Leopold: Über Enzyme der Mondbohne. Fermentforschung Jg. s. 


H. 2, 8. 282—283. 1925. | 
Die Mondbohne enthält Diastase und Maltase. Das Ferment ist imstande, &-Methylglyko: 
sid, Amygdalin und Rohrzucker zu spalten. Gellhorn (Halle). 
Mayer, Andre, L. Plantefol et Rene Wurmser: Etude ealorimötrique de P’hydra: 
tation des mousses. (Calorimetrische Untersuchung über die Wasserdurchtränkung 
von Moosen.) (Laborat. d’histoire natur. des corps organises, coll. de France, Paris. 
Ann. de physiol. et de physico-chim. biol. Bd.1, Nr.3, 8. 233—238. 1925. 
Es soll die Frage entschieden werden, ob die Festhaltung von Wasser in Moos 
polstern ein Adhäsions- oder ein Quellungsphänomen ist. Für das letztere spricht scho: 
der Umstand, daß Moose auf dem Wege über die Luft auch gesättigten Salzlösunge: 
“Wasser entziehen können. Ferner läßt sich nachweisen, daß die calorimetrisch b« 
stimmte Wärmemenge, die von den Moosen bei der Aufnahme eines bestimmten Pr«: 
zentgehaltes Wasser erzeugt wird, mit guter Annäherung mit der übereinstimmi 
die sich aus den von Katz angegebenen Quellungsgesetzen errechnet. In. beide 
Fällen ist die Abhängigkeit zwischen Wasseraufnahme und Wärmeproduktion dur« 
eine gleichseitige Hyperbel darstellbar. O. Arnbeck (Herbstein). 


Daniel, L., et E. Potel: Greffes de Douce-Amere sur raeines de Belladone. (Pfron 
fungen von Solanum Dulcamara auf die Wurzeln von Atropa Belladonna.) Cpt. ren» 
hebdom. des seances de l’acad. des sciences Bd. 181, Nr. 11, 8. 357—358. 1925. 

Bei den Wurzeln von Belladonna, auf die RR Deldalherh gepfropft war, konz 
gegenüber den Kontrollpflanzen eine deutliche Abnahme der Trockensubstanzmenge und ei 
Abnahme des Atropingehaltes festgestellt werden. Andererseits war Solanin vom Pfropfr« 
in die Unterlage übergegangen. Im Pfropfreis (Solanum (Dulcamara) konnte gegenüber 
Kontrollpflanze eine Zunahme der Trockensubstanz und ein Übertritt des Atropins aus dl 
Unterlage festgestellt werden. Der Atropingehalt nahm mit zunehmender Entfernung von 
Pfropfstelle ständig ab. H. Walter. (Heidelberg).. 
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Stewart, 6. R., E. (. Thomas and John Horner: The comparative growth of pineapple 
plants with ammonia and nitrate nitrogen. (Vergleichende Untersuchungen über das 
Wachstum des Ananas mit Ammoniak- und Nitratstickstoff.) Soil science Bd. 20, Nr. 3, 
8. 227 —241. 1925. 

Die schon wiederholt festgestellte unmittelbare Verwertbarkeit von Ammoniumsalzen als 
Stickstoffquelle für höhere Pflanzen prüfen die. Verff. am Ananas. Sie verwendeten Nährlösun- 
gen, in denen der Stickstoff entweder in Form von Nitraten (Nährlösung nach Hoagland, 
Soil science 5%, 562. 1920) oder als Ammoniumchlorid (nach McGeorge, Planters Rec. %%, 347. 
1923) dargeboten wurde, in der normalen Konzentration oder in einer Verdünnung 1 :4. Die 
Nährlösungen wurden während der 8 Monate betragenden Wachstumszeit wiederholt gewechselt. 
Zum Bepflanzen dienten die über den Fruchtstand hinauswachsenden Sprosse (erowns). Weil 
die Pflanzen nicht sterilisiert werden konnten, wurde das Ausbleiben der Nitrifikation in den 
ammoniumhaltigen Nährlösungen durch häufige Prüfung auf einen eventuellen Nitratgehalt 
festgestellt. Obwohl der Ananas imstande ist, den Ammoniakstickstoff zu verwerten, bleibt 
das Wachstum der Ammoniumpflanzen gegenüber den normal mit Nitrat ernährten Pflanzen 
beträchtlich zurück, was auch in einer starken Reduktion des Wurzelsystems zum Ausdruck 
kommt. Die nitratenthaltenden Nährlösungen wurden anfänglich alkalischer, im späteren 
Verlauf des Wachstums etwas saurer als zu Beginn des Versuches, die Ammoniumsalzlösungen 
aber nahmen rasch eine stark saure Reaktion an, Mit dem besseren Wachstum war in beiden 
Arten von Kulturen eine stärkere Entnahme des Kaliums aus der Nährlösung verbunden, 
dann folgte Calcium, Stickstoff und Phosphat, am geringsten war der Bedarf an Magnesium. 
Auch die Analyse der Pflanzenasche bestätigte die starke Aufnahme des Kaliums und Stick- 
stoffs, Der Prozentgehalt der Ammoniumpflanzen an Calcium war nur etwa halb so hoch 
als der der Nitratpflanzen. Karl Boresch (Prag, Tetschen-Liebwerd). 


Waksman, Selman A.: The soil population. (Die Bodenbevölkerung.) Proc. of 
the nat. acad. of sciences (U.8.A.) Bd. 11, Nr. 8, 8.476—481. 1925. 


Die Verwendung von Mikroorganismen in Reinkulturen bietet oft große Vorteile. 

Bei Anwesenheit fremder Mikroorganismen werden nicht selten erwünschte Stoffe 

zerstört und unerwünschte erzeugt. Die an den Vorgängen im Boden und der Reinigung 

der Abwässer beteiligten Mikroorganismen treten jedoch nicht in Reinkulturen auf, 

_ sondern wirken gewöhnlich in Verbindung mit anderen, wobei die einen Organismen 

sich rasch die Produkte anderer nutzbar machen und diese dadurch zu weiterer Tätig- 
keit befähigen und anregen. 


Die cellulosezersetzenden Bakterien vermögen im Boden bestimmte Reaktionen sehr 
rasch auszuführen. Dieselben in Reinkulturen isolierten Organismen sind jedoch meist nicht 
imstande, ähnliches zu vollbringen. Wenn Cellulose oder cellulosereiche Substanzen einem 
normal kohlensäurehaltigen Boden zugeführt werden, so nimmt die Zahl der Pilze besonders 
bei Gegenwart nutzbarer Stickstoffverbindungen beträchtlich zu, während eine Vermehrung 
der Bakterien nicht oder erst nach einiger Zeit stattfindet. Das Umgekehrte wird durch Hinzu- 
fügen von Protein erreicht. Im Laboratorium aber erweisen sich verschiedene Bakterien als 
fähig Cellulose zu zersetzen, ebenso wie Pilze hier sehr rasch Protein anzugreifen vermögen. 
Diese Erscheinungen werden vom Verf. damit erklärt, daß die durch Zugabe von fasriger 
Cellulose verursachte offene Struktur des Bodens die Entwicklung von Pilzen begünstigt, 
wie ein Hinzufügen von Protein, das den Boden alkalisch macht, den Bakterien eine bessere 
Entwicklungsmöglichkeit bietet. 30—40%, der ursprünglichen Cellulose werden zum Aufbau 
des Pilzprotoplasmas verwendet. Dieses wird zum Teil von Actinomyceten und Bakterien 
zerstört und zum Aufbau ihres Protoplasmas benützt, wobei ein Teil als Stickstoff oder Ammo- 
niak frei wird. Die Bakterien werden schließlich von zahlreichen Protozoen aufgezehrt oder 
sie bilden Sporen, die neue Lebensenergie in sich tragen. Auf 30—50 Teile zersetzter Cellulose 
! treffen 1 Teil nutzbaren Stickstoffs, der in organischen Stickstoff verwandelt wird. Zwei 
Gruppen von Bakterien werden unterschieden: Die eine zersetzt reines Protein, wie Casein, 

Zein usw. sehr rasch, wobei beträchtliche Mengen von Aminosäuren und wenig Ammoniak 
entstehen. Die andere Gruppe vermag rein natürliches Protein pflanzlichen oder tierischen 
Ursprungs nicht anzugreifen; sind jedoch an Stelle des reinen Proteins Aminosäuren im Nähr- 
boden, so werden diese von derselben Bakteriengruppe unter Bildung von reichlich Ammoniak 
rasch zersetzt. Beide Bakteriengruppen sind im Boden vereinigt und ergänzen einander in 
ihrer Wirksamkeit. Aerobe Bakterien setzen in normalen Böden die Sauerstoffspannung herab, 
wodurch anaerobe günstige Entwicklungsbedingungen finden. Diese Anaeroben machen sich 
nur einen geringen Teil der vorhandenen Kohlehydrate nutzbar; der Rest wird als Energie- 
quelle von den aeroben Bakterien verwendet. Die stickstoffbindenden Bakterien können Cellu- 
lose erst nach der Verarbeitung durch cellulosezersetzende Formen verwerten. Die begleitenden 
Bakterien und Protozoen scheinen den stiekstoffbindenden Organismen eine bessere Aus- 
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nützung der verfügbaren Energie und eine stärkere Bindung des Stickstoffs zu ermöglichen. 
Den Hauptanteil an der Cellulosezersetzung tragen in normal kohlensäurehaltigen Böden die 
Faserpilze. Die Geschwindigkeit der Zersetzung hängt von der Trennung der Cellulose von 
dem schwer angreifbaren Lignin ab. Die Gesamtmenge der im Boden vorhandenen organischen 
Stoffe stellt sich zusammen aus den Stoffen, welche der Zersetzung durch Mikroorganismen 
Widerstand leisten und aus den Zellen und Zellprodukten der zersetzenden Organismen. Die 
Mikroorganismen des Bodens können geschieden werden in solche, welche stets anzutreffen 
sind (autochthone Flora nach Winogradsky) und solche, die im Boden in Form von 
Sporen vorkommen (Bakterien und Pilze) und nur durch Veränderungen im Boden oder 
Hinzufügen anorganischen oder organischen Materials zu vegetativem Wachstum ver- 
anlaßt werden. 


Verf. weist darauf hin, daß alle bisher bei der Erforschung der Vorgänge im Boden 
angewandten Methoden unzulänglich sind; um der Lösung der noch bestehenden Fragen 
näher zu kommen, müssen folgende drei Punkte ins Auge gefaßt werden: 1. Kein künst- 
licher Nährboden kann sich dem natürlichen Boden mit seiner verwickelten Zusammen- 
setzung in bezug auf chemische, physikalische und chemisch-physikalische Eigen- 
schaften nähern. 2. Die Organismen wirken im Boden nicht in Reinkulturen und daher 
können mit solchen erzielte Ergebnisse nicht der Wirklichkeit entsprechen. 3. Die 
begleitenden Organismen sind von großer Bedeutung, da sie die Wirksamkeit anderer 
Mikroorganismen fördern und oft erst ermöglichen. Wilhelm ‚Doll (Weihenstephan). 


Parker, F. W.: The absorption of phosphate by Pasteur-Chamberland filters. 
(Die Absorption von Phosphaten durch Pasteur-Chamberland-Filter.) Soil science 
Bd. 20, Nr.2, 8.149-—158. 1925. 


Pasteur-Chamberlandfilter sind zu Phosphatenstudien nicht zu verwenden, da je nach 
dem P-Gehalt von Lösungen oder Bodenextrakten (kleiner als 0,2%/,,) sowohl die neuen als 
auch die gebrauchten nach Behandlung mit Salzsäure und Glühen durch P-Abgabe oder P- 
Aufnahme den Gehalt der Filtrate verändern. Die P-Bestimmungen wurden in den Standard- 
lösungen, Zentrifugaten und Filtraten nach der kolorimetrischen Methode von Denigds 
(vgl. diese Ber. 6, 13) ausgeführt, B. Flaschenträger (Leipzig). 


Stoffwechsel. Energiewechsel. 


Jorstad, Louis H.: The relation of the vitamins to the reaction induced by coal 
tar in the tissues of animals. (Der Kinfluß der Vitamine auf die durch Teer im tie- 
rischen Gewebe hervorgerufene Reaktion.) (Research laborat., Barnard Free skin a. 
cancer hosp. a. dep. of surg., Washington umiw. school of med., St. Lowis.) Journ. of. 
exp. med, Bd. 42, Nr. 2, 8. 221—230. 1925. 


Frühere Versuche des Verf., in denen an normal gefütterten Ratten die allgemeinen 
Störungen und die örtlichen Veränderungen studiert worden waren, die auf eine subcutane 
Einspritzung von Steinkohlenteer folgen, werden ausgedehnt auf Tiere, denen eines der Vit- 
amine A (Butterfett, Lebertran), B (Hefeextrakt ‚„Vegex‘‘) oder © (Citronensaft) entweder 
entzogen oder in besonders reichlicher Menge gereicht wurde. Als Grundkost dient ein Futter- 
gemisch mit Hühnereiweiß als N-Quelle und Kartoffelstärke als Kohlenhydrat. Die Versuchs- 
reihen mit oder ohne Vitamin © wichen in ihrem Ergebnis nicht von denen ab, die bei aus- 
geglichener Kost erzielt worden waren. Der auf die Teerinjektion folgende Sturz und Wieder- 
anstieg des Körpergewichtse wird durch Vermehrung oder Verminderung von Vitamin B in 
der Kost nicht wesentlich beeinflußt. Bei reichlichem Gehalt von B in der Nahrung werden, 
wie das mikroskopische Bild zeigt, die Zellen aus einer weiteren Umgebtng und in dichterer 
Schar an die Oberfläche der Teertropfen gezogen als bei einem geringeren Gehalt oder Mange) 
an diesem Faktor. Bei Mangel an A ist die Empfindlichkeit der Tiere gegen Teer sehr gesteiger® 
(tödliche Dosis 3 com), während bei Vermehrung dieses Faktors in der Kost häufig bis zw 
10 cem vertragen werden. Wo Vitamin A in der Kost fehlt, ist der auffälligste Befund im mikro» 
ekopischen Bild die Spärlichkeit der Zellen in der Zone um den Teertropfen. Bei Vermehrung 
dieses Faktors über den Bedarf des Tieres beobachtet man eine Zerteilung des Teertropfen 
in zahlreiche feine Tröpfchen, eine Erscheinung, die unter anderen Bedingungen vermißt wird! 
Die in großer Zahl eingewanderten Zellen verfallen zum großen Teil — wie auch in den Ver 
suchen mit anderen Kostformen — der hyalinen Degeneration; nur in zerstreuten Zellnestern 
kommt es zur Proliferation und zu histologischen Veränderungen, die an Frühstadien von 
Sarkom erinnern. Die Versuchsergebnisse werden im Sinne der Krebstheorie von Burrow 
gedeutet. Hermann Wieland (Heidelberg). 
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Eggleton, Philip, and Louis Gross: A note on the hlood-sugar levels of rats fed 
with complete diets and diets defieient in vitamin B. (Bemerkung über den Blut- 
zuckerspiegel bei Ratten, die mit vollwertiger und mit Vitamin B-freier Nahrung 
gefüttert wurden.) (Dep. of pharmacol., uni. coll., London.) Biochem. journ. Bd. 19, 
Nr. 4, 8. 633—637. 1925. 

Da schon verschiedentlich die allerdings nicht unwidersprochene Behauptung auf- 
getaucht ist, daß ein Zusammenhang bestünde zwischen Kohlenhydratstoffwechsel und 
Vitamin B, wurden vergleichende Blutzuckerbestimmungen beinormal und bei Vitamin B- 
frei ernährten Ratten angestellt. Es zeigte sich kein Unterschied. Die gegen Ende 
des Vitaminversuches auftretende Blutzuckersenkung war eine normale Begleiterschei- 
nung der eingetretenen Unterernährung. Dagegen fiel der Glykogengehalt der Leber 
bei Vitamin B-freier Fütterung sehr schnell stark ab. Ursache hierfür dürfte in der 
verringerten Nahrungsaufnahme gelegen sein, die bei Vitamin B-freier Ernährung fast 
auf die Hälfte sinkt und auch durch Zugabe von Fleischextrakt, der kein Vitamin B 
enthält, nicht gehoben werden kann, wohl aber durch Zusatz des vitaminhaltigen 
Hefeextraktes. Fritz Laquer (Oss, Holland). 


Heller, V. 6,, €. H. MeElroy and Bertha Garlock: The effeet of the baeterial 
flora on the biological test for vitamin B. (Der Einfluß der Bakterienflora auf 
den biologischen Nachweis von Vitamin B.) (Dep. of chem. a. bacteriol., Oklahoma 
agrieult. a. mecham. coll., Stillwater.) Journ. of biol. chem. Bd. 65, Nr.1, 8.255 bis 
264. 1925. 


Trotz einer an Vitamin B freien Ernährung zeigen junge Ratten dann keine Ausfalls- 
erscheinungen, wenn sie zu ihren Faeces gelangen können, Wird durch ein weites Bodengitter 
dafür gesorgt, daß die Darmentleerungen den Tieren sofort entzogen werden, s0 bleiben sie bei 
sonst gleichen Versuchsbedingungen im Wachstum zurück und sterben nach 7 Wochen. Daß 
trotz des Mangels der Nahrung an diesem Zusatzstoffe der Kot der Tiere ihn enthält, ergibt 
sich daraus, daß er, den Tieren in Extrakten verfüttert, in kurzer Zeit die Ausfallserscheinungen 
bei an Avitaminose B erkrankten Ratten zum Schwinden bringt. Es wird also im Darm Vit- 
amin B gebildet. Das geschieht auf synthetischem Wege durch die sporulierenden Arten der 
natürlichen Darmflora, da diese, auf Nährböden, die kein Vitamin B enthalten, gezüchtet, 
es auch hier bilden, Die Bedeutung dieser Spaltpilze für die in Rede stehende Erscheinung 
ergibt sich ferner daraus, daß Tiere, die ihren Kot verzehren können, eine größere Menge 
#porulierender Bakterien ausscheiden. H. Pfeiffer (Graz). 


Bertrand, Gabriel, et Hirosi Nakamura: Sur un nouveau eas de mutation 
physiologique chez le souris. (Über einen neuen Fall von physiologischer Mutation 
bei der Maus.) Bull. de la soc. scient. d’hyg. aliment. Bd. 13, Nr. 7, 8. 381 bis 


384. 1925. s 

Bei Versuchen, die Wichtigkeit des Eisens (im Vergleich zum Zink) für die Ernährung 
zu zeigen, erhielten Mäuse eine vitamin(A-, B- und C-)freie Nahrung und starben 3—4 Wochen 
nach der Entwöhnung. Nur zwei Tiere machten eine Ausnahme. Das eine überlebte die Ent- 
wöhnung um 65 Tage, während seine 2 Wurfgeschwister, die kein Eisen bekommen hatten, 
am 10. und 12. Tag nach der Entwöhnung starben. Erst 5 Tage vor seinem Tode zeigte jenes 
Tier Symptome des Vitaminmangels: Xerophthalmie und fortschreitende Schwäche, Ei 
viertes Tier, das Eisen erhielt, starb bereits am 2, Tag. Verf. nimmt an, daß es sich bei der 


- Unempfindlichkeit gegen Vitaminmangel um „eine echte Mutation physiologischer Natur“ 


handelt (was durchaus noch des Beweises [Züchtung] bedarf. Ref... Bluhm (Berlin). 

Hess, Alfred F,: The antirachitie aetivation of foods and of cholesterol by ultra- 
violet irradiation. (Die antirachitische Aktivierung von Nährstoffen und von Cholesterin 
durch ultraviolette Strahlen.) (Pathol. laborat., Columbia unw. coll. of physie. a. 
surg., New York.) Journ. of the Americ. med. assoc. Bd. 84, Nr.25, 8. 1910 bis 
1913. 1925. 

Eine ganze Reihe von im nativen Zustand indifferenten Nährstoffen gewinnen nach 
Bestrahlung bezüglich der experimentellen Battenrachitis antirachitogene Eigenschaften. Es 
ist anzunehmen, daß unter dem Einfluß der direkten Bestrahlung des lebenden Organis- 
mus in der Haut antirachitogen wirkende Stoffe entstehen. Wurden Ratten neben der be- 
kannten Sherman-Pappenheimerschen Kost mit bestrahlten bzw. unbestrahlten Hautstücken 
(Menschen- oder Kalbshaut) gefüttert, 8o bekamen nur die mit unbestrahlter Haut gefütter- 
ten Tiere Bachitis, Chemisch reines Cholesterin und Phytosterin lassen sich durch die ultra- 
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violetten Strahlen ebenfalls aktivieren. Das Absorptionsspektrum ihrer alkoholischen Lö- 
sungen zeigb typische Änderungen, die auf eine chemische Umlagerung hindeuten. Länger 
währende Bestrahlung (17—24 Stunden) vernichtet die antirachitische Wirksamkeit der be- 
strahlten Stoffe, so auch des Cholesterins. Verf. diskutiert die Möglichkeit, daß längere direkte 
Bestrahlung der rachitischen Kinder vielleicht ebenfalls von ungünstiger Wirkung sein könnte. 
Sowohl in Versuchen an Tieren wie an Kindern zeigten Gemüsearten (auch solche aus den 
tropischen Gegenden von Westindien) keine antirachitische Wirkung. Demgegenüber konnte 
durch mit Quarzlampe bestrahlten Gemüsen, wie Spinat, die experimentelle Rattenrachitis 
zur Heilung gebracht werden. Bei Kindern erwies sich besonders die bestrahlte Trockenmilch 
wirksam, auch bestrahltes Cholesterin und Spinat zeitigten noch günstigere Resultate, 
während bestrahlte Karotten fast völlig ohne Einfluß blieben. Dieses letzte Ergebnis möchte 
Hess auf die Gegenwart des Karotinfarbstoffes beziehen, der die ultravioletten Strahlen be- 
sonders stark zu absorbieren vermag. In Gegenwart von Karotin kann auch Cholesterin durch 
die ultravioletten Strahlen nicht mehr aktiviert werden. (vgl. diese Berichte 31, 753, 33, 
363, 364). György. (Heidelberg).°° 

Campbell, W. R.: Diet and „insulin“ in the treatment of diabetes mellitus. 
(Diät und Insulin in der Diabetesbehandlung.) Med. journ. of Australia Bd.2, Nr. 3, 
8. 74—78. 1925. 

Es werden genauere diätetische Vorschriften für die Diabetesbehandlung gegeben, die 
zunächst eine ausreichende Ernährung des Patienten mit Rücksicht auf die von ihm zu leistende 
körperliche Arbeit sicherstellen soll. Tritt hierbei noch Glykosurie und Hyperglykämie auf, 
so muß soviel Insulin gegeben werden, bis diese Symptome wieder verschwinden. Hierbei ist 
zu berücksichtigen, daß Insulin doch die normale Pankreasfunktion nicht voll ersetzen kann. 

Fritz Laquer (Oss, Holland). 

Müller, Ernst F., and William F. Petersen: Glycogenolytie action of insulin. (Die 
glykogenolytische Wirkung des Insulins.) (Dep. of prev. med., univ. of Illinois, coll. of 
med., Ohicago.) Journ. of the Americ. med, assoc. Bd. 85, Nr. 11, $. 820—823. 1925. 

Die Insulinwirkung ist bei verschiedener Applikation nicht die gleiche: nach intracutaner 
Injektion fällt der Blutzucker allmählich ab, während er bei subceutaner zunächst ansteigt, um 
erst später unter die Norm abzufallen (Versuche an normalen und pankreas-diabetischen 
Hunden). Diese erste Periode des Zuckeranstiegs wird als Zuckermobilisierung gedeutet 
und soll von der individuellen Reaktionsfähigkeit der Leber abhängen. F. Hildebrandt. 

Hedon, E.: Action de P’insuline sur le d&pöt de glycogene dans le foie chez le chien. 
totalement d&paner£ate, en &tat d’inanition. (Einfluß des Insulins auf das Glykogen- 
depot der Leber beim vollkommen pankreaslosen Hunde im Stadium der Entkräftung.) 
Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 27, 8. 596—598. 1925. 

Ein Hund wurde durch völlige Entfernung des Pankreas schwer diabetisch gemacht 
und dann mehrere Tage nur mit Wasser ernährt. Das Körpergewicht des Tieres sank stark 
und gleichfalls der Zuckerspiegel im Harn und Blut, bis am 5. Tage nur noch 0,2% Zucker‘ 
im Blut vorhanden war. Nachdem so das Tier seine Reserven erschöpft hatte, konnte in der 
Leber kein Glykogen mehr vorhanden sein. Jetzt erhielt das Tier eine Einspritzung von 
10 klinischen Insulin-Einheiten. Nach 6 Stunden wurde das Tier getötet, nachdem der Blut- 
zucker auf 0,05%, gesunken war. Die mikroskopische und chemische Untersuchung ergab An- 
wesenheit von Glykogen in den Leberzellen, das also unter dem Einfluß von Insulin in 6 Stun- 
den gebildet sein muß. Ellinghaus (Berlin). 

Deuel jr., H. J., and W. H. Chambers: The rate of elimination of various ingested 
monosaccharides in phlorhizin diabetes. (Die Eliminationsgröße von verschiedenen ein- 
geführten Monosacchariden beim Phlorhizindiabetes.) (Dep. of physiol., Cornell univ. 
med. coll., New York.) (19. ann. meet. of Ihe Americ. soc. of biol. chem., Washington, 
29.-31. XII. 1924.) Journ. of biol. chem. Bd. 63, Nr. 1, $S. XXII. 1925. 

Es wurde die stündliche Eliminationsgröße von „extra“ Glucose im Harn phlor- 
hizindiabetischer Hunde während einer 12stündigen Periode nach peroraler Verab- 
reichung von Glucose, Galaktose, Fructose oder Lactose ermittelt. Die wiedergefundene, 
„Extra“ -Glucose betrug nach Glucoseverabreichung 106%, der Theorie, für Fructose 
93—94%, für Galaktose 88%. Bei der Lactose wurden innerhalb 12 Stunden 50%, 
Glucose wiedergefunden. Es ist bemerkenswert, daß in allen Fällen (obwohl der Zucker 
nicht verbrannt wurde) ein sparender Einfluß auf den Eiweißumsatz zur Beobachtung 
kam, Das Sinken des Stickstoffumsatzes trat etwa 2 Stunden nach der Fütterung von 
Kohlenhydrat auf; Minimum 6—11 Stunden nachher. Lange (Würzburg), 
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John, Henry J.: Glucose toleranee and its value in diagnosis. 2. paper. (Zucker- 
toleranzprobe und ihr diagnostischer Wert.) (Cleveland celin., Cleveland.) Journ. of 
metabolic research Bd. 4, Nr. 3/4, 8.255—313. 1924. 

In Fortsetzung früheter Untersuchungen (vgl. dies. Ber, 15, 241) wurden an weiteren 
100 Patienten (Diabetikern und anderen Kranken) die Zuckertoleranzprobe angestellt. Die 
Ergebnisse decken sich vollkommen mit den in der ersten Arbeit gewonnenen. Der Wert der 


Zuckertoleranzprobe bei Diabetesverdächtigen wird erneut ne: 
. Hildebrandt (Düsseldorf). 

Ladd, William $., and Henry B. Richardson: Clinical Br ee XXXVII, The 
utilization of earbohydrate in a ease of renal glyeosuria. (Klinische Calorimetrie, 
XXXVIII. Die Verwertung von Kohlehydraten bei einem Fall ‘von renaler Gluco- 
surie.) ‚(Bussell Sage inst. of pathol. a, II. med. (Cornell) div., Bellevue hosp. a. med. elin., 
Presbyterian hosp., Columbia univ., New York.) Journ. of biol, chem. Bd, 68, Nr. 3, 
8. 681—685. 1925. 

Durch Versuche mit dem Respirationscalorimeter konnte gezeigt werden, daß ein Patient 
mit einer renalen Glukosurie Kohlehydrate genau so gut verwerten kann wie der gesunde 
Mensch. Es kann also auch bei undichtigem Nierenfilter die Verbrennung der Kohlehydrate 
gesetzmäßig vonstabten gehen. Das Vermögen, Glukose zu oxydieren, war nicht herabgesetzt, 
und die renale Glykosurie scheint, wie die mehrjährigen Beobachtungen an dem 26 jährigen 
Patienten zeigen, kein Vorläufer des Diabetes mellitus zu sein. (37. Mitteilung vgl. diese 
Berichte 32, 266). Kapfhammer (Leipzig). 

Satake, Y., et I. Fujii: L’absorption de la glyeose par la veine porte. (Absorption 
von Glykose durch die Vena portae.) (Gen. meet., physiol. soc., Tokyo, 6. IV. 1923.) 
Journ. of biophysies Bd. 1, Nr. 3, 8. XLII. 1924. 

Experimente an Hunden, denen die hinteren Wurzeln D* bis L? durchtrennt sind, ohne 
Anästhesie. 2,5 g Glykose pro Kilo Körpergewicht des Hundes werden in die Magenfistel ein- 
gebracht. Der Zuckergehalt in dem Blut der Vena portae und in der Ohrvene erreicht sein 
Maximum in Y/;—2 St. nach der Binverleibung und kehrt nach 3—4 St. zur Norm zurück. 
Der Zuckergehalt des Blutes in der Pfortader ist viel größer als der des Blutes aus der Ohr- 


vene, namentlich in der ersten halben Stunde nach der Einverleibung. 
Autoreferat.” 


Abelin, J.: Über den Kohlenhydrat-Phosphat-Stoffwechsel. (Physiol. Inst., Unw. 
Bern.) Klin. Wochenschr. Jg. 4, Nr. 36, 8. 1732. 1925. 

Der Organismus vermag die aufgenommenen Nahrungsstoffe auf verschiedene 
Weise chemisch zu verarbeiten, und es gibt eine große Anzahl von Faktoren, welche die 
Verwertung der Nahrungsstoffe beeinflussen. In vorliegender. Arbeit hat Verf. die 
Bedeutung der Phosphate für die spezifisch dynamische Wirkung sowie für das allge- 
meine Verhalten der Kohlenhydrate untersucht. Gleichzeitige Bingabe von Alkali- 
phosphat nebst Kohlenhydrat ändert grundlegend das Verhalten des Kohlenhydrats 
im tierischen Organismus. Während normalerweise nach Aufnahme von Rohrzucker 
der respiratorische Quotient des Nüchternumsatzes rasch ansteigt und bald den Wert 
von etwa 1,0 erreicht, bleibt er bei Eingabe der gleich großen Zuckermenge, aber unter 
Zusatz von Natriumphosphat, entweder unbeeinflußt oder nur wenig verändert (R.Q. 
0,777, 0,814, 0,870). Analog verhält sich die spez. dyn. Wirkung, die beim Kohlenhydrat- 
Phosphat geringer ist als beim Kohlenhydrat allein. Ähnlich wie Rohrzucker-Phosphat 
verhält sich Maltose-Phosphat, Lävulose-Phosphat sowie Reis - Phosphat. — Es 
wurde noch die Frage geprüft, ob vielleicht dieses abweichende Verhalten der Kohlen- 
hydrat-Phosphate auf einer vermehrten Umwandlung des Kohlenhydrats in Glykogen 
beruht. Dies ist nicht der Fall. Im Gegenteil wird aus Rohrzucker-Phosphat, aus 
Traubenzucker - Phosphat, aus Dioxyaceton - Phosphat bedeutend weniger Leber- 
glykogen gebildet als aus den entsprechenden Kohlenhydraten für sich allein. Es scheint 
somit, daß durch das Phosphat die chemische Verarbeitung der Kohlenhydrate auf andere 
Bahnen geleitet wird. Abelin (Bern). 

Peutz, J. L. A.: Farbstoffausscheidung als Methode bei der funktionellen Leber- 
untersuchung. Nederlandsch tijdschr. v. geneesk. Jg. 69, 2. Hälfte, Nr. 7, 8. 809 
bis 818. 1925. (Holländisch.) 

Der Verf. prüfte mit 'Tetrachlorphenolphthalein (Rosenthal) die Fühigkeit der Leber, 
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diesen Farbstoff zu eliminieren. Er benutzte eine käufliche, sterile Lösung in Ampullen. Die 
intravenös eingespritzte Menge betrug 5 mg auf 1 kg MOrpenawcht: Nach 5, 15, 60, 120 Min. 
und nach 24 St. wurde der Farbstoffgehalt des Blutes mit Hilfe von Standardlösungen geprüft. 
Um den Farbstoff im Blutserum sichtbar zu machen, muß man das Serum erst mit einigen 
Tropfen 5 proz. NaOH alkalisch machen. Störend wirken Hämolyse, Lipämie und Gallenfarb- 
stoffe. In einem solchen Fall fügt man am besten etwas Aceton zum Serum hinzu. Der dann 
entstehende Niederschlag wird abzentrifugiert. Nach einer, höchstens nach 2 St. ist im Blut 
nicht Lebergeschädigter kein Farbstoff mehr nachzuweisen, während bei Leberkranken meistens 
noch nach 24 St. erhebliche Mengen nachzuweisen sind. (Kine Ausnahme machte ein Fall 
von Uleus ventriouli und ein anderer Fall ohne Leberschädigung.) Für eine Leberfunktions- 
prüfung ist selbstverständliche Voraussetzung, daß die Leber allein den Farbstoff ausscheidet. 
Die Ansicht der meisten Autoren geht auch dahin, daß dies mit dem Tetrachlorphenolphthalein 
der Fall ist. Der Verf. fand aber in einem Fall von Cystenleber ante exitum auch etwas Farb- 
stoff im Urin. Bei exakter intravenöser Einverleibung des Farbstoffes fand Peutz keine 
Schädigungen (andere Autoren beobachteten Thrombosen usw. in einzelnen Fällen). Von den 
Patienten mit Leberschädigung hatten pathologische Werte nach 2 St. Lebereirrhosen, Ioterus 
cath., Hodgkinsche Krankheit und 3 von 7 Fällen von Stauungsleber. Der Verf. hält diese 
Funktionsprüfung für klinisch brauchbar. Ferner arbeitete er noch mit Azorubin, lehnt diesen 
Farbstoff aber ab, da er auch durch die Nieren ausgeschieden wird.  H.E. Büttner (Würzburg). 


Aron: Quelques notions nouvelles sur les fonetions du foie embryonnaire. (Einige 
neue Angaben über die Funktionen der fetalen Leber.) (Fac. de med., Strasbourg.) 
Strasbourg-med. Jg. 83, Nr. 1, 8.1—4. 1925. 

Da die Leber menschlicher Embryonen der experimentellen Forschung nicht zugänglich 
ist, muß man aus den histologischen Befunden Rückschlüsse auf die Funktion ziehen. Bis 
zum Ende des 2, Fetalmonats kann die Leber nur endokrine Funktionen haben. Dann erst 
bilden sich aus Parenchymzellen längs der Pfortaderäste charakteristische Zellstränge, die ein 
Lumen bekommen und zu Gallengängen werden, Die Bildung beginnt am Leberhilus und 
breitet sich von dort in der Leber aus. Gleichzeitig bilden sich im Parenchym Gallencapillaren. 
Die Bildung der Gallenwege fällt zusammen mit dem Beginn der äußeren Sekretion des Pankreas 
und des Dünndarmepithels. — Die Speicherung von Eisen in den Leberzellen steht in enger 
Beziehung zur Blutbildung. Der Vorrat von einfachen, chemisch leicht nachweisbaren Eisen- 
verbindungen ist am größten im Beginn der Fetalzeit, später nimmt er relativ ab. Verf. vertritt 
die Ansicht, daß die Blutkörperchen durch Umformung aus den Leberzellen selbst entstehen, 
und glaubt, daß das Eisen zum Aufbau von Hämoglobin Verwendung findet, Bei den Feten 
von Herbivoren ist viel mehr Eisen gespeichert als beim Omnivoren. — Die Glykogenbildung 
beginnt beim Menschen am Anfang des 4. Monats, beim Meerschweinchen am 40, Tage, beim 
Hund in der 7. Woche, bei Schafembryonen von 27—830 om Länge, Schweinefeten von 21 cm, 
Rinderfeten von 22cm Länge. Sie fällt zeitlich genau zusammen mit dem Auftreten echter 
Langerhansscher Inseln. Im Einklang mit diesem bemerkenswerten Befund haben Verf. und 
andere Autoren gefunden, daß Pankreasexstirpation bei trächtigen Hündinnen und Katzen 
vor Bildung der Inseln Hyperglykämie beim Muttertier und den Feten hervorruft, während nach 
der Entstehung der Pinlrenstineia die Hyperglykämie bei den Feten geringer ist als bei der 
Mutter. Wenn die Jungen fast ausgetragen sind, kann die Hyperglykämie auch bei der Mutter 
ausbleiben, Pfuhl (Greifswald). 

Herzfeld, E., und A. Haemmerli: Die Galle im Stoffwechsel. 2. Mitt. Schweiz. med. 
Wochenschr. Jg. 55, Nr. 7, 8.142—149 u. Nr. 8, 8. 164—172. 1925. 

Es wurde zunächst beim Hunde der Ikterus nach Unterbindung des Duct. choled. 
studiert, wobei sich ergab, daß beim Hunde, im Gegensatz zum Menschen, weder am 
Anfang, noch am Ende eines Ikterus eine pathologische Urobilinurie besteht. Weiter 
konnte festgestellt werden, daß die Niere beim Hunde einen außerordentlich niedrigen 
Schwellenwert für Bilirubin besitzt und dasselbe, ebenso wie die Gallensäuren, viel 
leichter ausscheidet als die menschliche Niere. Neben der Niere dient dem Organismus 
auch der Darm als Exkretionsorgan für Urobilin und Gallensäuren. Das Verschwinden 
des Urobilins, welches unter normalen Bedingungen Bestandteil der Galle ist, aus der 
Galle nach Unterbindung des Duct. choled. wird durch die Annahme erklärt, daß das- 
selbe normalerweise aus dem Darm dahin gelangt. Auch für den Menschen vertreten 
Herzfeld und Haemmerli den Standpunkt, daß das Urobilin ein physiologischer 
Bestandteil der Galle von dem Zeitpunkt an ist, wo es im Darm gebildet wird. Es ver- 
schwindet bei Choledochusverschluß oder Gallenfisteln aus der Galle, wenn kein Uro- 
bilin mehr im Darm gebildet wird, tritt in derselben aber wieder auf, wenn Galle ver- 
füttert wird. Bei Erkrankungen des Organismus kann die Zusammensetzung der Galle 
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sich wesentlich verändern. So zeigt sie im allgemeinen bei zum Tode führenden Krank- 
heiten, wie bei Herzkrankheiten mit Stauungsleber, bei Sepsis, bei Kachexiekrankheiten 
(Careinom, Diabetes) eine Verminderung der Gallensäurenmengen. Darin glauben H. 
und H. eine Stütze für die Annahme sehen zu dürfen, daß die Gallensäuren durch Oxy- 
dationsprozesse aus dem Cholesterin gebildet werden. Was das Vorkommen von Gallen- 
säuren im Blut, Harn und den Faeces anlangt, so werden die älteren Angaben, daß die- 
selben sich im Blut und Harn Erwachsener nicht nachweisen lassen. Im Blute Neu- 
geborener dagegen kommen sie zuweilen in sehr geringen Mengen vor. Auch im Harn 
Neugeborener konnten sie in 3 von 15 Fällen kleine Mengen von Gallensäuren finden 
(es handelte sich um Kinder mit Icterus neonat.). Im Mekonium des Neugeborenen 
waren Gallensäuren stets anzutreffen, im Stuhl Erwachsener hingegen konnten sie die- 
selben nur äußerst selten nachweisen. Bei den verschiedenen Ikterusformen ist die 
Menge der im Blut kreisenden Gallensäuren gering im Vergleich zu der gleichzeitig 
vorhandenen Bilirubinmenge. Auch die Ausscheidung der Gallensäuren mit dem ikte- 
rischen Harn ist gering, dagegen werden sie in erhöhter Menge mit dem Stuhl entleert, 
namentlich bei mechanischem Ikterus. Daraus ist der Schluß zu ziehen, daß, wie beim 
Hunde, auch beim Menschen Gallensäuren bei Überladung der Blutbahn mit ihnen z. T. 
in den Darm ausgeschieden werden, wo sie teils mit den Stühlen als solche entleert 
werden, teils bakterieller Zerstörung anheimfallen. Die Herabsetzung der Oberflächen- 
spannung im Harn und im Blute bei Ikterus ist nach H. und H. nicht nur durch die 
Gallensäuren bedingt, sondern auch von anderen, bisher unbekannten Stoffen. Das 
Bilirubin ist ein Bestandteil des normalen menschlichen Blutes und tritt bei verschie- 
denen Krankheiten in vermehrter Menge auf, und zwar entweder infolge vermehrter 
Bilirubinbildung oder infolge verminderter Bilirubinausscheidung. Dabei ist hervorzu- 
heben, daß es in der Blutbahn in einer Menge von mindestens 100 mg %, vorhanden sein 
muß, bevor es von der Niere ausgeschieden wird, d. h. also, daß die Niere einen ganz be- 
stimmten Schwellenwert für Bilirubin haben muß. Unter physiologischen Bedingungen 
konnte im Blut Urobilin nicht nachgewiesen werden, dagegen kommt es in jedem nor- 
malen Urin vor. Der Erwachsene scheidet in 24 St. 15—20 mg Urobilin mit dem Harn 
aus. Jede stärkere Uribilinurie ist pathologisch. Pathologische Urobilinurie kommt 
nur bei gleichzeitigeu Bilirubinretention im Blute vor, doch ist ihre Stärke weitgehend 
unabhängig ven der im Blut vorhandenen Bilirubinmenge, wie auch von der im Darm 
vorhandenen Urobilinmenge, woher die Größe der Urobilinausscheidung im Harn 
keinen Gradmesser für die Größe der Hämolyse vorstellen kann. (Vgl. diese Berichte 
26, 29.) F. v. Krüger (Rostock). 

Lewis, Howard B.: The effeet of repeated administration of small amounts of eystine 
on the rabbit. (Die Wirkung wiederholter Darreichung kleiner Dosen von Cystin bei 
Kaninchen.) (Zaborat. of physiol. chem., umiv. of Michigan, Ann Arbor.) (19. ann. 
meet. of the Americ. soc. of biol. chem., Washington, 29.-31. XII. 1924.) Journ. of biol. 
chem. Bd. 63, Nr.1, 8. XX. 1925. 

Hungernden und mit Hafer und Kohl ernährten Kaninchen wurden 0,5—1g Cystin 
pro Körperkilo verfüttert. Nach dem ersten Tag erschien Eiweiß im Urin, wurde die Aus- 
scheidung des gesamten Nichteiweiß-N und Kreatinins vermindert aber keine vermehrte Aus- 
scheidung von Aminosäuren oder Cystin beobachtet. Das Blut zeigte eine deutliche Erhöhung 
des Rest-N und eine leichte Vermehrung des Amino-N nach Folin. K. Felix (München). 

Palladin, Alexander: Beiträge zur Frage nach dem Zusammenhang von Kreatin- 
und Kohlenhydratstoffweehsel. (Physiol.-chem. Laborat., med. Inst., Charkow.) Bio- 
chem. Zeitschr. Bd. 161, H. 1/3, 8. 139—156. 1925. 

Palladin untersuchte zunächst den Einfluß des Kohlenhydrathungers auf die 
Kreatinausscheidung und fand, daß Kohlenhydrathunger — entgegen anderen An- 
gaben — sowohl beim Hund, wie bei der weißen Ratte, wie auch beim Meerschweinchen 
von Kreatinausscheidung begleitet ist. Er fand weiterhin, daß Vermehrung des Eiweiß- 
gehaltes in der kohlenhydratfreien (Fett-Eiweiß-)Nahrung über die zur Aufrechterhal- 
tung des Tieres im Stickstoffgleichgewicht nötige Menge die Kreatinausscheidung beim 
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Hund verhindert resp. auf Spuren reduziert, nicht dagegen beim Meerschweinchen und, 
wie aus Versuchen von anderer Seite zu schließen ist, beim Kaninchen. Das Sistieren 
der Kreatinurie beim Hund nach Zufuhr eines Eiweißüberschusses führt P. auf die 
beim Hund stärker ausgeprägte Fähigkeit, Eiweiß in Kohlenhydrat umzuwandeln, 
zurück. Aus diesen Befunden zieht P. für den Zusammenhang zwischen dem Kohlen- 
hydrat- und Kreatinstoffwechsel den Schluß, daß sich im Organismus bei Bedarf von 
Kohlenhydrat die Prozesse des Eiweißzerfalls (in den Muskeln) unter Bildung von Krea- 
tin verstärken, das dann im Harn erscheint. Außerdem prüfte P. den Einfluß von 
Glycerin und Milchsäure auf den Kreatinstoffwechsel, also von solchen Stoffen, die bei 
Abwesenheit von Kohlenhydrat in der Nahrung als Ausgangsmaterial für die Neubildung 
im Körper in Frage kommen. Er fand, daß sowohl Glycerin, als auch Milchsäure bei 
hungernden Tieren ein Absinken der durch Hunger hervorgerufenen Kreatinausschei- 
dung zur Folge haben. Schließlich untersuchte P. noch, ob die schon früher von ihm 
und seinen Mitarbeitern beobachtete, durch Abkühlung bedingte Störung des Kreatin- 
stoffwechsels in den Muskeln sich durch Zufuhr von Kohlenhydrat im Überschuß 
beheben lasse. Er konnte diesbezüglich zeigen, daß die Abkühlung nach Verabreichung 
von Glucose eine schwächere Wirkung auslöst (geringerer Kreatingehalt der Muskeln) 
als bei gewöhnlicher Nahrung (erhöhter Zerfall von Muskeleiweiß mit verstärkter 
Kreatinbildung). Die Verstärkung der durch die Abkühlung in den Muskeln aus- 
gelösten chemischen Vorgänge würde demnach bei Überschuß an Kohlenhydrat haupt- 
sächlich auf Kosten des Kohlenhydrats erfolgen, im anderen Falle (Fehlen des Über- 
schusses) würden die ‚Prozesse des Kreatinstoffwechsels‘“ über die normalen Grenzen 
hinausgehen. Junkersdorf (Bonn). 

Langfeldt, Einar, and Jörgen Holmsen: The exeretion of purine derivatives in 
dogs. (Über die Ausscheidung von Purin-Derivaten durch den Hund.) (Univ. physiol. 
inst., Oslo.) Biochem. journ. Bd. 19, Nr. 4, S. 717—723. 1925. 

Die These, daß das Stoffwechselendprodukt der Purinkörper im Menschen Harn- 
säure, am Hunde aber Allantoin sei, und zwar aus dem Grunde, weil die menschliche 
Leber nicht wie die Hundeleber ein die Harnsäure in Allantoin umwandelndes Enzym 
liefere, ist nach Langfeldt und Holmsen soweit richtig; nur liegen die Verhältnisse 
weit komplizierter als allgemein angenommen wird. Denn einerseits ist es recht auf- 
fallend, daß das Verhältnis zwischen Harnsäure-N und Gesamt-N im Harne am Men- 
schen etwa 1 : 100, am Hunde aber das Verhältnis zwischen Allantoin-N und Gesamt-N 
1:10 beträgt. Es muß sich also der Purinstoffwechsel am Menschen wesentlich anders 
als am Hunde abspielen. ‚Das geht auch aus wichtigen Versuchen von L. und H. hervor; 
denn seine Hunde hatten nach Einfuhr von 120 g Fett bzw. 100g Fett und 200 g 
Pferdefleisch, bzw. 500 g Pferdefleisch allein durchschnittlich Spuren, bzw. 91 mg, 
bzw. 227 mg Harnsäure und 0,92 bzw. 1,55 bzw., 2,30 g Allantoin ausgeschieden, wo 
doch die Menge der im Fleisch eingeführten Purinkörper viel zu gering ist, um die 
erheblichen Mengen der im Harn ausgeschiedenen Harnsäure plus Allantoin zu erklären. 
Noch auffallender sind die Ergebnisse der Versuche, die die Autoren an purinfrei (mit 
Milch und Brot allein) ernährten Hunden ausgeführt hatten, indem hier bis zu 436 mg 
Harnsäure und bis zu 2,35 g Allantoin im Harne ausgeschieden wurden. Angesichts 
dieser Tatsachen läßt sich die Annahme der Purinsynthese auch im erwachsenen Säuge- 
tierorganismus nicht von der Hand weisen. Endlich gedenken L. und H. des von 
anderer Seite aufgestellten ‚urikolytischen Index“, einer Konstante, durch die das 
prozentuale Verhältnis zwischen Allantoin-N und Harnsäure-N plus Allantoin-N aus- 
gedrückt werden soll, die aber nach L. und H. auch am selben Tiere erhebliche Schwan- 
kungen aufweist. Paul Hari (Budapest). 

Langfeldt, Einar, and Jörgen Holmsen: The „urieolytie index“ in diabetie dogs. 
(Der „urieolytische Index“ an diabetischen Hunden.) (Univ. physiol. inst., Oslo.) 
Biochem. journ. Bd. 19, Nr. 4, 8. 724-726. 1925. 

Obzwar nach Langfeldt und Holmsens anderweitigen Erfahrungen (siehe 
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vorangehendes Referat) dem von anderer Seite aufgestellten „‚urikolytischen Index“, 
d. h. dem prozentualen Verhältnis zwischen Allantoin-N und Harnsäure-N plus Allan- 
toin-N, der Charakter einer wirklichen Konstante abgeht, geben sie angesichts der Tat- 
sache, daß im Hundekörper Allantoin das Stoffwechselendprodukt der Purinkörper ist, 
zu, daß aus jenem Index auf die Oxydationskraft des Organismus gefolgert werden kann. 
Während nämlich am normalen Hunde der Index seinen Wert annähernd auch in dem 
Falle beibehält, wenn der Nahrung Nucleinsäure superponiert wird, weist er eine er- 
hebliche Abnahme am diabetischen Tiere auf, und zwar aus dem Grunde, weil die 
Harnsäurenusscheidung erheblich zunimmt. Da die kurz nach der Entfernung des Pan- 
kreas eingeführte Harnsäure aus dem Blute erwiesenermaßen ebenso rasch verschwindet 
wie am normalen Tiere, kann obige Erscheinung nicht einfach von der Abwesen- 
heit des Pankreas herrühren. L. und H. nehmen daher an, daß es infolge der patho- 
logischen Umstände, die im diabetischen Organismus zweifelsohne bestehen, zu einer 
Schädigung der Leber kommt, die dann zu einem Ausfall in dem von der Leber produ- 
zierben urikolytischen Enzym führt. Paul Häri (Budapest). 
Grigaut, A, et 9. Dejaee: Le eyele des matiöres grasses dans V’organisme. (Der 
Kreislauf der Fettsubstanzen im Organismus.) (Laborat. de chim., prof. Chauffard, 
uni., Paris.) Opt. rend. des s6ances de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 27, 8. 586-589. 1925. 
Schon früher haben Verff. gefunden, daß das venöse Blut aller Organe außer von 
Leber und Lunge mehr Fett enthält als das arterielle. Die Unterschiede liegen mit 
etwa 10%, der Größenordnung nach außerhalb der Schwankungen des Bluts an Trocken- 
rlekstand. Die inzwischen durch Remond, Columbi&s und Bernardbeig erfolgte 
Feststellung, daß 8 Tage nach Nervdurchtrennung der genannte Unterschied, der bei- 
den Blutarten an der Extremität sich nicht mehr findet, wird bestätigt und dahin 


‚erginzt, daß bereits unmittelbar nach Nervdurchschneidung (einige Minuten später) 


die Fettkonzentration in Arterie und Vene gleich ist; ferner daß nach Beizung des peri- 


pheren Nervstumpfes der Fettgehalt des venösen Blutes zuerst, später auch der des 


arteriellen ansteigt, wobei er im venösen aber immer höher liegt. Zirkulationsstörungen 
sind von sofortigem Absinken des venösen Fettspiegels begleitet. Die Gewebe, in Son- 
derheit die Muskulatur, stehen also im intermediären Fettstoffwechsel gegensätzlich 
zur Lunge. Die erwähnten Veränderungen betreffen die Neutralfette in stärkerem 
Grade als die Lipoide. Es handelt sich wohl nicht um eine vollständige Umsetzung 
der betreffenden Stoffe. Dagegen spricht schon die energetische Betrachtung. Anderer- 
seits auch nicht um Nahrungsfett. Es sollen nach Verff. ‚‚einfache Stoffumsetzungen“ 
sein, die hier vor sich gehen. (Remond, Columbi&s und Bernhardbeig, 
vgl. diese Ber. 82, 554.) Oehme (Bonn a. Rh.). 


Mangiante, Giovanni: Influenza dell’Ayuga ehamaepitis sulla eliminazione del- 
Pazoto in individuo normale. (Kinfluß von Ayuga Chamaepitis auf die Btickstoffaus- 
scheidung eines normalen Individuums.) (Istit. di materia med., uniw., Bologna.) Arch. 
di farmacol. sperim. e seienze aff. Bd. 40, H.3, 8. 58-70. 1925. 


Zwei Belbstversuche, einmal mit täglich 2,5, einmal mit 5,0 Ayuga, genommen in 2 Por- 
tionen, 1 Stunde vor den beiden Hauptmahlzeiten.. Jedesmal eine 4tägige Vorperiode, bei 
der etwa 3 g N angesetzt wird, eine 4tägige Ayuga-Periode, in denen beide Male etwa 10 g 
u art werden, eine 3tägige Nachperiode bei der kleineren Ayuga-Gabe und eine Stägige 
na0 ar größeren. Auffallenderweise ist nach der geringeren Dosis eine deutlichere Nach- 
wirkung vorhanden; die Stickstoffausscheidung ist in ihr noch geringer als in der Ayuga- 


‚Periode, während sie nach den größeren Gaben sofort nach dem Aussetzen um 8 g empor- 


schnellt. Außerdem traten während der Einnahme von 5 g Lidödeme auf. Die Stickstoff- 


‚wusscheidung betrug im ersten Versuch in den Faeces 6,8 g und ging auf 2 g hinunter, nach 


den höheren Dosen von 2,9 auf 2,1'g. Urinmenge und besonders die Faecesmenge sank. Die 
Faeces waren hart, aber regelmäßig entleert. Der N-Gehalt in der Nahrung wurde nach den 
Tabellen von Novi bestimmt und betrug 31 g. Kenner (Altona). 
Kelly, Franeis Charles: The influence of small quantities of potassium iodide on the 
assimilation of nitrogen, phosphorus and ealeium in the growing pig. (Einwirkung 


‚kleiner Mengen von Kaliumjodid auf die Assimilation von Stickstoff, Phosphor 
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und Calcium beim wachsenden Ferkel.) Rowett research inst., Aberdeen.) Biochem. 
journ. Bd. 19, Nr. 4, 8.559568. 1925. 

An jungen, wachsenden Ferkeln angestellte Stoffwechselbilanzversuche ergaben, 
daß Zufügen von Kaliumjodid zu einer an sich ausreichenden täglichen Zerealienration 
vor allem die Retention von Stickstoff, dann aber auch die Einbehaltung von Phosphor 
erheblich begünstigt. Wenig ausgesprochen war der Einfluß des Jods auf den Calcium- 
umsatz der Tiere. Die wirksamen Zulagen an Jod (verfüttert in Form von KJ) schwank- 
ten zwischen 0,025 und 0,00032 Gewichtsprozent der Nahrung. Gottschalk (Berlin). 

György, P.: Über den autolytischen Abbau organischer Phosphorverbindungen in 
Geweben. Beitrag zur Bedeutung der organischen Phosphorverbindungen. (Kinderklin., 
Heidelberg.) Biochem. Zeitschr. Bd. 161, H.1/3, 8. 157—177. 1925. 

Die extravasal aus den Blutkörperchen ausgelaugten Phosphate verdanken ihre 
Entstehung der fermentativen Spaltung der in den Blutkörperchen in reichlicher Menge 
vorhanden enorganischen P-Verbindungen (Glycerophosphate (Green wald)]. Der Ab- 
bau wird durch Phosphatasen bewirkt. Erhitzen der Blutproben auf 80°, Zusatz von 
Fermentgiften wie von NaFl, auch von Na-Oxalat hemmt die Phosphatspaltung. Hä- 
molyse begünstigt zunächst den Abbau. Dieser findet aber auch in nicht hämolysierten 
Blutproben statt. Bei einer längeren Versuchsdauer ist die Menge der in Freiheit 
gesetzten Phosphate hier sogar größer als in den hämolysierten Kontrollen. Auch 
Saponin hemmt nach anfänglicher Förderung den Zerfall der organischen P-Verbindung. 
Die Saponinresistenz der Blutkörperchen steht nicht mit ihrem Gehalt an Phosphaten, 
sondern an diesen Glycerophosphaten in Beziehung. Bei stärkeren Säuregraden bleibt 
die Spaltung aus, auch höhere Alkalescenz (p > 8,4) wirkt ungünstig auf den Vorgang 
ein. K, Laktate in geringerer Konzentration befördern, Ca, Lactate in stärkerer Kon- 
zentration verzögern den Abbau. In Gewebsbrei von Leber, Niere, Gehirn, Herzmuskel, 
ließ sich die gleiche Ionenwirkung auf die während der Autolyse erfolgte Abspaltung 
von freien Phosphaten nachweisen. Die Zusammenhänge mit den Forschungsergeb- 
nissen der Embdenschen Schule am Muskellactacidogen werden besprochen. Die bei 
der Nervenreizung in Freiheit gesetzten Phosphate dürften für die Ca-Ionisation oft 
von ausschlaggebender Bedeutung sein. Für das sog. Trousseausche Phänomen wird 
in diesem Sinne eine neue Erklärung gegeben. Es, wird die Vermutung ausgesprochen, 
daß die Harnphosphate zum größten Teile in den Nierenzellen infolge Zerfalls or- 
ganischer P-Verbindungen lokal entstehen. Da auch das Ammoniak in der Niere ge- 
bildet wird (Nash - Benedikt), so dürfte das für die Säureausscheidungsverhältnisse 
im Urin wichtige Verhältnis zwischen Urin-NH, und Phosphaten eine Aufklärung allein 
durch das Studium des Nierenstoffwechsels erfahren. Im Hinblick auf die Forschungen 
Warburgs, Neubergs, Meyerhofs wird die Bedeutung dieser omnicellulären or- 
ganischen Phosphorverbindungen auch für die Zellatmung hervorgehoben. Die Phos- 
phatbestimmungen erfolgten colorimetrisch nach Briggs. @György (Heidelberg). 

Iwanaga, Ikutaro: Experimental study of iron metabolism. (Experimentelle 
Untersuchungen über den Eisenstoffwechsel.) (Inst. of pathol., uniwv., Sendai.) Mitt. 
über allg. Pathol. u. pathol. Anat., Sendai Bd. 2, H.2, 8. 223—235. 1925. 

Methodik; Als Versuchstiere dienten Kaninchen, die eine oder mehrere Injektionen 
von Hemosol, einer kolloidalen Eisenlösung, in der Menge von 10 ccm pro kg Körpergewicht 
erhielten, und zwar in die Ohr- oder Bauchvene. Die Tiere wurden innerhalb 6 Minuten bis 
48 Stunden nach der einen bzw. bei mehreren Injektionen nach der letzten getötet und ver- 
schiedene Organe (Leber, Milz, Knochenmark, Lymphdrüsen, quergestreifte Muskulatur, 
Pankreas, Nebennieren, Niere, Lunge, Teile des Verdauungstraktus, Hoden, Thymus, Gehirn 
u. a.) histologisch untersucht. Daneben wurden zahlreiche Kontrollen untersucht und Tiere, 
die sich als pathologisch ergaben, aus der Serie entfernt. 

Aus den Versuchen geht hervor, daß der Hauptstapelplatz für künstlich zugeführtes 
Eisen nicht die Milz ist. Diese Rolle spielen zweifellos die Zellen der Leber. Geben die 
Leberzellen das gespeicherte Eisen ab, dann nehmen es die zum retikuloendothelialen 
System gehörenden Zellen auf. Das Speichervermögen dieser Zellen ist aber nicht zu 
jeder Zeit und an jedem Ort dasselbe. Es ist sehr groß in der Milz, dem Knochenmark: 
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und der Leber. Die Speichermöglichkeit in den Zellen des Iymphatischen Gewebes 
und des Netzes ist sehr schwankend. Der Eisenbestand aller anderen Organe, mit 
Ausnahme der Leber, der Milz und des Knochenmarkes, wird mehr oder weniger schnell 
an das Blut abgegeben. Von hier wird es entweder durch den Verdauungskanal aus- 
geschieden, oder es wird in der Milz und dem Knochenmark zurückgehalten und dient 
zum Aufbau des Hämoglobins. Verf. nimmt an, daß das überschüssige Eisen in Milz 
und Knochenmark, das nicht gebraucht wird, ebenfalls den Körper verläßt und daß nur 
so viel zurückgehalten wird, wie in der nächsten Zeit gebraucht wird. Krzywanek. 

Fontes, Georges, et Lueien Thivolle: Sur P&limination quotidienne minima du fer 
ehez le ehien adulte. (Über die tägliche Mindestausscheidung an Eisen beim erwach- 
senen Hund.) (Inst. de chim. biol., fac. de m£d., univ., Strasbourg.) Cpt. rend. des 
seances de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 27, 8. 685—687. 1925. 

Bei Zufuhr eines möglichst eisenfreien, aber kalorisch und an Eiweiß ausreichenden 
Futters sollte die tägliche Eisenausscheidung studiert werden, als Maß für den täglichen 
Eisenverbrauch des Organismus. Ein männlicher Hund von 7,3 kg Körpergewicht zeigte 
während einer 6tägigen Vorperiode mit Reis- und Milchfütterung und Zufuhr von ca. 3 mg 
Eisen mit dem Futter eine tägliche Fe-Ausscheidung mit den Faeces von etwa 3,7mg. Während 
des 9tägigen Versuches bestand das tägliche Futter aus 3 koagulierten Eierklar in etwa 200 cem 
Wasser und 100 g Saccharose in eiweißhaltigem Wasser. NaCl 3 g p. d. Wasser unbeschränkt. 
Fe-Gehalt der täglichen Ration ca. 0,03—0,05 mg. Brennwert 500 Cal. Unterbringung in 
einem Käfig mit Aluminiumboden. Analyse jeder einzelnen Kotportion nach Veraschen auf Fe. 
Molybdomanganimetrische Methode d. Verff. Mittlere Fe-Ausscheidung p. d. 1,16 mg. Der 
Urineisenwert ist zu vernachlässigen. Die Untersuchung des 17tägigen Hungerkotes bei einer 
Hündin von 9,5 kg Körpergewicht ergab in guter Übereinstimmung mit obigem Wert als 
Tagesmittel 1,07 mg Eisen. Störend wirkt bei der gewählten Kost das geringe Kotvolumen, 
auch könnte unter Umständen das Fehlen von Mineralstoffen bedenklich sein. Verff. rechnen 
daher mit der Möglichkeit, daß die angegebenen Werte keine endgültigen sind. @. Barkan. 

Jaquet, A.: Stoffweehselvorgänge bei herabgesetztem Luftdruek. Schweiz. med. 
Wochenschr. Jg. 55, Nr. 33, 8. 755—760. 1925. 

Die für die Untersuchungen gewählte Station lag in relativ geringer Höhe (1600 m). 


Diese Höhe entspricht etwa der vieler Höhenkurorte und war ohne große körperliche An- 


strengungen erreichbar. Um den störenden Einfluß größerer körperlicher Anstrengungen 
auszuschalten, wurden sowohl beim Übergang ins Gebirge wie bei der Rückkehr ins Tiefland 
Zwischenperioden von je drei Buhetagen eingeschaltet. Durch gute Einübung auf die Gas- 
stoffwechselversuche selbst und andere Vorsichtsmaßregeln wurden die Versuchsfehler auf 
ein Minimum herabgesetzt, so daß die wiedergegebenen Resultate ein wirkliches Bild der 
Wirkung des Ortswechsels geben. 

Der Übergang von Basel zu der Höhenstation hatte eine Steigerung der Kohlensäure- 
ausscheidung und des Sauerstoffverbrauches zur Folge, welche in den Nüchternver- 
suchen 14,8%, für die Kohlensäure und 8,8%, für den Sauerstoff betrug. Der Verf. 
bespricht die bisher in der Literatur mitgeteilten Untersuchungen und weist hin auf 
grund eigener Kontrolluntersuchungen auf die großen Fehlerquellen durch körperliche 
Anstrengungen, welche den Untersuchungen vorangehen. Die Nachwirkung der Oxy- 
dationssteigerung nach starker körperlicher Arbeit zieht sich über viele Stunden hin. 
Ferner berichtet der Verf. über sehr bemerkenswerte Untersuchungen, welche auf des 
Verf. Anregung von Iselin über die verschiedene Wirkung des Natriumkakodylates 
und des Atoxyls bei wechselnden Drucken ausgeführt wurden. Die toxische Dosis des 
Atoxyls ist bei herabgesetztem Druck bedeutend geringer als bei normalem Luftdruck. 

H. W. Knipping (Hamburg). 


Aufnahme, Transport. Ausscheidung. 
Sekrete. Verdauung. 


Twort, Frederiek W.: The demonstration of a hitherto undeseribed type of cell in 
the glands of the stomaeh. (Demonstration einer noch nicht beschriebenen Zellart in 
den Magendrüsen.) (Laborat., Brown inst., univ., London.) Brit. journ. of exp. pathol. 


Bd. 5, Nr. 6, S. 352—353. 1924. 
Verf. konnte in mit seinem Neutralrot-Lichtgrün-Farbgemisch behandelten Schnitten 
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vom Magen besondere Zellen im Bereich des Drüsenepithels feststellen, welche sich vor allem 
durch eine grasgrüne Färbung ihrer reichlichen Granula gegenüber den Hauptzellen, deren 
Körnchen sich rot färben, Ind den Belegzellen mit ihren blaugrün gefärbten a aus- 
zeichneten. In Größe und Form ähneln diese Zellen den Hauptzellen, besitzen aber einen 
großen, runden oder ovalen schwächer gefärbten Kern. Sie stellen sowohl charakterisierte 
Zellen dar, welche sich beim Hund und Kaninchen (auch beim Schafe und ganz spärlich beim 
Menschen) in den Drüsen des ganzen Magens, jedoch nicht gleichmäßig verteilt auffinden 
ließen. Sie liegen einzeln zwischen den Hauptzellen verstreut, selten zwischen diesen und 
den Belegzellen und sind zahlreicher in den tiefen Teilen der Drüsen; in den Brunnerschen 
Drüsen fehlen sie. Die Bedeutung dieser besonderen Drüsenzellart ist noch unklar, Jedenfalls 
stehen sie mit den Haupt- oder Belegzellen in keinem genetischen Zusammenhang. Bei jungen 
Tieren sind sie zahlreicher und in Mägen hungernder Tiere erscheinen sie weniger gut charak- 
terisiert. Josef Lehmer (Wien). 

Jassinowsky, M. A.: Über die Emigration auf den Schleimhäuten des Verdauungs- 
kanals. (Laborat. d. allg. Pathol., med. Fak., Tiflis.) Frankfurt. Zeitschr. f. Pathol. 
Bd. 32, 8. 238—244, 1925. 

Der Autor verfolgt mittels der von ihm schon früher verwendeten Methode der sukzessiven 
Spülung der Schleimhaut im Darm die Emigration der Wanderzellen und die Desquamation 
des Epithels auch vom quantitativen Standpunkt in 21 Versuchen bei 6 Kaninchen, 2 Hunden 
und 1 Katze. Durch einen Bauchschnitt wird eine Darmschlinge herausgezogen, unter Ver- 
meidung von Bintrocknung und Abkühlung in beide Enden eine Kanüle mit Gummirohr und 
Trichter eingebunden und durch 10 maliges Heben und Senken der "Trichter mit 20 ccm warmer, 
isotonischer Kochsalzlösung durchspült. Nach Sammlung in einem Probierröhrehen werden 
die Formelemente gezählt und mittels Giemsa-Färbung untersucht. Meist wurden 6—9 solche 
Spülungen in Abständen von 5 Min, und dann noch eine nach ?.,—1 St. gemacht. Zum Ver- 
ran werden Blutpröparate aus der Darmwand angefertigt. Es ergibt sich im Duodenum auf 
]l gem Schleimhaut pro Minute eine Emigration von 4000 Lymphocyten und eine Desquamation 
von 5300 Epithelzellen. Aus den Zahlenangaben für die einzelnen Darmabschnitte ergibt sich, 
entsprechend der Menge des adenoiden Gewebes ein Ansteigen der Lymphocyten in den tieferen 
Abschnitten des Dünndarmes, die größte Menge im Wurmfortsatz, eine viel geringere dagegen 
im übrigen Diekdarm. Polynucleäre fehlen hier überall, während Spülungen an der Innenfläche 
der Unterlippe solche ergaben, da lymphadenoides Gewebe hier fehlt. Im Oesophagus und 
Magen ist die Emigration von Lymphoeyten und Leukocyten kaum merkbar. Diese Ergebnisse 
sind in einer Tabelle zusammengestellt. Am Ende der Versuche wurden alle Gefäße des betref- 
fenden Darmabschnittes unterbunden, worauf für einige Zeit eine Steigerung der Emigration 
von Lymphoeyten eintrat, was wieder für die einzelnen Darmabschnitte in einer Tabelle 
zusammengestellt ist. Ks ergibt sich daraus, daß die Lymphocyten aus dem Iymphadenoider, 
Gewebe stammen und nicht aus den Gefäßen. Vergleiche an narkotisierten Hunden und einer 
Katze führen zu ähnlichen Ergebnissen, doch ist die Zahl der Lymphoeyten im Dünndarm 
geringer als beim nichtnarkotisierten Kaninchen, das auf die Eröffnung der Bauchhöhle mir 
einer Leukopenie reagiert. V. Patzelt (Wien). 

Sternberg, Wilhelm: Der lebende Pylorus. (Gastroskopische Diagnose und Fehl» 
diagnose des Pylorus.) Zeitschr. f. klin. Med. Bd. 102, H.1, 8. 102-108. 1925. 

Die Magenbilder, welche sich dem Anatomen, Chirurgen und Röntgenologen darbietem 
sind grundverschieden von denen, wie sie bei der Endoskopie zur Darstellung kommen. Ins 
besondere können bei der letzteren Untersuchungsart lumenartige Bildungen im Magen mir 
dem Pylorus verwechselt werden, so schon der Pylorustrichter mit dem Pylorusring selbst. 
Am häufigsten geschieht es bei der Ampulla ventrieuli der kleinen Kurvatur, welche mit Speiche 
oder Sekret gefüllt den Pylorus oder auch ein Ulcus vortäuschen kann; hierher gehört auell 
der Isthmus ventrieuli und in pathologischen Fällen der Spasmus und in geringerem Gradi’ 
die Sanduhrstenose, Ferner kann durch die Plica pancreatico-angularis, welche den Eingan« 
in den höher und rlickwärts gelegenen Fornix trennt, ein pylorusartiges Bild entstehen; ebens" 
kann die Kardia dem Pylorus sehr ähnlich werden, doch verhindert die Lagerung eine Ver 
wechslung, Verf. gibt eine kurze Darstellung der Erscheinungen am Pylorus im gastroskopische» 
Bilde und der Methodik der Pyloroskopie. Josef Lehmer (Wien). 

Simnizkij: Über die Umwandlungsmöglichkeit der verschiedenen Typen der Magen 
saltsekretion. Vra&ebnoe delo Jg. 1925, Nr. 15/17, 8. 1083—1088. 1925. (Rus 
sisch.) 

Die Arbeit beschäftigt sich mit der Frage nach der funktionellen Diagnostik der Störunge: 
der Magensekretion und führte zu einer Reihe interessanter und wichtiger Ergebnisse, Däü 
Methodik der Untersuchung stützt sich auf die Pawlowschen Befunde am Hunde und bestel» 
in der Anwendung eines wiederholten Beizes auf die Magendrüsen durch Finverleibung vo! 
Fleischbrühe. Das zu untersuchende Individuum erhält zunächst morgens nüchtern, nae 
vorheriger vollkommener Entleerung des Magens durch die Magensonde, 200 com starke 


— 860 ° — 


Fleischbrühe, worauf alle 15 Minuten mit Hilfe einer dünnen Einhornschen Sonde 5—10 com 
Mageninhalt entnommen und quantitativ auf freie HOl und Gesamtaeidität untersucht werden, 
1 Stunde nach der ersten Fleischbrühedarreichung wird der Magen wiederum vollständig leer 
gepumpt, von neuem Fleischbrühe (200 com) verabfolgt und die Untersuchung in gleicher 
Weise, wie oben, vorgenommen, Man erhält auf diese Weise ein Bild über die Tätigkeit der 
Magendrüsen in der 1. und 2. Stunde. Es hat sich dabei herausgestellt, daß das quantitative 
Verhältnis der sekretorischen Arbeit in der 1, Stunde zu der in der 2, Stunde ein sehr verschie- 
denes sein kann und daß sich, wie bereits Pawlow für den Hund angegeben, drei verschiedene 
Typen aufstellen lassen: 1. der normale T'ypus, bei welchem die Summe der Aciditäten in der 
2. Stunde um etwa 15—20% größer ist als in der 1. Stunde; 2. der asthenische Typus, der 
sich dadurch charakterisiert, daß die Aciditäten in der 1. Stunde einen größeren Wert aufweisen 
als in der 2., daß also in diesen Fällen die Zellen der Magendrüsen sehr leicht erregt werden, 
aber dafür auch sehr schnell ermüden; 3. der inerte Typus, der sich dadurch auszeichnet, 
daß die Zellen nur langsam auf den ersten Reiz reagieren, aber einmal in Tätigkeit gebracht, 
maximale Arbeit leisten. Daher ist hier die Acidität des Magensaftes, sowohl die der freien HÜl, 
als auch die der Gesamtsäure in der 2. Stunde ganz bedeutend größer (um etwa 50%) als in der 
1, Stunde. Außer diesen drei Typen konnte Simnizky noch zwei weitere konstatieren : 
4. den isosekretorischen Typus, welcher in der Regel die Übergangsform zur Norm vorstellt 
und die gleiche quantitative Reaktion der Magendrüsen auf den ersten und zweiten Reiz zeigt 
und 5. den torpiden Typus, wo weder auf den ersten, noch auf den zweiten Reiz hin eine 


. Ausscheidung freier HCl beobachtet wird. Zum Auftreten dieses Typus können zwei Möglich- 


keiten vorliegen: entweder die Zellen „schlafen‘‘ und reagieren nicht auf den gegebenen Reiz, 
wie z. B. bei Ödemen kordialen Ursprungs oder sie sind funktionell tot, wie beim Magenkrebs. 
Zu erwähnen ist noch, daß diese T'ypen, mit Ausnahme natürlich des 5. Typus, nicht nur bei 
normaler, sondern auch bei hypo- und hypertonischer Beschaffenheit des Magensaftes auf- 
treten. Da die einzelnen T'ypen in einem bestimmten Zusammenhang mit bestimmten Erkran- 
kungen des Magens bzw. des Gesamtorganismus stehen, kann an der Bedeutung der West- 


stellung derselben zu klinisch-diagnostischen Zwecken nicht gezweifelt werden, 


PF,v. Krüger (Rostock). 


Davidson, Perey B., Edouard Willoex and Cushman D. Haagensen: Gastrie exeretion 
of neutral red. (Neutralrotausscheidung durch den Magen.) (T’horndike mem. laborat,, 
Boston City hosp. a. dep. of med., med. school, Harvard umiv., Boston.) Journ, of the 


Americ. med. assoc. Bd. 85, Nr. 11, S. 794—799. 1925. 

Die Verff. untersuchten das Farbstoffausscheidungsvermögen des Magens nach folgender 
Methode: Der Magen wird gespült, bis das Wasser klar zurückkommt, Dann werden 5 oom 
lproz. wäßrige Neutralrotlösung intraglutäal eingespritzt. In den Magen werden 50 com 
lauwarmes Wasser durch Magenschlauch eingeführt, nach 15 Min. wieder ausgehebert und in 
eine Flasche gefüllt. Dieses wird alle !/, St. bis 2 St. nach der Einspritzung fortgeführt, Der 
Farbgehalt des Magensaftes wird mit Standardlösungen von 1 : 5000 bis 1 ; 1 000 000 verglichen. 
Beimischung von Galle, Blut und Speiseresten ist störend, ebenso Alkalescenz (pP, über 7) 
Galle beseitigt man, indem man 10 ccm Magensaft mit 0,3 com konz. Bleiacetat und 0,2 com 
konz. Caleiumchloridlösung versetzt, 5 Min. in heißes Wasser stellt, dann 10 Min. stark zentri- 
fugiert. Bei Blutgehalt kann man den Farbstoff nur qualitativ finden. Man versetzt dazu den 
Magensaft mit Eisessig. Es entsteht essigsaures Hämatin, Dann wird filtriert; etwa vorhandene 
Farbe ist auf dem Fließpapier zu sehen. Bei Speiseresten wird stark zentrifugiert, bei zu großer 
Alkalescenz (das Neutralrot ist dann gelb) wird etwas Eisessig hinzugesetzt. Bei Menschen 
ohne intestinale Störungen und ohne Anämie ist der erste Farbstoff durchschnittlich nach 
22,8 Min. da (9—40 Min.), der größte Teil des Farbstoffs wird allerdings im Urin ausgeschieden. 
Bei Kranken mit Ulcus ventriculi erschien der Farbstoff im Durchschnitt nach 19,4 Min, 
(15—30), bei 9 Magenkrebskranken im Durchschnitt nach 35,5 Min, (15—65), bei 8 sekundären 
Anämien nach 60 Min. (30—90). Dagegen konnte bei 8 Fällen von perniziöser Anümie HD RAU 
keine Farbe wiedergewonnen werden. (Dasselbe war auch bei einem Falle von Asthma der Fall.) 
Die großen Schwankungen innerhalb der einzelnen Gruppen lassen keine großen diagnostischen 
Schlüsse von dieser Methode erwarten. Eines ist aber klar, daß nämlich bei hyperaciden Zu- 
ständen der Farbstoff schneller ausgeschieden wird, auch quantitativ ist mehr Farbstoff zurück- 
zubekommen. Bei anaciden Zuständen dagegen wird der Farbstoff schlecht ausgeschieden 
(Careinom, sekundäre Anämie usw,), bei perniziöser Anämie aber überhaupt nicht, Es ist also 
mit dieser Methode möglich, zwei Typen von Anacidität zu unterscheiden. H.B. Büttner, 


Friedrich, L. von, und 6. Bokor: Über den Einiluß der äußeren Külteapplikation 
auf den Magen. (Magen-Darmabt. u. Röntgenabt. d. Arbeiter- Bezirkskrankenkasse, 


Budapest.) Arch. f. Verdauungs-Krankh. Bd. 35, H. 5/6, 8.332336. 1925, 


Magengesunde und magenkranke Personen (25) erhielten Bariumbrei (160 com Ventro- 
baryt in 300 g Wasser). 20—30 Min. nach der Breieinnahme wurde in Korm eines Kisbeutels 


Kälte auf den Bauch appliziert. Es wurde der Magen dauernd mit dem Röntgenschirm beob- 
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achtet. Es wurde festgestellt, daß die äußere Kälteapplikation Magenform, Tonus, Motilität 
Pylorusöffnung und Breite unverändert läßt. Dagegen wird die Peristaltik in 1/,—1?/,; Min 
nach der Applizierung kurze Zeit vertieft, sogar in einigen Fällen gehäufter. Die Verände 
rungen traten nicht nur dann ein, wenn auf den Bauch Kälte appliziert wurde, sondern auch dann 
wenn sie auf entfernt gelegenere Hautpartien angewandt worden war. Das spricht dafür, daf 
diese Veränderungen als reflektorisch bedingt aufzufassen sind. Trautmann (Leipzig). 

Rabe, F.: Über den sogenannten Ätherreflex des Duodenum. (Physiol. Um. 
Inst., Krankenh. Eppendorf, Hamburg.) Münch. med. Wochenschr. Jg. 72, Nr. 32. 
S.1329—1330. 1925. 

Zur Entscheidung der Frage, ob bei dem Pankreassaftfluß nach Einspritzung von 
Äther in das Duodenum ein wirklicher Reflex oder nur ein chemischer Schleimhautreiz 
vorliegt, stellte Verf. dahingehende Versuche an Duodenalfistelhunden an. Von der 
Wirkung des Äthers hat Verf. folgende Vorstellung: Die kleine Äthermenge verdampft 
rasch bei der Temperatur des Darminneren und kommt in Dampfform mit einer ziemlich 
großen Schleimhautmenge in Berührung, wobei sie wohl auch das Duodenum für kurze 
Zeit aufbläht. Der Äther stellt für die Darmschleimhaut einen erheblichen chemischen 
Reiz dar. Es kommt zur Absonderung von Darmsaft, vielleicht auch zu etwas Trans- 
sudation, ähnlich der Absonderung durch die Schleimhaut der Atemwege unter Äther- 
wirkung. Daneben ist ein direkter Reiz auf die Pankreassekretion anzunehmen, der in 
der lebhaften Speichelabsonderung bei der Äthernarkose seine Parallele hat. Daß die 
Reizwirkung auf die Schleimhaut sehr erheblich ist, beweisen die Beimengungen von 
Blut und die große Menge abgestoßener Epithelien. Die Nachprüfung dieses Reflexes 
am Fisteitier, bei dem es leicht gelingt, ganz reinen Pankreassaft zu erhalten, zeigt also, 
daß der Ätherreizsaft vom reinen Pankreassaft wesentlich verschieden ist, daß er in 
erster Linie aus Darmsaft besteht, dem Pankreassaft beigemengt ist. Gleichzeitig 
konnte Verf. feststellen, daß der durch den Ätherreiz gewonnene Duodenalsaft des 
Menschen gegenüber dem mit derselben Methode gewonnenen des Hundes ohne nennens- 
werte Unterschiede ist. Krzywanek (Leipzig). 

Taschenberg, Ernst W., und D. Hofmann: Untersuchungen über galletreibend« 
Mittel mittels der Duodenalsonde. (Krankenh. München-Schwabing.) Dtsch. med. 
Wochenschr. Jg. 51, Nr. 39, 8. 1611—1612. 1925. 

Mittels der Duodenalsonde wurde bei lebergesunden Personen die Einwirkung verschie. 
dener Mittel auf Quantität und Qualität des abgesonderten Saftes untersucht. Nach Vor: 
versuchen mit Atophanyl, Ikterosan, Magnesiumsulfat, destilliertem Wasser, Pfefferminzö) 
und Galle wurden jeweils nacheinander nur Pfefferminzöl (10 cem 1 proz.) und glykocholsaurer 
Natrium verwendet, Auffangen des Saftes in dreimaligen Zeiträumen von je 10 Min., erst Sponi. 
tansaft, dann nach den Mitteln. Wechsel in der Reihenfolge der Mittel. 60 Fälle. Es zeigte sich 
der große Einfluß der unlustbetonten Affekte nervöser Versuchspersonen darin, daß die Saft 
menge kontinuierlich nach Einführung der Sonde abnahm (48%, der Fälle). Atophanyl, Iktero 
san, Galle, glykocholsaures Natrium, Pfefferminzöl, Magnesiumsulfat sind kräftige Mittel 
um die aus der Sonde abfließende Flüssigkeit zu vermehren. Die Saftvermehrung kann durch 
Sekretionssteigerung der Leberzellen, der Brunnerschen Drüsen des Duodenums, des Pankrea 
und durch Absonderung aus der Gallenblase zustandekommen. Die von Heinz behauptet 
Wirkung des Pfefferminzöls („Cholaktol‘“ des Handels) wurde bestätigt. Pfefferminzöl ver 
änderte die Beschaffenheit des Saftes derart, daß er klarer, dünner und goldgelber wurde‘ 
während er durch glykocholsaures Natrium schleimhaltiger und dickflüssiger wurde. 

Autoreferat. 

Simiei, D., et A. Teodoru; Contribution & Petude des albumines du suc duoden 
a Petat normal et pathologique. (Leur importance semiologique et pathogenique. 
(Beiträge zum Studium der Albumine im Duodenalsaft beim normalen und patho 
logischen Menschen.) (II. serv. med., hop. milit. Regina Elisabetha, Bucarest.) Arch 
des maladies de l’appar. dig. et des maladies de la nutrit. Bd. 15, Nr. # 
S. 554-575. 1925. 

Methodik: Die nüchternen Versuchspersonen erhielten morgens eine Einhornsond] 
in den Magen eingeführt. Nachdem die Sonde ins Duodenum gelangt war, erhielten die Ven 
suchspersonen in das Duodenum durch die Sonde 70 ccm einer 25proz. Magnesiumsulfa" 


lösung. Einige Minuten nach dieser Injektion konnte in fast allen Fällen Duodenalsaft aw 
gesogen werden, der eine mehr oder weniger dunkle gelblich-braune bis braune Farbe au 
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wies. Zur Differenzierung und Dosierung der Albumine wurde die Methode von F. Raue 
Buerrandt; außerdem wurde das durch das Esbachsche Reagens koagulable Albumin fest- 
gestellt. 

‘Die Versuche an 8 gesunden Menschen ergaben folgendes: Der mit der Duodenal- 
 sonde beim Normalen gewonnene Saft hat eine charakteristische goldgelbe Farbe; im 
Gegensatz hierzu hat der Saft nach Injektion von Magnesiumsulfat ins Duodenum 

eine mehr oder weniger dunkle braune Farbe. Der normale Duodenalsaft enthält des 
weiteren stets Mucin, das in einigen Fällen nach der Magnesiumsulfatinjektion ver- 
mehrt war. Außerdem ist der normale Duodenalsaft fast stets frei von Eiweiß, das 
durch Esbachs Reagens koagulierbar ist; dagegen konnte im Duodenalsaft der Hälfte 
der normalen Versuchspersonen hitzekoagulables Eiweiß nachgewiesen werden. Die 
mikroskopische Untersuchung der morphologischen Elemente ergab Zellen der Gallen- 
gangs- und Duodenalschleimhaut, einzelne Krystalle und Detritusmassen. Außer diesen 
Befunden beim Normalen beschreiben Verff. die Ergebnisse ihrer Untersuchungen an 
Kranken (in der Hauptsache Ikteren der verschiedensten Ätiologie) bzgl. deren auf das 
Original verwiesen werden muß. Krzywanek (Leipzig). 
Iwanaga, Hitoo: Experimentelle Studien über das Resorptionsvermögen der Gallen- 
blase. Mitt. a. d. med. Fak. d. Kais. Univ. Kyushu, Fukuoka Bd. 7, S. 1—30. 1923. 
Farbstoffe (Phenolsulphonphtalein, Methylenblau, Indigocarmin) und Jodkalium werden 
von der Gallenblasenwand resorbiert. Die Resorption beginnt durchschnittlich 14 Minuten 
nach der Injektion und die Resorptionsmenge beträgt in der ersten Stunde bei Kaninchen 
16,7% und bei Hunden 9,5%. Durch Verdünnung mit destilliertem Wasser wird die Resorption 
des Phenolsulphonphtaleins quantitativ erhöht. Die Vermehrung der Resorptionsmenge 
Ik steht in keinem geraden Verhältnis zu dem Verdünnungsgrade. Eine gleiche Erhöhung der 
Resorption der Farbstofflösung tritt bei V. erdünnung mit physiologischer oder 10 proz. Koch- 
salzlösung oder mit 1proz. Rohrzuckerlösung in Erscheinung. Narkose und einfache Laparo- 
tomie üben keinen nennenswerten Einfluß auf die Resorption aus, dagegen spielen der schlechte 
_ Allgemeinzustand des Versuchstieres infolge des operativen Eingriffs oder irgendwelcher 
spontaner Erkrankungen sowie die Vergiftung mit dem Farbstoffe als die Resorption hem- 
 mende Faktoren eine bedeutende Rolle. Einführung von Giftlösungen (Morphin. mur., Pilo- 
_ earpin. hydrochlor.) in die künstliche Gallenblasenfistel bewirkt nach 15—18 Minuten das 
Auftreten von geringgradigen Vergiftungserscheinungen. Durch mechanische und bakterielle 
Entzündung der Gallenblase wird die Resorption der Farbstoffe und Gifte bedeutend befördert. 
Neutralfette und Cholesterin werden von der Gallenblase resorbiert, und zwar die ersteren 
in größerer Menge als das letztere. Diese Erscheinung ließe sich recht wohl zur Erklärung 
von Cholesterinausfällung bei Gallenstauung verwerten. Ein Teil des Fettes wird wahrschein- 
lieh nicht in wasserlösliche Substanzen gespalten, sondern in Form von feinen Tröpfchen 
direkt in die Epithelzellen aufgenommen. Trautmann (Leipzig). 


Respiration. Blutgase. 

Nussbaum, David: Physiology of the tonsils. (Physiologie der Tonsillen.) Laryngo- 
scope Bd. 35, Nr. 5, S. 359—366. 1925. 

ssumenetellang der bisherigen Theorien der physiologischen Bedeutung der Tonsillen 
mit folgenden Schlüssen: Die Tonsillen sind keine regionären Lymphdrüsen. Sie leisten keinen 
Schutz gegen Infektionskrankheiten, sie besitzen keine Schleimdrüsen, die geeignet wären, 
den gefährlichen Inhalt der Krypten herauszuschwemmen. Niemand hat bisher experimentell 
zeigen können, welcher Art die Funktion der Tonsille ist. Die Abwehrtheorie ist eine geniale 
Konstruktion, aber nur leider reine Spekulation. Amersbach (Freiburg i. Br.).°° 

Congdon, E. D.: Abnormal development of the nasal eavity of dogs due to inter- 
rupfion of the respiratory eurrent. (Abnorme Entwicklung der Nasenhöhle bei Hunden 
hervorgerufen durch Unterbrechung des Luftstromes.) (Dep. of anat., Peking union 
med. coll., Peking.) Proc. of the soc. f. exp. biol. a. med. Bd. 22, Mai-H., S. 566 
bis 567. 1925. 

Verf. hat bei 11 frisch geworfenen Hunden durch eine am hinteren Ende des harten 
Gaumens angelegte Öffnung den Luftweg der Nase einseitig verlegt und das Resultat 
des Experimentes an den gesund gebliebenen, äußerlich normal weiterwachsenden Hun- 
den nach 46 Tagen erhoben. Es zeigte sich eine merkliche Entwicklungsstörung der 
Muscheln auf der operierten Seite, leichte Septumdeviation und Erweiterung der Stirn- 
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höhle, dagegen keine nachweisbaren histologischen Veränderungen. Verf. zeigt mit 
seinen Versuchen, daß das Ausschalten der physikalischen Wirkung des Luftstromes 
einen Faktor bei Entwicklungshemmungen der Nase darstellt. Heiß (Königsberg i. Pr.). 


Verne, J., et Leon Binet: Les processus histologiques de Pahsorption des graisses 
par la plövre, (Die histologischen Vorgänge bei der Absorption von Fetten durch 
die Pleura.) Bull. d’histol. Bd. 2, Nr.1, 8.14—19, 1925. 

Um die Absorption von Öl durch die Pleurs zu untersuchen, haben die Autoren frisches, 
leicht ranziges, mit Sudan oder Scharlachrot gefärbtes und jodiertes Olivenöl Hunden (10 com) 
und Kaninchen (2—3 com) aseptisch intrapleural injiziert, und die Tiere 3—21 Tage danach 
getötet. Bei Verwendung eines schlechten Öles war dieses nach 8—10 Tragen noch vorhanden, 
die Wand der Lunge verdickt und mit Adhäsionen versehen, Frisches Olivenöl dagegen war 
ohne Reaktion des Brustfelles verschwunden, das nur eine fettglänzende Oberfläche zeigte, 
Die radiographischen Befunde bei jodiertem Öl sollen später mitgeteilt werden, Bei Zusatz 
von Sudan oder Scharlachrot war die Resorption von einem serösen Erguß begleitet, Bei der 
mikroskopischen Untersuchung des Besorptionsvorganges wurden an der Oberfläche der 
Pleura eigentümliche, kurze Zotten gefunden, in die sich mit dem Bindegewebe der verdickten. 
Endopleura zahlreiche Blut- und Lymphcapillaren fortsetzen. Das ;hbarte en- 
gerene zeigt eine leichte Verdichtung, aber keine lymphoide Reaktion. An der Pleurs parietalis 
inden sich ähnliche Veränderungen, aber weniger deutlich, Die Epithelzellen sind im Gebiete 
der Zotten im Gegensatz zu den normal abgeplatteten hoch, haben ein Chondriom und. einen. 
großen Kern, der manchmal Einbuchtungen und Knospungen zeigt. An der Oberfläche tragen 
gie einen Bürstensaum, der die Höhe der Zellen erreichen kann, während sonst nur selten eim 
solcher gefunden wurde, In den Fetttröpfehen zwischen den Zotten treten immer mehr Vaku. 
olen auf , als Zeichen von Resorption. Im Pleursepithel konnten die Autoren weder mit Osmium: 
noch mit Sudan Fett darstellen; dagegen findet sich solches in den Blut- und Lympheapillarer: 
der Endopleura, wie auch in den Gefäßen der benachbarten Lungenalveolen. FR wird darsm 
auf eine Zerlegung des Fettes bei der Resorption geschlossen. Während das Fett mit Sudan 
oder Scharlachrot im Darm gefärbt durchwandert, zeigt dieses in der Lunge keine Färbung 
mehr, und der Farbstoff konzentriert sich in der Pleurshöhle und kann einen serösen Ergul: 
bewirken. Es zeigt sich hier ein ähnliches Verhalten wie bei gefürbten Vettzellen. Jodierber 
Öl wird unter gleichen Bedingungen, wie auch an einem Kranken, der 20 Tage nach intraplew 
raler Injektion starb, festgestellt wurde, absorbiert, wobei Jod von ihm getrennt zu werden 
scheint. V. Patzelt (Wien). 

© Handbuch der biologischen Arbeitsmethoden, Hrsg. v. Emil Abderhalde 
Abt. V, Methoden zum Studium der Funktionen der einzelnen Organe des tierisch 
Organismus, T]. 4, H. 7, Liefg. 167. — Funktionen des Kreislauf- und Atmungsapparate 
— Atmung. — Du Bois-Reymond, Rene: Methoden zum Studium der Atemmechanik, - 
Stigler, Robert: Die Messung der Kraft der Atemmuskulatur. — Löhr, Hanns: Ein 
verbesserte Methodik zur ununterbrochenen Registrierung der Atmung isolierter Säuge 
tierlungen in wechselnden Gasgemischen nach Hanns Löhr und Cornelis de Lind va 
Wijngaarden, — Zwaardemaker, H.: Die Technik radiophysiologischer Herzversuche, - 
Hildebrandt, Fritz: Eine einfache Apparatur zur gleiehzeitigen Registrierung der Vorher 
und Kammerkontraktionen sowie des Durehflusses des isolierten Meerschweinche 
oder Rattenherzens. — London, E. 8.: Ergänzungen zur Angiostomie. Berlin u, Wier 
Urban & Schwarzenberg 1925. 8. 1663—1774. G.-M. 4.50. 

In dem Abschnitt über Atemmechanik von Du Bois-Reymond sind die Method« 
zur Messung der Bewegungen der bei der Atmung mitwirkenden Knochen, spezis 
der Rippen und der Muskeln (Hambergersches Modell) beschrieben; es folgen die Ve 
fahren, welche die Formveränderungen der Atmungsorgane im ganzen registrier« 
und jene, welche die geatmeten Luftmengen bestimmen. Nicht berücksichtigt si» 
Spirometrie und Pneumstometrie. Den Schluß des Abschnitts bildet die Ermittl 
des Druckes und der Luftgeschwindigkeit in den Atmungsorganen, wobei Nase 
obere Luftwege mit inbegriffen sind. — Die Messung der Kraft der Atemmuskulat 
von Stigler umfaßt die Bestimmung der elastischen Spannung des Thorax und d 
maximalen In- und Exspirstionskraft auf pneumatometrischem Wege, sowie dum 
extrathorakalen Über- und Unterdruck beim Menschen; für den Tierversuch werd 
manometrische Verfahren angegeben. — Die im Magnusschen Laboratorium a“ 
gearbeitete Methodik zur Registrierung der Atmung überlebender Warmblüterlung» 
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welche mit der Brodiepumpe durchblutet werden, ist von Löhr beschrieben; es sei 
besonders auf die Atmungstrommel zur Einatmung wechselnder Gasgemische und auf 
die spasmolytische Wirkung niedriger Kohlensäurekonzentrationen verwiesen. — In 
einem ausführlichen Abschnitt gibt Zwaardemaker nicht nur die Technik seiner 
bekannten radiophysiologischen Versuche am Froschherzen (daneben andere Kalt- 
blüter- und Kaninchenherzen) mit der Symes- und Kronecker-Kantle, sondern nuch 
eine Darstellung der gewonnenen Erfahrungen hinsichtlich Temperatureinfluß, Sensi- 
bilisation und Desensibilisation und Wirkung der Bestrahlung. Schließlich werden die 
radiophysiologischen Paradoxa, der radiophysiologische Antagonismus und die Gleich- 
gewichte, die nervösen und elektrischen Erscheinungen besprochen, so daß eine er- 
schöpfende Behandlung dieses Gebietes verliegt. — Am Schluß der Lieferung beschreibt 
Hildebrandt mit einer Abbildung die Durchströmung des isolierten Herzens von 
Meerschweinchen oder Ratten mit gleichzeitiger Registrierung der Vorhofs- und Ven 
trikelkontraktionen in einem Thermostaten und London gibt noch einige Winke zur 
Vereinfachung der Operationsteebnik bei der Angiostomie. A. Sehoen (Utrecht). 

Somervell, T. Howard: Note on the composition ol alveolar air at extreme heighis. 
(Zusammensetzung der Alveolarluft in übergroßen Höhen.) Journ. of physiol. Bd. 
60, Nr. 4, S.282—285. 1925. 

Die Versuche des Verf.s sind auf der Mount-KEverest-Expedition von 1924 aus- 
geführt. In verschiedenen Höhen wurde die Expirationsluft in Gummibeuteln gesammelt 
derart, daß zunächst ausgeatmet wurde, dann für 2 Sek, der Atem angehalten, dabei 
der Gummibeutel an den Mund gesetzt wurde und nun weiter kräftig in ihn hinein- 
geatmet wurde. Die Untersuchung der Ballonluft geschah stets in dem Standlager in 
16 5000 engl. Fuß Höhe = 425 mm Bar. — In 14 300 Fuß = 457 mm fand sich eine 
alveol. Kohlensäurespannung von 28 mm im Mittel bei 6 Personen (21 mm min, 34 mm 
max.). Drei Wochen später, nach teilweiser Akklimatisation in 16 500 Fuß = 425 mm 
Bar betrug sie 19—23 mm (5 Personen). Dabei lag die absolute O,-Spannung im ersten 
Falle zwischen 40 und 60, im zweiten zwischen 48 und B8 mm. — In 23 500 Fuß — 330 mm 
betrug die alveolare CO,-Spannung nur 7—9 mm (4 Personen), die des Sauerstolls 
37—38 mm. Eine darauffolgende Bestimmung nach dem Wiederabstiege zum Stand- 
lager ergab 18—22 mm (O,-Spannung. — Die Atemvolumina pro Min, wurden nie bo- 
stimmt. Besonders auffallend ist die sehr niedrige Spannung bei 330 mm. Der C0,% 
Gehalt + 0,% Gehalt der Expirationsluft ergaben stets zwischen 19 und 20%; bei 
330 mm nur 16,4%; das Verhältnis CO,-O, lag stets zwischen 0,8 und 1,0, nur bei 
330 mm war es 0,33—0,44. Die Erklärung dafür vermag Verf. nicht zu geben, or er- 
wähnt jedoch, daß sehr viel CO, durch die Atmung (50 Atemzüge pro Min.) aus dem 
Körper entfernt wurde. — An sich selbst beobachtete der Verf,, daß beim Aufwärts- 
steigen auf 27000 bis 28000 Fuß Höhe seine Pulsfrequenz 160—180 betrug. Bei denen, 
die über 27000 Fuß hinaufstiegen, fand sich eine Herzdilatation, die 1-3 Wochen 
anhielt. Während des Steigens in der genannten Höhe betrug die Atemfrequenz 
pro Min. 50-55; auf jeden Schritt aufwärts kamen 7—10 Atemzüge. — Psychische 
Veränderungen waren auch in 28000 Fuß Höhe nicht wahrzunehmen im Gegensatz der 
zu der Expedition von 1922, der Appetit war stark beeinträchtigt. Die Hämoglobin- 
menge betrug im Standlager beim Aufstieg 116—142%, bei 8 Personen; 3 Wochen 
später in 21000 Fuß Höhe 116—136 (5 Personen); es war also keine Steigerung wahr- 
zunehmen. Bei 2 Tibetanern fanden sich in 16 500 Fuß, einer Höhe, in der diese meist 
lebten, 92 und 82%, wobei sie bei weitem mehr als die übrigen Teilnehmer trotz ihres 
erheblich höheren Hämoglobingehaltes leisteten. 4. Loewy (Davon). 

Rabbeno, A.: Sur P’adaptation de l’organisme A la marche en haute montagne, 
(Über die Anpassung des Organismus an das Gehen auf hohen Bergen.) (Laborat. 


scient. A. Mosso, Mont-Rosa.) Arch. ital. de biol, Bd. 75, H.1, 8.7—12. 1925. 
Bei einem 4wöchigen Aufenthalt auf dem Monte Rosa-Laboratorium führt Verf, Belbut- 
versuche über die Änderung der Respiration und Pulsfrequenz im Laufo des Trainings aus, 
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Bei den Versuchen wurde jeweils der Einfluß ein und derselben Arbeit von ca. 4300. m/kg, auf 
Zirkulation und Atmung untersucht. An den Zwischentagen wurden wenig anstrengende 
Übungsmärsche ausgeführt. Im Laufe des Trainings nahm die Steigerung der Lungenventi- 
lation und die Sauerstoffaufnahme nach der Arbeit ab, ebenso wird die Steigerung der Puls- 
frequenz durch die Arbeit allmählich geringer. Nach 3 Wochen sind die Verhältnisse annähernd 
konstant. Die Pulsfrequenz bei Ruhe nahm im Laufe des Trainings immer mehr ab. 
Lehmann (Berlin). 


Cassinis, Ugo: Apnea volontaria e lavoro musecolare. (Willkürliche Apnöe und 
Muskelarbeit.) (Istit. fisiol., unw., Roma.) Giorn. di med. milit. Jg. 73, H.3, 8. 140 
bis 169. 1925. 

Verf. hat das willkürliche Aussetzen der Atmung bei der Arbeit zum Gegenstand 
ausgedehnter Untersuchungen gemacht. Seine Befunde lassen erkennen; 1. daß die 
Dauer der willkürlichen Apnöe mit dem Stoffwechsel zusammenhängt und sowohl 
chemisch-nervösen wie herzphysikalischen Einflüssen unterliegt; 2. daß die Muskel- 
arbeit die Dauer der Apnöe verkürzt; 3. daß das Verhältnis zwischen Muskelarbeit 
und Dauer der Apnöe bei ein und demselben Individuum konstant bleibt, und von 
anderen Momenten, wie z. B. dem Verdauungsakt, nicht beeinflußt wird; 4. daß die 
die Arbeit begleitende Apnöe andere Erscheinungen bezüglich Steigerung der Puls- 
frequenz, der systolischen Drucksteigerung in den Arterien und des Herzens hervorruft: 
als die Apnöe der Ruhe. Heiss (Königsberg i. Pr.). 

Obregia, A., 6. Padeano, I. Constantineseo et N. Tomoviei: Variations du meta- 
bolisme basal chez les aliönös, en rapport avee la capaeit6 respiratoire et le quotient 
respiratoire. (Schwankungen des Grundumsatzes bei Geisteskranken im Zusammen- 
hang mit der Vitalkapazität und dem respiratorischen Quotienten.) Cpt. rend. des 
seances de la soc. de biol. Bd. 99, Nr. 27, 8. 746—747, 1925. 

Kurze vorläufige Mitteilung ohne Zahlenangaben. Verwandt wurde der Apparat vor 
Guillaume (Presse medicale 1924). Es wurden 235 Fälle untersucht (Dementia praecox . 
allgemeine Paralyse, manisch-depressives Irresein, chronischer Alkoholismus, Epilepsie, Para 
noia usw.). Der Grundumsatz soll im allgemeinen in direkter Beziehung zur Vitalkapazitäl 
und nicht zum respiratorischen Quotienten stehen. Er ist in der größeren Zahl der Fälle von 
Dementia praecox gegenüber den Wert des Normalen vermindert (ohne Angabe um wieviell 
bei einigen vermehrt. Bei den übrigen Kategorien der Geisteskranken kommen Ausschläge 
nach beiden Seiten des Normalen in ungefähr demselben Ausmaße vor. Das Auffallendst« 
erschien den Autoren die große Variabilität der Resultate an. aufeinanderfolgenden Tagen 
(+ 100% bei manchen Kranken !!) Wastl (Wien). 

Hanzlik, P. J.: Demonstration of bronchial eonstrietion and eompression from 
physieal and other eauses. (Demonstration der durch physikalische und ander 
Ursachen erzeugten Bronchialkonstriktion und -kompression.) (Dep. of pharmacol,. 
school of med., Stanford umiw., San Francisco.) Americ. journ. of physiol. Bd. 72 
Nr. 3, 8.558—569. 1925. 

Methode: Einem frisch getöteten Meerschweinchen wurden die ganzen Brustorgane zur 
sammenhängend entnommen und in die daran belassene Trachea wird eine Kanüle eingebunden 
durch die man dann 15 Minuten lang unter einem Druck von 220 mm Hg folgende Injektionr' 
masse einpreßt: 15 g Celloidin -- 12 g Campher in 100 com Aceton gelöst, durch Zusatz vo 
1 ccm einer je 5 proz. Lösung von Krystallviolett + Brilliantgrün in Aceton gefärbt. Ohne Unte» 
brechung des Drucks wird nun die Trachea abgebunden, das ganze Präparat 24 Stunde 
gewässert, danach in einer Mischung von 3 Teilen konz. HCI + 1 Heil Wasser das Gewebe au 
gelöst und in fließendem Wasser abgespült, das Ausgußpräparat dann in formaldehydhaltigen 
Wasser aufbewahrt, 

Verf. gelangte so bei Verwendung unvorbehandelter gesunder Meerschweinch« 
von meist 300 g übereinstimmend in 30 Versuchen zu einem vollkommenen Ausg 
aller Teile des Bronchialbaums nebst anhängenden Alveolen. Bei Tieren, die unt, 
Bronchospasmus gestorben waren (im anaphylaktischen Schock oder nach 8 mg pr 
Kilo Histamin i.-v.), dringt bei gleichem Druck und gleicher Versuchsanordnung dl 
Injektionsmasse nicht über die größeren Bronchien vor, man bekommt dann nach di 
Säureverdauung nur einen „kahlen‘“ Bronchislbaum als Ausgußpräparat (wird dageg» 
der Bronchospasmus durch Atropin verhindert, so wird das Ausgußpräparat vollständi 
Dasselbe unvollständige Ausgußpräparat bekommt Verf. nun auch von Tieren, + 
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“ denen er die früher von ihm und Mitarbeitern beschriebenen anaphylaktoiden Er- 
scheinungen erzeugt hat, so durch intravenöse Einspritzung von Agar, agarbehandeltern 
Serum, Kupfersulfat oder Pepton. Waren die anaphylaktoiden Erscheinungen unvoll- 
ständig, so blieb die Alveolarinjektion nur teilweise aus. — Nachdem Verf. in früheren 
Arbeiten gezeigt hat, daß in diesen anaphylaktoiden Zuständen ein echter Broneho- 
spasmus nicht besteht, sieht er in dem Ausfall solcher Injektionsversuche den un- 
mittelbaren Beweis einer physikalischen (mechanischen, passiven) Veränderung des 
Bronchiallumens. Daß in der Tat rein passive, vom Gefäßapparat der Lunge aus- 
gehenden Vorgänge ebenso verengend auf den Querschnitt der Bronchien wirken können, 
zeigt Verf. an Hand des gleichfalls verkleinerten Ausgußpräparates bei künstlich ge- 

- atmeten Lungen, die mit agglutinierten Blutkörperchenaufschwemmungen durchströmt 
waren. Eine einfache Flüssigkeitsfüllung der Alveolarräume kann freilich auch das 
Eindringen der Ausgußmasse behindern, so z. B. bei Meerschweinchen, denen nach 
Entblutung durch Infusion von Tyrodelösung in die Lungenarterie ein Lungenödem 

erzeugt war. Umgekehrt fällt der Ausguß besonders groß aus, wenn die Lunge durch 

 prämortalen Aderlaß des Tieres möglichst blutfrei gemacht war. Loewe (Dorpat). 

4 Felix, Willy: Die Phrenieus-Aussehaltung bei Lungenerkrankungen. (Chir. Univ. 

- Klin., München.) Ergebn. d. Chir. u. Orthop. Bd. 18, 8. 690-720. 1925. 

| Sammelreferat mit Angabe einer umfangreichen Literatur. Nach kurzem geschichtlichen 

_ Überblick und Beschreibung der Anatomie und Verlaufsvarietäten des Phrenicus wird als 

_ zweckmäßigste Methode der Dauerausschaltung die radikale Phreniecotomie nach Goetze 

'B und die Phrennicoexhärese (letzte bevorzugt wegen leichterer Ausführbarkeit bei gleichem 

Erfolg) empfohlen. Beide Verfahren führen zu völliger Lähmung des Zwerchfells mit den 

_ Hauptmerkmalen des Hochstandes, wodurch die betreffende Lunge entspannt und auf fast 

_ ein Drittel eingeengt wird, und der paradoxen passiven Bewegung. Die als weitere Folgen 

der Zwerchfellähmung auftretenden Veränderungen an Brust und Bauchorganen bedingen 

keine wesentlichen Störungen in deren physiologischer Tätigkeit. Erfolgreiche therapeutische 

Anwendung findet die Zwerchfellähmung als vorbereitender, weniger als endgültiger Eingriff 

bei der Einengungsbehandlung der Lungentuberkulose, zur Gewebsentspannung bei Ver- 

wachsungen, in der Behandlung des unstillbaren Singultus und schließlich als Maßnahme, 
welche den Zugang zur unteren Speiseröhre und Kardia erleichtert. Thörner (Bonn). 


Blut. Herz. Gefäße. 


Pistuddi, Alberto: La massa totale del sangue nelle gravide al termine. Rieerehe 
sperimentali col Rosso Congo. (Die Gesamtmenge des Blutes am Ende der Schwanger- 
schaft. Experimentelle Untersuchungen mit Kongorot.) (Clin. ostetr.-ginecol., univ., 


Sassari.) Ann. di ostetr. e ginecol. Jg. 47, Nr. 6, 8.509—532. 1925. 

Gesamtblutmengenbestimmungen an 12 Schwangeren, von denen 11 kurz vor der Nieder- 

kunft, eine im achten Monat, sich befanden, ergaben nach der sich sehr gut bewährenden 
Griesbachschen Kongorotmethode ausgeführt, Werte von 6,04% bis 9,84%, während bei 
den vergleichsweise untersuchten normalen Frauen bzw. Wöchnerinnen die Gesamtblut- 
mengen nur 5,23%, bis 7,8%, des Körpergewichtes betrugen. Diese Vermehrung ist unabhängig 
von der allgemeinen Erhöhung des Körpergewichtes in der Schwangerschaft. Gleichzeitig 
läßt sich eine relative Vermehrung des Wassergehaltes im Blute aus der relativen Vermin- 
derung des Eiweißes und der Erythrocyten erschließen, wobei aber die Gesamtzahl der im 
Körper kreisenden roten Blutkörperchen noch eine leichte Vermehrung gegenüber der Norm 
zeigt. Die Erscheinungen können teleologisch als Schutzmaßnahme gegen den erhöhten 
Sauerstoffbedarf und den bei der Entbindung zu erwartenden Blutverlust aufgefaßt werden. 
Fritz Laguer (Oss, Holland). 

Mas y Magro, F.: Studien über Physiologie und Histopathologie der Milz. Arch, de 

cardiol, y hematol. Bd. 6, Nr. 8, 8. 279—289. 1925. (Spanisch.) 

Studien tiber die Physiologie und Histopathologie der Milz, die Involution der 

Blutplättehen und der Prozeß ihrer Auflösung. 

Die Blutplättehen finden sich im Inneren der Milzgefäße und in einer außerordentlich 
roßen Zahl in den Sinussen der Milzpulpa, sowohl beim Kaninchen als bei der weißen Ratte. 
er Inhalt der Pulpasinusse an Blutplättehen vermehrt sich außerordentlich nach Saponin- 

vergiftung. Die Genese dieser Elemente läßt sich bequem in der Milz der weißen Ratte stu- 
dieren, in Übereinstimmung mit der Theorie von Wright. In der ersten Phase der Blut- 
plättchenentstehung zeigen sich in den granulierten Elementen der Megakariocyten eine 
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Anhäufung von Körnchen um den Kern, in der zweiten Phase ordnen sich die Körnohen in 
der Art der Öhromomere der Blutplättchen und diese Einzelheiten treten deutlich hervor, 
teilweise an der Peripherie des Cytoplasmas, teilweise in protoplasmatischen Vorsprüngen, 
die schwach basophil sind und frei werden und sich in der dritten Phase loslösen, während 
der Rest des Protoplasmas, den sie enthalten, die Hyalomere darstellt. In den jungen Plättehen 
ist die Hyalomere viel schwächer basophil, manchmal sehr schwach azurophil, und die Chro- 
momere ist aus abgerundeten azurophilen Granulis, die sich gut abheben, gebildet. Zeichen 
der jugendlichen Plättchen sind die Unmöglichkeit der Agglutination, die Rn o Tendenz, 
an Erythrocyten zu haften, die Abwesenheit von Läppehenbildung bei der Vitalfärbung, die 
geringe Färbbarkeit der Hyalomere und das granulär filamentäre Aussehen der Öhromomere, 
Die sich rückbildenden Plättchen zeigen in der Milz sowie in den Lymphdrüsen, in der Leber 
und im Knochenmark den Prozeß der Plättchenauflösung. In einer ersten Phase ordnen sich 
dabei die Körnchen der Hyalomere in Ringform an, in einer zweiten verschwindet die Hyalo- 
mere und lösen sich die Körnchen der Chromomere auf. In einer dritten werden sie endgültig 
aufgelöst, und zwar durch eine Art von cellulärer Verdauung, indem aus den Beobachtungen 
des Autors hervorgeht, daß die Lyse der Plättchen intracellular vor sich geht, wenn auch 
Plättchen in den Milzsinussen beobachtet worden sind, welche außerhalb der Zellen sich auf- 
lösten. Katznelson und Bernhardt haben die Ansicht ausgesprochen, daß sich die Auf- 
lösung in den Zellen der Pulpa, in den Kupfferschen Sternzellen, vollziehe, und im allgemeinen 
im retikuloendothelialen System Aschoffs, welcher Ansicht sich der Autor anschließen 
möchte. W. Kolmer (Wien). 
Solotareva, N. P.: Die Morphologie des weißen Blutbildes nach derMethode Schillings bei 
verschiedenen Erkrankungen. Russkaja klinika Bd. 8, Nr. 12, 8.513-525. 1925. (Russisch.) 
Es wurden 610 Blutuntersuchungen an 406 Kranken ausgeführt. Das Blut wurde im 
nüchternen Zustande entnommen, die Präparate nach Giemsa gefürbt. Bei Infektionskrank- 
heiten wurde stets eine mehr oder minder starke Verschiebung beobachtet, die mit dem Schwund 
der Infektion abnahm und zuletzt verschwand. Die Kernverschiebung der neutrophilen Leuko- 
cyten nach links ist myelogenen Ursprungs und als eine Reaktion des Knochenmarks auf die 
Infektion aufzufassen. Eine stärkere Verschiebung weist auf eine schwere Infektion hin, zu- 
mal bei Abnahme der Gesamtzahl der Leukocyten, wie z. B. bei schwerer Pneumonie, Endo- 
karditis, Peritonitis. Eine chronische stabförmige Verschiebung findet bei der Tuberkulose: 
statt. Dieselbe nimmt beim Hinzutreten einer komplizierenden Infektion zu, bei Besserung, 
des Zustandes und in der Rekonvaleszenz ab. Dieselbe Verschiebung wird bei der Malaria, 
beobachtet, wodurch die Entdeckung des latenten Stadiums derselben ermöglicht wird. Wenig 
oder gar nicht beeinflußt wird das Blutbild durch Erkrankungen der endokrinen Drüsen, nicht- 
infektiöse Erkrankungen des Magens und Darms und Geschwülste, die nicht mit Entzündung 
einhergehen. Dörbeck (Berlin). ° 
Freifeld, H., L. Bogolepow, 8. Artemjew, 8. Genkin und A. Sehilow: Einige 
Ergebnisse der Blutuntersuchung bei Berufsintoxikationen und der Massenuntersuchung 


von Arbeitern. Gigiena truda Jg. 1925, Nr. 6, 8. 46—55. 1925. (Russisch.) 

Der Vergleich hämatologischer Befunde mit den klinischen Erscheinungen sowie die 
Untersuchung des Blutes von Embryonen gesunder Tiere weisen darauf hin, daß die unmittel: 
bare Ursache für das Auftreten einer basophilen Granulation in der Störung des gewöhnlichen 
Stoffwechsels (Hämoglobin-Lipoid-Stoffwechsel) liegt und nicht in dem Eindringen einen 
toxischen Agens von außen, und daß die basophile Granulation eine Erscheinung regenerativen 
Natur ist. Bei Intoxikationen entspricht häufig die Menge der basophilen Körner keinesweg 
der Schwere der klinischen Symptome. Anstatt der Benutzung des Schmidtschen Verfahren 
der Zählung der basophil gekörnten Erythrocyten in den einzelnen Gesichtsfeldern, welche 
für die praktische Arbeit außerordentlich unbequem ist, werden im Laboratorium die basophi 
gekörnten Erythrocyten im Präparat gezählt, was 10—15 Minuten erfordert, wobei angenom 
men wird, daß je 10 basophil gekörnte Erythrocyten bei einer derartigen Durchmusterunm! 
der Schmidtschen Grenze, nämlich einen basophil gekörnten Erythrocyten auf je 50 Gesicht 
felder, entsprechen. Das Laboratorium setzte einen Index in Form eines Bruches fest, dessen 
Zähler der Prozentsatz der gefundenen granulierten Zellen in der betreffenden Gruppe über 
haupt ist, der Nenner hingegen der Prozentsatz der granulierten Blutkörperchen über de 
Schmidtschen Grenzwert hinaus. Vergleicht man die Indexe bei verschiedenen Berufen, # 
stellt sich heraus, daß eine basophile Granulation bei den verschiedenartigsten Berufsschädliell 
keiten auftreten kann. Die Befunde der sog. vitalen Granulation von Erythrocyten beweises 
daß sämtliche junge Erythrocyten, sowohl die polychromatophilen als auch die orthochromat« 
philen, eine vitale Granulation aufweisen. Die Methode ihres Nachweises ist am besten g» 
eignet, den Beginn einer gesteigerten Erythroeytenbildung festzustellen. Die toxische Gran“ 
lation der Neutrophilen (Färbung mit C.F.M.) entsprach in der Mehrzahl der Fälle durchau 
der klinisch festgestellten Diagnose der Lungentuberkulose. Bei der Untersuchung des Blut 
zweier Meerschweinchen und eines Kaninchens, denen eine Lösung von salpetersaurem BI 
subeutan injiziert wurde, ergaben sich folgende Veränderungen der Erythrocyten: a) genteigen 
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Anzahl der polychromatophilen Erythrooyten; b) die polychromatophilen Brythrooyten und 
die Normoblasten weisen eine Veränderung den basophilen Teiles den Protoplauman wul, das 
eine netzförmige Struktur gewinnt und in einen granulierten Zuntand übergeht; 6) dan Auf- 
treten Kochscher Normoblasten mit dornförmigen Ausläufern um den Kern ist dan Ergebnis 
der Veränderung derselben basophilen Substanz des Protoplasmas; d) bei fortdauernder In- 
toxikation der Zelle mit basophiler Granulation treten sowohl im Kern als wuch im Protoplauma 
offensichtliche degenerative Symptome auf, Anutoreferat, 

Hammerschlag, R.: Über die Morphologie der Lymphoeytenkerne, Frankfurt. 
Zeitschr. f. Pathol, Bd. 32, 8. 217—237. 1925. 

Erkennung und Beurteilung polymorpher Lymphooytenkerne erfordert genaue Berlick- 
sichtigung nicht nur des Umrisses, sondern vor allem der Binnenntruktur. Polynuolehre und 
ausgeprägt polymorphe Lymphooytenkerne sind selten, die Vorstadien jedoch, die ersten Ver- 
änderungen des runden, gleichmäßig strukturierten Kernen, »ind sehr häufig zu beobachten. 
Zunächst schwindet das Chromatin an umschriebener Stelle, eu entsteht ein „Onrtium‘, das 
eventuell von Nucleolen umgrenzt wird. Die Kernmembran reißt ein, Kernuaft tritt nun, en 
entsteht ein „offener“ Kern. Dieser formt sich weiter zur Rinne und zum Kernband um, das 
dann komplizierte Verschlingungen aufweisen kann, — Dem Lymphosytenkern eine ppezi- 
fische Chromatinstruktur zuzuschreiben erscheint demnach nicht berechtigt. 

H, Simmel (Jena). 

Alexeiefl, A.: Physiologie des neutrophiles. Th6orie de la digertion au second depre. 
(Zur Physiologie der Neutrophilen, Theorie einer zweiten Stufe der Verdauung.) Opt, 
rend. des s6ances de la soc. de biol. Bd. 98, Nr. 27, 8. 558-561. 1925. 

Die neutrophilen Granula der polymorphkernigen Leukocyten stellen „zweifellos 
das proteolytische Ferment‘‘ im Stadium des Proferments dar. Glykogen läßt sich 
normalerweise in den Blut-Leukocyten nicht darstellen, in den Leukoeyten des Liquors 
(bei Meningitis) jedoch fast immer, Die Nahrungsstoffe unterliegen nach den Abbau- 
und Aufbauvorgängen im Darmrohr und in der Darmwand einer nochmaligen Ver- 
dauung in den farblosen Blutzellen und den Histioeyten: BKiweißkörper und Kohle- 
hydrate in den Neutrophilen, Fette in den Lymphocyten. ‚Die Mono- und Lympho- 
eyten bilden in ihrer Gesamtheit eine inkretorische Drüse mesenchymaler Abkunft, 
deren Inkret die Lipase ist“. Diese Verdauung zweiter Stufe ist identisch mit den 
Immunitätsvorgängen. Die „Toxinophagie‘ ist eine Teilerscheinung des Verdauungs- 
vorganges,. H. Simmel (Jena). 


Piney, A.: Some changes in the blood and blood-lorming organs as a result of 
exposure to X-rays. (Veränderungen des Blutes und der blutbildenden Organe als 


Folge der Röntgenbestrahlung.) Brit. med. journ, Nr. 3978, 8. 343-344. 1925. 
Die Wirkung der Röntgenstrahlen auf das Knochenmark ist im wenentlichen eine de- 
struktive mit Degeneration der Zellkerne. Die Regeneration ist eins langsame wegen der 
Schädigung der Myelooyten sowohl als auch der reiforen Zellformen, Wenn durch die Strahlen - 
dosis das myeloide Gewebe nicht vollkommen zerstört wurde, erfolgt beim Kaninchen die 
Regeneration nach 3 Wochen. Bestrahlung der Lymphdrüsen bewirkt Zelldegenorntion und 
Verschwinden der Lymphoeyten ; der Bestrahlungsoffekt ist weniger deutlich bei tieforliegenden 
Lymphdrüsen, besonders bei den mesenterialen Drüsen, als bei oberflächlichen Lymphdrtnen, 
Bestrahlung der Thymus bewirkt Pyknosis der Kerne der kleinen Ihymunzellen mit kompletter 
Destruktion. Die Hamslschen Körperchen können an Größe zunehmen infolge der Stroma- 
verdiekung, der Endeffekt ist eine Ein äegerrebige Umwandlung des Organs, Bentrahlung der 
Milz bewirkt Untergang des Iymphatischen Geweben, unter Umständen mit nachfolgender 
myeloider Hyperplasie. Die Strahlenwirkung auf das strömende Blut zeigt sich in einor Ab- 
nahme der weißen Blutkörperchen, besonders der Neutbrophilen, Ausnahmnweine ist nuch 
Neutrophilie und Bosinophilie beobachtet worden. Bei lange lortgenetzter er (Rönt- 
genologen!) ist auch Kuutlanh Anlimie beobachtet worden, Laudin (Banel). 


Sooy, J. W., and Henry Laurens: A method for eounting blood platelets in the rat. 
(Eine Methode der Blutplättchenzählung bei Ratten.) (Dep. o/ physiol., Yale unw., 


New Haven, Conn.) Proc. of the soc. f. exp. biol, a. med, Bd, 22, Nr. 2, 8.116—117. 1924, 

Verff, beriehten über eine indirekte Methode der Blutplättohenzählung, die ihnen gegen» 
über anderen Verfahren verläßlichere Resultate gab. Sie bedienten wich dabei der Verdünnungn- 
flüssigkeit, wie sie von Rees und Beker (Journ, of the Amerio, med. annoo. 80, 621, 1929) 
angegeben wurde: Natriumeitrat 3,8%, Pormaldehyd 0,2% und Brilliantererylblau 0,1%, 
öfters durch Filtration zu klären, Stets wurden dieselben Pipetten und Zühlkammern ver- 
wendet. Methode: Die Schwanzapitze wird rasiert, gereinigt und mit Vaneline eingefettet. 
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Mit einer gleichfalls gefetteten Schere wird etwa l cm des Schwanzes kupiert, die Haut des 
Stumpfes zurückgeschoben und die nackte Spitze schnell in die Lösung getaucht, in die man 
einen Blutstropfen fallen läßt. Unmittelbar darauf wird mit der Zählpipette für die Roten, 
die schon bis Marke 0,5 mit Verdünnungsflüssigkeit gefüllt ist, vom Schwanzstumpf Blut bis 
zur Marke 1,0 auf- und bis Marke 1,01 Verdünnungsflüssigkeit nachgezogen. Die Mischung dient 
zur Zählung der Roten und der Blutplättchen. — Die Lösung mit dem ersten Blutstropfen 
wird gründlich gemischt, davon ein Tropfen auf einen Objektträger gebracht, mit einem Deck- 
glas bedeckt und in Paraffin eingeschlossen. Nach Absetzen der Roten und der Blutplättchen 
wird ihr gegenseitiges Verhältnis bestimmt, wobei gewöhnlich 300 Rote gezählt werden. — 
Durch die leichte Blaufärbung und die deutliche Struktur bei Betrachtung mit Ölimmersion 
ist die Möglichkeit von Verwechslungen verhältnismäßig gering. Keine Zahlenangaben über 
die Ergebnise. Kürten (Halle a. S.). 


Suzue, M.: On the permeability of the surface membrane of red blood eorpuseles. 
(Über die Permeabilität der Oberflächenmembran der roten Blutkörperchen.) (Gen. 
meet., physiol. soc., Tokyo, 6. IV. 1923.) Journ. of biophysics Bd. 1, Nr. 3, 
S. XLV. 1924. 

Die Veränderung der Permeabilität der Zellmembran der roten Blutkörperchen 
vom Menschen und vom Pferd während der Hämolyse wird untersucht, indem man 
die Leitfähigkeit der sedimentierten roten Blutkörperchen mißt. Saponin erhöht die 
Permeabilität, wenn es in so geringer Konzentration benutzt wird, daß keine deutliche 
Deckfarbe auftritt. Mineralsäuren verändern die Permeabilität nicht, wenn nicht eine 
Konzentration benutzt wird, die das Blut lackfarben macht; sie setzen die Permeabilität 
augenblicklich herab, wenn Hämolyse eintritt. Autoreferat.” 


Hornung, R.: Über die osmotische Resistenz der Erythroeyten und den Cholesterin- 
gehalt des Blutes beim Neugeborenen. Ein Beitrag zur Frage des Ieterus neonatorum. 
(Univ.-Frauenklin., Leipzig.) Zentralbl. f. Gynäkol. Jg. 49, Nr. 38, S. 2124—2132. 1925. 

Die osmotische Erythrocytenresistenz wird bei Neugeborenen am 1., 3. und 5. Lebenstag 
bestimmt nach der Zählmethode von Simmel. Die angelegten Resistenzbilder zeigen den schon 
am 1. Tag hohen, dann noch weiter ansteigenden Gehalt des Neugeborenenblutes an hoch- 
resistenten Erythrocyten. Auch der Befund, daß beim Icterus neonatorum die Resistenz noch 
(wenn auch nur unbedeutend) höher ist als bei nichtikterischen Kindern, bestätigt die Befunde 
von Simmel und Simmel- Rapp. Weiterhin läßt das Neugeborenenblut eine Hypochole- 
sterinämie (50—80 mg-% Gesamtcholesterin) erkennen, die bei Ikterus besonders deutlich 
und anhaltend ist: die Cholesterinester machen in diesen Fällen einen sehr großen Teil des 
Gesamtcholesterins aus. — Die Resistenzbefunde widerlegen nochmals die immer wieder auf- 
tauchende Behauptung von der „hämolytischen‘“ Natur des Icterus neonatorum, die Hypo- 
cholesterinämie spricht gegen mechanische Gallensperre. Der Icterus neonatorum ist vielmehr 
der Ausdruck einer vorübergehenden Unzulänglichkeit der Leber gegenüber den Beanspru- 
chungen durch die plötzlich veränderten Kreislaufs- und Stoffwechselbedingungen. 

H. Simmel (Jena). 


Georgopoulos, M.: Zum Wesen der Erythroeytensenkung. (Staatl. Inst. f. d. öff. 
Gesundheitswesen, Athen.) Zeitschr. f. klin. Med. Bd. 102, H.1, 8. 46—52. 1925. 

Der Verf. faßt den neuesten Stand unserer Kenntnisse von der Blutkörpersenkung 
dahin zusammen, daß die Entladung der Erythrocyten als Faktor ihrer Verklebung entbehrt 
werden kann. Es handelt sich eher um eine einfache Verklebung, wofür übrigens auch die 
in jüngster Zeit bei der Erythrocytensedimentierung beobachteten Fädchenbildungen sprechen. 
Jedenfalls spielt das Fibronogen eine wichtige Rolle, wie die Verklebung aber letzten Endes | 
zustande kommt, ist unklar. Diese Hypothese einerseits, andererseits der bekannte Einfluß. 
der Kalksalze auf die Blutgerinnung veranlaßten dem Verf. dazu, Kaninchenblut vor und 
einige Minuten nach Chlorcaleiuminjektionen auf seine Senkungsgeschwindigkeit zu unter- 
suchen. Die Senkungsgeschwindigkeit erwies sich in allen Fällen mehr oder weniger gesteigert. 
Gearbeitet wurde immer unter möglichst gleichen Kautelen (Zeit, Temp. usw.). Diese Ergeb- 
nisse bestehen im Gegensatz zu den Beobachtungen anderer Autoren, die bei Kranken bei 
schneller Senkung kleinen Blutkalkgehalt und umgekehrt fanden. Der Verf. schließt aus: 
seinen Ergebnissen, daß die durch Kalksalze hervorgerufene beschleunigte Senkung eine 
Folge der beschleunigten Gerinnbarkeit ist, daß also Blutgerinnung und Blutkörpersenkung 
parallel gehen. Er rät aber zu vorsichtigen Schlüssen, da seine Ergebnisse bei Basedowscher 
Krankheit mit den tierexperimentellen Ergebnissen nicht im Einklang stehen. Schon lange 
ist bekannt, daß die Blutgerinnung bei Morbus Basedowii verlangsamt ist; statt der zu erwar- 
tenden verlangsamten Senkung fand er aber jedesmal eine beschleunigte. Büttner (Würzburg). 
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Donath, Julius, und Karl Landsteiner: Über Kältehämoglobinurie. Ergebn. d. 
Hyg., Bakteriol., Immunitätsforsch. u. exp. Therapie Bd. 7, 8. 184—228, 1925. 

Zusammenfassender eingehender und ausführlicher Bericht über den heutigen Stand 
der Frage nach der Kältehämoglobinurie. Zum Referat nicht geeignet. F, v. Krüger. 

Rockwood, Reed, and Edward €. Mason: Physieochemieal aspeets of hemolysis. 
IH. A further study of some of the factors involved. (Physikalisch-chemische Betrach- 
tungen über Hämolyse. Weitere Mitteilung über einige in Betracht kommende 
Faktoren.) (Div. of med., Mayo clin., Rochester) Journ. of laborat. a. clin. med. 
Bd. 10, Nr. 11, S. 917—924. 1925. 

In einer früheren Arbeit über diesen Gegenstand vertraten Verff. die Ansicht, daß die roten 
Blutkörperchen im wesentlichen ein Komplex von kolloiden Komponenten darstellen. Ihre 
wichtigsten für die Hämolyse sind Stroma und Hämoglobin, deren Vereinigung physikalischer 
Natur ist. Sie fassen ihre Beobachtungen dahin zusammen, daß alle Agentien, die den Quellungs- 
zustand, das Hydratationsvermögen, die Kohäsion und den elektrischen Zustand beeinflussen, 
auch auf die Hämolyse in gleichem Maße wirken müssen. In den vorliegenden Untersuchungen 
beschäftigen sich die Verff. mit den Veränderungen 1. des Zellvolumens in Gegenwart ver- 
schiedener hämolytischer Agentien und 2. der Viscosität während der Hämolyse. Methode: 
Frisch gewaschene Rinderblutkörperchen werden in graduierten Zentrifugenröhrchen mit ver- 
schiedenen Mengen hämolytischer Agentien und isotonischer Kochsalzlösung auf 10 com auf- 
gefüllt. Dann werden sie gleichzeitig bei Zimmertemperatur (25—30°) 10 Minuten lang bei 
2000 Umdrehungen zentrifugiert, und das Volumen der Zellen in jedem Röhrchen wird abge- 
lesen. Es wurde bei Hämolyse durch hypotonische Lösungen eine Zunahme des gesamten Zell- 
volumens, bei Hämolyse durch Alkali, durch Amboceptor und Komplement, durch Saponin 
und durch Natriumoleat keine Veränderung desselben beobachtet. 2. Mit der Methode von 
Heß zeigten sich keine wesentlichen Viscositätsveränderungen bei den einzelnen Komponenten 
des hämolytischen Systems während der Hämolyse. — Das Ausschwemmen des Farbstoffes 
aus den roten Rübenzellen soll dem Hämoglobinverlust der roten Blutkörperchen unter den 
verschiedenen Bedingungen ähnlich sein. (II. vgl. diese Berichte 30, 168.) Kürten (Halle). 

Csapö, Josef, und Geza Mihalovies: Die Säurebindung des Blutes bei gesunden 
und kranken Kindern. (Stefanie-Kinderspit. u. Unw.-Kinderklin., Budapest.) Biochem. 
Zeitschr. Bd. 161, H. 4/6, 8. 459—464. 1925. 

Untersuchungen mit der von Bosänyi und Czapö beschriebenen Methodik (vgl. diese 
Berichte 30, 441). Ergebnis: Bei gesunden Kindern bindet das Blut 14—15 ccm, das 
Plasma 7 ccm "/,, Säure pro ccm (17 Einzelwerte zwischen 13,86—16,13 bez. 6,31 bis 
7,93 ccm). Das mit dem Hämatokritverfahren unter Natriumnitratzusatz bestimmte Ver- 
hältnis von Formelementen zu Plasma beträgt durchschnittlich 36 : 64 für gesunde und 
kranke Kinder. Daraus ergibt sich die auf 1 Volumprozent roter Blutkörperchen entfallende 
Menge von "/,, Säure als 0,27—0,31 ccm (Säureerythrocytenquotient). Das Säurebindungs- 
vermögen des Blutes ändert sich mit dem Gehalt an Formelementen. Bei einzelnen akuten 
und chronischen fieberhaften Erkrankungen sinkt das Säurebindungsvermögen des Gesamt- 
blutes auf 13—14 ccm %/,, Säure pro ccm. Ein Einfluß des Blutkörperchenvolumens auf 
die Säurebindung ist auch hier nachweisbar. In einzelnen Fällen entfällt von der durch das 
Blut gebundenen Säure überaus wenig auf die Formelemente. Besonderes Interesse bean- 
spruchen zwei Fälle von Icterus haemolyticus. Hier ist das Verhältnis von Plasma zu Form- 
elementen 10 : 90 und 8: 92 (geg. 36 : 64 der Norm); die Blutsäurebindung beträgt 9,92 
und 9,61 (gegen 15,0 der Norm) bei normaler Plasmasäurebindung und stark erhöhtem Säure- 
erythrocytenquotienten 0,37 und 0,42 (gegen 0,27—0,31 der Norm). T'hoenes (Leipzig). 

Stedman, Ellen, and Edgar Stedman: Haemoceyanin. Pt.I. The dissociation curves 
of the oxyhaemoeyanin in the blood of some decapod erustacea. (Die Dissoziations- 
kurve des Oxyhämocyanins im Blute einiger Decapoden.) (Dep. of med. chem., univ., 
Edinburgh, a. marine biol. laborat., Plymouth.) Biochem. journ. Bd. 19, Nr. 4, 8.544 
bis 551. 1925. 

Bekanntlich enthält das Blut gewisser Arthropoden und Mollusken ein kupfer- 
haltiges Proteid dessen oxydierte Form (Oxyhämocyanin) blau und dessen reduzierte 
Form (Hämocyanin) farblos ist. Vermittels des Apparates von Van Slyke wird das 
Dissoziationsgleichgewicht des Oxy-Hämocyanins beim Hummer (Homarus vglg.) 
bei der Languste (Palinurus vulg.), bei der Krabbe (Maja squinado) und beim Taschen- 
krebs (Cancer pagurus) untersucht. Dabei ergibt sich: Die O,-Affinität des Hämo- 
cyanins ist für alle 4 untersuchten Arten dieselbe. Es scheint auch bei diesen Kurven 
die beim Hämoglobin bekannte S-Form angedeutet zu sein. Bei einem O,-Druck von 
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20 mm und einer Temperatur, wie sie dem Lebensmilieu dieser Tiere entspricht, ist 
das Hämooyanin zu 85% mit OÖ, gesättigt. Bei niedrigerem O,-Druck, wie er in den 
Geweben vorhanden ist, wird O, vom Oxyhämocyanin abdissoziert. Es ist damit die 
Möglichkeit gegeben, daß dem Oxyhämocyanin respiratorische Funktionen innerhalb 
des Organismus zukommen. A. E. Hafner (Zürich). 

Murray, Cecil D., and A. Baird Hastings: The maintenance of earbonie acid equi- 
librium in the body, with especial reference to the inkluence of respiration and kidney 
funetion on CO,, H+, HCO,, and CO, concentrations in plasma. (Die Aufrechterhal- 
tung des Kohlensäuregleichgewichts im Körper, mit besonderer Berücksichtigung 
des Einflusses von Atmung und Nierenfunktion auf CO,-, Ht-, HCO/- und 00%- 
Konzentrationen im Plasma.) (Hosp. of the Rockefeller inst. f. med. research, New 
York.) Journ. of biol. chem. Bd. 65, Nr. 1, S. 265—278. 1925. 

Die Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes im Organismus des Erwachsenen ist 
eine Grundtatsache der Physiologie. Bei konstantem Körpergewicht entspricht die 
CO,-Aufnahme der ausgeatmeten Menge, so daß die Knochen weder neugebildet noch auf- 
gelöst werden und das Plasma als eine gesättigte Lösung der Salze der Knochen an- 
gesehen werden kann. Überall im Körper wird eine bestimmte Nivellierung eingehalten. 
Dies betrifft auch die Kohlensäure, die als CO,, HCO/, 007, abgeleitet von dem Verhält- 
nis HCO; : H+, vorkommt. Die Lunge sorgt für ausreichende Ausscheidung von 00, . 
DasCarbonation ist im Gleichgewicht mit HCO/ und H* einerseits und mit Ca und CaCO, 
andererseits. Der absolute Wechsel in der Konzentration von CO, im arteriellen und 
venösen Blute ist sehr klein und nur !/,, des CO,-Wechsels. Dies ist nur durch die be- 
sonderen Vorrichtungen des Blutes möglich. Für die Ionengleichgewichte von CO,, 
H+, HCO/, C0/, Cat+, PO/’, HPO/ und H,PO/ mit den festen Ca,(PO,), und CaCO, 
haben sich Schemata aufstellen lassen, aus denen sich auch die Cat +, PO/’, HPO/ und 
H,PO/-Konzentrationen ablesen lassen. Folgende Tabelle gibt die C0%-Werte im Blute 
wieder, wobei pÜO7 nach folgender Gleichung berechnet ist: pCO% = pHCO/—pH+ 


Serum Zellen 
arteriell venös arteriell vonös 
DER 02 Na RR 7,451 7,421 7,309 7,300 
BHOO, "N Pr, 25,40 27,06 13,02 15,00 
DBEHUO,F PORT 1,595 1,558 1,885 1,824 
DOOR SR re MERR U ELRR 4,364 4,357 4,796 4,744 


Aus dieser Tabelle geht der geringe Unterschied zwischen arteriellen und venösen 
Bedingungen und damit die Feinheit der Einstellung hervor. Die CO/-Konzentration 
des Plasmas ergibt sich aus folgenden Gleichungen: 


1. pCOY/ = pHCO; — pH -+ pK;,; differenziert mit Rücksicht auf pH als Kon- 


in [4 pH00,' wi abe an a [4 (H00,’) 
stante Grahn sich: 2. | A pH | cof” 1 oder mit einigen Umstellungen: 3. 5 DE | 001 


x H00,]x 238 
Demnach hängt die Erhaltung der Carbonatkonzentration ab von dem Pufferwert 


des Blutes . u für jede gegebene Konzentration des Bicarbonats im Plasma. 


Je stärker gepuffert das Blut ist, desto größer ist die Zunahme der CO/-Konzentration 
des Plasmas beim Übergang des arteriellen Blutes in venöses mit gegebener CO,-Span- 
nung. Hohe Pufferung bedeutet hohe Oxyhämoglobinkonzentration; je größer der Wech- 
sel in der Oxyhämoglobinkonzentration für einen gegebenen Wechsel in HOO/ ist, desto 
geringer ist der Wechsel von pH, d. h. um so größer die Pufferung. Diese Konstanz 
zwischen arteriellem und venösem Blut ermöglicht die Errechnung der Werte des einen 
aus den anderen. Aus diesen Deduktionen wird nun ein Kurvensystem für den Einfluß 
von Respiration und Nierenfunktion abgeleitet und graphisch dargestellt, aus dem sich 
das Gleichgewicht der Ionen ablesen läßt, Hierfür muß auf das Original verwiesen 
werden. Nur eine Tabelle kann hier wiedergegeben werden, aus der die Konzentrationen 
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_ des arteriellen und venösen Blutes an O,, HbO,, CO,, HCO,, pH, C07/ und Cl hervor- 
gehen. 


arteriell venös log 
nal Summen. nn une. 

Berum 0, mm. Habs ui he 78,0 1,892 54,5 1,538 0,354 
CO, ma ee send 1,05 2,021 1,23 2,090 0,069 
(HCOS)EmE ae 25,40 1,595 27,66 1,558 0,037 
DET N en 7,451 7,421 0,030 
(COMME SENSE 0,0432 4,364 0,0439 4,357 0,007 
(CiimM! veiwän nike 99,36 1,003 98,22 1,008 0,005 

Zellen‘# HbO, mM» .ORN Kur Ar 8,50 2,070 5,77 2,249 0,179 
(HEO)) mM FH: 13,02 1,885 15,00 1,824 0,061 
(CELOSA RE 1 Bu Re 0,016 4,796 0,018 4,7744 0,052 
(STE 50,96 1,293 53,22 1,274 0,019 
DET.) DOWN GASEN 7,309 7,300 0,009 


Das Wesentliche des für die Erhaltung des Lebens notwendigen Gleichgewichtes 
ist die Gleichmäßigkeit von verbrauchter und eingeatmeter Kohlensäure. Aus den Kur- 
ventafeln geht deutlich hervor, daß die Atmung einen Wechsel im Plasma verursacht, 
welcher in einer Geraden verläuft, die einer konstanten CO/-Linie praktisch parallel 
geht. Die Nierenfunktion dagegen verursacht eine Plasmaveränderung, welche einer 
konstanten CO,-Spannungslinie parallel läuft, H. Strauss (Berlin). 


Sluiter, E.: Der Einfluß von Fructose auf die Blutgerinnung. Verslag d. afdeel. 
natuurkunde, Koninkl. Akad. v. Wetensch., Amsterdam Bd. 34, Nr. 5, 8. 486—488. 
1925. (Holländisch.) 

In mittels Natrium citricum des Gerinnungsvermögens beraubtem Blut wurde durch 
Fructosezusatz Gerinnung herbeigeführt; 1 ccm Citratblut + Il ccm 10 proz. Fructoselösung 
gerann nach 10 Minuten; 1 ccm Citratblut + l ccm 1 proz. Fructose ergab nach 45 Min. noch 
keine Gerinnung; bei nachträglichem Zusatz eines zweiten Kubikzentimeter 1 proz. Fructose- 
lösung erfolgte die Gerinnung nach 2 Minuten. Ein analoges Zeitverhältnis konnte für das 
Citratplasma + 20proz. Fructoselösung festgestellt werden. Zusatz größerer Mengen einer 
Fructoselösung oder Verwendung höherer Fructosekonzentrationen löste eine Abkürzung der 
Gerinnungszeit aus. Der nach de Waard bestimmte Ca-Gehalt der käuflichen Fructose reichte 
zu diesen Veränderungen der Koagulierungszeit nicht aus, wie genau verfolgt wurde. In etwai- 
gen durch Eintragen des Blutes in MgSO, oder Oxalat, oder durch Defibrinierung ungerinnbaren 
Blutmengen verhielt die Fructose sich negativ. Andere Zuckerarten; Glykose, Lactose, 
Maltose, Saccharose, reagierten gleichfalls negativ mit der Fructose. Citrat und Metaphosphat 
sind die einzigen das Blutcalecium nicht fällenden Salze; die betreffende Verbindung ist bisher 
nicht sichergestellt. 100 mg Metaphosphat wurde in 100 ccm Blut gelöst; 2 ccm dieses Gemisches 
wurde durch 1 ccm 20 proz. Fructose innerhalb 30 Min. koaguliert. — Eine Fibrinogenlösung 
wurde in Ringerlösung + Citrat ohne oder mit Fructose mittels eines Thrombinogens (Oxalat- 
plasma) in 30 Min. gefällt, nicht aber in destilliertem Wasser + Fructose, bzw. in Ringer- 
lösung + Citrat oder in Ca-loser Ringerlösung + Fructose. Aus der Ca-Citratverbindung wurde 
das Ca durch die Fructose gelöst: wahrscheinlich lautet die Formel dieser Verbindung 


C 
CsH1205 CaO oder CH,OH(CHOH), 0X m. » CH,OH. Caleiumfructosat ist schwerlös- 


lich (1 :118 Beilstein); durch die hochgradige Verdünnung der Lösung geraten freie Ca-Ionen 
in die Lösung, und kann eine Erstarrung vor sich gehen. Die Fructoseerstarrungswirkung ist 
also an die Ketogruppe gebunden: daher lösen andere Zucker die Reaktion nicht aus. 
Falls ein mit Oxalat keine Ca-Reaktion mehr ergebendes Gemisch von CaCl, + Na-Citrat, 
oder CaCl, -+ Metaphosphat mit etwas Fructose, dann mit wenig Oxalat versetzt wird, bildet 
sich nach einiger Zeit eine Ca-Fällung (Kontrollproben mit der. gleichen Fructosemenge 
bzw. mit dem Ca-Citrat- oder Ca-Phosphatgemisch, beide mit derselben Oxalatmenge wie die 
eigentliche Probe). Die Fructoseeinwirkung auf die komplexe Ca-Verbindung hat also die Bil- 
dung freier Ca-Ionen in der Lösung herbeigeführt. Diese Tatsache liefert einen kleinen Beitrag 
zur Frage über die Form, in welcher das Ca bei der Gerinnung wirksam ist. Über die Phase, in 
welcher dieser Vorgang vor sich geht, wird kein Einblick gewonnen. Zeehwisen (Utrecht). 


Smotrov, W. N.: Experimentelle und klinische Beobachtungen über die Verände- 
rung einiger physikaler und chemischer Bluteigenschaften. Russkaja klinika Bd. 8 
Nr. 14, S. 843—865. 1925. (Russisch.) 

1. Dienach Wohlgemuths Vorgehen wiederholten Versuche mit Unterbindung der 
Pankreasgänge haben gezeigt, daß der nach dieser Operation auftretende erhöhte 
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Fibrinogengehalt im Blute nicht durch Fibrinogenzufuhr aus der Leber, sondern durch 
Strukturveränderungen, die in den Geweben verschiedener Organe entdeckt wurden, 
zu erklären sind. 2. Eine vorhergegangene Blockade des Reticulo-Endothelialsystems 
mit Eisen ändert die Resultate, die durch Unterbindung der Pankreasgänge erhalten 
werden. 3. Nach Entfernung der Schilddrüse bei Hunden wird der Thrombingehalt 
im Blute bedeutend erhöht. 4. Nach Entfernung der Milz dagegen wird der Thrombin- 
gehalt im Serum bedeutend vermindert. 5. Diese Beziehungen im Blutserum können 
als neuer Beweis dafür dienen, daß Schilddrüse und Milz für gewisse Funktionen des 
Organismus im allgemeinen und im Blutgerinnungsprozeß im besonderen, sich antago- 
nistisch verhalten. 6. Die normale Zeit 1’40”” — 2’30’ — Anfang und 3° — 3’45’’ — Ende 
der Blutgerinnung im Sitkowscki-Jegorowschen Apparat entspricht bei Gesunden einem 
Fibrinogengehalt von 62,5—125 Einheiten, einem Thrombingehalt von 16—62,5 nach 
Wohlgemuths Methode, der Senkungsgeschwindigkeit der Erythrocyten bei Männern 
3—5 mm, bei Frauen 5—10 mm nach Westgrens Methode. 7. Erhöhter Fibrinogen- 
gehalt im Blute wurde bei akuten und chronischen Infektionen, bei parenteraler Eiweiß- 
einführung, bei Nephritiden, Amyloid und malignen Neubildungen beobachtet. 8. Eine 
Beschleunigung oder Verlangsamung der Blutgerinnungszeit ist mit der Vergrößerung : 
oder Verminderung des Thrombingehaltes im Serum verbunden. 9. Zugleich mit der 
Vermehrung des Fibrinogens im Blut steigt auch bedeutend die Masse des Blutkoagu- 
lums. 10. Erhöhter Fibrinogengehalt im Blut geht häufig mit der Beschleunigung der 
Erythrocytensenkung parallel. Doch kann die Bestimmung der Senkungszeit nicht 
als Methode für die Beurteilung der Veränderungen der normalen Wechselbeziehungen 
zwischen den Eiweißkolloiden des Plasma dienen. Autoreferat. 

Kauftheil, Leo, und Albert Simö6: Über die spezifische Viscosität des Blutserums 
bei Gelenkerkrankungen. (I. med. Klin. v. Prof. Dr. K. F. Wenckebach, Wien.) , Wien. 
Arch. f. inn. Med. Bd. 11, H.1, S. 191—200. 1925. 

Nicht nur das Verhältnis Albumin-Globulin bestimmt die Viscosität eines Serums, son- 
dern auch der kolloide Zustand der darin enthaltenen Eiweißkörper. Danach läßt sich nach 
Nägeli u. a. eine spezifische Viscosität für jedes Serum feststellen, die bei Gesunden 1,0 beträgt 
und bei Erkrankungen mit starkem Gewebsabbau am höchsten liegt. Vorliegende Unter- 
suchungen beschäftigen sich mit der Viscosität des Blutserums bei Gelenkerkrankungen. 
Methode: Die verwendeten Sera wurden aus der ungestauten Vena mediana cubiti des nüch- 
ternen Patienten entnommen. Zur Viscositätsbestimmung diente das Ostwaldsche Viseosi- 
meter, das bei möglichst konstanter Temperatur benützt wurde. Die Eiweißbestimmungen 
wurden teils mittels des Pulfrichschen Eintauchrefraktometers mit der Tabelle nach Reiss 
und mit der Pregelschen Mikrokjeldahlmethode ausgeführt, wobei sich Unterschiede im Eiweiß- 
wert von durchschnittlich 13,3%, zwischen den beiden Methoden ergeben — Bei der Unter- 
suchung Gesunder ergaben sich für Männer und Frauen gleiche Werte, die zwischen 0,96 und 
0,99 lagen. Untersucht wurden an Gelenkerkrankungen 1. infektiöse Formen, 2. Stoffwechsel- 
erkrankungen und 3. Arthritis deformans. Es ergaben sich mit Ausnahme einer Arthritis 
urica, die normale Werte aufwies (0,98), eine Erhöhung der spezifischen Viscosität. Sie ging, 
mit der Schwere des Krankheitsbildes parallel und ergab bei der primär chronischen Poly-. 
arthritis, die mit starkem Gewebs- und Knochenabbau einhergeht, sogar Werte von 1,08—1,20.. 
Fast ebensohoch liegen die Werte für tuberkulöse Gelenkerkrankungen, während entsprechend. 
dem weniger schweren Krankheitszustand der klimakterischen Polyarthritis deformans ebenso» 
wie der Arthritis deformans die spezifische Viscosität höchstens 1,03 betrug. Kürten (Halle a. S.). 

Alder, A., und M. Zaruski: Über die Eiweißveränderungen des Serums und der' 
Exsudate bei Lungentuberkulose. Med. Poliklin., Univ. Zürich.) Schweiz. med. 
Wochenschr. Jg. 55, Nr. 31, 8. 709—712. 1925. 

Der Eiweißgehalt des Serums ist bei Tuberkulose erhöht, immerhin nicht so beträchtlich, 
als bisher auf Grund der Reißschen Methode refraktometrischer Eiweißbestimmung angenommen) 
wurde. — Auch die Globulinzunahme hat sich bestätigt. Sie erreicht aber nicht einen so hohen: 
Grad, wie sie die Rohersche Methode angibt. Der Vergleich mit der Robertsonschen Methode* 
bestätigt die Angabe, daß auf refraktometrisch-viscosimetrischem Wege sehr oft Werte erhalten 
werden, die sich mit denjenigen der Aussalzung nicht decken. Die Ursache der Erscheinungr 
liegt in Viscositätszunahmen, die nicht durch Globulinzunahmen erklärt werden können,, 
sondern durch Veränderungen der Dispersität, Kolloidlabilität u. dgl. bedingt sind. — Die 
Untersuchungen am Inhalte von Blasen, die durch Auflegen von Cantharidenpflastern erhalters 
wurden, stellen eine Flüssigkeit fest, die durchaus einem Pleuraexsudat entspricht. Der Eiweiß- 
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gehalt und Globulingehalt dieser Blasenflüssigkeit ist bei Tuberkulose gegenüber demjenigen 
bei Gesunden erhöht. Aus den refraktometrischen Eigenschaften dieses artifiziell erzeugten 
Exsudates konnten keine neuen diagnostisch oder prognostisch verwertbaren Schlüsse gezogen 
werden. Die Robertsonsche Methode gestaltet sich folgendermaßen; 1. Man bestimmt den 
Brechungsexponenten des Serums. 2. Man vermischt Serum zu gleichen Teilen mit n/25-Essig- 
säure, kocht, zentrifugiert und refraktometriert die erhaltene Flüssigkeit, die eiweißfrei ist. 
3. Eine zweite Serummenge wird zu gleichen Teilen mit gesättigter Ammonsulfatlösung versetzt, 
zentrifugiert und die Refraktion der nunmehr globulinfreien Lösung festgestellt. Aus diesen 
drei Werten kann der Gehalt an Albumin, Globulin und an Gesamteiweiß bestimmt werden. 
Empfehlenswert sind Verbesserungen der Methodik nach Berger und Petschacher (vgl. 
diese Berichte 24, 105). Die Robertsonsche-Methode gibt bessere Werte für die Zusammen- 
setzung des Serums als die Rohrersche. Diese zeigt aber Veränderungen des Serums früher 
und feiner an, als dies mit den Methoden der Aussalzung möglich ist. E.K. Wolff (Berlin). 
Siyke, Donald D. van: Gasometrie determination of urea with urease. (Volu- 
metrische Bestimmung von Harnstoff mit Urease.) (Hosp., Rockefeller inst. f. med. 
research, New York.) Proc. of the soe. f. exp. biol. a. med. Bd. 22, Mai-H., 8.486 


bis 487. 1925. 

Analog von Partos und Mirkin kann der Harnstoff im Blut und Harn mittels des von 
D. D. van Slyke und Neillangegebenen Apparates volumetrisch auf einfache Weise bestimmt 
werden. 0,2ccm Blut und 1 ccm Milchsäure (0,02n) werden im evacuierten Apparat 1 Min. 
zur Entfernung der Kohlensäure geschüttelt. Dann werden !/,ccm 10 proz. Ureaselösung 
(Squibb, Biol. Chem. 19, 211. 1914) und 0,1 cem CO,-freier Na,HPO, (0,3) molar zugegeben. 
Durch Senken und Heben des Quecksilbers vermischt man beide Flüssigkeiten und gibt noch 
nach 5 Min. 3 Tropfen */,n Milchsäure hinzu und füllt mit Wasser auf 2 ccm auf. Durch !/, Min. 
langes Schütteln wird die Kohlensäure entbunden und wie bei der Mikro-CO,-Bestimmung 
in 0,2 ccm Blut gemessen. 1 Millimol CO, im Liter Blut entspricht 60 mg U im Liter. In gleicher 
‚Weise werden die Zahlen für lccm Blut angegeben. Von Harn werden in 2Zylinder (20 ccm) 
jeloder2ccm gegeben. Dazu kommen je5ccem Pufferlösung (4% KH,PO, + 2% Na;HPO0,). 
Dann verdünnt man die eine Lösung auf 20 ccm (blinde Probe) und die andere auf 19 ccm 
und überschichtet beide mit 3—4 ccm Paraffinöl. Zur letzteren gibt man 1 cem 10 proz. Urease- 
lösung. Nach Umrühren läßt man 30 Min. stehen. Die gebildete Kohlensäure wird in Proben 
von je 2ccm durch Zugabe von je 1,5 ccm 0,1/ln Milchsäure freigemacht und im Apparat 
nach van Slyke bestimmt. Eine Blutbestimmung dauert 15 Min., die Analyse der Harn- 
proben 5 Min. Vorteile: Vermeidung von Destillation und eingestellter Lösungen zur Titration 
und Colorimetrie. B. Flaschenträger (Leipzig). 


Sevringhaus, Elmer L., and Frances Hipple: Sources of error in blood urea and 
nitrogen determination. (Fehlerquellen bei der Bestimmung von Harnstoff und Stick- 
stoff im Blut.) (Chem. laborat., Wisconsin. psychiatr. inst., Madison.) Journ. of laborat. 


a. clin. med. Bd. 10, Nr. 11, S. 934—935. 1925. 

Destilliertes Wasser enthält häufig Ammoniak, das durch erneute Destillation nur konzen- 
triert wird. Filtration durch Permutit, wobei nicht die besten Sorten benutzt zu werden 
brauchen, entfernt sie jedoch vollständig. Aus Filtrierpapier läßt sich Ammoniak leicht durch 
dreimaliges Auswaschen mit ammoniakfreiem Wasser entfernen. Endlich entstehen Fehler 
durch zu reichliche Schwefelsäurezugabe bei der Enteiweißung nach Folin und Wu. 

Schmitz (Breslau). 


Reif, 6.: Über eine neuartige Anwendung der Phosphorwolfram- und Phosphor- 
molybdänsäure zur Bestimmung der Harnsäure in Mileh und Blut. (Reichsgesundheits- 
amt, Berlin.) Biochem. Zeitschr. Bd. 161, H.1/3, S. 128—138. 1925. 

3 g Natriumwolframat (Marke Kahlbaum „zur Analyse“), 2 g Natriumphosphat 
(D.A.B. 5), 0,05 g Molybdänsäure (Marke Kahlbaum) werden durch kurzes Erwärmen auf 
dem Wasserbad in 25 g Wasser gelöst, dann abgekühlt und tropfenweise mit konz. Salpeter- 
säure gegen Lakmuspapier neutralisiert. Bei genauer Neutralisation ist das Reagens unbe- 
schränkt haltbar. 10 ccm Harnsäurelösung + 0,5 ccm 10 proz. Salzsäure + 1 ccm des obigen 
Reagenz werden rasch bis zu beginnendem Sieden erhitzt und dann bei gewöhnlicher Tem- 
peratur stehengelassen. Je nach der Harnsäuremenge tritt während des Erhitzens oder kurz 
danach eine Violettfärbung auf. Empfindlichkeitsgrenze 1: 150 000. Für die Entstehung 
der Violettfärbung ist die Gegenwart aller drei Bestandteile des Reagens erforderlich. Von 
den in Blut und Milch eventuell neben Harnsäure vorkommenden Stoffen erwiesen sich Pep- 
tone, Globulin, Blut- und Laktalbumin, Casein als different. Dagegen ist mit einer störenden 
Wirkung zu rechnen bei Indol und seinen Derivaten, Kresol und den Polyphenolen. 
Kreatin, Kreatinin, Tryptophan, Cystin, Aceton geben die Reaktion erst in so hoher Kon- 
zentration, daß sie praktisch gegenüber der Harnsäure nicht in Frage kommen. Phenol selbst, 
die aliphatischen Aminosäuren, Kohlenhydrate, Harnstoff und seine Derivate, Tyrosin, die 
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Xanthinbasen Pyrrol, Prolin, Histidin und ähnliches geben keine Violettfärbung. Indol, ' 
Skatol, Phenol, p-Kresol, Xylenol lassen sich durch Ausschütteln mit Chloroform leicht ent- | 
fernen. Die Polyphenole, auch das Adrenalin (das noch in einer Konzentration 1 : 500 000 
reagiert), werden durch Chloroform nicht entfernt. Zur colorimetrischen Bestimmung 
wird mit Hilfe von wässerigen Harnsäurelösungen, die um je ?/, mg/l00 ccm voneinander 
abweichen, eine Vergleichsskala aufgestellt, die mehrere Wochen unverändert haltbar ist. 
Für Milch verläuft dann die Bestimmung so, daß 50 ccm mit Tetrachlorkohlenstoff ent- 
eiweißt werden. Zunächst wird im mit Uhrglas bedeckten Kolben 20 Minuten im siedenden 
Wasserbad erhitzt. Nach dem Erkalten wird in einer Stöpselflasche 5—10 Minuten mit 
5 cem Tetrachlorkohlenstoff geschüttelt, dann werden 2 ccm 20proz. Essigsäure hinzu- 
gegeben und abermals 5 Minuten geschüttelt und zentrifugiert. 10 ccm des durch ein gehärtetes, 
trockenes Filter gewonnenen klaren „Tetraserum‘“ werden dann mit 0,5 cem 10 proz, HCl 
und 1 ccm des Reagens versetzt. Es scheidet sich bei Zimmertemperatur (durch Phosphor- 
wolframsäurewirkung) ein flockiger Eiweißniederschlag ab, von dem nach 10 Minuten ab- 
filtriert wird. Mit dem Filtrat wird die Probe angestellt. Nach 2 Stunden ist maximale Fär- 
bung eingetreten, die nun in die Harnsäureskala eingepaßt wird. Zur Bestimmung im Blut 
werden 10 ccm Serum durch Kochen mit 20 cem Wasser bei ganz schwach essigsaurer Reaktion 
enteiweißt. Das Coagulum wird abfiltriert, mit heißem, schwach essigsaurem Wasser gewaschen. 
Filtrat auf 8 cem eingeengt; nochmals filtriert, Coagulum mit 2 ccm Wasser gewaschen. Die 
10 cem mit Salzsäure und dem Reagens versetzt, nach 10 Minuten Stehen wieder filtriert und 
Filtrat bis zum beginnenden Sieden erhitzt. Sind störende Stoffe vorhanden (Indol, Skatol 

Indikan), so geht der Anstellung der Probe eine Ausschüttelung mit Chloroform voraus. 
Hammelblutanalysen ergaben Werte zwischen 0,5 und 1 mg/100 ccm. Rinderblut 
0,5—0,75 mg/l100 cem. In der Milch wurden 1—1,5 mg/100 ccm gefunden. Bei Zusatz 
von Harnsäure (1—2 mg/l100 ccm bei Milch, 0,5—2 mg/100 ccm bei Blutserum wurde die 
Summe der vorgebildeten und zugesetzten Harnsäure richtig gefunden. Fr. N. Schulz (Jena). 


Lepper, Elizabeth Herdman, and Charles James Martin: A miero-method for 
titrating the biearbonate in plasma. (Eine Mikromethode zur Titration des Bicar- 
bonates im Plasma.) (Dep. ofexp. pathol., Lister inst., London.) Biochem.journ. Bd. 19, 
Nr. 4, 8. 573—580. 1925. 

Man verdünnt 0,25 ccm Plasma, das mit Neutralrot als Indicator versetzt worden ist, 
mit l1ccm 40proz. Alkohol, um Niederschlagsbildung, die sonst bei Gegenwart dieses Indi- 
cators beim Neutralpunkt auftritt, zu verhindern und bringt mit physiolog. NaCl-Lösung auf! 
2ccm. Unter häufigem Überleiten von Luft wird in einem geräumigen Kolben die lösliche: 
CO, ausgeschüttet. Die Titration ist beendet, wenn der Farbenton des Plasmas mit demjenigen! 
einer Standardphosphatlösung, durch Caramelzusatz auf die Farbe des Plasmas gebracht, 
im Colorimeter verglichen, übereinstimmt. Das untitrierbare Bicarbonat kann man aus der 
Formel von Hasselbalch, nach Feststellung des CO,-Gehaltes der Luft berechnen. Die, 
erhaltenen Werte stimmen gut mit den Größen, nach der gasanalytischen Methode von van 
Slyke festgestellt, überein. W. Beck (Berlin-Dahlem). 


Lepper, Elizabeth Herdman, and Sylvester Solomon Zilva: The bicarbonate of 
the plasma and the hydrogen ion eoncentration of the blood of guinea-pigs suffering 
from seurvy. (Der Bicarbonatgehalt des Plasmas und die H-Ionenkonzentrationen des. 
Blutes skorbutöser Meerschweinchen.) (Lister inst., London.) Biochem. journ. Bd. 19,. 
Nr. 4, 8. 581—588. 1925. 

Der Bicarbonatspiegel des Plasmas aus venösem und arteriellem Blut ist bei 
skorbutösen Meerschweinchen niedriger als bei normalen. Es wird dies durch einen. 
Mangel der Nahrung an K und Na als Salze organischer Säuren hervorgerufen. Hinzu-! 
fügung von Na-Citrat bringt den Bicarbonatgehalt auf normale Höhe, ohne indessen» 
therapeutisch wirksam zu sein. Das p5 von normalem und skorbutösem Plasma ist: 
nicht voneinander verschieden. W. Beck (Berlin-Dahlem). 


Debre, Robert, et Robert Broca: Dosage du caleium sanguin et reflexe oculo: 
eardiaque chez Penfant asthmatique. (Die quantitative Bestimmung des Blutcaleium: 
und der Augen-Herzreflex beim asthmatischen Kinde.) Bull. de la soc. de pediatr 
de Paris Jg. 23, Nr. 5/6, S. 196—199. 1925. 

Verringerter Caleiumgehalt des Blutes, wie er bei der Spasmophilie besteht, findet sielk 
beim asthmatischen Kinde nicht. Der auch beim gesunden Kinde auslösbare Augen-Herz 
reflex — bei Druck aufs Auge Verlangsamung des Radialpulses oder Herabsetzung seinen 
Amplitude — ist im asthmatischen Anfall oder kurz vor Beginn desselben stark positiv. Puls 
ausfall von mehreren Sekunden wurde beobachtet. H, Schreyer (Berlin). 
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Pineussen, Ludwig: Über Veränderungen des Stoifwechsels unter Bestrahlung. 
‚I. Mitt.: Makrineos, Irene: Über Veränderungen des Kalium- und Caleiumgehaltes des 
Blutes unter Bestrahlung. (Städt. Krankenh. am Urban, Berlin.) Biochem. Zeitschr. 
Bad. 161, H. 1/3, 8. 61—66. 1925. 
Unter Bestrahlung mit der Quarzlampe zeigen sich beim Menschen: Verminderung 
des K-Gehaltes des Serums und nur wenig ausgesprochene Schwankungen im Ca- 
- Gehalt, m. a. W. der Quotient K: Ca sinkt unter Quarzlampenbestrahlung. Bei Sensi- 
- bilisierung mit Methylenblau und Anthracenfarbstoffen sinkt der Quotient noch stärker, 
"Eosin dagegen scheint ohne Einfluß zu sein; in einigen Fällen wird die Senkung von 
"K.: Ca durch Eosin sogar vermindert. Der Verminderung des K-Gehaltes des Serums 
“entspricht eine erhöhte K-Ausscheidung durch die Nieren. E. A. Hafner (Zürich). 
£ Sabatowski, A., et J. Goertz: Influence d’imbibition hydrique sur la glyeömie 
(Der Einfluß der Wasserimbibition auf die Glykämie.) (Inst. de pathol. exp., unw., 
 Lwvow.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 27, S. 662. 1925. 
Die Versuche wurden an Hunden vorgenommen, die mit Mais und Fleisch ernährt wurden. 
Den nicht anästhesierten Tieren wurde nach 24stündigem Fasten arterielles Blut aus der 
"A. femoralis entnommen; die Wasserzufuhr geschah durch die korrespondierende Vene oder 
‚per os mit Schlundsonde. Die Blutentnahme übte nur einen geringen Einfluß auf die Blut- 
zuckervermehrung aus. Die intravenöse Injektion einer körperwarmen, isotonischen Salz- 
lösung rief eine Hyperglykämie bis zu 30% des anfänglichen Blutzuckerwertes hervor. Die 
"Erscheinung war deutlich bei einer Wasserzufuhr, die 25% des Blutvolumens betrug. Es wurde 
nie mehr als 50% gegeben, die ohne sichtbare Schädigung vertragen wurden. Der Höhepunkt 
des Phänomens erschien 30—45 Minuten nach Beendigung der Injektion. Die Hyperglykämie 
dauerte 1—2 Stunden. Die perorale Zufuhr gleicher Mengen von Salzlösung oder abgekochtem 
Wasser (38°) rief bei den meisten Hunden die gleiche Erscheinung der Hyperglykämie, wenn 
auch gewöhnlich in geringerem Maße, hervor. Die Größe der glykämischen Reaktion hing 
augenscheinlich vom vegetativen Gleichgewicht ab. Die Zuckerkurve verlief den Kurven 
der Erythrocyten, der Eiweißstoffe und des Reststickstoffes im Blut nicht parallel. Hürsch. 
Gordon, Burgess, L. A. Kohn, $. A. Levine, Marcel Matton, W. de M. Seriver and 
'W. B. Whiting: Sugar eontent of the blood in runners following a marathon race, with 
especial reference to the prevention of hypoglyeemia: Further observations. (Über das 
"Verhalten des Blutzuckerspiegels nach einem Marathonlauf, mit besonderer Berück- 
Sichtigung der Verhinderung einer Hypoglykämie: Weitere Beobachtungen.) (Med. 
clin., Peter Bent Brigham hosp., Boston.) Journ. of the Americ. med. assoc. Bd. 85, 
"Nr. 7, 8. 508—509. 1925. 


Bei einer so lange fortgesetzten und großen körperlichen Arbeitsleistung wie dem Marathon- 
lauf findet man zu Beginn des Laufes eine vorübergehende Erhöhung des Blutzuckerspiegels. 
Nach kurzer Zeit sinkt der Zuckergehalt des Blutes wieder auf den normalen oder auf einen 
nahezu normalen Wert ab, um in vielen Fällen für den Rest des Laufes auf dieser Höhe zu 

bleiben. Häufig findet man aber, zwischen dem 28. und 36. Kilometer ein weiteres Absinken 
des Blutzuckerspiegels. Diese Verminderung des Zuckergehaltes des Blutes wird stets von 
einem Hunger- und Schwächegefühl begleitet. Verff. verabreichten einer Gruppe von Teil- 
nehmern an einem Marathonlauf am Tage vorher eine an Kohlenhydraten reiche Kost, einer 
anderen Gruppe wurden Zuckertabletten mitgegeben, die sie beim Auftreten des Hunger- 
gefühles zu sich nehmen sollten. Alle diese Teilnehmer erreichten das Ziel in guter Zeit und 
"in glänzender Verfassung ohne Spuren einer Hypoglykämie zu zeigen. Ein anderer Teilnehmer, 
der während des Trainings sich nur wenig mit Kohlenhydraten ernährte, konnte nur unter 
Aufbietung aller Kraft und in völlig erschöpftem Zustande das Ziel erreichen. Verff. erblicken 
darin einen strengen Beweis für die Abhängigkeit der körperlichen Leistungsfähigkeit von 
einer ausreichenden Versorgung des Körpers mit Kohlenhydraten. Herbst (Berlin). 
Rabinowitch, I. M.: Blood sugar time eurves following the ingestion of dihydroxy- 
acetone. (Blutzuckerkurven nach Aufnahme von Dihydroxyaceton.) (Dep. of meta- 
bolism, Montreal gen. hosp., Montreal.) Journ. of biol. chem. Bd. 65, Nr. 1, 8.55 


bis 58. 1925. 

Nach peroraler Zufuhr von Dihydroxyaceton steigt der Blutzucker des Diabetikers weniger 
stark an als nach Traubenzucker, gleichzeitig sinkt die Zuckerausscheidung. Der Diabetiker 
hat eine größere Toleranz gegenüber dieser Substanz als gegen Traubenzucker. Außerdem 
scheint das Dihydroxyaceton noch eine insulinartige Wirkung zu haben, da es sowohl beim 
normalen wie beim diabetischen Individuum — bei letzterem in einer der ausnutzbaren Kohlen- 

 hydratmenge entsprechenden Dosierung — den Blutzucker erniedrigt. F. Hildebrandt, 
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Fujü, L, and K. Takai: L’hyperglye&mie et la glycosurie etherique du ehien) 
(Hyperglykämie und Glykosurie nach Äthernarkose beim Hunde.) (Gen. meet., physiol! 
soc., Tokyo, 6. IV. 1923.) Journ. of biophysiecs Bd. 1, Nr. 3, S. XXX VII. 1924. | 

Die Verff. haben in der Arbeit die Entstehung der Hyperglykämie und Glykosurie durel 
Äthernarkose beim Hunde nachgewiesen. Der Grad der Hyperglykämie und Glykosurie is: 
geringer, wenn die Temperatur künstlich auf der normalen gehalten wird. Im übrigen haben 
sie beobachtet, daß der Gehalt der Nebenniere an Adrenalin durch die Einwirkung des Äther: 
herabgesetzt wird. Autoreferat.? 

Ets, Harold N.: Some chemical ehanges of the blood produced by drugs. II. Phlo, 
rhizin. (Einige chemische Blutveränderungen, die durch Arzneimittel hervorgebrach 
werden.) (Laborat. of pharmacol. a. therapeut., univ. of Illinois coll. of med., Chicago. 
Americ. journ. of physiol. Bd. 70, Nr. 2, 8. 240—246. 1924. 

Phlorrhizinvergiftung macht den Organismus unfähig zur Ausnutzung von Zucke 
und veranlaßt die Ausgießung reduzierender Substanz in die Galle und in die Ver 
dauungssäfte. Eine neuerliche Untersuchung des Blutes auf die bei Phlorrhizinver 
giftung eintretenden Änderungen in seiner chemischen Zusammensetzung ergaber! 
daß immer eine Verringerung der kohlensäurebindenden Kraft des Plasmas um i. M 
24%, eintrat, der Blutzucker um 29% sank, während der Reststickstoff um 24, Harx 
stoff-N um 44 und Kreatinin-N um 21 stieg. Das Cholesterin zeigte, mit Ausnahme vo) 
2 Fällen, starke Steigerungen, die sich auch beim Gesamtfett ergaben (i. M. 29%, 
Alle diese Erscheinungen weisen auf eine pathologische Störung des Kohlenhydratstof‘ 
wechsels hin und lassen sich durch die Theorie von Ringer erklären, nach der d' 
Phlorrhizinwirkung in einer Erniedrigung der Nierenschwelle des Traubenzucke: 
und in einer Behinderung der inneren Sekretion des Pankreas besteht. (II. vgl. dien 
Berichte 17, 495). Schmitz (Breslau). 

Sestini, Corrado: Sulla quantitä e il rapporto fra eolesterina e acidi grassi totali di 
siero di sangue nell’ipertiroidismo sperimentale. (Über die Menge des Cholesteriv 
und der Fettsäuren und ihre Verhältnis zueinander im Blutserum bei experimentelle» 
Hyperthyreoidismus.) (/stit. di patol. med., univ., Firenze.) Biochim. e terap. sperin 
Jg. 12, H.7, 8.293—306. 1925, 

Nach der Methode von Kumagawa und Suto wurden das Cholesterin und die Fet! 
säuren des Blutserums bei 20 Kaninchen bestimmt, denen verschiedene Zeit lang wechseln® 
Mengen von Schilddrüsenextrakt zugeführt worden waren. Die Bestimmung wurde bei jede 
Tier vor und nach der Behandlung vorgenommen. Um eine zu große Anämie zu vermeide 
wurde die erstere Bestimmung mit einer verhältnismäßig geringen Menge von Serum au 
geführt. 20 männliche, möglichst schwere Kaninchen wurden mehrere Tage hindurch unt 
den gleichen Bedingungen der Umgebung und Ernährung gehalten und ihnen dann nach eine 
10stündigen Fasten zum erstenmal Blut entnommen, In dem Serum, in der Regel 5—7 ce" 
wurden das Cholesterin und die Fettsäuren bestimmt. Einige Wochen nach der Blutentnahn 
wurden die Tiere nüchtern gewogen und in drei Gruppen geteilt, Die erste Gruppe erhil 
7 Tage lang 0,05 Schilddrüsenextrakt pro die, die zweite Gruppe 14 Tage 0,20 p. d. und « 
dritte 28 Tage lang 0,40 p. d. Nach der Behandlung wurde jedes Kaninchen neuerdings nü« 
tern gewogen und dann aus der Carotis entblutet. 

Aus den erhaltenen Resultaten läßt sich jedenfalls entnehmen, daß geringe Meng; 
Schilddrüsenextrakt, kurze Zeit hindurch Kaninchen zugeführt, bei diesen eine gerim 
Verringerung der Fettsäuren und eine deutliche aber nicht konstante Vermehru 
des Cholesterins bedingen; daß bei Erhöhung der Dosen und verlängerter Darreichu 
beide Substanzen eine Abnahme aufweisen. Bei lange Zeit fortgesetzter Verabreichu. 

sehr großer Mengen Schilddrüsenextrakt ist zuweilen die Verringerung der Fettsäwr 
soviel stärker als die des Cholesterins, daß von einer Cholesterinämie gesprochen were) 
kann. Schließlich muß gesagt werden, daß das Verhältnis der Menge des Cholester 
zu der der Fettsäuren bemerkenswerte Verschiebungen nach der einen oder and«! 
Seite zeigt. Kaiser (Berlin), 

Kisch, Franz, und Heinrich Schwarz: Das Herzschlagvolumen und die Methon 
seiner Bestimmung. (I. med. Univ.-Klin., Wien.) Ergebn. d. inn. Med. u. Kinderhei 
Bd. 27, S. 169—244. 1925. 

Die in der Literatur niedergelegten Werte für das normale Minutenvolumen, d 
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diejenige Blutmenge, die in 1 Minute das Herz verläßt, schwanken zwischen 3 und 5!/, ]; 
das Minutenvolumen des normalen Menschen in der Ruhe ist innerhalb dieser Grenzen 
eine individuelle Größe; als Vergleichsmaß .der Zirkulation wird es am besten auf die 
Einheit des Sauerstoffverbrauches bezogen (,‚Stromäquivalent‘). Den physiologischen 
Schwankungen des Minutenvolumens paßt sich das gesunde Herz innerhalb gewisser 
Grenzen durch Änderungen seiner contractilen Kraft nach den von Starling erforsch- 
ten Gesetzen an. Bei einer Vermehrung des Blutzuflusses zum Herzen kann das Herz 
‚auf zweierlei Weise das in der Zeiteinheit ausgeworfene Blutvolumen steigern: durch 
Erhöhung des pro Einzelschlag ausgeworfenen Blutquantums (Vergrößerung des Schlag- 
volumens) oder durch Erhöhung der Frequenz; ersterer Weg wird vorzugsweise beim 
‚trainierten, letzterer beim untrainierten Menschen gefunden. Die bei Muskelarbeit 
eintretende Erhöhung der Mittelkapazität der Lungen bewirkt eine Erweiterung der 
 Lungengefüße und eine Vergrößerung der respiratorischen Oberfläche sowie eine Be- 
 schleunigung des Blutstromes in den intrathorakalen Venen; der Einfluß des Atem- 
typus auf das Minutenvolumen wird kurz besprochen. Da sowohl theoretische Über- 
legungen, wie die Resultate experimenteller Arbeiten übereinstimmend einwandfrei 
- dartun, daß das Minutenvolumen keine eindeutige Funktion des Blutdruckes ist, wird 
betont, „daß der arterielle Blutdruck für sich allein nicht als maßgebendes Kriterium 
für die Beurteilung des augenblicklichen Zustandes des Kreislaufes angesehen werden 
kann“, — Da die arterielle Strombahn einen relativ kleinen Querschnitt besitzt, tritt 
‚eine nennenswerte Änderung des Minutenvolumens nur bei einer Querschnittsänderung 
eines sehr umfangreichen Teiles der arteriellen Strombahn ein; bei Veränderungen 
des an sich schon großen Querschnittes der Venen tritt eine relativ bedeutendere Ände- 
rung des Minutenvolumens ein. Zur Gewährleistung der vermehrten Blutversorgung 
arbeitender Organe ist der Stoffwechsel der Organe und die Wirkung von Stoffwechsel- 
‚produkten und Aciditätsänderungen auf die Gefäßweite von größter Bedeutung. Über 
die Blutströmung in der Peripherie gibt die Blutgasanalyse allein zuverlässigen Auf- 
schluß. Aus dem O,-Gehalt des arteriellen und des venösen Bluts läßt sich die O,-Aus- 
nützung berechnen (Ausnützungskoeffizient gleich Prozent Oxyhämoglobin des arte- 
riellen minus Prozent Oxyhämoglobin des venösen Blutes). Aus der Gesamtausnützung 
des Sauerstoffes des arteriellen Blutes und der Ausnützung in der Peripherie lassen sich 
gewisse Schlüsse auf die Verteilung des Blutes ziehen. Der stark gesteigerte O,-Bedarf 
bei größerer Muskelarbeit wird außer durch Erhöhung des Minutenvolumens befriedigt 
durch eine erhöhte Ausnützung des Oxyhämoglobins, indem trotz der erhöhten Strö- 
mungsgeschwindigkeit mehr O, in der Peripherie an die Gewebe abgegeben wird. Die 
erhöhte Ausnützung wird gewährleistet durch Vergrößerung der Sauerstoffdissoziation 
des Oxyhämoglobins durch die infolge der Muskelarbeit entstehenden saueren Stoff- 
wechselprodukte und die Temperaturerhöhung und durch die Vergrößerung des O, 
abgebenden Gefäßquerschnittes durch Eröffnung von in der Ruhe geschlossenen Capillar- 
bahnen. Nahrungsaufnahme hat Erhöhung des Minutenvolumens zur Folge, besonders 
Eiweißkost; eine kompensatorische Minutenvolumserhöhung wurde bei Anämien (Ery- 
throcytenmangel) festgestellt. — Im 2. Teil der Arbeit werden die gasanalytischen 
Methoden zur Minutenvolumsbestimmung am Menschen sehr eingehend besprochen. 
Die meisten gehen auf das Ficksche Prinzip zurück: 
Sauerstoffverbrauch in der Minute 
Proz. O, des arteriellen minus Proz. O, des venösen Blutes " 
Die ausführlich dargestellten Einzelheiten der Technik müssen im Original nach- 
gelesen werden. Adolf Schott (Bad Nauheim)., 

Gubergritz, M. M.: Vom dritten normalen Herzton. (Unw.-Klin. f. spez. Pathol. 
u. Therapie, Kiew.) Zeitschr. f. klin. Med. Bd. 102, H.1, 8.109—119. 1925. 

Die Auscultation des dritten Herztones und ihre diagnostische und prognostische Bedeu- 
tung werden beschrieben. Es wird angenommen, daß die Kammerwand in der ersten Phase 
der Diastole unter dem Einfluß des Blutes, das mit bedeutender Geschwindigkeit einströmt, 
Passiv erschlafft, und so das akustische Phänomen des dritten Herztones verursacht. E. Müller. 
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Göraudel, Emile: L’artere de Patrio-neeteur. Artere du neud de Keith et Flack., 
(Die Arterie des sino-aurikulären Knotens im Herzen. Arterie des Keith-Flackschen 
Knotens.) Presse med. Jg. 33, Nr. 77, 8.1283—1286. 1925. 

Der Autor stellte an 5 enschlichei ne den Ursprung der Arterie fest, welche u 
sino-aurikuläre System versorgt und durchbohrt (Ramus cristae terminalis nach Spalte holz) 
und fand, daß sie 3mal von der rechten Coronararterie, einmal von der linken Coronararterie 
und einmal ganz abweichend entsprang. Dieser Befund steht im Einklang mit den Ergebnissen. 
welche die früheren Untersucher, vor allem Spalteholz auf Grund des Studiums eines reicher: 

. Materials, erhielten. Zusammenfassend werden 4 Ursprungstypen unterschieden. 1. Vorderer 
Aurikulartypus. Die Arterie kommt von einem Coronargefäß nahe seinem Ursprung aus den 
Aorta. 2. Seitlicher Aurikulartypus. Die Arterie entspringt aus einem Coronargefäß, wc 
dieses Gefäß den Herzrand umzieht. 3. Die Arterie entsteht im Niveau des hinteren Herz: 
randes. 4. Die Arterie kommt von Gefäßen außerhalb des Herzens. Ballowitz (Münster i. W.). 

Hirschfelder, Arthur D., and Charles Cervenka: Eifeets of quinidine on the auri- 
eular irritability and eonduetion in the terrapin’s heart. (Wirkung des Chinidins au? 
die aurikulare Erregbarkeit und die Reizleitung am Herzen der Sumpfschildkröte. 
(Dep. of pharmacol., umiv. of Minnesota, Minneapolis.) Journ. of pharmacol. a. exp: 


therapeut. Bd. 26, Nr. 1, S.19—25. 1925. 

Chinidin setzt die Erregbarkeit des Herzens der Sumpfschildkröte herab, beeinflußt dis 
Reizleitung jedoch nur wenig. Die klinische Wirkung würde mit der Hirschfelderschen Arı 
nahme, nach der Vorhofflimmern auf; erhöhte Reizbarkeit des Vorhofs zurückgeht, über 
einstimmen. Renner (Altona). 

Ishikawa, Y.: Studies on the staircase phenomena. (Untersuchungen über da 
Staircase-Phänomen.) (Gen. meet., physiol. soc., Tokyo, 6. IV. 1923.) Journ. of bie 


physies Bd. 1, Nr.3, 8. XXXIX. 1924. 
Vergleichende Untersuchungen am Herzen des Aales (Anguilla japonica), der Schildkröt 
(Clemuys japonica), der Kröte (Bufo Formosas Boulenger) und des Frosches (Rana nigır 
maculata) über das Eintreten des Staircase-Phänomens. (Veröffentlicht im Sei-i-kwai medie: 
Journal 43, 91. 1922.) Autoreferat. 

Minerbi, Cesare: Il „riflesso sino-carotieo“ di Hering in riguardo ai suoi effet 
sulla funzione tonotropa del euore e delle vene toraeiche. (Der Carotissinusreflex vo 
Hering und seine Wirkung auf die tonotrope Funktion des Herzens und der Vene 
im Thorax.) (Arcisped. S. Anna, Ferrara.) Cuore e circolazione Jg. 9, H.5, 8.17 
bis 195. 1925. 

Da bisher nur die chronotrope, dromotrope und die inotrope Wirkung des Sinu: 
druckes bekannt sind, will Verf. auch die tonotrope untersuchen. Bestimmung d» 
relativen Dämpfung nach Moritz, zur Abgrenzung der Vorhöfe verwendet Verf. eir 
von ihm bereits früher angegebene Methode. Gedrückt wird stark durch 5 Sek., und zw: 
rechts, links oder auf beiden Seiten zugleich. Druck links: 1. Plötzliches Zurüc 
schnellen der beiden Vorhöfe, und zwar rechts länger dauernd, links rasch vorübe 
gehend. 2. Nach 30—40 Sek. langsam fortschreitende Erweiterung des linken Ve 
trikels; sie erreicht nach etwas mehr als 1 Min. ihr Maximum und bleibt dann 2 Mi 
bestehen. Gleichzeitig erweitern sich die Vorhöfe, der linke nur vorübergehend, di 
rechte immer mehr; ebenso erweitern sich die großen retrosternalen Venenstämnr 
3. 3 Min. nach Beginn des Druckes werden der linke Ventrikel und die Vorhöfe ras» 
wieder kleiner. — Druck rechts: Zuerst rasches Zurückweichen beider Vorhöfe; cd 
linke kehrt bald wieder zur Norm zurück. Gleichzeitig entwickelt sich, während aw 
die retrosternalen Venen anschwellen, eine Dämpfung über der ganzen rechten Lung 
was Verf. auf eine Stauung in den peripleuralen Venen bezieht und auf einen Nachl\ 
im Venentonus zurückführt. Dadurch kann eine Dilatation des rechten Ventrik‘ 
vorgetäuscht werden. Druck auf beiden Seiten wirkt wie der Druck rechts; « 
linke Ventrikel wird nicht erweitert. J. Rothberger (Wien)... 

Meyer, Paul: Les modifieations du rythme eardiaque normal au eours du röfle, 
oeulo-cardiaque positif eontroldes par l’eleetro-eardiographie. Sur l’insuffisance de le 
enregistrement radial. (Die Veränderungen des normalen Herzrhythmus im Anschll 
an den positiven Oculo-cardial-Reflex bei Beobachtung durch die Elektrokardiographı 
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Über die ungenügende Registrierung derselben durch den Radialpuls.) (Clin. med. B., 
umwv., Strasbourg.) Ann. de med. Bd. 18, Nr. 1, 8. 72—76. 1925. 
Beobachtungen über Rhythmusänderungen des Herzens bei Fingerdruck auf die Augäpfel. 
Am Eikg. konnten 5 Typen unterschieden werden: 1. rein negativ-chronotrope Wirkung bei 
nicht zu ausgesprochener Verlangsamung der Schlagfolge; 2. atrio-ventrikularer Block und Un- 
regelmäßigkeit im Vorhofsrhythmus, die auf sinu-aurikulären Block schließen lassen; 3. Verlang- 
samung der Überleitung, teilweiser Block mit Ausfall jeder 2. Kammersystole; 4. Durchbrechen 
von Kammerautomatie bei stark verlangsamter Sinustätigkeit; 5. Extrasystolie. Die Typen 
können sich kombinieren. Ein Zusammenhang der einzelnen Fälle mit der Intensität der 
Herzreaktion läßt sich nur teilweise feststellen. Es wird eine Abhängigkeit von anatomischen 
"Variationen des extra- und intrakardialen vago-sympathischen Systems und von Änderungen 
seines physiologischen Tonus vermutet. Diese feinen Abweichungen vom normalen T'yp lassen 
ch mit den üblichen Methoden der Auskultation und Pulsregistrierung nicht oder nur ungenau 
nachweisen, kaum aber erklären, da ihre richtige Analysierung auch mit dem Ekg. bisweilen 
recht schwer füllt. Kleinknecht (Leipzig). 
Tur, A.: Plethysmographische Untersuchungen an Gefäß- und Herzkranken. 
(Fak.-Klin. f. inn. Krankh., med. Inst., Leningrad.) Dtsch. Arch. f. klin. Med. Bd. 146, 
=H.1/2, 8.102—117. 1925. 
j Die Verff. verfechten den Standpunkt, daß die widerspruchsvollen Resultate, welche die 
einzelnen Autoren mit der Weberschen Plethysmographenmethode bei Kreislaufsfunktions- 
prüfungen erhalten haben, zum Teil auf einer ungenügenden Berücksichtigung des klinischen 
Symptomenbildes, zum Teil auf methodischen Schwierigkeiten beruhen. Sie prüften deshalb 
den einfacher zu handhabenden Wiersmaschen Plethysmographen auf seine klinische Brauch- 


dem Patienten in die Hand genommen: die geschlossene Hand wird mit einer festen Binde 
umwickelt. Der Ballon steht durch eine Schlauchverbindung mit einer großen Mareyschen 
Kapsel in Verbindung. Im einzelnen berichten die Autoren über folgende Befunde. Bei Sklerose 
de en Arterien erfolgt die Eisreaktion entweder überhaupt nicht oder nur in geringem 
Grade. Die Reaktion ist verstärkt bei Hypertonie ohne Arteriosklerose. Ist eine Hypertonie 
mit Arteriosklerose vergesellschaftet, so hängt das Resultat von dem gegenseitigen Verhältnis 
der beiden einander entgegenwirkenden Faktoren ab. Atzler (Berlin). 
Gesell, Robert: On the relation of blood volume to tissue nutrition. VI. An auto- 
matie and bloodless method of recording the volume-flow of blood. (Über die Beziehung 
von Blutvolumen zur Gewebsernährung. VI. Eine automatische und unblutige Methode 
zur Messung des Blutstromes.) (Dep. of physiol,. univ. of California, Berkeley a. unw. 
of Michigan, Ann Arbor.) Amerie. journ. of physiol. Bd. 70, Nr. 2, 8. 254—258. 1924. 
Verf. ib eine Vereinfachung einer früher beschriebenen Apparatur zur unblutigen Mes- 
sung des Blutstromes in einer Vene. Die freigelegte Vene wird auf ein Brett gelagert, auf dem 
elektrisch und automatisch der Blutstrom in ihr versperrt und wieder freigegeben wird. Die 
Vene bleibt also uneröffnet und es bedarf keiner Defibrinierung oder gerinnungshemmender 
Mittel. Daher kann die Beobachtung lange Zeit hindurch fortgeführt werden. (V. vgl. diese 
Berichte 18, 487.) 4A. Loewy (Davos). 
White, H. L., and R. M. Moore: Cireulatory responses to statie and dynamie exer- 
(Kreislaufveränderungen nach statischer und dynamischer Arbeit.) (Physiol. 
R ., Washington univ., St. Lowis.) Americ. journ. of physiol. Bd. 73, Nr. 3, 8. 636 
bis 648. 1925. 
Der Einfluß statischer Arbeit auf Venendruck, arteriellen Druck, Pulszahl und Atmungs- 
zahl wurde in 8 Versuchen an 7 Vp. untersucht. Als Arbeit diente Heben der Beine zur Hori- 
zontalen aus sitzender Stellung. Als dynamische Arbeit diente die Arbeit am Fahrradergo- 
meter, die als leichte, mittlere und schwere ausgeführt wurde. Zur Messung des Venendrucks 
_ diente die Methode von Hooker, modifiziert nach White, 
_ Die Ergebnisse gestatten den Schluß, daß der gesteigerte venöse Rückfluß nach 
Arbeit, der an sich den Venendruck steigern müßte, völlig oder teilweise durch einen 
Mechanismus kompensiert wird, der aus einer Erweiterung der Venen, größerer Saug- 
irkung der Thoraxbewegung, größere Herzleistung und einer Verminderung des ‚‚dia- 
stolischen Herztonus‘ (loss of diastolic hearttone) besteht. Die ersten drei Verände- 
ungen treten sofort mit Beginn der Arbeit ein und sind wenig variabel. Die Verände- 
rung des Herzens, die nach den Beobachtungen von Moritz über die Verkleinerung 
‚des Herzens nach Arbeit erwartet wird, tritt erst einige Minuten nach Beginn der 
Arbeit ein. Sie ist stark variabel. — Die Versuche mit statischer Arbeit erlauben den 
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Schluß, daß die Arbeit der Skelettmuskeln für den venösen Rückfluß unwesentlich 
ist. Es wird vielmehr mit Danzer ein besonderer Mechanismus vermutet, der den 
venösen Rückfluß aktiv unterstützt. Herbert Hersheimer (Berlin). 

Rancken, D.: Über die hyperämisierende und revulsive Wirkung der physikaliseher 
Therapie, beleuehtet durch Volumenmessungen. (Physiol. Inst., Uni. Helsingfors. 
Skandinav. Arch. f. Physiol. Bd. 46, H.5/6, 8. 291—301. 1925. 

Alle bekannten „ableitenden‘ und hyperämisierenden Verfahren werden auf die Größ 
der Ablenkung von zirkulierender Flüssigkeit des Körpers in das zu behandelnde Gebiet hinei 
untersucht, indem die Wassermenge, welche der Arm vor und nach dem Versuch verdrängte 
bestimmt wurde. In diesem Sinne ist das vom Verf. gebrauchte Wort ‚Umfang‘ begrifflie: 
als Volumen zu verstehen und man könnte sein Verfahren als Plethysmometrie zum Unterschie: 
von der Plethysmographie bezeichnen. Fast alle Messungen zeigten, wie schwer die Täu 
schungen sind, denen man sich hinsichtlich der Ableitung hingab. Auch die konsensuell 
Hautreaktion kommt schlecht dabei weg. Besonders wichtig ist wohl die Tatsache, daß ei 
Körperteil, wie etwa der Arm, regelmäßig im Verlauf von 24 Stunden mit mindestens 30, 0! 
bis 80 ccm schwankt ohne erkennbare Einwirkung auf das Befinden; die Einwirkung der phys' 
kalischen Therapie bringt viel geringere Schwankungen zuwege. Unter solchen Verhältnissen iv) 
es schwer, den artifiziell entstandenen Veränderungen von geringerem Grade als diese sponta 
auftretenden, eine therapeutische Bedeutung zuzuschreiben. Die therapeutischen Wirkunge 
muß man in anderen Verhältnissen suchen. Der Einfluß kann sich geltend machen ungeachte‘ 
ob der Umfang des ableitenden Körperteils zunimmt, abnimmt oder unverändert verbleik‘ 
Das Wesentliche der Einwirkung liegt in einer Veränderung der Sinneseindrücke, welche d) 
Zentralnervensystem vom ableitenden Körperteil empfängt, einer Veränderung teils der Exter! 
zeptionen während der Applikationszeit, teils der Organempfindungen während der lan 


dauernden Nachwirkung, welche für viele von diesen Eingriffen charakteristisch ist. 
van Oordt (Bühlerhöhe).°° 


Foerster, A.: Über einen aus dem Pankreas gewonnenen, den Blutdruck senkend« 
Körper. Verhandl. d. physikal.-med. Ges., Würzburg Bd. 49, Nr. 3, 8. 136—140. 192 

Ausgehend von der Annahme, daß die blutdrucksenkende Wirkung des Insuli; 
nicht ihm selbst, sondern anhaftenden, ebenfalls aus dem Pankreas stammenden Ve 
unreinigungen zuzuschreiben sei, wurde versucht, diese blutdrucksenkende Substa» 
aus der Bauchspeicheldrüse zu isolieren. Aus einem Kilo Pankreas ließ sich 1g ein 
wahrscheinlich noch unreinen Produktes in Form seines Chlorids, bzw. Nitrits g 
winnen, das im Kaninchenversuch bei einer Dosis von 0,04 g den Blutdruck vi 
125—140 mm auf 65—75 mm senkte. Im Durchströmungsversuch wirkt esin der V# 
dünnung 1: 500 000 gefäßerweiternd, was sich auch an der Froschzunge, dem Mese 
terium und der Schwimmhaut beobachten läßt. Am durchströmten Herzen bringt 
in der Verdünnung 1: 1000 diastolischen Stillstand zuwege, der nicht durch Atrops 
wohl aber durch Ausspülen mit Ringerlösung beseitigt werden kann. Pro Kilo Tier 
0,1 g der Substanz intravenös verabfolgt ungiftig, 0,25 g führen zu einem plötzlich 
Exitus; bei der Obduktion findet sich eine starke Hyperämie von Mesenterialgefäß« 
Lunge, Nieren und Muskulatur. 2 ecm einer 2 proz. Lösung bewirken nach 10 M' 
eine Erhöhung des Blutzuckers auf 245 mg%, der dann langsam wieder abfällt. L 
Körper sei sicher kein Cholin, für seine praktische Darstellung, die nicht beschrieli 
wird, ist wichtig, daß es etwa in gleicher Ausbeute aus dem Pankreas erhalten werd 
kann, wie das Insulin. Fritz Laquer (Oss, Holland) 

Großmann, Marguerite: Über den Blutdruck im Hochgebirge, (Inst. f. Hochgebur 
physiol. u. Tuberkuloseforsch., Davos.) Zeitschr. f. klin. Med. Bd. 102, H.1, S. 
bis 101. 1925. 

Im Anschluß an Beobachtungen von Loewy über Steigerungen des Blutdrus 
beim Übergang ins Hochgebirge und Beseitigung dieser Steigerungen durch Sauerst« 
atmung hat Großmann an 47 Personen das Verhalten desselben bei Ankunft w 
nach längerem Aufenthalt in Davos untersucht. Je 22 Personen waren unter 40 Jahre t 
bzw. über 40 (bis zu 66 Jahren); 5 Personen wurden auch auf Muottas Muraigl (245€ 
hoch in Engadin) und 6 auch auf dem Jungfraujoch (3450 m) untersucht. Benutzt ww® 
die auscultatorische Methode mit Apparat von Riva-Rocci (Manschette 12 cm brel. 
— Bei den Personen unter 40 Jahren fand sich in Davos fast nie eine Steigerung (| 


TER RER 


— 81 — 


2 mal), auf dem Jungfraujoch 3malunter5. Beidenälteren 4 mal unter 22, eine Steige- 
rung in Davos, auf Muottas Muraigl 4mal unter 5 eine Steigerung gegenüber Davos. 
Die Maxima betrugen + 20 mm Hg für Davos, + 45 mm Hg für M. M. und + 60 mm 
für das Jungfraujoch. Bei einzelnen blieb der Blutdruck hoch bei längerem Aufenthalt, 
in der Höhe, bei anderen sank er allmählich, zum Teil bis zu den Tieflandwerten. — 
Sauerstoffatmung hatte bei den 5 Personen, die längere Zeit in Davos lebten, keinen 
‚oder sehr geringen Einfluß auf die Blutdruckhöhe, ebensowenig Einfluß bei Neuankömm- 
lingen, die keine Blutdrucksteigerung erfuhren. Bei anderen, die anfangs eine Blut- 
druckerhöhung hatten gegenüber später, setzte O, ihn anfangs stärker, später weniger 
oder nicht mehr herab. Erheblich war die Herabsetzung der Blutdruckes durch O,, 
da, wo er besonders stark erhöht war. Unter 20 Personen über 40 Jahren wurde die Blut- 
drucksenkung durch O, 9mal beobachtet. Verf. erörtert die Art der Sauerstoffwirkung. 
Im Anschluß an Loewy nimmt sie an, daß die Blutdrucksteigerung im Hochgebirge 


_ durch Sauerstoffmangel im Vasomotorenzentrum zustande kommt und daß durch 


‚Entfernung dieses infolge O,-Atmung die Erregung des Vasomotorenzentrums be- 
seitigt wird, wodurch die Blutdrucksteigerung aufgehoben wird. A. Loewy (Davos). 


Ssentjurin, B.: Über die Wirkung verschiedener Fermente auf das isolierte Herz 
und die isolierten Gefäße. Vracebnoe delo Jg. 1925, Nr. 7, 8. 565—569. 1925. 
(Russisch.) 


Ptyalin, Pepsin, Pancreatin, Diastase und Papayotin in Konzentrationen von 


1: 1000 bis 1 : 10-32 wirken auf die Gefäße des isolierten Kaninchenohres verengernd; 
die Wirkung ist bei sehr schwachen Konzentrationen bedeutend stärker als bei höheren 


Konzentrationen. An der isolierten Hunde- und Kaninchenniere tritt Gefäßerweiterung 


auf. An der isolierten Nebenniere des Rindes zeigt sich eine gesteigerte Adrenalinabgabe, 


nachgewiesen kolorimetrisch durch stärkere Folinsche Reaktion. Die Wirkung auf 
das überlebende Froschherz ist von dem Zustand des Herzens und der Konzentration 
der Fermente abhängig; am frischen, gut arbeitenden Präparat wirken starke Kon- 
zentrationen hemmend auf die Herzarbeit, schwache Konzentrationen sind fast wir- 
kungslos. Am ermüdeten, schlecht arbeitenden Herzen dagegen wirken alle Konzen- 
trationen erregend. Nach 15—20 Minuten langem Kochen wird die Hemmungswirkung 
der starken Konzentrationen am gesunden Herzen verstärkt, alle anderen Wirkungen 
auf Herz und Gefäße ganz oder fast ganz aufgehoben. Es wird daraus der Schluß ge- 
zogen, daß es sich tatsächlich um Fermentwirkungen handelt, nicht um die Wirkung 
von Beimengungen. Heymann (Wiesbaden). 


Endokrine Drüsen. Regulierung der Funktionen. 


Andriani, S.: Contributo alla eonoseenza delle alterazioni istologiehe dell’ipofisi 
e dell’epifisi nella castrazione. (Beitrag zur Kenntnis der histologischen Veränderungen 
der Hypophyse und der Epiphyse nach der Kastration.) (Istit. di patol. gen., univ., 
Ferrara.) Riv. di patol. nerv. e ment. Bd. 30, H.4, S.313—320. 1925. 

Aus der histologischen Untersuchung der Hypophyse und Epiphyse eines sicher vor 
längerer Zeit kastrierten Hundes (Schwund des Scrotums und vollständige bindegewebige 
Entartung der Ductus deferentes) ergab sich folgendes: beide Organe wurden in toto in 
Flemming fixiert, in Schnitte zerlegt und verschieden gefärbt; die Hypophyse erschien sehr 
reich an Zellen, namentlich an chromophilen, unter welchen besonders eosinophilgranulierte 
Elemente mit reichlichem Protoplasma und etwas vergrößertem Volumen auffallend waren; 
‚außerdem in geringerer Zahl cyanophile Zellen und basophile, leberähnliche Zellen. Zwischen 
den Parenchymzellen verstreut fanden sich größere Mengen von Kolloid; die Erweiterung 
‚der Gefäße war nicht bedeutend, aber deutlich. Obwohl das Organ als Ganzes nicht vergrößert 
war und normales Gewicht zeigte, schließt Verf. dennoch aus obigen Anzeichen auf eine 
Hyperfunktion des Organs, zum mindesten auf eine lebhafte Tätigkeit desselben. Die Epi- 
Physe verhielt sich anders: hier boten sich Zeichen einer ausgeprägten Atrophie dar, die manch- 
mal ganze Zonen ergriffen hatte, in welchen zwischen dem relativ vermehrten Bindegewebe 
nur vereinzelte Parenchymzellen zu finden waren. Aber auch in den scheinbar noch gut 
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erhaltenen een Läppchen ließen sich an einer Reihe von Zellen schon regressive Vorgän 
im Sinne einer beginnenden Atrophie feststellen. Mastzellen oder Plasmazellen waren nic 
vorhanden. Hartmann (München). 

Bilaneioni, G., et M. Alessi: Le thymus et ses relations avee le tissu Iympho- 
adhönoide du rhino-pharynx. (Die Thymusdrüse und ihre Beziehungen zu dem Iym- 
phadenoiden Gewebe des Nasenrachenraums.) (Clin. otorinolaringoialr., umiv., Roma.‘ 


Arch. ital. de biol. Bd. 75, H.1, 8.1—6. 1925. 

Beobachtungen von Fehlen von epithelialen Bildungen in der Rachentonsille bei Hyper 
trophie der Hassalschen Körperchen in der Thymusdrüse und umgekehrt, ferner reziproke 
Verhalten von Thymus und Rachentonsille in verschiedenen Altersstufen beim Kind weisen au 
entsprechende funktionelle Beziehungen hin. Werden Hunden die Thymusdrüsen exstirpier 
und etwa stehengebliebene Drüsenreste durch Röntgenbestrahlung zerstört, dann tritt nac 
anfänglichem Wohlbefinden und Gewichtszunahme Gewichtsverlust ein; die Tiere sterben 
1?/, Monate nach der Operation an Kachexie. Es treten auffallende Skelettveränderungen 
besonders des Schädels ein, verbunden mit starker Verdickung der Spongiosa und Erweichun 
der Knochen: Störung des Caleiumhaushalts. Auf ein myxödematöses Stadium folgt Abmage 
rung, verbunden mit Ataxie und trophischen Störungen. Auf ein Stadium von Übererregban 
keit folgt Apathie, Somnolenz und völliger Verfall. Histologische Veränderungen des Iymph' 
adenoiden Gewebes im Nasenrachenraum waren indessen bei der Autopsie nicht nachweisbar 

K. Fromherz (München). - 

Kowitz, Hans Ludwig: Die Funktion der Schilddrüse und die Methoden ihre 


Prüfung. Ergebn. d. inn. Med. u. Kinderheilk. Bd. 27, 8. 307—364. 1925. 
Kowitz gibt zunächst einen Überblick über Entwicklung und Bau der Schilddr 
und verfolgt in kurzen Zügen den Werdegang unserer Kenntnisse über das wirksame Prinzi' 
der Schilddrüse bis zum Thyroxin. Sodann referiert er über die allgemeinen Wirkungen d« 
Thyreoidea auf Entwicklung und Wachstum, Kraft- und Energiewechsel, Wasser- und Sal 
stoffwechsel, Würmeregulation, aba Be Immunkörperbildung und Sensibilisierun;. 
Regeneration und auf das Verhalten gegenüber Giften. Hierauf folgt eine Zusammenstellun! 
über die Beziehungen der Schilddrüse zu anderen Organen, wie endokrine Drüsen, vegetative 
Nervensystem, Kreislaufsystem, blutbildende Organe, Darm und Haut. Daran anschließen 
bespricht K. die Methode und Versuche, die dem Nachweis des Schilddrüseninkretes diene» 
Den Schluß bildet eine kurze Erörterung der Anschauungen über die Entstehung der Basedow 
schen Krankheit, wobei K. zu dem Ergebnis kommt, daß die Krankheit im Sinne eines Hype 
thyreoidismus aufzufassen ist. Die Theorie des Dysthyreoidismus ist entbehrlich. Romeis. 
Zavadovsky, Boris: The effeet of feeding fowls on thyroid gland. (Der Einflw 
von Schilddrüsenfütterung auf Hühner.) (Biol. laborat., Sverdlov uniw., Moscow 


Endoerinology Bd. 9, Nr. 2, 8.125—136. 1925. 

B. Zavadovsky verfütterte frische wie getrocknete Schilddrüse vom Schaf, Rind ur 
Schwein in verschieden hohen Dosen an Hühner. Es konnten dadurch auch bei diesen Tier" 
die verschiedenen Symptome des Hyperthyreoidismus hervorgerufen werden, deren Stärl 
je nach der Höhe der verabreichten Gaben schwankte. Die Schwelle der toxischen Wirkun 
scheint bei den Vögeln höher zu liegen als bei Säugetieren. Die Hühner zeigten gesteigen 
Erregbarkeit, Polyphagie und Polydipsie sowie nervöse Störungen, wie Inkoordination, Krämy‘ 
und allgemeine Stupidität. Einen besonderen Einfluß übte die Schilddrüsenfütterung auf 
Gefieder aus. Stärkere Schilddrüsengaben hatten ein Ausfallen von Federn zur Folge, « 
dann durch andere ersetzt wurde, die je nach der Höhe der Schilddrüsendosis entweder ga 
farblos oder weiß in verschiedenen Abstufungen waren. Z. zieht aus den Versuchen die Schlur 
folgerung, daß die Schilddrüse normalerweise beim Wachstum, beim Wechsel (Mauser) un 
bei der Färbung des Federkleides eine spezifische Rolle spielt. B. Romeis (München). 

Zavadovski, M.: The effeet of single doses of thyroid gland on fowls. (Die Wirkun 
einer einzigen Schilddrüsengabe bei Hühnern.) (Biol. laborat., Sverdlov umiv., Moscon 
Endoerinology Bd. 9, Nr. 3, 8. 232—241. 1925. 

Zavadovski hat in vorausgehenden Arbeiten die charakteristischen Veränderung 
beschrieben, die bei Hühnern nach Verfütterung von Schilddrüsensubstanz eintreten. In « 
vorliegenden Arbeit wird gezeigt, daß auch eine einzige starke Dosis von Schilddrüsensubst 
ausreicht, um die spezifischen Veränderungen am Federkleid (Mauser, Pigmentverlust) herv' 
zurufen. Die Vergiftungssymptome allerdings, z. B. die neuropathologischen Anfälle, die un 
Zittern und Krämpfen mit Tod endigen, werden infolge der ungewöhnlichen Widerstan» 
fähigkeit der Hühner, bei einer einmaligen Verabreichung selbst durch eine Dosis von 54 
sicht hervorgerufen. Die Tatsache der kumulativen Wirkung des Schilddrüsenhormones konir 
auch an Hühnern bestätigt werden. Die Schnelligkeit und Stärke der Wirkung hängt von « 
Größe der Dosis ab. Bei der Maximaldosis tritt am 6. Tag die Mauser ein; die ersten weil! 
Federn erscheinen am 17.—21. Tag. Bei kleinen Dosen verschieben sich diese Zeiten auf « 
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13. bzw.. 29. Tag. Als Maximaldosis, die eben noch Mauser und Depigmentierung hervorruft, 
- wurden pro Kilo Körpergewicht 1—2 g getrocknete Schilddrüsensubstanz vom Juni bis Oktober 
gefunden.. Das nach der experimentell erzeugten Mauser neu wachsende Federkleid kann durch 
erneute Schilddrüsenfütterung nur mit Schwierigkeiten zu erneuter Mauserung gebracht werden. 
Mit Hilfe der angegebenen Methode läßt sich jedes Huhn innerhalb von 14 Tagen entfedern 
und mit Sicherheit in 4 Wochen in ein mit weißen Federn versehenes Tier verwandeln. Das 
nach der experimentellen Mauser neu wachsende Gefieder ist beträchtlich weicher als das nor- 
male. Die Beobachtung, daß das neue Gefieder erst 3 Wochen nach der Schilddrüsengabe 
erscheint, zeigt, daß die Wirkung des verabreichten Hormones, ähnlich wie es bei Säugetieren 
- für das Thyroxin festgestellt wurde, zum mindesten für diese Zeitperiode im Organismus noch 
fortdauert. Transplantate von Hundeschilddrüsen führen zu einem Weißwerden der Federn 
an der Operationsstelle, aber zu keiner Mauserung. Z. schließt daraus, daß die Schilddrüse 
leichter eine Depigmentierung als einen Federwechsel hervorruft. B. Romeis (München). 
Rabbeno, A.: Action de la glande thyroide sur le e@ur et sur le syst&me nerveux 
de la grenouille, isole&s de Porganisme. (Wirkung der Schilddrüse auf das isolierte 
Herz und Nervensystem der Kröte.) (Laborat. de physiol., univ., Turin.) Arch. ital. 
de biol. Bd. 75, H.1, 8.13—21. 1925. 

Versuche mit wässerigen eiweißhaltigen und eiweißfreien Extrakten der Hammel- 
schilddrüse sowie mit Hydrolysaten der letzteren. Zur Kontrolle werden entsprechende 
Muskelextrakte verwendet. Durchspülung des Herzens von der Vera cava inferior. 
Die Herztätigkeit wird ohne Änderung der Frequenz verstärkt. Die Reflexerregbarkeit 
wird von den wässerigen Extrakten nicht beeinflußt, durch das Hydrolysat aber leicht 
erhöht. Die gleichen Wirkungen haben auch die Muskelextrakte. Hieraus folgt, daß 
das wirksame Hormon der Schilddrüse an der ausgewachsenen Kröte keine spezifischen 
Wirkungen entfaltet. Gellhorn (Halle). 


Paroli, Giovanni: Dellinsulina nel feto umano e nella placenta. (Über Insulin 
beim menschlichen Embryo und in der Placenta.) (Clin. ostetr.-ginecol., univ., Firenze.) 
- Riv. ital. di ginecol. Bd. 3, H.5, 8. 687—709. 1925. 

Schon im Pankreas eines 5 Monate alten Fetus findet sich Insulin, wenn auch in 
geringerer Menge, bezogen auf die Gewichtseinheit, als im Kälberpankreas. Die Menge des 
Insulins nimmt im Pankreas mit der weiteren Entwicklung zu und erreicht im achten Monat 
seinen normalen Wert. In den Placenten ließ sich wenigstens nach den üblichen Darstellungs- 
methoden kein Insulin nachweisen. Fritz Laquer (Oss, Holland). 

Kurokawa, T.: Über den Einfluß des Pankreashormons auf das Schieksal infun- 
dierter Glucose. (Med. Klin. v. Prof. Dr. S. Yamahawa, kais. Univ., Sendai.) (Physiol. 
soc., Tokyo, 10.—11. VII. 1924.) Journ. of biophysies Bd.1, Nr. 4, 8. LXVIII. 1925. 

1. Bei normalen Kaninchen beobachtete man unter dem Einfluß eines Pankreas- 
extraktes, der beträchtliche Hypoglykämie verursachen konnte, keine Beförderung 
Glykogenablagerung in Leber, selbst wenn reichliche Glucose zugleich indundiert wurde; 
2. wenn Zuckerlösung zum therapeutischen Zwecke infundiert wurde, kam der Blut- 
zucker beim Zusammenwirken des Pankreasextraktes schneller herab als sonst, aller- 
dings wurde dadurch Zuckerausscheidung im Urin nicht merklich erspart. (Tohoku- 
Igaku-Zasshi, VIII. 111—127. 1924). Autoreferat. 


Deeio, Cesare: L’influenza della castrazione ovarica sopra aleuni eostituenti delle 
eapsule surrenali. (Der Einfluß der ovariellen Kastration auf das Verhalten der Neben- 
nieren.) (Clin. ostetr.-ginecol., univ., Cagliari.) Riv. ital. di ginecol. Bd.2, H. 5bis, 
8. 675—688. 1924. 

Seit langem sind durch klinische Beobachtungen wie durch Versuche die nahen Bezie- 
hungen zwischen dem Genitalapparat und den Nebennieren festgestellt worden. So ist bekannt, 
daß nach Kastration die Nebennierenrinde sich in ihrem Volumen verdoppeln kann. Anderer- 
seits ist nach Entfernung der Kapsel genitale Hypoplasie beobachtet worden. Die Nebennieren- 
kapsel ist das cholesterinreichste Gewebe des ganzen Organismus; nach der Theorie von 
Aschhoff und Landau wird hier das überschüssige Cholesterin deponiert. Nach verschiedenen 
Eingriffen wie Nephrektomie, Phosphorvergiftung u. a. kommt es zu verstärkter Adrenalin- 
bildung im Kreislauf. In der Gravidität ist der Adrenalingehalt um etwa 20%, herabgesetzt. 
Nach Kastration enthält die hypertropihsche Nebennierenkapsel ebenfalls weniger Adrenalin 
als normal. Als Untersuchungsmethode hat Verf. die colorimetrische Methode nach Auten- 
rieth und Quantmeyer benutzt. E. Zweifel (München). °® 
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Kodama, 8.: Sur la relation entre la s6erötion surr&nale et la teneur de la capsule 
en adrönaline. (Über die Beziehung zwischen Sekretion der Nebenniere und Adrenalin- 
gehalt der Nebenniere.) (Gen. meet., physiol. soc., Tokyo, 6. IV. 1923.) Journ. of 
biophysios Bd. 1, Nr. 3, S. XXXVIH. 1924. 

Bei der Untersuchung über den Einfluß der Äthernarkose auf die Adrenalin- 
sekretion, wurde der Adrenalingehalt in 2 Fällen bestimmt und verglichen: 1. die 
Sekretion in das Blut ist vermehrt, 2. die Sekretion ist vermindert. In beiden Fällen 
ergab sich keine erhebliche Differenz, obwohl man im 1. Falle eine etwas größere 
Menge Adrenalin fand. Autoreferat.”- 

Kodama, S.: Eitet de chloroforme et de ur&than sur la seerötion surrönale. (Ein- 
wirkung von Chloroform und Urethan auf die Sekretion der Nebennieren.) (Gen. meet., 
phystol. soc., Tokyo, 6. IV. 1923.) Journ. of biophysies Bd. 1, Nr. 3, $. XXXVII bis 
XXXIX,. 1924. I 

Die Chloroformnarkose senkt die Nebennierensekretion in der „‚cava poche‘“ von Ste- 
wart und Rogaff. Nach Aufhören der Chloroformwirkung zeigt die Sekretion die Tendenz 
zuzunehmen. Das Urethan, in eine Vene injiziert, läßt momentan die Sekretion ansteigen, 
vermindert sie darauf aber. Autoreferat.? ! 

Stewart, 6. N., and J. M. Rogoft: Studies on adrenal insuflieieney. (Untersuchungen 
über Nebenniereninsuffizienz.) (H. K. Qushing laborat. of exp. med., Western reserve 
univ., Cleveland.) Proc. of the soc. f. exp. biol.a. med. Bd. 22, April-H., 8. 394—397. 
1925. 

Hunden werden zweizeitig die Nebennieren exstirpiert. Nach Ausscheidung der an Kompli- 
kationen verlorenen Tiere überleben die nicht behandelten 2—16 Tage, im Mittel 6 Tage; einige 
Tiere, die mit täglichen intravenösen Traubenzuckerinfusionen behandelt wurden, überlebten 
12—34 Tage. Die operierten Tiere erkranken nach kurzer Zeit völligen Wohlbefindens mit 
völliger Appetitlosigkeit und im wesentlichen mit Erbrechen und Durchfällen, mit den Er- - 
scheinungen schwerer Magen-Darmstörungen. Schwäche der Extremitäten, breitspuriger und 
schwankender Gang sind erst in zweiter Linie charakteristische Symptome. Gelegentlich 
kommen auch Reflexsteigerung und Krämpfe vor. Zuletzt Pulsverlangsamung und Irregulari- 
täb und, nicht immer, Untertemperaturen. Entsprechend dem Verlauf findet man autoptisch 
immer Schleimhautblutungen und -hyperämie im Magen-Darmkanal. Die Nebennieren er- 
wiesen sich immer restlos entfernt, und es fanden sich keine akzessorische Nebennieren. Die 
Wirkung der Infusionen wird hauptsächlich auf Beseitigung toxischer Substanzen zurückge- 
führt; an moribunden Tieren sind sie wirkungslos. K. Fromherz (München). 


Spezielle Organfunktionen. 


Sinnesorgane. 

Frey, M. v.: Gibt es tiefe Druckemplindungen? Verhandl. d. physikal.-med. 
Ges., Würzburg Bd. 49, Nr. 4, 8. 209— 219. 1924. 

tegenüber der Lehre vom Drucksinn der tiefen Gewebe, wie sie insbesondere von 
Strümpellund Head aufgestellt ist, verweist Verf. auf seine früheren Untersuchungen 
und berichtet über neue Versuche, bei denen das Verfahren der elektrosmotischen Ver- 
taubung der Haut zur Anwendung gekommen ist. Es werden kreisförmige Haut- 
flächen verschiedener Größe vertaubt und an ihren Mittelpunkten Druck- und Zug- 
schwellen bestimmt. — Je größer die vertaubte Fläche war, um so höher wurde die 
Reizschwelle gefunden; bei Vertaubung von 20 gem und Q,1—1 gem. großer Reizfläche 
erhöhte sich die Schwelle auf das 100fache, bei Vertaubung von 60—70 gem auf nahezu 
das 1000fache; dabei war die kleinere Reizfläche weniger wirksam. Druck- und Zug- 
reize in senkrechter (normaler) Richtung erwiesen sich als gleich wirksam, während 
Zug in tangentialer Richtung um ein mehrfaches wirksamer war. An den Grenzen der 
kreisförmigen Vertaubungsgebiete von 20 oder 65 gem Größe wurden bei zentraler 
schwellenmäßiger Reizung (senkrechtem Druck oder Zug) regelmäßig Hautverschie- 
bungen von Y,—!/, mm gemessen (mittels binokularer Lupe und Netzmikrometer). 
In anderen Versuchen wurde um ein 3 gem großes Hautfeld von normaler Empfindlich- 
keit ein 3,25 cm breiter Ring vertaubt. Bei dieser Anordnung trat neben der Berührungs- 
empfindung von der Reizstärke 50 & an bei der Entlastung ein Entspannungsgefühl 
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auf, von der Reizstärke 70 g an auch bei der Belastung ein Spannungsgefühl; letzteres 
folgte der Berührungsempfindung deutlich nach. Die Muskeln unter vertaubten Haut- 
flächen zeigten eine hochgradige Unempfindlichkeit gegen Druck oder Stoß. Besonders 
interessante Ergebnisse lieferte schließlich die Untersuchung eines Patienten mit 
Ausfall der Oberflächenempfindung (Berührung, Temperatur und Schmerz) auf der 
medialen Seite des rechten Unterschenkels, aber mit erhaltenem Druckgefühl (es handelte 
sich um eine operative Durchtrennung von 3 dorsalen Wurzeln). Die Druck- und Zug- 
schwellen waren hier gegenüber der Norm auf das mehrhundert- bis mehrtausendfache 
erhöht, und zwar um so mehr, je weiter die Reizstelle von der hypästhetischen Grenz- 
zone entfernt war; durch Vertaubung einer an das unempfindliche Gebiet anschließen- 
den Hautfläche ließ sich die Reizschwelle weiter um 50% erhöhen. Die Größe der Reiz- 
fläche — !/, bis ®/, gem — war ohne merklichen Einfluß. Auf Grund der Versuchs- 
ergebnisse kommt Verf. zu dem Schluß, daß die sog. tiefen Druckempfindungen ent- 
weder wirkliche Druckempfindungen sind, welche durch die in der Haut befindlichen 
Empfänger vermittelt werden, oder aber Empfindungen, die wohl aus tiefen Geweben 
stammen, aber nicht als Druckempfindungen gelten können (Spannungsempfindungen 
des Kraftsinnes, Schmerzempfindungen). Im erstgenannten Falle entstehen die hervor- 
gerufenen Wahrnehmungen durch Ausbreitung der Deformation auf die Umgebung. 
Bei den Versuchen mit Vertaubung der Haut lassen sich gleichwertige Reize dadurch 
kennzeichnen, daß sie gleiche Hautverschiebungen an den Vertaubungsgrenzen hervor- 
rufen. F'ruböse (Marburg a. L.). 
Brückner, A.: Über eine Tasttäuschung als Ausdruck der Vorherrschaft des Seh- 
raumes über den Tastraum. (Univ.-Augenklin., Basel.) Zeitschr. f. Psychol. u. Physiol. 
d. Sinnesorg., II. Abt.: Zeitschr. f. Sinnesphysiol. Bd. 56, H. 5/6, 8. 318—321. 1925. 
Die unter Wasser in frontaler Stellung befindlichen Finger erscheinen bei der Be- 
trachtung stark verschmälert. Der gleiche Eindruck wird auch bei gegenseitiger Be- 
rührung der Fingerkuppen beider Hände hervorgerufen und als Ausdruck einer An- 
gleichung des taktilen Eindruckes an den optischen aufgefaßt. Erst nach mehrfacher 
Wiederholung des Versuches und Fortfall der optischen Kontrolle tritt keine taktile 
Täuschung mehr auf. Es werden mehrfache Variationen dieses Versuches angeführt 
und darauf hingewiesen, daß die Täuschung auch bei der Betastung von Gegenständen 
auftritt, die durch die Brechung verändert zu sein scheinen. @ellhorn (Halle). 


Wilbrand, H.: Gedanken über die Notwendigkeit einer Partialkreuzung der Seh- 
nervenfasern im Chiasma. Zeitschr. f. Augenheilk. Bd. 55, H.6, 8. 371—373. 1925. 

Der Autor unterzieht den Faserverlauf zwischen der Retina und den corticalen 
Sehzentren einer teleologischen Betrachtung und kommt nach Erörterung der drei 
Möglichkeiten einer Partialkreuzung der Fasern im Chiasma, einer Totalkreuzung 
derselben und einer direkten Verbindung der Retina jeden Auges mit dem gleich- 
seitigen Sehzentrum ohne Vorhandensein eines Chiasmas zu dem Schluß, daß die 
Partialkreuzung der Sehnervenfasern im Chiasma beim binokularen Gesichtsfelde des 
Menschen die einfachste und zweckmäßigste Verbindung zwischen den retinalen und 
corticalen Sinneseinheiten darstellt. R. A. Pfeifer (Leipzig)., 


Lasarell, P.: Zur Theorie des Sehens. Naturwissenschaften Jg. 13, H. 30, 8. 659 
bis 660. 1925. 

Lasareff macht gegen die neuerdings von Hecht entwickelte Theorie dos Sehens 
Prioritätsansprüche geltend. Zuerst 1913, dann 1922 hat L. eine mathematische Entwicklung 
über den Mechanismus des Sehens gegeben, die später auch von Putter (1918) übernommen 
wurde. Danach ist in Übereinstimmung mit dem Experiment die Restitution des Purpurs 
als eine monomolekulare Reaktion angenommen, im Gegensatz zu Hecht, der sie für bimole- 
kular erwiesen hält. Nach L. ist J = sehn 4A, B,C sind die Konstanten, J die Inten- 
sität des Lichtes beim Schwellenwert der Empfindung. Aus der Hechtschen Kurve ist zu 


; 100 
errechnen, daß er folgende spezielle Kurve angenommen hat: J = ee Wählt 


man für die monomolekulare Reaktion andere Konstanten und schreibt die lormel 
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folgendermaßen, so ist: J = IE mn ww Man bekommt dadurch eine Kurve, die 


innerhalb der Grenzen der Beobachtungsfehler mit der Hechtschen bimolekularen zusammen- 
fällt. Daraus schließt L.,.daß aus dem Experiment nicht zu schließen ist, ob es sich um eine 
mono- oder bimolekulare Reaktion handelt, daß vielmehr beide Möglichkeiten vorliegen. 
(Hecht, vgl. diese Berichte 32, 352.) Meesmann (Berlin). 

Hecht, Selig: Die Kinetik der Dunkeladaptation. Naturwissenschaften Jg. 13, 
H. 30, 8. 660—661. 1925. 

Hecht entgegnet auf die Annahme Lasareffs (s. vorst. Ref.). Er vergleicht die experi- 
mentell gewonnenen Werte mit denen für die Bedingungen der bimolekularen und andererseits 
mit denen nach der Lasareffschen Formel berechneten und kann zeigen, daß die Abweichungen 
gegenüber der letzteren wesentlich größer sind. Die Dunkeladaptation der Zapfen kann daher 
besser durch eine bimolekulare Reaktion ausgedrückt werden, außerdem ist der Wert von J 
nach Lasareff berechnet bei 0 Sekunden = 50,0 x 10-*ml, während die Experimente zeigen, 
daß er noch bei 2 Sekunden = 140 x 10% und bei 0 Sekunden wenigstens 2 mal so groß ist. 
Für die Zapfen ist demnach die Theorie unbrauchbar. Aber auch für die Stäbchen läßt sich ihre 
Unhaltbarkeit erweisen. Lasareff hat gezeigt, daß seine Gleichung auf die Form der geraden 
Linie gebracht werden kann: log (B— 5) =— at-+logC. Bei Benutzung der Daten Nagels, 
die L. selbst benutzt hat, läßt sich zeigen, daß nur die Punkte jenseits der 30. Minute auf 
einer geraden Linie liegen. Die Genauigkeit, mit welcher eine bimolekulare Gleichung die 
Daten widergibt, kann zeichnerisch sowohl bei Benutzung der Hechtschen, als auch bei den 
Nagelschen Werten demonstriert werden. Damit fällt auch der Prioritätsanspruch. 

Meesmann (Berlin). 

Noiszewski, Kazimierz: Le mecanisme hydraulique de l’aceommodation. (Der 
hydraulische Mechanismus der Akkommodation.) Arch. d’opht. Bd. 42, Nr. 8, 8. 477 
bis 480. 1925. 

Der M. cil. komprimiert den flüssigen Inhalt der hinteren Kammer, der, wiederum ab- 
gesperrt, durch den Druck des M. sphincter pupillae den Linsenäquator komprimiert. Durch 
die Kontraktion dieses Muskels kann der Inhalt der hinteren nicht in die vordere Kammer 
abfließen; in dieser sinkt der Druck, in jener steigt er und komprimiert die Linse. Der vordere 
Linsenpol, der nicht von der Iris komprimiert wird, ist der einzige Punkt, auf den der gesteigerte 
Druck in der hinteren Kammer nicht wirkt, und dem der verminderte Druck in der vorderen 
Kammer eine Gestaltsveränderung, d. h. eine Krümmungszunahme gestattet. Die klinischen 
Beobachtungen bei Keratocele sprechen für ein Sinken des Drucks in der vorderen Kammer 
während der Kontraktion des M. cil. Die Entstehung der sog. Cataracta spastica wird durch 
die Theorie des Verf. erklärt. Kurt Steindorff (Berlin). 

Alajmo, Biagio: Di un riflesso cardiaco e respiratorio all’oeulo-eonvergenza ed 
all’aecomodazione. (Con riguardo allo state di refrazione oeulare.) (Über einen Herz- 
und Atemreflex auf Konvergenz und Akkommodation mit Rücksicht auf den Brechungs- 
zustand.) (Olin. oculist., unw., Palermo.) Giorn. di oculist. Jg. 6, Nr. 7, 8.83—88. 1925. 

Die Einwirkung der Konvergenz auf die Frequenz des Herzschlages wurde zuerst 
von Taccone behauptet (vgl. Medieina italiana, August 1924). Verf. stellte darüber 
systematische Untersuchungen bei Gesunden an. Vor und nach Einnahme einer star- 
ken Konvergenzstellung der Augen (auf 10cm) wurden Puls und Atmung gezählt. 
Verf. fand durchweg eine Zunahme der Herzfrequenz von 4—14 Schlägen und eine 
solche der Atemzüge von 2—4. Bei jugendlichen Individuen waren die Zahlen höher 
als bei alten. Nach Lähmung der Akkommodation durch Atropin und Vorsetzen 
einer Konvexbrille war die Differenz der Zahlen vor /und bei der Konvergenz lange 
nicht so ausgesprochen. Bei Emmetropen betrug die Zunahme der Pulsfrequenz ohne | 
Atropin 2—12, mit Atropin 2—6, die Atmungszahl vor Atropin 2—6, nachher 1—3. 
Der Unterschied der verschiedenen Alter glich sich dabei aus. Auch die Refraktion 
war von Einfluß. Bei Hyperopen nahm die Pulsfrequenz vor Atropin um 8—20 Schläge, 
die Atemfrequenz um 4—6 Züge zu, nach Atropin der Puls um 2—10 Schläge, die At- 
mung um 0—4 Züge. Bei Myopen betrug die Zunahme der Pulsfrequenz im Mittel 6, 
der Atmungsfrequenz 1—2; nach Atropinisierung war eine merkliche Steigerung beider 
Zahlen durch die Konvergenz nicht festzustellen. Zur Auslösung des Einflusses spielt 
somit sowohl die Konvergenz als auch die Akkommodation eine Rolle. Verf. nimmt 
eine Reizung sympathischer Fasern an auf dem Wege über das Ganglion ciliare 
oder Trigeminusfasern, den Plexus caroticus, den Halssympathicus und von da ent- 
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- weder direkt zum Herzen über den Plexus cardiacus oder auf dem Umwege über die 


Ansa Vieussens und das Centrum eiliospinale von Budge. Cords (Köln)., 
Aronsfeld, 6. H.: Some observations in phorometry. (Einige Beobachtungen bei 
der Phorometrie.) Americ. journ. of physiol. opties Bd. 6, Nr. 3, 8. 323—327. 1925. 
Verf. stellt bei Iatenter Vertikalablenkung fest, ob und in welchem Sinne ihr Grad bei 
verschiedener Lage der Bliokebene variiert. Wenn ein Höherstand der linken bzw. Tiefer- 
stand der rechten Gesichtslinie bei gesenktem Blick durch ein Prisma von 3°, bei horizontaler 
Blickebene aber schon durch 2° ausgeglichen wird, #0 folgert er, daß der linke Bect. inf, „fehler- 
haft‘ ist, und daß die V. D. korrigierende Prisma vor dem linken Auge getragen werden muß. 


- Wenn bei Fernstellung der Augen durch ein Prisma von 2°, bei Nahestellung (gesenkte Blick- 


ebene!) durch 1° ausgeglichen ist, 80 ist der Rect. sup. nach Ansicht des Verf. schuld an der 
V.D,, und das Prisma muß vor das tieferstehende Auge gesetzt werden. Findet man bei 
Fern- und Naheprüfung gleiche Werte, so kann die Prismenkorrektion auf beide Augen ver- 
teilt werden. Zu beachten ist die prismatische Wirkung dezentrierter sphärischer Korrektions- 


glüser, zumal bei Ametropen, bei denen eine latente V. D, vorgetäuscht wird, indem das stärkere 


sphärische Glas eine entsprechend stärkere prismatische Wirkung »ustibt, wenn beide Gesichts- 


- Jinien die Gläser unterhalb des Zentrums passieren. Bielschowsky (Breslau).”® 


Plange jr., Otto: Die sphärische Refraktion wachsender Kaninehen. (Umiv.-Augen- 


- klin., Zürich.) Klin. Monatsbl. f. Augenheilk. Bd. 74, Mai-Juni-H., 8. 700—710. 1925. 


Auf Grund der Darlegungen Steiger» über die Entstehung der sphärischen Be- 
fraktion des menschlichen Auges untersucht Plange die Befraktion wachsender Ka- 
ninchen und stellt fest, daß die Hornhautrefraktion bei 4 Würfen — 27 Tieren — von 
72 Dioptrien beim jungen Tier in anfangs stärkerer Abnahme auf etwa 40 Dioptrien 
sinkt. Die weitere Untersuchung der sphärischen Gesamtrefraktion ergibt ebenfalls 
ein Sinken von stärkerer Hypermetropie zu geringer, z. B. bis zu flinf Dioptrien innerhalb 
10 Tage. Mitgeteilte Kurven lassen die sprunghafte Abnahme erkennen, die Plange 
durch stärkeres' Wachstum der Achsenlänge erklärt. Bei 2 Tieren findet sich eine 
Abweichung der Refraktion nach der Seite der Myopie. Oppenheimer (Berlin)., 


Granit, Ragnar: Einige Versuche mit farbigen Feldern in gleiehfarbigen Beleuch- 
tungen. Vorl. Mitt. (Physiol, Inst., Unw., Helsingfors.) Skandinav. Arch. f. Physiol. 
Bd. 46, H.5/6, 8. 257-266. 1925. 

Angeregt durch die alten Heringschen Angaben über die Farbenkonstanz der 
Sehdinge stellt Verf. sich die Aufgabe, zu ermitteln, wie bestimmt begrenzte bunte 
Felder in gleichfarbiger Beleuchtung sich verhalten, wenn die Helligkeit des Grundes 
(durch schrittweisen Zusatz von Schwarz mehr und mehr verdunkelt wird. Die Ver- 
suche wurden zunächst mit einem praktisch spektralreinen Rot angestellt. Methodisch 
wurde s0 verfahren, daß die Farbe, in der das rote Feld jeweils erschien, in einer Parallel- 
anordnung bei weißer Beleuchtung (!) auf einem Farbenkreisel aus Rot, Weiß, Schwarz 
und Blau (letzteres zur Beseitigung der gelben Valenz der Lichtquelle) gemischt wurde. 
Die Versuche ergaben, daß das zunächst frei erscheinende Rot der Figur bei zunehmen- 
der Verdunkelung des Grundes zuerst deutlich weißlicher wurde, dann aber wieder 
mehr und mehr an Sättigung gewann. Eine eigentliche Kontrastwirkung scheint 
dem Verf, hierbei keine Rolle zu spielen, da umgekehrt bei der Konstanthaltung des 
Grundes und zunehmender Verdunkelung der Figur (die an Fläche beide ungefähr 
gleich waren) die Entsättigung der Farbe des Grundes nicht nur weit weniger aus- 
gesprochen war, sondern vor allem in ganz anderer Kurve verlief, Verf. ist vielmehr 
der Ansicht, daß die vorübergehende Entsättigung des Rot unter dem Einfluß eines 
„Kigurfaktors‘‘ geschieht, „im Interesse der roten Figur, sich in irgendeiner Weise 
vom Grunde abzuheben“, Für diese Deutung führt Verf. als Beleg an, daß das Maximum 
der Entsättigung bei Farben geringerer Eigenhelligkeit (speziell bei Blau) erst bei 
einem höheren Grade der Verdunkelung des Grundes gefunden wird als bei dem spezi- 
fisch hellen Rot, Dittler (Marburg)., 

Lemmon, Vernon W.: A modifieation of the Ladd-Franklin theory of eolor vision, 
A suggested explanation of blackness. (Kine Modifikation der Ladd-Franklinschen 
Theorie des Farbensinnes. Erklärung der Schwarz-Entstehung.) (Dep. of psychol., 
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Columbia univ., New York.) Americ. journ. of physiol. opties Bd. 6, Nr.3, 8.449 
bis 452. 1925: 
In Ergänzung der Ladd-Franklinschen Theorie werden folgende Angaben gemacht: | 
Die Retina enthält eine Muttersubstanz, welche unter Lichteinfluß in ein oder mehrere 
Zerfallsprodukte zerlegt wird (rot, gelb, grün, blau und weiß). Die Empfindung von 
Weiß oder Farbe ist durch die Zerfallsprodukte aber nur in dem Moment bedingt, wo 
diese sich bilden (in statu nascendi). Nachher ist eine Erregung nicht mehr möglich. 
Wenn rot- und grünerregende Substanzen gleichzeitig frei geworden sind, so vereinigen 
sie sich zur Gelbsubstanz, in ähnlicher Weise wieder die Gelb- und Blausubstanz zur 
Weißsubstanz. Alle Zerfallsprodukte haben die Tendenz, sich wieder zu vereinigen 
und so die Muttersubstanz wieder herzustellen. Die so durch Reversion hergestellte 
Muttersubstanz verharrt kurze Zeit im aktiven statu nascendi und ist während dieser 
Zeit fähig, erregend auf die Nervenendigungen zu wirken und die Schwarzempfindung 
hervorzurufen. Verf. erläutert dies dann an einigen Beispielen aus der Farbenempfin- 
dung (Adaptation, negative Nachbilder). Brückner (Basel)., 
Monroe, Marion: The apparent weight of color and eorrelated phenomena. (Das 
scheinbare Gewicht der Farben und dazu in Beziehung gebrachte Phänomene.) (Psychol. 


laborat., univ., Chicago.) Americ. journ. of psychol. Bd. 36, Nr. 2, S. 192—206. 1925. 

Zwei farbige Papiere gleicher Größe und Gestalt können je nach Farbe, Helligkeit und 
Sättigung verschieden schwer erscheinen. Es entsteht so der Begriff der scheinbaren „Schwere“ 
der Farben und zugleich die Möglichkeit, vorgegebene Farben auf ihr „Gewicht‘‘ zu vergleichen. 
Diese Vergleichung steht im Mittelpunkt der Untersuchung. Die Faktoren, von denen das Ver- 
gleichsurteil abhängig ist (Ton, Sättigung, Helligkeit der Farbe und des Hintergrundes), werden 
hinsichtlich ihres Einflusses untersucht. Sodann wird der Versuch gemacht, festzustellen, 
ob zwischen dem Urteil ‚schwerer‘ und dem Urteil ‚schöner‘ ein Zusammenhang bestehe. 
Auch die Frage, ob die Schwere der zu vergleichenden Farben einen Einfluß auf die Halbierung 
der zwischen ihnen gezogenen Linie ausübt, wird untersucht. Die Versuchsanordnung ist 
bei allen Versuchen dieselbe. Vor einem auswechselbaren Hintergrund werden zwei gleichgroße 
Farbpapierscheiben dargeboten. Sie sind durch eine horizontale Linie miteinander verbunden, 
unter der ein vertikaler Stab parallel zu sich verschoben werden kann. Die beiden Scheiben 
vertreten dann die Gewichte eines Wagebalkens, der durch den Stab so unterstützt werden 
kann, daß zwischen den verschieden schweren Farben Gleichgewicht hergestellt wird. Der 
Stab muß demgemäß von der Mitte her in der Richtung auf die „schwerere“ Farbe verschoben 
werden und um so mehr, je schwerer die Farbe ist. Im Abstand der beiden Scheiben vom 
fingierten Unterstützungspunkt erhält man so ein Maß für das Schwereverhältnis, das die 
einzelnen Versuchspersonen den zu vergleichenden Farben subjektiv zuerkennen möchten. 
Es ergibt sich, daß bei grauen Papieren das dunklere stets als das schwerere gilt, wie überhaupt 
Abnahme der Helligkeit der Farben mit einer Zunahme des scheinbaren Gewichts verbunden 
ist. Bei den vier Urfarben wird allgemein folgende Gewichtsordnung vorgenommen: Blau, 
Rot, Grün, Gelb. Bei gleichgetönten Farben verschiedener Sättigung erscheint in der Regel 
die weniger gesättigte als die schwerere; dagegen scheinen gesättigte Töne oft mit Energie 
geladen und — weil sie sich daher mit eigener Kraft halten oder heben — leichter zu sein als 
weniger gesättigte Töne gleicher Farben. Doch sind hier die Resultate weniger eindeutig. 
Aufhellung und Verdunkelung des Hintergrundes, die gleichfalls das Urteil innerhalb enger 
Grenzen zu beeinflussen vermögen, ergaben noch weniger strenge Gesetzmäßigkeiten. Bei der 
Vergleichung der Schönheit der Farben wird von den Versuchspersonen der vertikale Stab» 
in der Richtung auf die „schönere“ Farbe verschoben. Damit ist ohne weiteres die Möglich- 
keit gegeben, die hier erhaltenen Resultate mit denen zu vergleichen, die in den Versuchen! 
über die scheinbare Schwere erhalten wurden. Bei helligkeitsverschiedenen Farben wurde die 
schwerere in der Regel auch als die schönere bezeichnet. Weniger deutlich war die Korrelation. 
bei Farben verschiedenen Tones. Vor mittelgrauem Hintergrund wurden dann Gelb und Grün! 
bevorzugt; aber auch sonst ergaben sich mancherlei Abweichungen. Dagegen scheint bei 
Farben ungleicher Sättigung wieder eine höhere Korrelation zwischen „‚Schöner“- und „Schwe- 
rer“‘-Urteilen zu bestehen. Bei der Aufgabe, die Strecke zu halbieren, die die beiden Scheiben 
miteinander verbindet, mußte der Stab von rechts nach der Mitte zu verschoben werden. 
Sie rief eine Anzahl von Fehlleistungen hervor, bei denen die Tendenz, den subjektiven Mittel- 
punkt der „schwereren‘“ Scheibe anzunähern, unverkennbar war. Die so auftretende enge 
Korrelation lockerte sich aber mit zunehmender Übung, wie überhaupt bei den Versuchen 
Übungs- und Gewöhnungseinflüsse eine Rolle spielten. Eine genauere Aufhellung der be- 
schriebenen Phänomene und Zusammenhänge wird sich erst dann beibringen lassen, wenn die 
Untersuchung weniger von generell- und mehr von individuellpsychologischen Absichten aus 
durchgeführt wird. - O. Kroh (Tübingen). °° 
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Seola, Franz: Über das Verhältnis von Vorstellungsbild, Ansehauungsbild und 
_ Naechbild. Theoretische Erwägungen im Anschluß an die Marburger eidetischen Unter- 
 suehungen. (Psychol. Inst., Univ. Köln.) Arch. f. d. ges. Psychol. Bd. 52, H. 3/4, 
8.297 —368. 1925. 
Eingehende rein theoretische Untersuchung über das angegebene Thema. Die Unter- 
schiede zwischen Vorstellungs-, Anschauungs- und Nachbild werden durch das subjektive 
Verhalten der Versuchsperson verursacht. Daher bestehen zwischen diesen Phänomenen 
Übergangsformen, die ebenfalls rein subjektiv erklärt werden müssen. Gellhorn (Halle a. 8.). 
Brunzlow: Über die Fähigkeit der Sehallokalisation in ihrer Bedingtheit dureh die 
Sehallqualitäten und die Gestalt der Ohrmuschel. (Seminar f. Psychol., Univ. Mün- 
ster i. W.) Zeitschr. f. Psychol. u. Physiol. d. Sinnesorg., II. Abt.: Zeitschr. f. Sinnes- 
physiol. Bd. 56, H.5/6, 8. 326—363. 1925. 
Brunzlow untersucht an Normalen die Grundlagen der einohrigen Schallokalisa- 
tion. Die eine Ohrmuschel wird durch eine Schale von Pappe und Filz überdeckt, die 
einen feuchten Wattepfropf in Gehörgang und Muschel fest hineinpreßt; der Schädel 
wird mit einer Filzhaube umkleidet. Bei Schüttelverschluß des (im Versuch) frei- 
bleibenden Ohres werden die im Versuch verwendeten Schälle nicht gehört. Als Schall- 
quelle dienen Stahl- oder Glaskugeln, die aus bestimmter Höhe auf Holz- oder Metall- 
unterlagen fallen; in manchen Versuchen auch zischende Bunsenbrenner. Die Ver- 
suche fanden (zur Vermeidung von Beflexion) meist im Freien statt, sonst in einem 
großen Schuppen oder im Zimmer; die Entfernung der Schallquellen betrug (je nach 
dem Versuchsraum) 8, 7 oder 2 m. Geprüft wurden die Erscheinungen bei verschiedenem 
Einfallswinkel im Horizontalkreis. Ergebnisse: Die Schirmwirkung von Ohrmuschel 
und Kopf beeinflußt nicht nur die Lautheit, sondern mehr noch die Schallfarbe. Durch 
die Verlängerung der Verbindungslinie Tragus-Ohrmuschelrand und die Tangente 
Öhrmuschelrand-Wange wird ein stumpfer Winkel gebildet, innerhalb dessen der 
Schall lauter, heller, fester, kürzer, einfacher, näher klingt (‚zentraler Hörbereich‘); 
außerhalb dieses Winkels klingt er leiser, dunkler, weicher, verschwommener, runder, 
reicher zusammengesetzt, ferner (‚„peripherer Hörbereich“). Die Grenzen der beiden 
Bereiche, namentlich die hintere, durch die Schirmwirkung der Concha bedingte, 
sind an dem Umschlag der Erscheinungsweise des Schalls scharf bestimmbar. Die 
- Richtungserkennung ist bei Einzelschällen sehr schlecht, besser beim Sukzessivvergleich 
zweier Schälle. Sie scheint, sofern wirklich einohrig gehört wird, vollständig von den 
- Verschiedenheiten der Erscheinungsweise (Schallfarbe und Lautheit) abhängig, wie 
sie durch die Abschirmungsverhältnisse bedingt sind. Denn: die (relative) Lokalisation 
'war am schlechtesten innerhalb des zentralen Hörbereichs, am besten an den Grenzen 
der beiden Bereiche (Umschlagstellen); die scheinbare Richtung konnte bei objektiv 
gleichbleibender Richtung im Sinne der festgestellten Beziehung geändert werden 
1. durch Abschirmen der Schallquelle, 2. durch bloße Entfernungsänderung, 3. durch 
Änderung der Schallfarbe. (Die obige Beschreibung der Erscheinungsweisen stammt 
_ von einem offenbar sehr geübten Beobachter und wurde deshalb hier vorgezogen, 
obwohl sie zu einer Versuchsreihe gehört, bei der die Stellung der Schallquellen kon- 
stant blieb, nur die scheinbare Richtung sich entsprechend der Schallfarbe änderte.) 
s v. Hornbostel (Berlin-Steglitz). 
Fleteher, Harvey: Some new methods and apparatus for testing the acuity of hearing 
and their relation to the speech and tuning fork methods. (Einige neue Methoden und 
Apparate zur Hörschärfeprüfung und ihre Beziehungen zur Sprach- und Stimmgabel- 
- methode.) Laryngoscope Bd. 35, Nr. 7, 8.501—524. 1925. 
Als Maßeinheit für Lautstärkenunterschiede hatte Verf. den für ein normales Ohr 
eben merklichen Unterschied vorgeschlagen (SU, „Sensation-Unit“, Empfindungs- 
einheit). Mit Rücksicht auf das Webersche Gesetz wurde ein logarithmischer Maß- 
stab gewählt. Der Hörverlust eines kranken Ohres gegenüber dem Normalen ist danach 
= 10 log J/Jo, worin Jo die für das normale, J die für das kranke Ohr bestimmte 
_ (physikalische) Schwellenintensität. Bei den Audiometern der Bell Telephone Labora- 
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tories ist der Hörverlust in Empfindungseinheiten (an der Widerstandskala) unmittel- 
bar ablesbar. Um die Ergebnisse der ohrenärztlichen Hörprüfung nach anderen Metho- 
den — Flüstersprache, Stimmgabeln, Uhr usw. — mit den audiometrischen vergleich- 
bar zu machen, wurden besondere Versuche angestellt. Bei Sprachlauten 1!/, Zoll‘ 
vor einem normalen Ohr entsprechen die Stärkegrade ff etwa 105 SU (über der normalen 
Schwelle), mf 90, pp oder lautes Flüstern 75, gewöhnliches Flüstern 60 SU. Aus solchen 
Werten sind die Grenzentfernungen, bei denen Sprache von bestimmtem Stärkegrad 
noch verstanden wird, und die korrespondierenden Hörverluste in SU berechnet. Der 
Hörverlust bei Stimmgabelprüfung ist = A (to—t), worin A eine von der Dämpfung 
abhängige Konstante der Gabel, t, und t die Hörzeiten des normalen und des kranken - 
Ohres. Um den Sprachtest von den Schwankungen der objektiven Stärke und den. 
Einflüssen der Reflexion an den Wänden zu befreien, wurde ein elektrophonographi- 
sches Audiometer gebaut, durch das Sprachproben (Zahlen) in genau bestimmter Stärke ' 
dem zu prüfenden Ohr telephonisch zugeführt werden. Die mit diesem Instrument ' 
und nach der gewöhnlichen Sprachprüfung (an 10 Versuchspersonen) ermittelten Hör- 
verluste in SU stimmen gut miteinander überein. Das Mittel der audiometrisch be- 
stimmten Hörverluste für die Töne 512, 1024 und 2048 entspricht annähernd dem Hör- 
verlust (in SU) für Sprache. (Die für das Sprachverständnis entscheidenden Frequenzen 
liegen zwischen 500 und 2000.) Durch die Einführung eines einheitlichen Maßes würden 
die Ergebnisse verschiedener Untersucher miteinander vergleichbar, ein nicht zu unter- 
schätzender Vorteil für die otiatrische Praxis. (Das gleiche Lautstärkenmaß wird übrigens 
in Amerika auch in der Telephontechnik verwendet unter der Bezeichnung „Trans- 
mission Units“, TU.) v. Hornbostel (Berlin-Steglitz). 

Novotnf, Antonin: Ontogenese der Labyrinthreflexe der weißen Ratte. (Physiol. 
Inst. Masaryk- Unw., Brünn.) Biologicke listy Jg. 11, Nr.3, 8.169—178. 1925. 
(Tschechisch.) 

Die Versuche wurden zu Ende geführt, als Magnus seine Untersuchungen über‘ 
neugeborene Tiere im Skand. Arch. (vgl. diese Berichte 19, 87) publiziert hat. Während 
Magnus an neugeborenen Kaninchen, Katzen und Meerschweinchen experimentiert: 
hatte, hat der Autor unter der Leitung des Ref. an neugeborenen Ratten seine Unter-. 
suchungen angestellt. Bei diesen fehlen zuerst die Labyrinthreflexe überhaupt oder sind! 
nur angedeutet, um erst während der folgenden Tage sich zu entwickeln, wobei sich nach- 
weisen läßt, daß die Wiederholung der Rotationsversuche — auch wenn die Intervalle: 
24 Stunden betragen — nicht ohne Einfluß auf die Intensität und die Dauer der hervor- 
gebrachten Reflexe ist. — In den ersten Tagen sind stereotaktische Erscheinungen außer- 
ordentlich auffällig, um sich allmählich abzuschwächen, wogegen die geotaktischen Reak- 
tionen, zuerst minimal, progressiv immer deutlicher auftreten. — Der Kopfnystagmus 
erscheint erst spät, regelmäßig nach dem Öffnen der Lider und nach dem Erscheinen des 
Augennystagmus (hier und da auch vor dem Öffnen der Augen), etwa am 19. Tage; ein- 
gehender konnte allerdings nur der Nachnystagmus der Augen untersucht werden. — 
Schwache Koationsbewegungen des Kopfes beim Umdrehen und Neigen des Tieres werden } 
am 5. Tage, deutliche am 6. Tage beobachtet; die Entwicklung derselben schreitet weiter 
bis zum 11. Tage fort, wo sie wohl die bei erwachsenen Tieren vorkommende Stufe erreicht. 
— Die raschen Kopfoscillationen, welche nach der Herausnahme aus dem Nest etwa 
am 9. Tage beobachtet werden (etwa 50 und mehr in 30 Sekunden), sind wohl durch 
starke Abkühlung hervorgebracht; denn sie verschwinden allmählich, völlig nach 
18 Tagen (mit der Entwicklung der Behaarung und der Thermoregulierung); gleich 
nach dem Einlegen in das warme Nest werden sie unterdrückt (ebenfalls durch Drehung, 
siehe weiter). — Vom T. Tage an zeigen die normalen (zuerst aus dem Neste heraus- 
genommenen) Tiere größere Reaktionsfähigkeit und stärkere Kompensationsbewegun- 
gen als diejenigen, welche von der Geburt an täglich je 1 Minute rechts und links 30 mal 
in der Minute im Rotationsapparat gedreht wurden (fixiert in Papierkästehen mit 
Wattebäuschchen; im Radius; Kopf nach außen). Es handelt sich wohl bei diesen Ver- 
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mehstieren um gewisse Anpassungserschänungen (wie dieselben Marwell bam 
Ischnystagumus der Augen ba den Kaninchen sichageslh bt), — Der Autor bemerkt, 
BE ÄnGerEEIGE AB Ic keine mieten Minunen Innen Ike) Aumsnäßlien 
n gewisse Depressionserscheinungen in ihrem Verhalten aufwsisen (z. B. am 
Tage), die von Perioden verstärkter Beizbarksit deutlich sch abheben. Water bebt 
er starke Unterschiede im Verhalten der Individuen aus dem Neste mit zahlrächen und 
mi wenigen Jungtieren hervor. E. Babik (Braun). 


Fermente. Gärungsehemie. Mikroorganismen. 
oOppenheimer, Carl: Die Fermente und ihre Wirkungen. Nebst einem Sonder- 
itel: Physikalische Chemie und Kinetik v. Biekard Kube. Lieig. VOL 3. voll 
bearb. Aufl. Leipzig: Georg Thieme 1925. 3.1657 -1204. G-U 144. 

Diese Lieferung schließt den Abschnitt Autolyseab. Dazn folgen die Biniproteasen. 
Hier wird die Abderhaldensche Beaktion in ihren Prinzipien dargestellt und das weseni- 
liche über sie mit großer Objektivität mitgetali. Damm folgen die Hemmungskörper 
gegenüber den Proteasen. Man erkennt, daß hier nur vorläufiges und vieKach zur ver- 
gängliches vorliegt. Der 15. Hauptteil schildert die Phytoproteasen, im 16. kommt die 
Gerinnung heran, ein Gebiet, bei dem der Anteil der Fermente noch sehr diskutabel ist, 
Auch hier führt Oppenheimer durch das Labyrinth der Beobachtungen ud Ma- 
nungen mit sicherer Hand. Martin Jucchy (Berlin). 
te and J. Gordon: The relations befween the redmeing powers si 
reria and their eapaeity for forming perozide. (Beziehungen zwischen den redz- 
Derten Kräften von Bakterien und ihrer Fähigkeit, Perszyde zu beiden) (Dep. of 
eo pl. a. bacteriol., unie., Leeds.) Journ. of pathol a bacieriol Bid 28, Nr. 2, 
B. 155-166. 1925. 
Bakterien 


erbracht. 
Beligmemn (Bere). 
Verwey, A.: The local action of oxidising enzymes. (Die örtliche Wirkung von 
tydasen.) Med. journ. of South Afrıca Bd_236, Nr 3,8569. 1928 


Bringt ınan Milch mit O, und einer 1 proz. Lösung von Dimethyiparapber yendiamin 
Zusammen, so entsteht eine Hr Feine Te Die Reaktion ist die Folge des Gehahe der Wick 


der 
1 werden durch Oxydasebehandkung richt beeinflußt. Bioch (Berlin). 
Ei andsberger, M.: Zur Wirkung der Magenlipase in arteignen und -fremden 
olken (Univ.-Kinderklin., Marburg a. L.) Zeitschr. £ Knderheilk. Bi. 39, H 6, 
565667. 1925 
© Untersuchungen nit der Tributyrinmethode nich Rowz- - Michaelis zit deu Vertese 
e über d. ges. Physiologie u. exp. Pharmakologie. IXZIL 5 
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rungen von Willstätter und Memmen. Bestätigung der von Davidsohn erhobenen Be- 
funde, daß die von Säuglingen gewonnene Magenlipase Tributyrin in dem Milieu der Frauen- 
milchmolke rascher zu spalten vermag als in dem Milieu der Kuhmilchmolke, In den enteiweiß- 
ten Frauen- und Kuhmilchmolken ist ein solcher Unterschied der Lipasewirkung aber nicht 
nachweisbar. Die Ursache für das differente Verhalten muß also in den kolloidalen Stoffen, 
nicht in dem verschiedenen Ionengehalt der Molken gesucht werden. (Willstätter und 
Memmen, vgl. diese Berichte 21, 431.) Thoenes (Leipzig). 

Kasanskaja, E. J: Zur Frage des Amylasegehaltes der Frauenmilch und über die 
Bedeutung der Amylase für die Entwieklung des Kindes. Zurnal po izudeniju rannego 
detskogo vozrasta Bd. 3, Nr. 1, S.3—8. 1925, (Russisch,) 

Bei 72 Müttern wurden nach der Methode von Wohlgemuth systematische Amy- 
lasebestimmungen ausgeführt. Die Amylasewerte in der Milch verschiedener Frauen 
schwanken zwischen 330 und 5000. Auch die individuellen Schwankungen sind sehr 
groß. Bei gesunden Frauen mit hoher Milchproduktion sind die Amylasewerte in der 
Regel hoch (2500—5000). Die Ernährung hat keinen Einfluß auf den Amylasegehalt 
der Milch. Erkrankungen der Mutter, vielleicht auch körperliche Anstrengung unter- 
drücken die amylalytische Funktion der Milch. In den ersten 6 Monaten des Stillens' 
läßt sich im allgemeinen ein Ansteigen der Amylasewerte beobachten. Es besteht wohl 
kein Zusammenhang zwischen dem Amylasegehalt der Muttermilch und der Ent- 
wicklung des Kindes. Serebreisjki (Berlin-Charlottenburg). °° 

Frieker, E.: Weitere Untersuchungen über den Einfluß von Bromkalium und 
Jodkalium auf die diastatische Wirkung des menschlichen Mundspeichels. Schweiz. 
med. Wochenschr. Jg. 55, Nr. 38, 8. 864—867. 1925. 

Die Robertssche Methode (Bestimmung des achromischen Punktes) und die Walthersche 
Methode (Verflüssigung von Stärkekleister in Glasröhrchen ähnlich den Mettschen Röhrchen ) 
sind in ihrer klinischen Brauchbarkeit zur Bestimmung der diastatischen Wirkung ungefähr 
gleich zu bewerten. Zur Gewinnung eines gleichmäßigen Mischspeichels müssen mindestens 
10 ccm gesammelt werden. In früheren Versuchen (Arch. f. Verdauungskrankh. 1910) hatte 
Verf. gezeigt, daß die Amylolyse durch Bromkalium und Jodkalium bedeutend gefördert wire 
(Verfahren von Roberts). Jetzt konnte er zeigen, daß Chlornatrium, Bromkalium, Jodkaliuns 
an sich (ohne Ferment) die Entfärbung einer mit Jod blaugefärbten Stärke beschleun 
Bei Prüfung der Wirkung von KJ und KBr auf die diastatische Wirkung ist das beschleuni 
Eintreten des achromatischen Punktes also kein sicheres Zeichen für eine Verstärkung der dia 
statischen Wirkung. In der Tat zeigten Bestimmungen der mit und ohne Zusatz von Br, 
bzw. JK entstehenden Zuckermengen, daß die diastatische Wirkung des Speichels durch dies» 
Salze beträchtlich gehemmt wird. Fr. N. Sohnlz (Jena). 

Perin, Arrigo: Sul fermento amilolitico nella saliva e nell’urina. I. (Über da 
amylolytische Ferment in Speichel und Urin.) (Istit. di patol. speo. med., univ. 
Pavia.) Boll, d. soc. med.-chir. Pavia Jg. 37, H, 5, 8. 461—470. 1925. 

Bei normalen Individuen (gemischte Kost) erzeugen 2ccm Speichel in 40 com 1 pros 
Stärkelösung bei 37° in 1 St. 0,28—0,30 g Zucker (als Maltose berechnet); 5 com Urin erzeuge" 
unter gleichen Bedingungen 0,16—0,183 g Zucker, Bei einer Versuchsperson betrugen die Wert 
nach 2tägiger vegetabilischer Kost für den Speichel 0,2990—0,2616 g, für den Urin 0,188 
bis 0,1086 g; nach Fleischdiät für Speichel 0,2724 9, für Urin 0,1126g. Nach Atropingab 
(30 Min, nach Injektion von 0,0005 g Atropin) war die Wirkung des Speichels unveränder 
die des Urins herabgesetzt bzw. ganz verschwunden. Nach Pilocarpin (0,01) war die Wirkun 
in Urin und Speichel im allgemeinen herabgesetzt. Fr. N. Schulz (Jena), 

Pringsheim, Hans, und Jesaia Leibowitz: Über die Maltase des Gerstenmalzer 
(Chem. Inst., Univ. Berlin.) Biochem. Zeitschr. Bd. 161, H. 4/6, 8. 456-458. 192° 

Die Verff. entdeckten in einem Trockenmalz ein sehr energisch wirkendes, maltosı 
spaltendes Ferment, welches von den bisher bekannten pflanzlichen und tierische 
Maltasen verschieden sein dürfte, da es nicht die diesen eigentümliche Empfindlichke 
gegen eine saure Reaktion des Mediums zeigt und sein Aktivitätsoptimum stark ' 
saurer Richtung verschoben ist. Der Wirkungsbereich dieser Gerstenmaltase ist ı 
groß, daß sie auch bei der Säurebildung während des Keimprozesses nicht vernicht 
werden könnte; sie ist noch wirksam zwischen den Wasserstoffzahlen 3 und 7,5, d» 
Optimum liegt bei 4,5—5,0. O. Rammstedt (Chemnitz). 

Bach, A., W. Engelhardt und A. Samysslov: Über die Rolle der Begleitstoffe I» 
der Immunisierung mit Invertasepräparaten. (Biochem. Inst. d. Kommissariats }, Voll 
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gesundheit w. Inst. f. exp. Veterin., Moskau.) Biochem. Zeitschr, Bd.160, H. 4/6, 
B. 261-268. 1925. 

‚ Injektionen von Invertasepräparaten führen bei Kaninchen zur Bildung von anti- 
invertatischen Immunseren, Die fermentbindende Eigenschaft dieser Irmmunsera kann 
nachgewiesen werden, wenn man die Proteine des Immunserums an einem geeigneten 
Adsorbens fixiert, Halbstündiges Erwärmen bei 80° hebt die antifermentative Eigen- 
schaft des Immunserums fast vollständig auf. Das Enzym behält seine Aktivität auch 
nach Bindung durch Immunserum, Gereinigte Invertasepräparate geben bei der 
Immunisierung schwächere Immunsera als ungereinigte gleicher Aktivität. Durch Hitze 
inaktiviertes Ferment erzeugt noch Immunserum. Es ist anzunehmen, daß Begleitstoffe 
des Ferments als Antigen funktionieren. Martin Jacoby (Berlin). 
Mori, 8.: On the veloeity of deeomposition of urea by urease, (Über die Schnellig- 
keit des Abbaus von Harnstoff durch Urease.) (Gen. meet., physiol. soc., Tokyo, 
6. IV. 1923.) Journ. of biophysies Bd. 1, Nr.3, 8. LIV. 1924. 

Die Reaktion ist beinahe monomolekular. Der Geschwindigkeitskoeffizient sinkt, 
wenn auch unbedeutend, mit der Zeit. Dies erfolgt nicht, wie vielfach angenommen 
wird, durch den Wechsel der H-Ionenkonzentration, sondern durch die allmähliche 
Abnahme der Wirksamkeit des Enzyms. Autoreferat.* 
Sumner, James B., and Viola A. Graham: The nature of insoluble urease. (Die 
Natur der unlöslichen Urease.) (Dep. of physiol. a. biochem., med. coll., Cornell umw., 
Ithaca.) Proc, of the soc. f. exp. biol. a. med. Bd. 22, Mai-H., 8. 504—506. 1925. 
Lösliche Urease wird durch die Autoren durch folgende zwei Prozeduren aus der Bojabohne 
gewonnen: 1. Wiederholte Fällung aus leicht saurem 30 proz, Alkoho] und zentrifugieren ; 2. Ent- 
fernung der zwei Globuline Concanavalin A und B, indem man diese aus der Ureaselösung 
bei neutraler Beaktion auskrystallisieren läßt. Die Aktivität solcher Präparate beträgt 30 000 
heiten pro Gramm Trockenmaterial, wobei 1 Einheit diejenige Menge an Urease darstellt, 
die in 5 Min, bei 20° 1 mg Ammoniakstickstoff aus Hornstoff-Phosphatlösung bildet. Diese 
Ureasen enthalten noch Kohlenhydrate, nämlich Pentosen. Jetzt ist es den Autoren noch 
gelungen, die Urease von den letzten Spuren von Pentosen zu befreien; sie führen dieselbe in 
Bine unlösliche, aber noch aktive Form über, indem sie geringe Mengen NaCl zur neutralen 
30 Er Alkohollösung der Urease zugeben und die Lösung an einem kühlen Ort 1—2,Tage 
ttehen Jassen. Alkohol und NaCl werden erst nach Entfernung der Globuline zugegeben. Das 
Präcipitat der unlöslichen Urease wird abzentrifugiert und mehrmals mit wäßriger Phosphat- 
lösung gewaschen. Unlösliche Urease ist bei gleichem Gewicht nicht so aktiv wie lösliche, 
aber nach den Autoren reiner als letztere. Durch Verdauen mit Trypsin wird die Wirksamkeit 
zunächst bedeutend gesteigert, bei weiterer Einwirkung sufgehoben. Unlösliche Urease und 
lösliche scheinen Proteine zu sein. Unlösliche Uresse enthält mehr Gesamt-N und Tyrosin 
als lösliche. Die Ureasepräparste haben sowohl hinsichtlich ihres chemischen, als auch ihres 
physikalischen Charakters mit den drei Globulinen der Sojabohne nichts zu tun. 
Wertheimer (Halle). 

Pfeiffer, H., und F, Standenath: Über den Peptidasenhaushalt des Menschen und 
hserer Versuchstiere, I. (Inst. f. allg. u. exp. Pathol., Uni. Graz.) Fermentfiorschung 
Je.8, H,3, 8,327 —358. 1925. 

- Bestimmung der Glyeyltryptophan spaltenden Peptidase irn Serum und Harn. Methode: 
Verdünnungsreihe von Pe m bei pa 7,5—8,0 unter Zusatz von 2 com Glyeylt 

an. Nach 2!/,stündiger Bebrütung bei 36° wird 10fach verdünnte frisch gesättigte Chlor- 
ösung zugefügt. Die auftretende rosenfarbene bis schwarzrote Färbung ergibt Anhalt für 
irke der Spaltung. Als Vergleichwert bei verschiedenen Seren bzw. Harnen wird die kleinste 
Menge, die noch Rosafärbung hervorruft, genommen. 

Ergebnisse: Der Wert des menschlichen Serums ist für die gleiche gesunde Ver- 
Buchsperson ziemlich konstant. Der Gehalt des Harns ist davon unabhängig bei einer 
Zahl von Personen fast 0, bei anderen verschieden hoch. Das Alter der Versuchspersonen 
cheint auf den Gehalt des Harns von Einfluß zu sein: Steiler Anstieg im 1. Lebens- 
erteljahr, dann allmähliches Absinken, vom 5. Lebensjahr Häufung der Nullwerte, 
zwischen 20. und 30. Lebensjahr unregelmäßige, meist hohe Werte. Schädigung des 
önddarms (Darminhalt hat reichlich Peptidase), z. B. Obstipation, Diarrhöe erhöht 
den Gehalt im Harn, der nach Beseitigung der Schädlichkeit herabgeht. Bei Versuchs- 
tieren (Meerschweinchen, Kaninchen usw.) wird bei teilweise hohem Serumgehalt 
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der Harn meist frei gefunden. Das Serum ist auch nach Ausfällung der Globuline un« 
Zerstörung des Komplements wirksam. Zahlreiche weitere Einzelheiten. müssen in 
Original nachgelesen werden. Rolf Meier (Göttingen). 

Kupelwieser, Ernst, und I. Wilheim: Versuche über die Nachweisbarkeit immuni: 
satorisch bedingter Fermentprozesse. IV. (Physiol. Inst., Univ. Wien.) Biochem 
Zeitschr. Bd. 160, H. 1/3, $. 88—100. 1925. 

Die 3 vorangegangenen Mitteilungen berichten über das völlige Versagen de: 
Mikro-Abderhalden-Reaktion (nach Pregl und de Crinis). Diese negativen Befund: 
wurden mit einer genauestens physikalisch durchgearbeiteten Methodik und unte: 
Verwendung verschiedener an sich ausgezeichnet abbaufähiger Substrate mit mensch 
lichem Schwangerenserum und dem Serum antianaphylaktischer Meerschweincher 
(sensibilisiert mit Rinder- und Pferdeserum) erhoben. Man mußte aber vor der voll 
ständigen Ablehnung der Mikro-Abderhalden-Reaktion noch an die Möglichkeit denken: 
daß ein evtl. doch stattgehabter fermentativer Abbau der Substrate dadurch hätt: 
maskiert werden können, daß die entstehenden Eiweißabbauprodukte an den nocl 
nicht gelösten Substratanteil adsorbiert würden, wodurch der Brechungsindex de 
Systemflüssigkeit unverändert bliebe. Es wurde daher geprüft, ob der Brechungsinden 
einer Witte-Pepton-Lösung abnimmt, wenn sie längere Zeit mit einem der Substrat‘ 
in Berührung ist. Als Absorbentia wurden alle in den Mitteilungen 1—3 verwandte) 
Substrate benutzt. In Vorversuchen wurde die Gültigkeit der Mischregel (zur rechne 
rischen Ermittlung des Brechungsindex von wässerigen NaCl- und Peptonlösungen 
für Wasser-NaCl- und Wasser-Peptongemische festgestellt und nachgewiesen, daß di» 
Verminderung der Systemflüssigkeit um den Betrag der vom Substrat aufgeommenei 
Quellflüssigkeit bei dem hier zwischen Substrat und Systemflüssigkeit herrschenden 
Mengenverhältnis praktisch vernachlässigt werden kann. Alle Versuche wurden sc 
wohl mit ungequollenem als auch gequollenem Substrat angestellt. Pepton wird vo» 
ihnen nicht adsorbiert, so daß diese Fehlerquelle bei den Refraktometerversuchen de 
1. bis:3. Mitteilung jedenfalls nicht in Betracht kommt. Daher ist der Schluß berechtigt 
daß eine spezifische Auflösung der Eiweißsubstrate unter den Bedingungen der voran 
gegangenen Versuche nicht stattgefunden hat. (III. vgl. diese Berichte 33, 622.) Wast! 

Neuberg, (., und A. Gottschalk: Über Apozymase und Cozymase. Zur Lehre vo» 
der Phosphorylierung. (Kaiser Wilhelm-Inst. f. Biochem., Berlin-Dahlem.) Biochen: 
Zeitschr. Bd. 161, H.1/3, 8. 244—256. 1925. 

1. Die Acetonpräparate der untersuchten deutschen und tschechischen Oberhefe‘ 
vermochten zugefügten Zucker nicht oder nur schwach zu vergären und waren gleich 
falls nicht oder nur in sehr beschränktem Umfange imstande, zugefügtes Phospha 
an Kohlenhydrat zu binden. Durch Beigabe von Kochsaft aus untergäriger He) 
(Cozymase) wurde das Gärvermögen der Acetonoberhefen wiederhergestellt. Dure 
den gleichen Kunstgriff gelang es regelmäßig und sicher, eine 90—95 proz. Phosphoryli« 
rung zu erzwingen. Umgekehrt ließ sich zeigen, daß Acetonpräparate von Unterhefen 
die phosphorsaure Salze der zuckerhaltigen Suspensionsflüssigkeit innerhalb 1—2 Stur 
den quantitativ in organische Bindung überführen, durch Auswaschen der Cozymas 
das Phosphorylierungsvermögen verlieren. 2. Anderslliegen die Verhältnisse bei Trocken: 
präparaten von Oberhefen. Die untersuchten Oberhefen phosphorylierten im getroc) 
neten Zustande — im Gegensatz zu Trockenunterhefen — nur zu 10—20%. Aue 
durch Zugabe von Kochsaft (Cozymase) ließ sich keine nennenswerte Änderung & 
zielen. Dieser Befund wurde dahin aufgeklärt, daß obergärige Trockenhefen nur sel) 
schwach wirksame Macerationssäfte liefern, d. h. nur in sehr beschränktem Umfang 
Zymase bzw. Apozymase (Zymase minus Cozymase) in die Suspensionsflüssigkeit en’ 
lassen. In Übereinstimmung hiermit wurde festgestellt, daß sich aus deutschen Obe 
hefen im Trockenzustande durch noch so intensives Auswaschen Cozymase nicht en 
fernen läßt. Wohl regeneriert Kochsaft von frischer Oberhefe die durch Auswasche 
inaktivierten Unterhefepräparate. Aus den Versuchen wird entsprechend der früher« 
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Formulierung von Gottschalk (vgl. diese Berichte 30, 624) geschlossen, daß sich 
die sichtbare Beladung mit Phosphorsäure unter dem Einflusse von Acetondauerhefe, 
von Trockenhefe, von Hefenpreß- und Macerationssaft wie auch von frischer Hefe 
in Gegenwart eines Zellgiftes (Toluol oder Carbolsäure) in der Suspensionsflüssigkeit 
in quantitativem oder nahezu vollem Ausmaße dann vollzieht, wenn Zucker, Phosphat, 
 Cozymase und Apozymase bzw. Gesamtzymase in genügend innige Berührung treten. 
3. Auch das in Muskelzellen vorhandene Koferment (Muskelkochsaft) ist befähigt, 
"gärunwirksame und nicht phosphorylierende Acetonoberhefen gärtüchtig zu machen 
und zugefügtes Phosphat in einem Ausmaße von 50—60%, organisch mit Zucker zu 
verknüpfen. Es wird die Vermutung geäußert, daß auch die in animalischen Zellen sich 
‚abspielenden Phosphorylierungsprozesse an die Tätigkeit dieses Kofermentes geknüpft 
‚sind. Gottschalk (Berlin-Dahlem). 


} Quastel, Juda Hirsch, and Margaret Dampier Whetham: Dehydrogenations pro- 
duced by resting bacteria. II. (Durch resting-Bakterien hervorgerufene Dehydrierun- 
‚gen. II.) (Biochem. laborat., Cambridge.) Biochem. journ. Bd. 19, Nr. 4, 8.645 bis 
651. 1928. 

3 Unter gleichen Bedingungen und mit gleicher Methodik wie in Mitt. I. (vgl. diese 
‚Berichte 33, 207) wurden Untersuchungen über die Entfärbung von Methylenblau 
‚durch Aminosäuren und Kohlenhydrate in Gegenwart von B. coli bei Luftabschluß 
angestellt: 


Wasserstoffdonator Reduktionskoeffizient Wasserstoffdonator Reduktionskoeffizient 
Bernsteinsäure 100,0 Lävulose 5000,0 
Ameisensäure 700,0 Galaktose 200,0 

Alanin 1,0 Mannitol 5000,0 
Glutaminsäure 25,0 Xylose 20,0 
Glucose 5000,0 Maltose 


Glykokoll <0,8 Arabinose <0,8 

k 50,0 

| Gottschalk (Berlin-Dahlem). 
| 


Quastel, Juda Hirseh, and Walter Reginald Wooldridge: Dehydrogenations pro- 
duced by resting baeteria. III. (Durch resting-Bakterien hervorgerufene Dehydrierungen. 
III.) (Biochem. laborat. a. low temperat. research stat., Cambridge.) Biochem. journ. 
‚Bd. 19, Nr. 4, 8. 652—659. 1925. 

Es wird die aktivierende Wirkung von B. prodigiosus, B. proteus und B. faecalis 
alkaligenes in Gegenwart von Methylenblau und verschiedenen Wasserstoffdonatoren 
geprüft. Methodik vgl. Mitt. I. (diese Berichte 33, 207). B. alkaligenes zeigt nur 
schwach aktivierende Wirkung, am ausgeprägtesten in Gegenwart von Ameisen- 
säure, Milchsäure, &- und 8-Oxybuttersäure. B. prodigiosus ist ein kräftiger Aktivator, 
sehr ähnlich B. coli, den er bezüglich der Dehydrierung von Fumarsäure, Malein- und 
Asparaginsäure noch übertrifft. B. proteus ähnelt in den geprüften Eigenschaften 
ebenfalls dem B. coli, dem er jedoch hinsichtlich der Dehydrierung von Kohlenhydraten, 
Fumar-, Malein- und Asparaginsäure an Wirksamkeit nachsteht. Gottschalk. 


Baumgärtel, Traugott: Zur Pflege der Mikrobiologie als Wissenschaft. Zeitschr. 


f. Immunitätsforsch. u. exp. Therapie Bd.43, H.4/5, 8.409—418. 1925. 

Im Anschluß an die Mahnung von Kraus (Zeitschr. f. Immunitätsforsch. 41, 493. 1924), 
der medizinischen Mikrobiologie den ihr zukommenden Rang als selbständiges, in sich. ab- 
geschlossenes Forschungs- und Lehrgebiet anzuerkennen und dementsprechend an den Uni- 
versitäten Lehrstühle für medizinische Mikrobiologie zu errichten, wendet sich der Verf. gegen 
die nach seiner Auffassung zu eng begrenzte Fassung der Frage. Es sei nur ein gewissermaßen 
historischer Zufall, bedingt durch das Auftreten Robert Kochs, daß die Mikrobiologie in 

eutschland im wesentlichen eine medizinische Wissenschaft ist. Von sachlichen Gesichts- 

Punkten aus sei es aber richtiger, die Mikrobiologie als eine biologische Naturwissenschaft zu 

betrachten und dementsprechend „die wissenschaftliche Mikroorganismenforschung als 

grundlegendes Spezialgebiet der biologischen Naturwissenschaft anzuerkennen und als selb- 

ständiges und vollwertiges Lehrfach auch dem akademischen Hochschulunterricht einzureihen“, 
Sachs (Heidelberg). 
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Kraus, R.: Zur Pflege der Mikrobiologie. Über medizinische Mikro- und Immunc 
biologie. Zeitschr. f. Immunitätsforsch. u. exp. Therapie Bd. 48, H. 4/5, 8.419 b 
421. 1925. 

Gegenüber den Ausführungen von Baumgärtel (vgl vorstehendes Referat) betont di 
Verf., daß die Auffassung von der Stellung der Mikrobiologie von Baumgärtel über d 
seinige noch weit hinausgeht, und daß daher in den beiden Standpunkten kein Widerspruch 3 
erblicken ist. Der von Baumgärtel geforderte Unterricht in der Mikrobiologie in den vo 
klinischen Semestern sieht Verf. allerdings, zumal unter Berücksichtigung der schon bestehende 
Belastung als zu weitgehend an. Für den Mediziner ist im wesentlichen die medirinisel 
Mikrobiologie von Wichtigkeit. Die Mikrobiologie im allgemeinen würde daher besser in de 
philosophischen bzw. naturwissenschaftlichen Fakultäten unterzubringen sein, während fi 
die medizinischen Fakultäten zu fordern ist, daß die Mikrobiologie zusammen mit der Immun 
biologie und der Serologie als eigene Lehrfächer anerkannt werden, zumal der an die tor 
oder die experimentelle Pathologie gebundene Unterricht auf diesem umfassenden, eu 
samen Gebiete nur ein ganz oberflächlicher und nicht erschöpfender sein kann. Sachs. 


Koser, 8. A. and J. H. Mills: Differential staining of living and dead baeteri 
spores. (Unterschiedliche Färbung von lebenden und toten Bakteriensporen.) (De; 


of bacteriol., univ. of Illinois, Urbana.) Journ. of bacteriol. Bd. 10, Nr. 1, 8.25—86, 19% 
Nach der von Burke zur Unterscheidung von toten und lebenden Botulinusspore 
angegebenen, vom Verf. modifizierten Methode (Karbolfuchsin, Entfärbung mit absolu 
Aceton, Nachfärbung mit Methylenblau) wurden verschiedene aerobe Sporenbildner untersuch 
Es zeigte sich, daß die Tinguierung der Sporen eine Funktion der Zeit und Temperatur is 
1—2 Minuten lange Färbung bei Zimmertemperatur gab für die Zwecke dieser Untersuchur 
die besten Resultate. Hitzegetötete Sporen sind für die Farblösung penetrabel. Sie erscheint 
als solid gefärbte Körper. Unerhitzte Sporen junger Kulturen färben sich in überwiegende; 
Prozentsatz als „Ringformen“, ungefärbtes Zentrum und schmaler gefärbter Saum. Man kar 
auf diese Weise das Verhältnis von lebenden und toten Sporen in Gemischen feststellen. I 
die Spore tot oder wenigstens nicht mehr germinationsfähig, so färbt sie sich solid. Putter., 


Levy, Robert, Georges Teissier et Rene Wurmser: Etude des pigments d’un 
baeteriaede sulfureuse: Chromatium okenii Perty. (Studie über die Pigmente eine 
Schwefelbacteriums: Chromatium okenii Perty.) (Laborat. de zool., &cole norm. suj 
et d’histoire natur. des corps organises, coll. de France, Paris.) Ann, de physiol, et 
physieo-chim. biol. Bd. 1, Nr.3, 8. 298—311. 1925. 

Verf. erreicht nach der Molischschen Methode durch Extraktion mittels Athylalkohl 
keine befriedigenden Resultate. Methode Molisch mit steigenden Konzentrationen. D 
gelingt mit Methylalkohol bei 75—80° sukzessiv die Extraktion eines rein grünen Farbstof 
während die extrahierten Pilzmassen immer lebhafter orange werden. Schließlich löst 
absolute Alkohol das rote Pigment. Extraktion mit Aceton oder Chloroform ergibt das gleio" 
Pigment. Das rote Pigment gibt ein Absorptionsspektrum mit den Maxima bei 563, 529 ur 
485 uu Wellenlänge, es ist also deutlich von Xantophyll und Carotin verschieden. Das Absor 
tionsspektrum des grünen Pigmentes — in Methylalkohol gelöst — deutet auf Identität m 
dem Bakteriochlorin von Molisch. Verff. legen sich dann die Frage vor, wieweit die extr 
hierten Pigmente mit den natürlichen übereinstimmen. Das rote Pigment ist ein oaroti 
ähnlicher Stoff entsprechend dem Bakteriopurpurine anderer Autoren. E. Kadisch., 


Kondo, Seigo, und Rishichi Nodake: Über die Bedeutung der Wasserstollione 
konzentration für die Entwieklung der sogenannten Leprabaeillen auf künstlichen Näls 
böden. (Staatl. Inst. f. exp. Therapie, Frankfurt a. M.) Zeitschr. f. Hyg. u. Infektion 
krankh. Bd. 105, H.1, 8. 67—73. 1925. 

Verff. züchten im ganzen 13 verschiedene säurefeste Stämme auf gewöhnlicher 3 pr 
Glycerinbouillon und auf einem synthetischen Nährboden folgender Zusammensetzung: 
0,5; Magnesiumsulfat 0,005; Kaliumphosphatgemisch (1 Teil primäres, 3 Teile sekundär 
Kaliumphosphat) 0,2; Glycerin 0,2; Glykokoll 0,5; Natrium asparaginicum 0,25; Ag. bide 
ad 100,0. Beide Nährböden wurden mit der Michaelis-Indikatorenreihe durch NaOH resp. F 
auf Wasserstoffionenkonzentrationen von Pu = 5,0 bis 11,0 eingestellt. Außerdem wurd 
speziell für „sogenannte“ Leprabacillen Nährböden mit 3,0 Glycerin und 1,0 asparaginsaurem 
sowie ein anderer Boden mit Am,SO, = 0,5, Phosphatgemisch 0,5 ohne asparaginsaures N 
trium verwandt. Im Gegensatz zu den echten Warmblütertuberkelbacillen ergab sich 
beträchtliche Wachstumsbreite — von im Sauren bei 94 = 5,7 liegend, im Alkalischen schws 
kend zwischen ?# = 9,0 und p5 = 11,0 bei den verschiedenen Stämmen. Über die chemisoll 
Umsetzungen während des Wachstums und die entsprechenden Änderungen der Alkali 
äußert sich Verf. nur vermutungsweise. Ernst Kadisch (Charlottenburg). 
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Alexeieff, A.: Sur la question du noyau chez les bactöries, (Contribution A P’&tude 
_ des mitochondries et des grains m6tachromatiques.) (Über die Frage der Bakterien- 
_ kerne. Beitrag zum Studium der Mitochondrien und der metachromatischen Körn- 
chen.) Arch. f. Protistenkunde Bd. 49, H.3, 8. 396—432. 1924. 
i Gibt es einen Kern in den Bakterien? Zur Prüfung dieser so oft diskutierten Frage hat 
‚Verf. ausgedehnte Untersuchungen an verschiedenen im Darm der Amphibien und Seefischen 
- parasitierenden Bakterien (Bac. flexilis) und weiter B. fusiformis (aus Termiten), B, anthracis, 
-_B. subtilis, B. typhi abd., B. amylobacter, B. mitochondrialis, Spirochaeta Obermeieri, Spirillum 
dobelli, Cristispira balbiani angestellt. Die verfolgte Technik war eine streng oytologische; 
zur Fixierung wurde meist die Lösung von v. Lenhoss6k, zur Fürbung Kisenhümatoxylin, 
Hämalaun und zahlreiche andere Kernfärbungen (mit Bosin und Pikroindigooarmin kom- 
biniert), Giemsa und Pikrocarmin (Ranvier) angewendet. Die klarsten Befunde wurden an 
_ Bacillus mitochondrialis gewonnen. Die aus Pferdemist gezüchteten Baeillen enthalten in 
ihrem Körper drei Arten von Körnelung, und zwar Mitochondrien, Glykogen und metachroma- 
tische Körnchen oder Mucosomen. Die Mitochondrien sind diejenigen Körnehen, die zur Ver- 
wechslung mit Chromatinkörnchen Anlaß gegeben haben und zu der Annahme eines diffusen 
Kernes bzw. Kernäquivalentes führten. Sie färben sich nämlich mit Risenhämatoxylin eben- 
falls elektiv, sind also stark siderophil. Wie schon eingehend geschildert wurde (Schaudinn, 
- Dobell), nehmen tatsächlich diese Körnchen an der Sporenbildung teil, sie sammeln sich 
nämlich an den Polen, wo die Sporen gebildet werden, kondensieren sich hier sozusagen und er- 
fahren eine auffällige Änderung ihrer Färbbarkeit. Wührend nämlich die Mitochondrien in 
- der vegetativen Phase nur mit Eisenhämatoxylin und sonst mit keinem der Kernfärbungse- 
mittel tingierbar sind, werden sie in ihrer kondensierten Form an den Polen während der 
Sporenbildung fast mit sämtlichen Kernfärbungen intensiv gefärbt. Eine Identifizierung 
- dieser Gebilde mit Kernen war also sehr naheliegend. Daß sie aber keine Kern- bzw, Ohromatin- 
substanzen darstellen, beweisen, abgesehen von ihrem geschilderten fürberischen Verhalten, 
_ die an ihnen beobachteten Verdauungsvorgänge, Verf. hat keine künstlichen Verdauungs- 
- versuche anzustellen gebraucht, da er den Verdauungsvorgang in der Kultur selbst in schönster 
"Weise verfolgen konnte. Mit den Baeillen zusammen leben nämlich in denselben Kulturen 
die Flagellaten Oercomonas fusiformis, die sich ausschließlich von den B, mitochondrialis er- 
nähren. (Eine interessante Feststellung bezüglich der streng spezifischen Ernährungsart der 
_ ‚Protisten ist, daß die in derselben Kultur befindliche verwandte Cercomonas oylindrion nis 
_ einen B. mitochondrialis einverleibt hat.) Der Verdauungsakt an und für sich ist bemerkens- 
_ wert. Der kleine Flagellat kriecht bzw. stülpt sich auf den 3—4mal längeren Baecillus und 
_ trachtet ihn so mit seinem Plasma zu umgeben. Meist gelingt dies nicht vollkommen, da ein 
- Ende des Bacillus hinausragt, doch später, nach der Abtötung des Bacillus ebenfalls einver- 
_leibt wird. Anfangs bewegt sich noch der Bacillus energisch, wird aber — in den Fällen, wo 
der Flagellat der Stärkere ist — paralysiert, und zwar dadurch, daß der Flagellat eins Flüssig- 
keit ausscheidet, die den Bacillus bewegungslos macht resp. abtötet, Wie es nachgewiesen 
werden konnte (Mikroreaktion mit Lugollösung), handelt es sich hier um eine Enzymwirkung 
dieser ausgeschiedenen Flüssigkeit, die das Glykogen des angegriffenen Bacteriumkörpers 
_ auflöst. In diesem Stadium ist das Protoplasma des Flagellats noch in enger Berührung mit 
_ dem Bacteriumkörper. Sobald aber dieser abgetötet ist und einverleibt wird, entsteht eins 
‘Verdauungsvakuole um den Bacillus. Nun folgt ein charakteristischer Vorgang: der Baeillen- 
körper zerfällt in zwei Stücke. (Oft werden auch zwei Bacillen hintereinander von dem Flagellat 
aufgenommen oder umgekehrt, zwei Flagellaten setzen sich an den zwei Einden eines und 
desselben Bacillus fest.) Diese Zerstückelung des Bacillenkörpers — ein Zeichen der Auf- 
'weichung durch Verdauung — bedeutet die 2. Phase des Prozesses, Darauf folgt die 3. Phase, 
wo der Bacillenkörper in mehrere Stücke zerfällt und schließlich die 4., wo nur einige metachro- 
- matische Körnchen als Reste aus dem Baeillus in der Vakuole übrigbleiben. Die 1. Phase 
bedeutet also die Absorption des Bakterienglykogens, die 2, den Beginn der Verdauung der 
Mitochondrien und des Plasmas in saurem Milieu, die 3, die spätere Stufe dieses Vorganges in 
alkalischer Umgebung und die 4, den Schlußvorgang, die Exkretion, Besonders gut läßt sich 
der ganze Vorgang an mit Neutralrot oder Nilblau vitalgefärbten Baecillen verfolgen. Die 
widerstandsfähigsten Gebilde in diesem Prozesse sind die Mueosome oder metachromatischen 
Körperchen. Diese früher als Reservestoffe angesprochenen Gebilde enthalten in ihrer komp- 
lexen Konstitution zweifellos Nueleoproteide. Sie enthalten jedoch keine Nuelessen (wie echte 
- Kernsubstanzen) und zerfallen daher bei tryptischer Verdauung auch nicht so wie die Kerne, 
_ Die als Kernäquivalente gedeuteten Körnchen zeigen andrerseits durch ihre rasche Verdaubar- 
keit klar, daß sie keine Chromatinkörnchen, sondern Mitochondrien sind, Ähnlicherweise 
wurde die mitochondrische Natur dieser Körnchen auch in Bae, fusiformis nachgewiesen. 
- Anschließend an diese Ergebnisse werden dann auch Beobachtungen über die alveolare Struktur 
des Bakterienprotoplasmas und allgemeine Betrachtungen über die Bedeutung und biologische 
Rolle der Mitochondrien und Mucosomen bei Bakterien mitgeteilt. Für die letzteren hält es 
Verf. sehr wahrscheinlich, daß sie Zymogene darstellen, die in der Bildung von 'Tozinen eine 
Rolle spielen. Er weist solche Mucosomen und auch Mitochondrien in mehreren Protisten 
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nach (Monas-Arten, Polytoma uvella, Euglena virid, Tutzenfig, Diatomeen). Bemerkenswer 
ist die Feststellung, daß mitochondrienreiche Bakterien grampositiv, mitochondrienarme da 
gegen gramnegativ sind. Das Hauptergebnis der Studie läßt sich in der Behauptung zusammen 
fassen, daß die Bacillen keinen Kern enthalten, und daß, was dafür beschrieben wurde, ein: 
mitochondriale Struktur ist, analog dem Chondriom der niederen Pflanzen. Peterfi (Berlin) 

Wight, Toynbee: Revised formula for the rainbow medium. (Modifiziertes Rezep 
zur Herstellung des Regenbogennährbodens.) Proc. of the soec. f. exp. biol. a. med 


Bd. 22, Mai-H., 8. 522—523. 1925. 
Verf, benutzt zur Herstellung seines Regenbogennährbodens einen 2proz. Nähragar, de 
im Liter 5 g Liebigs Fleischextrakt, 20 g Pepton (Difco) und 3 ccm normale Sodalösung enthält 
Vorstehender Agar wird durch Kochen gelöst, danach fügt man folgende Indikatoren hinzu 
Andradelösung 10 ccm, gesättigte wäßrige Lösung von Bromthymolblau 40 ccm und 20 cen 
Phenolsulfophthalein (gesättigte wäßrige Lösung). Der letztgenannte Indicator kann fort 
gelassen werden, allerdings muß man dann darauf verzichten, die höheren Grade von Alkali 
bildung abzulesen. Der Nährboden wird danach mehrmals durch ein Baumwolltuch filtriert 
bis er sich auf 55° abgekühlt hat, unter Umrühren gibt man 1 g basisches Bleiacetat in 1000 cen 
warmem destillierten Wasser hinzu und zugleich die gewünschte Zuckerart in der verlangte: 
Konzentration. Man füllt dann in Röhrchen ab und benutzt den Nährboden zu Stich- unc 
Strichkulturen, Für letztere läßt man den Agar in möglichst langen Flächen erstarren. Di 
Mitte der Regenbogenskala zeigt etwa neutrale Reaktion an (gelbgrün), violett alkalisch unc 
rot sauer, Sulfidbildung findet nur unter alkalischen oder neutralen Bedingungen statt. 
Krauspe (Leipzig). 


Infektion. Antigene. Antikörper. 


Manoilov, E.: Versuch zur Differenzierung der menschlichen Rassen nach den 


Blut. Vra@ebnoe delo Jg. 1925, Nr. 15/17, S. 1152—1154. 1925. (Russisch.) 

Zur Differenzierung der menschlichen Rassen nach dem Blute verwendet Manoilo» 
eine Reaktion, zu deren Ausführung folgende Reagentien notwendig sind: 1. Eine 1proz 
alkoholische Lösung von Methylenblau (Grübler); 2. eine lproz. alkoholische Lösung vor 
Kresylviolett (Grübler); 3. eine 1,5proz. Lösung von Silbernitrat; 4. 40 proz. Salzsäur: 
und 5. eine 1 proz. Lösung von Kaliumpermanganat, die jedesmal frisch bereitet werden soll 
Die Reaktion selbst wird in folgender Weise ausgeführt: Zu 3 ccm einer 3—5 proz. Aufschwem: 
mung roter Blutkörperchen in physiologischer Kochsalzlösung wird 1 Tropfen des Reagenses 
getan und durchgeschüttelt, dann 5 Tropfen des Reagenses 2, weiter 3 Tropfen des Reagenses 3 
1 Tropfen des Reagenses 4 und endlich 3—8 Tropfen des Reagenses 5. Nach Zusatz jede 
Reagenses wird das Gemisch durchgeschüttelt. Je nach der Blutart ergibt sich eine verschie 
dene Färbung. Zur Untersuchung gelangten hauptsächlich das Blut von Juden und von Russen) 
bei denen sich mit Sicherheit nachweisen ließ, daß wenigstens die drei letzten Vorfahren väter 
licher-, wie mütterlicherseits wirklich Russen bzw. Juden waren. Das Blut der Juden ga) 
nach der vorgeschriebenen Behandlung eine blaue Färbung mit einem Stich ins Grüne, da da 
Kresylviolett vollständig oder fast vollständig schwindet, das Blut der Russen dagegen zeigt 
einen blauroten Farbenton, da ein Teil des Kresylvioletts erhalten bleibt. M. will durch dies 
Reaktion in 91,7% der Fälle, die ihm unbekannt waren, die Diagnose richtig gestellt haben‘ 
Die erhaltenen Unterschiede in der Färbung führt M. auf eine verschiedene Oxydationsfähig 
keit der beiden Blutarten zurück — die Oxydationsprozesse spielen sich im Blute der Juden 
schneller ab als im Blute der Russen. Wo es sich um die Nachkommen aus Mischehen handelit 
glaubt M. durch seine Reaktion Hinweise auf die Beeinflussung durch die eine oder ander 
Rasse zu finden und spricht sich dahin aus, daß dieselbe zu gerichtlich-medizinischen Zwecke; 
verwertet werden könnte, F. v. Krüger (Rostock). 

Connerth, 0.: Über die Senkungsgeschwindigkeit der roten Blutkörperehen nae)) 
eutaner, intra- und subeutaner Vaceination. (Univ, Kinderklin., Greifswald.) Dtsch 


med. Wochenschr. Jg. 51, Nr. 37, 8. 1525—1526. 1925, 

Bei 18 Erstimpflingen wurde an durch Sinuspunktion gewonnenem Blute nach Linzem 
meier die Senkungsbeschleunigung bestimmt. Diese trat bei 8 cutan Geimpften nach 4 Tage 
ein, erreichte ihre Höhe nach 10—12 Tagen und kehrte etwa am 16. Tage zur Norm zurücll 
Die Kurye zeigte eine gewisse Übereinstimmung mit der der nach Vaccination auftretende 
Leukocytose und Stickstoffausscheidung. 8 intracutan mit !/,, Lymphe (wieviel ist nicht ge 
sagt) geimpfte Kinder zeigten ab 5. Tage eine Beschleunigung, am 10, deren Maximum, etw 
am 16. normale Werte. Injektion der Verdünnung 1: 50 gab eine verspätete und geringer 
Senkungsreaktion. 2 subcutan mit !/,,, Lymphe geimpfte Kinder zeigten für die Zeit de 
Fiebers (9. bis Pi Tag) eine Beschleunigung. Winkler (Bostock). 

Brussin, A. M., und W. K. Beletzky: Rieekenbergs Phänomen und dessen Au 


wendung in boneg auf Immunitätsvorgänge. (Wiss. Inst. f. mikrobiol. Untersuch., mes 
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- Hochsch. u. Laborat. d. Reichsanilintrustes, 2. Staats-Univ., Moskau.) Zentralbl. f. Bak- 
teriol., Parasitenk. u. Infektionskrankh., Abt. 1, Orig. Bd. 96, H. 1, 8. 32—53. 1925. 
Die Riekenbergsche Reaktion (sie wird hier wie vom Verl, RR abgekürzt) besteht im 
Ankleben der Blutplättchen an Trypanosomen, Das Phänomen tritt auf, wenn Blut einer ge- 
heilten Maus mit Trypanosomen einer infizierten Maus in Citratboullion gemischt wird. Über 
dies absolut s pezitische Phünomen kommt Verf, nach eigenen Versuchen an Tr ypanosoma 
Brucei und an Tr. equiperdum zu dem Ergebnis, daß die Reaktion so streng spezifisch ist, 
daß Ausgangsstämme von Rezidivstämmen, wie auch verschiedene Rezidivstämme voneinander 
unterschieden werden können. In ein und derselben Maus können verschiedene Reagine ent- 
sprechend allen Trypanosomenrassen, welche während der Infektion entstanden sind, vor- 
handen sein. Hiernach ist die Reaktion auch für den Nachweis von Veränderungen, die der 
Erreger während der Infektion erleidet, zu verwenden. Die praktische Verwendbarkeit der RR 
ist wegen dieser hohen Selektivität beschränkt. Der Infektion mit Tr, equiperdum I trat 
eine Immunität für diese Rasse für 21/,—3 Monate ein. Ernst Kadisch (Charlottenburg). 

Downs, Cornelia M.: The antigenie properties ol tissue fibrinogen. (Die antigenen 
Eigenschaften fibrinogenen Gewebes.) (Dep. of bacteriol,, univ. of Kansas, Lawrence.) 
Journ, of infect. dis. Bd. 37, Nr. 1, 8. 49—52, 1925. 

Verf. weist in zahlreichen Versuchsreihen, in denen er zu diesem Zwecke besonders präpa- 
rierte Extrakte aus aan ri Leber- und Nierengewebe Kaninchen intraperitoneal injizierbe, 
nach, daß in diesen Geweben ein Eiweißkörper vorhanden ist, der blutgerinnende und antigene 
Eigenschaften besitzt, die deutlich von den Serumantigenen derselben Tierart sich unter- 
scheiden lassen, J', Georgi (Breslau). 

O’Brien, R. A.: Active and passive immunisation against common inleetious 
diseases. (Aktive und passive Immunisierung gegen gewöhnliche Infektionskrank- 
heiten.) (Wellcome physiol. research laborat., Beckenham.) Journ, of the roy. sanit. 
inst. Bd. 46, Nr. 4, 8. 101-106. 1925. 

Statistische Übersicht über die Erfolge nach Immunisierung bei Diphtherie und Masern, 
Verf. empfiehlt außerdem auf Grund eigener Erfahrungen bei Varicellen, Kouchhusten, Mumps 


_ und anscheinend auch Scharlach im Sinne von Degkwitz Rekonvaleszentenserum, 
I", Georgi (Breslau). 


Tokumitsu, Yoshitomi: Über die Beziehungen zwischen Hormon und Immun- 
körper. Die Prüfung der Korrelation der endokrinen Organe mit Hille der Aggluti- 
nation. (Pathol. Inst., med. Fak., Keijio, Chosen, Japan.) Beitr, z. pathol. Anat. u. z. 
allg. Pathol. Bd. 73, H.3, 8.566584. 1925, 

Verf, immunisierb Kaninchen gegen Typhusbacillen. 10 Tage nach der letzten 
Injektion der bei 60° !/, St. abgetöteten Bacillen bei konstantem Agglutinationstiter 
des Serums wurden Adrenalin und andere lixtrakte endokriner Organe injiziert, 
Dann folgte Blutzuckerbestimmung nach der Ban gschen Methode (neun Bestimmungen 
in den folgenden 24 St.), ferner Bestimmung des Agglutinationstiters mit etwa 27 ver- 
schiedenen zwischen 100 und 40000 liegenden Verdünnungen, — Adrenalininjek- 
tionen: Es zeigte sich eine Abnahme des Agglutinationstiters und steigen des Blut- 
zuckergehaltes. Vitroversuche ergaben keine Differenz gegenüber den Kontrollen, 
Bei entmilzten Immuntieren waren die Schwankungen des Agglutionationstiters immer 
erheblicher. (Einfluß der Milz als Antikörperquelle?),. — Umgekehrt nimmt der Agglu- 
tinationstiter bei thyreoidektomierten und parathyreoidektomierten Immuntieren 
nicht ab, sondern steigt bei den ersteren, — Thyreoidextrakinjektionen steigern 
bei Immuntieren den Titer des Agglutinins, — Bin Vitroparallelversuch glückt nicht. 
— Der Extrakt wirkt vielmehr indirekt auf die Agglutininbildungsstätte aber sicher 
zum Teil indirekt, da die steigernde Wirkung bei entmilzten Tieren immer ausgenproche- 
ner ist. Da die Wirkung auf thyreoidektomierte Tiere schwächer ist als bei nichtope- 
rierten Immuntieren, ist der Reizwirkung auf die Thyreoidea ein Teil der Wirkung 
zuzuschreiben. Die Gland, parathyreoideae wirken in gleicher Richtung, — In- 
jektionen von Parathyreoidextrakt (Hiltrab einer I proz. Kochsalzlösungs- 
emulsion; 0,5—0,7 com pro Kilogramm) senkten den Agglutiningehalt, Auch hier 
zeigte der Vitroversuch, daß es sich nicht um eine direkte Wirkung handelte. Die 
Wirkung beruht auch hier zum großen Teil auf der Reizung der Parathyreoiden zur 
Überproduktion ihres Hormons, Der Blutzuckergehalb steigt durch die Injektionen, 


ve. 


In den Schlußfolgerungen nimmt Verf. an, daß der Agglutininabnahme nach Adre- ' 
nalininjektion die Hypersekretion der Parathyreoidea zugrunde liegt. Hyperpara- 
thyreoidismus adrenalinogenes — andererseits existiert die Zunahme des 
Asglutiningehaltes nach Injektion von Thyreoidextrakt auch durch die Hyperfunk- 
tion der Parathyreoidea (Hyperparathyreoidisnus thyreogenis). Ernst Kadisch. 
d’Herelle, F.: Sur la nature du baetöriophage. (Über die Natur des Bakterio- 
phagen.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 93, Nr. 26, 8. 509—511. 1925. 

Polemik. (Vgl. Carrel, diese Ber. 33, 69.) von Gutfeld (Berlin). 

Dujarrie de la Riviöre, R.: Floculation et bact&riophage de d’Herelle. (Aus- 
flockung und Bakteriophage.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 9, 
Nr. 26, 8. 498—499. 1925. 

Filtrate, die den Bakteriophagen enthalten, geben mit homologem Antiserum Ausflockung; 
die überstehende Flüssigkeit enthält kein lytisches Prinzip mehr, während im Bodensatz der: 
Bakteriophage noch nachweisbar ist. Setzt man Formol zu dem Gemisch, so tritt zwar noch. 
Flockung auf, die Flocken enthalten aber nicht mehr den Bakteriopnagen. von Gutfeld. 

Le Fiövre de Arrie, Marcel: Vue d’ensemble sur les virus filtrants. (Übersicht. 
über die filtrierbaren Virusarten.) Ann. et bull. de la soc. roy. des sciences med. et 
natur. de Bruxelles Jg. 1925, Nr. 4/5, S. 89—109. 1925. 

Ein nur zusammenfassender Bericht über die Ergebnisse der Erforschung filtrierbarer 
Virusarten Le Fiövre de Arric lehnt den Begriff der ‚„‚neurotropen Ektodermosen“ Leva- 
ditis ab, da er nicht umfassend genug sei und die betreffenden Virusarten auch an anderen! 
Geweben eine Affinität haben. Er befürwortet die Benennung ‚‚eytotrope Virusarten‘“ und 
ihre Klassifikation nach Philibert. Winkler (Rostock). 

Wollt, L. K.: Bakteriophagenwirkung im Blut. (Pharmacol. laborat., univ., 
Amsterdam.) Nederlandsch tijdschr. v. geneesk. Jg. 69, 2. Hälfte, Nr. 10, S. 108% 


bis 1090. 1925. (Holländisch.) 
Eine Absorption von Typhusbakteriophagen durch Erythrocyten fand nicht statt.® In 
Gemischen von Serum oder auch defibriniertem Blut mit Typhusbazillen und Staphylokokken! 
blieben die homologen Bakteriophagen wirksam. Bei allzuhohem Blutzusatz (über 50%) 
waren die Versuche infolge der bacterieiden Wirkung des Blutes nicht durchführbar. Die Ent- 
stehung Iysoresistenter Keime wurde durch Blut und Serum begünstigt. F. Schiff (Berlin). 
Alexeiell, A.: Le eytodiagnostie et son applieation en elinigue. (Klinische An- 
wendung der Cytodiagnostik.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 93, 
Nr. 27, 8. 561—563. 1925. 
Die zahlenmäßige Differenzierung der Zellen eitriger Exsudate (Pyogramm) erlaubt sichere 
Schlüsse auf den Erreger dieser Eiterung. — Bei bacillärer Ruhr enthält der Darmeiter 98%. 
Neutrophile, 1—2%, Eosinophile und einige Makrophagen; bei Amöbenruhr dagegen 70—80%. 
Lymphocyten, 20—30% Neutrophile neben wenigen Eosinophilen und Makrophagen. — Der 
Eiter bei akuter Gonorrhöe ist besonders charakterisiert durch zweikernige Plasmazellen. — 
Bei Anwesenheit verschiedenartiger Keime zeigt das Pyogramm, welche Spezies als patho-- 
gen, welche als saprophytisch anzusehen sind. — Das Pyogramm läßt alle chronischen: 
ulcerösen Colitiden als chronische bacilläre Ruhr erscheinen, wobei zur Bacillenruhr auch Colhi-- 
tiden durch Bact. coli, B. proteus, B. pyocyaneus u. a. gerechnet werden. H. Simmel (Jena). 
Papayanno, A.: Etude physico-chimique de la r&action du benjoin eolloidal. Le 
complexe benjoin-globuline. (Phiysiko-chemische Untersuchung der Reaktion des 
kolloidalen Benzocharzes. Der Benzoe-Globulinkomplex.) Cpt. na des seances de 


la soc. de biol. Bd. 98, Nr. 27, S. 590—592. 1925, 

Nachdem Macheboeuf angepeben hat, daß es hauptsächlich die Globuline wären, welche 
die Flockung des kolloidalen Benzoeharzes bewirken, hat Verf. den Einfluß des p; auf den Benzoe-- 
harz-Globulinkomplex untersucht. Verf. stellte fest, daß große NaOH-Zusätze die Flockung im 
denjenigen Röhrchen der Verdünnungsserie verhindern, in welchen sie normalerweise beobachte“ 
wird. Hingegen ruft der Zusatz beträchtlicher HCl-Mengen in den sonst nicht ausflockender‘ 
Röhrchen Füllung herbei. Schließlich wurde gezeigt, daß die Flockung wohl von dem ?,,. 
beeinflußt, nicht aber ausschließlich von demselben verursacht ist. Mona Spiegel- Adolf. 


Fry, H. 9. B.: Remarks on a new lloeeulation reaction for the sero-diagnosis 0% 
malignant disease. (Über eine neue Flockungsreaktion für die Serodiagnostik der 
malignen Geschwülste.) (Cancer hosp. research inst., London.) Brit. med. journ. 
Nr. 8366, 8.4—9. 1925. 

Es wird eine neue Flockungsreaktion für die Careinomdiagnose beschrieben, die 
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in 75%, zuverlässige Resultate geben soll. Bei Tuberkulose, Sepsis und Syphilis kommen 


ebenfalls positive Reaktionen vor. 

Antigenbereitung: Schnell wachsende Brustkrebse werden für 3—5 Tage bei minus 
6° eingefroren. Zu dem fein zerkleinerten Gewebe wird die doppelte Gewichtsmenge Kochsalz- 
lösung zugegeben, gut geschüttelt und über Nacht im Eisschrank extrahiert. Diese’ Prozedur 
wird 4mal wiederholt, bis die Kochsalzlösung farblos bleibt. Die Kochsalzextraktion erstreckt 
sich über 5 Tage. Das so gewaschene Tumorgewebe wird jetzt auf einem Porzellanteller bei 37° 
über Nacht getrocknet. Die 5fache Gewichtsmenge Aceton wird zugefügt und 7 Tage lang 
bei 18—20° unter wiederholtem Schütteln extrahiert. Ein zweites Mal wird mit frischem 
Aceton extrahiert und das Tumorgewebe nach Abfiltrieren des Acetons getrocknet. Dann 
wird die 5fache Gewichtsmenge absoluten Alkohols zugesetzt und 10 Tage bei 18—20° extra- 
hiert. Dieser die kochsalz- und acetonunlöslichen, alkohollöslichen Fraktionen enthaltende 
Extrakt wird zum Gebrauch ungefähr 1 in 4 mit absolutem Alkohol verdünnt. Unmittelbar 
vor Gebrauch wird 0,1 ccm 1proz. alkoholischer Cholesterinlösung zu 1 ccm des Antigens 
zugesetzt und das Antigen mit physiologischer Kochsalzlösung verdünnt, und zwar so, daß 
man zu 1 ccm des cholesterinierten Antigens tropfenweise aus 34 cm Höhe so viel Kochsalz- 
lösung zufließen läßt, daß eine Verdünnung 1 in 13 in 1!/, Min. erreicht ist. Anstellung 
der Reaktion: Auf 5 Röhrchen werden 10, 5, 2, 1 und 0 Tropfen !/, Stunde bei 55° erhitzten 
Serums und 0, 5, 8, 9 und 10 Tropfen physiologischer Kochsalzlösung verteilt. Dazu in jedes 
Röhrchen 15 Tropfen der Antigen-Kochsalzverdünnung. Kontrollen mit sicher positivem 
und negativem Serum. Nach Durchschütteln und 3 stündigem Bebrüten im Wasserbad bei 37° 
erfolgt die erste Ablesung, die zweite nach 18 Stunden Zimmertemperatur. In positiven Fällen 
sind die Flecken schon mit bloßem Auge sichtbar. Putter (Berlin).°° 

Krebs, Hans Adolf: Die Theorie der Kolloidreaktionen im Liquor cerebrospinalis. 
(III. med. Klin., Univ. Berlin.) Zeitschr. f. Immunitätsforsch. u. exp. Therapie Bd. 44, 


H.1, 8.75—104. 1925. 
Die Flockungserscheinungen bei den Kolloidreaktionen lassen sich allgemein mit Hilfe 
einer von Zsigmondy gegebenen Hypothese erklären. Es bildet sich eine Absorptionsver- 


‚bindung zwischen den Micellen des Liquor-Englobulins und den Teilchen des negativen Sus- 


pensoides. Die Eigenschaften dieses Eiweiß-Goldkomplexes setzen sich additiv aus denjenigen 
der Komponenten zusammen. Man hat im allgemeinen 2 Fälle zu unterscheiden. 1. Die Globu- 
linpartikel überwiegen die Goldteilchen bedeutend. Der Komplex verhält sich wie ein Globulin- 
sol ; im isoelektrischen Punkt dieses Proteines findet Koagulation statt. 2. Die Globulinmicellen 
sind gleich oder geringer als die Anzahl der Goldteilchen. Der Komplex besitzt negative Ladung. 
Durch Zusatz geeigneter Mengen von H-Ionen kann man denselben flocken. Je geringer die 
Globulinkonzentration, desto größer muß der H-Ionenzusatz sein, um Koagulation zu erreichen. 
Auf Grund dieser Feststellungen gelangt man zu einer physikalisch-chemischen Deutung der 
verschiedenen Kurventypen. Der normale Liquor cerebrospinalis flockt saures Goldsol nicht. 


‚Die Eiweißkonzentration ist sehr gering. Bei geringem Proteingehalt muß die H-Ionenkonzen- 


tration bedeutend sein, damit Flockung erfolgen kann. Die Lumbalflüssigkeit ist aber schwach 


'alkalisch. Oder, zur Goldflockung ist eine entsprechende Proteinmenge nötig, die indessen 


hier nicht hinreichend ist. Bei Meningitis oder Meningitist uberculosa Liquor fand man eine 
bedeutende Globulinvermehrung. Das Flockungsoptimum liegt im Röhrchen mit stärkerer 
Liquorverdünnung, man hat hier etwa gleiche Mengen positiv und negativ geladener Teilchen. 
Bei den luetischen Liquoren, wo man nur leichte Globulinvermehrung hat, findet Ausflockung 
in dem Bereich höherer Konzentration an Lumbalflüssigkeit statt. Bei den Tabeskurven ist 
Totalkoagulation in den ersten 3—6 Röhrchen zu beobachten. Man hat ziemlich starke Glo- 
bulinvermehrung, schon in den ersten Röhrchen kann auch bei geringer p, Flockung auftreten. 
Bei den nächsten Röhrchen mit stärker verdünntem Liquor ist die Reaktion saurer und da mit 
abnehmendem Globulingehalt der isoelektrische Punkt in das Gebiet steigender H-Ionen- 
konzentration fällt, hat man ebenfalls eine Flockung. Bei den Paralysenkurven mit doppeltem 
Maximum ergeben sich ebenfalls alle Figuren aus der Lage der Kurve der H-Ionenkonzentration 
der Flüssigkeit und der Kurve der H-Ionenkonzentration der isoelektrischen Punkte der Glo- 
bulin-Kolloidverbindungen. Dieselben Gesetzmäßigkeiten, die bei der Goldsolreaktion gefunden 
worden sind, treten bei allen Kolloidreaktionen auf. W. Beck (Berlin-Dahlem). 


Kolmer, John A.: The mechanism of immunologie ehanges in the cerebrospinal 
fluid. (Der Mechanismus der Immunitätsvorgänge im Liquor.) Arch. of neurol. a. 


psychiatry Bd. 14, Nr. 2, S. 232—239. 1925. j 
Hypothesen über die Abwehrstoffe im Liquor. Verf. nimmt u. a. an, daß der Liquor nicht 
im gleichen Maße wie das Blut Antikörper haben könne, weil er selbst zu oft erneuert würde. 
Auch nach Immunisierung sollen die Antikörper aus dem gleichen Grunde nicht erhöht sein. 
Selbst bei meningitischen Erkrankungen, bei denen ein Eindringen der Antikörper aus dem 
Blut in den Liquor die Regel ist, finden sie sich in relativ geringer Menge. Als Grund nimmt 
Verf. außer dem raschen Flüssigkeitsaustausch einen elektiv hemmenden Mechanismus der 
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Zellen des Plexus chorioideus an. Er glaubt ferner, daß unter Umständen die Differenz im 
Ausfall der Wassermannschen Reaktion zwischen Blut und Liquor dadurch zu erklären ist, 
daß im Zentralnervensystem besonders die Meningen als Stätten der Antikörperproduktion 
angesehen werden müssen. F. Georgi (Breslau). 


Cowdry, E. V.: Studies on the etiology ol heartwater. I. Observation of a Riekettsia, 
Riekettsia ruminantium (N. Sp.), in the tissues of infected animals. (Studien über die 
Ätiologie des Herzwassers. I. Beobachtungen über eine Rickettsie, die Rickettsia 
ruminantium (N. Sp.), in den Geweben infizierter Tiere.) (Laborat., Rockefeller inst. }. 
med. research, New York.) Journ. of exp. med. Bd. 42, Nr. 2, 8. 231-252. 1925. 

Die Arbeit bringt ausführlich die Ergebnisse von Cowdrys Studien über die Ätiologie 
des Herzwassers. Ausgehend von natürlich erkrankten Tieren hat er die Krankheit mit dem 
Blute passagenweise auf Ziegen, Schafe und Rinder übertragen. Von jedem Tiere gibt er ein 
kurzes Sektionsprotokoll, aus dem hervorgeht, daß man diese Erkrankung klinisch als Herz- 
wasser ansehen muß. Mikroskopisch fand er im Blute und in Ausstrichen frischer Organe 
keine charakteristischen Gebilde. Dagegen sah er besonders in den Nierenglomerulis und 
den Gefäßen der grauen Hirnrinde, seltener in Milz, Lymphdrüsen, Mittelhirn, Medulla 
oblongata, Bierstock, Corpus striatum, Speicheldrüse, Pankreas oder Herzmuskel gewisse 
kokkenartige Gebilde. Nie fand er sie in Leber oder Lunge kranker Tiere und nie bei Kon- 
trollen, als welche er Tiere, die an anderen Krankheiten, besonders solchen, die von unbe- 
kannten, filtrierbaren Virusarten hervorgerufen werden, litten. Diese kokkenartigen Körper- 
chen lagen einzeln oder zu Hunderten in Klumpen in den Gefäßendothelzellen und fanden 
sich so konstant, daß Verf. glaubt, die Untersuchung auf sie als einen billigen und schnellen 
Weg zur Diagnose empfehlen zu können. In dem l4tägigen Inkubationsstadium sind sie 
noch nicht vorhanden, am reichlichsten 2 bis 4 Tage nach dem Maximum des Fiebers. Wie 
die Gewebe schnell an Infektiosität verlieren, so nimmt auch die Fürbbarkeit dieser Körper- 
chen rasch ab. Die befallenen Endothelzellen sind vergrößert, können abgelöst und zerstört 
werden. Nie sind extravasculär gelegene Zellen von den Körperchen befallen, nie wurde ein 
Leukoeyteninfiltrat beobachtet. Die Mikroorganismen sind 0,2 bis 0,5 z. groß und färben 
sich mit basischen Anilinfarbstoffen, mit Giemsa blau. Bisweilen beobachtet man Diploformen, 
Die Klumpen sind von einem hellen Hofe umgeben und liegen an einer Seite des Kernes. Durch 
Färbung, Form und Lagerung unterscheiden sie sich von phagocytierten roten Blutkörperchen; 
von den Mitochondrien dadurch, daß sie baso-, nicht acidophil sind und keine Stäbehenform 
zeigen. Ö. vergleicht den Mikroorganismus in einer Tabelle mit den bei Fleckfieber und 
Spotted fever gefundenen Ricketsien und schlägt für diesen mutmaßlichen Erreger des Herz- 
wassers den Namen Rickettsia ruminatium vor. Winkler (Rostock). 


Cowäry, E. V.; Studies on the etiology of heartwater. II. Rickettsia ruminantium 
(N. Sp.) in the tissues of tieks transmitting the disease. (Studien über die Ätiologie 
des Herzwassers. II. Rickettsia ruminantium im Gewebe der die Krankheit übertragen- 
den Zecke.) (Laborat., Rockefeller inst. f. med. research, New York.) Journ. of exp. 
med. Bd; 42, Nr.2, 8. 253-274. 1925. 

Die Zecke Amblyomma hebraeum, die als Überträger des Herzwassers in Frage kommt, 
hat Cowdry auf dieselben von ihm als Rickettsia ruminantium bezeichneten Gebilde unter- 
sucht, die er in den Gefäßendothelien herzwasserkranker Tiere gefunden hatte. Die Zecken 
wurden an kranken Tieren infiziert; Kontrollen sogen an gesunden. Sie wurden in sterilen, 
mit Baumwollstopfen verschlossenen Gefäßen gehalten, die sicher vor Sonne und zuviel Licht 
in Kästen mit feuchtem Sand gesteckt wurden, Die Prüfung der Zecken in den einzelnen 
Entwicklungsstadien geschah in verschiedener Weise. Nie wurden seziert oder es wurden 
Zupf-, Ausstrich- oder Schnittpräparate angefertigt, letzteres bei erwachsenen Tieren nach 
Abstreifen des Chitins oder von ausgepreßten Eingeweiden. Zunächst berichtet Cowdry 
über gramnegative, pleomorphe, kokken- und stäbchenartige Gebilde, die sich im Gegen- 
satz zu den Rickettsien meist rot und nicht blau fürbten. Sie lagen in den Epithelzellen der 
Malpighischen Schläuche und fanden sich auch bei Larven und Nymphen, sowie solchen 
Tieren, die überhaupt keine Nahrung zu sich genommen hatten. Spezifische Gebilde konnte er 
im Dunkelfeld von Mitochondrien nicht unterscheiden; auch in den Speicheldrüsen waren 
nach Lufttrocknung, Alkoholfixierung und Giemsafärbung Granula von etwa vorhandenen 
Rickettsien nicht zu trennen. Dagegen beobachtete er in mit Methylenblau (1:20 000) vital 
gefärbten Zupfpräparaten sich blau fürbende, unbewegliche, von einem Hofe umgebene 
kokkenartige Gebilde. Sie waren 0,2—0,3 « groß, auch Stäbchenformen von 0,4—0,5 u 
Länge kamen vor. In Diploform gelagert waren sie 0,2—0,8 « lang. Fadenformen fanden sich 
nicht. Es ließ sich ein roter innerer Körper von einer blaßblauen Umgebung unterscheiden, 
Die Gebilde lagen in dichten runden Haufen in den Endothelzellen des Darmes, die sie nicht 
zu schädigen schienen. Waren sie herausgepreßt, so hielt eine bindende Zwischensubstanz 
die Klumpen zusammen, Einmal, in einer Larve, sah er die Gebilde bereits 27 Tage nach der 
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Fütterung, sonst immer später. Nie fand er sie in Kontrollzecken. Tiere, die sie enthielten, 
konnten Herzwasser auf Schafe und Rinder übertragen. Verf. gibt einen Vergleich in Tabellen- 
forın mit den Rickettsien des Spotted fever, des Fleckfiebers und des Schützengraben-(Wolhy- 
nischen)Fiebers. und glaubt daraufhin die Gebilde zu den Rickettsien zählen zu dürfen. Da 
er sie nur an Zecken, die an kranken Tieren gesogen hatten und solchen, die infektiös waren, 
fand und die gleichen Gebilde in Endothelzellen von herzwasserkranken Tieren sah, so spricht 
er sie als Erreger des Herzwassers an. Der Arbeit sind Zeichnungen und Photogramme 
beigegeben. Winkler (Rostock). 


Durand, Henri, et Charchanski: Tubereulose experimentale apres inoeulation de 
filtrats tubereuleux. (Experimentelle Tuberkulose nach Inokulation mit Filtraten.) 
Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 98, Nr. 26, 8. 499-500. 1925. 

lcem Chamberland-L,-Filtrat von tuberkulösem Pleuraexsudat wurde einem Meer- 
schweinchen subcutan injiziert. Bei der nach 3 Wochen vorgenommenen Tötung fand man als 
einzige tuberkulöse Veränderung eine neben der Milz gelegene verkäste, tuberkelbacillen- 


haltige Drüse. Züchtung des Filtrats auf Kartoffeln und Dorset-Nährböden. miBlang. 
von Grutfeld (Berlin). 


Dienes, L., and E. W. Schoenheit: A study of the nature of the speeifie substances 
in broth-eulture filtrates of tuberele baeilli:. (Die Natur der spezifischen Substanzen in 
Bouillonkulturfiltraten der Tuberkelbacillen.) (Ruck research laborat. f. tubercul., Ashe- 
ville.) Americ. review of tubercul. Bd. 11, Nr. 2, S. 146—150. 1925. 

Unerhitztes Filtrat ist ebenso ein Antigen, wie die Proteinfraktion des Tuberkel- 
bacillus. Wird das Filtrat mit 1Oproz. Essigsäure versetzt, das entstandene Präcipitat 
in schwacher NaOH gelöst, so wirkt diese Lösung als Antigen, während das erhitzte 
Filtrat die antigene Wirkung verloren hatte. Präcipitat aus einem vorher erhitzten 
Filtrat war nahezu unwirksam. Es konnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden, 
ob das Antigen eine Proteinsubstanz ist, doch da es ebenso aus dem Filtrat präcipitiert 
wird wie die Proteine des Tuberkelbacillus, intradermal ebenso reaktiv wirkt und im 
Tierkörper dieselben komplementbindenden Antikörper hervorruft, so ist es wahr- 
scheinlich, daß die im Filtrat nachgewiesenen spezifischen Substanzen den Protein- 
substanzen des Bacillus sehr nahestehen. A.-T. ruft nur deshalb keine Antikörper- 
bildung hervor, weil es erhitzt worden ist. Weleminsky (Prag)., 


Pharmakologie. Toxikologie. 


Meyer, Hans H.: Pharmakologische Grundlagen der Reizkörpertherapie. Wien. 
med. Wochenschr. Jg. 75, Nr. 25, S. 1457 —1462 u. Nr. 26, S. 1522—1527. 1925. 

Überempfindlichkeit gegen artfremde kolloide albuminoide oder lipoide Stoffe, hervor- 
gerufen durch parenterale Vorbehandlung, doch auch in vielen Fällen durch Schleimhaut- 
resorption, ist nach Dale hauptsächlich an die Organzellen gebunden, ähnlich einer Beize; 
indessen können auch toxogene Stoffe an das Blut abgegeben werden, so daß mit dem Blut 
die Überempfindlichkeit auch auf ein anderes Tier übertragen werden kann. Im Gegensatz 
zu den rein physikalisch und reversibel wirkenden Narkotica sind Überempfindlichkeitsreak- 
tionen als chemische Wirkungen zu denken, gegen die das Protoplasma ähnlich der Pufferung 
des Serums gegen Veränderung seiner Alkalescenz chemische Abwehrreaktionen besitzt. Die 
Wirkungen der Antigene auf das Protoplasma beruhen auf Adsorption an Kolloide, wobei die 
adsorbierenden Gruppen von der Zelle vermehrt neu hervorgebracht werden. Das geschieht 
besonders in gewissen Organsystemen, wie der glatten Muskulatur; durch den Stoffwechsel 
gelangen aber die Gruppierungen auch in das Blut als Antikörper, während die Zelle selbst 
„überempfindlich‘‘ geworden ist. — Solche Wirkungen haben Oberflächenveränderungen der 
Zelle zur Folge, die selbst wieder die Zelle stark beeinflussen (Durchlässigkeit), stärkeren Zell- 
stoffwechsel (nutritive Veränderungen) und funktionelle Veränderungen wie Erregbarkeits- 
steigerung, des Zentralnervensystems oder des vegetativen Nervensystems, Veränderungen der 
Gefäßweite und der Capillardurchlässigkeit, lokale Steigerung der Entzündungsbereitschaft, 
„Herdreaktionen“. In letzterer Weise können alle krankhaft veränderten, besonders alle 
chronisch entzündlich veränderten Organe als sensibilisiert oder „‚anaphylaktisch bereit‘ auf- 
gefaßt werden. Sie eignen sich besonders zur Reizkörpertherapie. Die organotrope oder ätio- 
trope Arneimitteltherapie kann durch die gerade auf die erkrankte Zelle gerichtete Reizkörper- 
therapie unterstützt werden. Erstere, auf molekularchemischen Wirkungen beruhend, ist 
vorübergehend, reversibel, letztere auf kolloidehemischen beruhend, wenn auch durch Ionen 
vielfach beeinflußt, ist langdauernd, nahezu irreversibel. Die als Reizkörper wirkenden Zerfalls- 
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produkte können auch indirekt durch Schwefel, Kieselsäure und andere Mittel erzeugt werden. 
Die Reizkörpertherapie ist nicht geeignet, Grundsätze der Homöopathie zu stützen. 
K. Fromherz (München). 

Macht, David I.: Concerning the influence of polarized light on some convulsant 
drugs: A contribution to photo-pharmacology. (Der Einfluß des polarisierten Lichtes 
auf einige Krämpfe erregende Gifte: Ein Beitrag zur „Photo-Pharmakologie“.) Phar- 
macol. laborat., Johns Hopkins univ., Baltimore.) Proc. of the soe. f. exp. biol. a. 
med. Bd. 22, Mai-H., S. 471—473. 1925. 

Für Beobachtungen und Versuche über den Einfluß des Lichtes auf die Wirkung 
von Arzneimitteln und Giften wird die Bezeichnung ‚„Photo-Pharmakologie‘“ (Licht- 
Arzneikunde) vorgeschlagen. — Einspritzungen unter die Haut oder intraperitoneal 
von Campher (1 ccm Campheröl), Santonin (Lösung von Na-Santoninat), Kokain (10 mg 
Kokain-Hydrochlorid) und Carbolsäure führen unter übrigens gleichen Versuchs- 
bedingungen bei Belichtung mit polarisiertem Lichte rascher zum Tode 
als bei derselben Beleuchtung (Mazda-Lampe 150 kW) mit nicht posarisiertem Lichte. 
Als Versuchstiere werden weiße Ratten von gleichem Gewicht verwendet, die nach der 
Injektion teils mit gewöhnlichem, teils mit polarisiertem Lichte, das von großen Nicols 
oder Glasplattensätzen geliefert wird, belichtet werden. Oft widerstehen die Ratten im 
gewöhnlichen Lichte einer Dosis, die in polarisiertem Lichte tödlich wirkt. Frey. 


Katzenelbogen, S.: Recherehes sur la perm&abilit€ meningee au bismuth. Contri- 
bution ä P’ötude des rapports entre la presence de medieaments dans le liquide c&phalo- 
rachidien et leur action sur le syst&me nerveux. (Untersuchungen über die Permeabili- 
tät der Meningen für Wismut. Beitrag zum Studium der Beziehungen zwischen 
Gegenwart von Medikamenten in der Cerebrospinalflüssigkeit und ihrer Wirkung auf 
das Nervensystem.) (Clin. med., univ., Geneve.) Schweiz. med. Wochenschr. Jg. 55,: 


Nr. 21, 8. 458—461. 1925. 

Die Frage, ob Wismut bei der therapeutischen Anwendung in die Cerebrospinalflüssigkeit 
übergeht, konnte seither nicht als entschieden angesehen werden, weil die von verschiedener: 
Seite angestellten Versuche zu widersprechenden Ergebnissen geführt hatten. Es wurde bei 
Patienten, die mit Neotrepot oder Oleo-Bi behandelt waren, der durch Lumbalpunktion ge- 
wonnene Liquor nach der Methode von Jähnke und Schäcker (Med. Klinik Nr. 22, S. 742. 
1924) oder von Leger - Aubry (Wismut gibt mit Jodkalium und Chinin einen roten Nieder- 
schlag) auf Wismut untersucht. Das Ergebnis war stets, auch bei Patienten mit entzündlichen! 
Veränderungen der Meningen, negativ. Behrens (Heidelberg). 


Hesse und Granzow: Versuche zur Quecksilberentgiftung. (37. Kongr., Wiesbaden, 


Sitzg. v. 20.—23. IV. 1925.) Verhandl. d. dtsch. Ges. f. inn, Med. S. 414—415. 1925. 

Es war aufgefallen, daß nach einer tödlichen Sublimatvergiftung an Kaninchen und! 
Hunden nicht immer die Urämie als Folge der Nierenschädigung im Vordergrunde der Krank- 
heitssymptome steht. Man findet mitunter bei erhaltener Diurese Glucosurien, Gewichtsstürze 
und Temperatursenkungen. Diese Symptome gaben Veranlassung, das innersekretorische 
System genau zu untersuchen, Bei tödlicher Sublimatvergiftung wurde eine Herabsetzung 
der Chromierbarkeit des Nebennierenmarkes und Zellnekrosen im Mittellappen der Hypophyse 
gefunden. Die biologische Prüfung ergab Unwirksamkeit der Nebennieren- und Hypophysen- 
extrakte der vergifteten Tiere, keine Blutdruckerhöhung nach Injektion bei Testkaninchen. 
In 50% der Fälle wirkte der Hypophysenextrakt nicht tonuserhöhend auf den isolierten Meer-- 
schweinchenuterus. Schilddrüsen und Pankreas zeigten in der Regel keine Veränderungen 
Bei oraler Sublimatvergiftung ist im Tierexperiment Natriumhyposulfit entgiftend.wirksam., 

Behrens (Heidelberg). 

Saragea, Th., et A. Prunis: L’aetion du eyanure de mereure sur les leueocytes.. 
(Die Wirkung von Quecksilbereyanür auf die Leukocyten.) (I., chin. med. uni... 
Bucarest.) Bull. et m&m. de la soc. med. des höp. de Bucarest Jg. 7, Nr. 5, 8. 10% 
bis 106. 1925. 

Bei der Vergiftung mit Quecksilber kann man häufig eine Vermehrung der Leukocyter« 
beobachten. Es sollte untersucht werden, ob auch auf therapeutische Hg-Mengen eine der- 
artige Reaktion beobachtet wird. Untersucht wurde Quecksilbereyanür. Nach 0,02g (die 
Art der Einverleibung ist nicht angegeben) wird beim Menschen nach vorübergehender Ver- 
minderung eine deutliche Vermehrung der Leukocyten beobachtet. Prozentual sind die Poly. 
nucleären vermehrt, ebenso die Mastezellen und die Eosinophilen vermindert. Behrens, 
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4 
Binz, A.: Zur Geschichte des Neosilbersalvarsans. III. Mitteilung über Arseno- 
 Metallverbindungen. Zeitschr. f. angew. Chem. Jg. 36, Nr, 71, 8.551—552, 1923. 

Neosilbersalvarsan ist eine Verbindung, welche aus Neosalvarsan und Silbersalvarsan 
entsteht. Diese Verbindung wurde zuerst erhalten bei Versuchen, die feststellen sollten, was aus 
unsymmetrischen Arsenverbindungen beim Zusammenbringen in Lösungen entsteht. Anstoß 

- zu diesen Untersuchungen gab die von Karrer aufgestellte Theorie, nach der beim Zusammen- 

bringen zweier symmetrischer Arsenverbindungen ein vollkommener Austausch zwischen den 
Arsenoresten stattfindet, so daß sie sich zu einer neuen unsymmetrischen Verbindung zu- 
sammenschließen. Behrens (Heidelberg). 

Leo, H.: Über das Wesen der Methylalkoholvergiftung. (Pharmakol. Inst., Umiv. 
Bonn.) Dtsch. med. Wochenschr. Jg. 51, Nr. 26, 8. 1062—1064. 1925. 

f Außer Hunden dienten Mäuse, Ratten und Kaninchen, denen der Methylalkohol meist 
_ subeutan, nur in manchen Fällen als Klysma oder per os beigebracht wurde, als Versuchstiere. 
Das Natriumbicarbonat wurde den Tieren auf gleichem Wege appliziert. Bei Hunden konnte 
eine deutliche antitoxische Wirkung des Natriumbicarbonat#s gegen Methylalkoholvergiftung 
festgestellt werden. Bei den anderen Tieren wurde diese Wirkung nie beobachtet. Eine Acidosis 
liegt keinesfalls vor. Natriumformiat bewirkte besonders bei Katzen Mattigkeit, Schläfrigkeit, 
_ nach größeren Dosen Schlaf und krampflosen Exitus, Ferner wurde Mäusen freie Ameisen- 
 säure als Klysma, neutrales Natriumformiat subeutan injiziert. Das Ameisensäuraredikal 
entfaltet nach diesen Versuchen spezifische Giftwirkungen. Die Wirkung des Natriumformiate 
erstreckt sich auf mehrere Tage. Die Ameisensäure muß als eigentlicher Giftfaktor der Methyl- 
 alkoholvergiftung betrachtet werden. Möglicherweise spielt aber beim Vergiftungsbild auch 
der Formaldehyd eine Rolle. Es besteht eine merkwürdige Ähnlichkeit mit dem diabetischen 
Koma. Beide werden durch Natriumbicarbonat günstig beeinflußt. Beim Menschen wird 
man bei der Methylalkoholvergiftung immer den Versuch machen müssen, Natriumbicarbonat- 
_ lösung zu infundieren. Schübel (Erlangen). 
Jolly, J.: Involution aiguö du thymus produite par une injection d’aleool. (Akute 
- Involution der Thymus, hervorgerufen durch eine Alkoholinjektion.) Cpt. rend. des 
 stances de Ia soc. de biol. Bd. 93, Nr. 26, 8. 478-480, 1925. 

Verf. hat. die Wirkung verschiedener Gifte auf das Iymphoide Gewebe geprüft. 
Ständige positive Resultate hat er mit Äthylalkohol erzielt. Ratten, denen einige 
Tropfen einer 60—80 proz. Alkohollösung (0,2—0,5 cem) in die Bauchhöhle gespritzt 
wurden, zeigten in der Rindensubstanz der Thymus eine beträchtliche pyknotische 
Zerstörung der kleinen Thymuszellen, ganz ähnlich derjenigen, welche durch Röntgen- 
strahlen hervorgerufen wird. Die Verletzungen sind schon nach 2 Stunden sichtbar; 
sie sind sehr ausgesprochen nach 4—6 Stunden und beträchtlich gegen die 15. oder 
18. Stunde. Nach 24 Stunden stößt sich das nekrotische Gewebe nach und nach ab. 
Die Entwicklung dieser Läsionen ist also dieselbe wie bei den durch X-Strahlen be- 
wirkten Thymusschädigungen. Sie scheinen sich auf die Kerne der Thymocyten zu 
beschränken und die Kerne der Stromazellen unberührt zu lassen. Die Marksubstanz 
bleibt verschont. Etwas stärkere Dosen, (1,25 ccm 80%, Alk.) unter die Haut gespritzt, 
bewirken die gleichen Veränderungen. Auch in den germinativen Zentren der Iym- 
phoiden Organe bemerkt man Kernstörungen, aber sie sind nicht so zahlreich und 
unvergleichbar mit denjenigen der Thymus. Verf. hat ferner die Beobachtung D ustins, 
daß bei der Maus 0,5—1 ccm einer 75 proz. Salzsäurelösung (in physiologischer Koch- 
salzlösung), in die Bauchhöhle injiziert, pyknotische Figuren in der Thymus erzeugen 
bei der weißen Ratte bestätigt gefunden. Die Veränderungen gleichen vollständig den 
durch Alkohol und durch kurzwellige Strahlen hervorgerufenen. Mit sehr viel stärkerer 
HCI-Lösung erhielt er kein Resultat. Er glaubt nicht mit Dustin, daß es sich bei 
jener Erscheinung um eine direkte Störung des acid-basischen Gleichgewichtes des 
Blutes handelt. Immerhin scheinen bei gewissen Zellkernen, die sehr empfindlich 
gegenüber toxischen Substanzen sind, die komplexen Colloide, aus denen sie bestehen, 
sich in einem labilen Gleichgewicht zu befinden. Die Kerne können durch verschiedene 
Einflüsse alteriert werden. Es erscheint Verf. verfrüht zu sein, gewissen bei der Gewebs- 
autolyse entstehenden Körpern eine spezifische Wirkung zuzuschreiben oder die Tat- 
sachen im Sinne einer Theorie von der indirekten Fernwirkung (durch Nekrotoxine) 
der Strahlen von kurzer Wellenlänge zu deuten. Bluhm (Berlin-Dahlem). 
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Ogawa, Sehigeschi: Über Nebennierenadrenalin und Chloroformnarkose. (Chir. 
Klin., med. Hochsch., Keijo.) Beitr. z. Physiol. Bd.3, H.1/3, 8. 111-134. 1995. 

Beim Kaninchen ist in der 1. Stunde der Chloroformnarkose der Adrenalingehalt 
des Blutes vermehrt, bestimmt am Laewen- Trendelenburgschen Präparat, Blut 
entnommen aus der Vena cava inferior oder aus der Arteria carotis. Beim Menschen 
findet sich eine leichte Steigerung in dem 20 Min. nach Beginn der Narkose bis5 Stunden 
nach dem Erwachen aus der Vena mediana entnommenen Blut. Bei Kaninchen ist 
2 Stunden nach Beginn der Narkose der Adrenalingehalt vermindert. Bestimmt man 
colorimetrisch nach der von Sudo und Inoui vereinfachten Comesattischen Methode 
den Adrenalingehalt der Nebennieren, zuerst in der ohne Narkose entfernten linken, 
dann nach 10—120 Min. langer Narkose in der rechten, so findet sich eine geringe Ver- 
mehrung unter dem Einfluß der Narkose im Erregungsstadium und im Anfang der tiefen 
Narkose; die Zunahme beträgt Y/,—',- Die später eintretende Abnahme ist viel 
beträchtlicher; in 2 Fällen wurde nur noch ein Zwanzigstel gefunden. Der Hyper- 
funktion folgt also eine Periode der Hypofunktion. Exstirpiert ınan nach 11/,—2stün- 
diger Narkose dem Kaninchen die linke Nebenniere, brieht dann die Narkose ab und 
exstirpiert 2—18 Stunden später die rechte, so ist in den ersten Stunden (2-5) der 
Adrenalingehalt der Nebenniere noch weiter gesunken, in einem Versuche nach 8 Stun- 
den der gleiche wie in der am Ende der Narkose entfernten Nebenniere. Nach 17 
bis 18 Stunden ist er annähernd wieder zur Norm zurückgekehrt in 3 Versuchen, in. 
3 anderen aber auf 0 gefallen. Diese Tiere waren zwar munter aus der Narkose erwacht, 
aber am anderen Morgen kollabiert. Werden Ratten vor der Narkose an beiden Neben- 
nieren das Mark mit glühendem Platindraht zerstört, so ist die Erregung in der Ohloro- 
formnarkose geringer und ein halb bis ein Drittel der bei Normaltieren tödlichen Dosis 
letal. Durch Adrenalininfusion in die Bauchhöhle (4 cem Adrenalin. hydrehl. — 
1: 1000 — mit 80 ccm physiologischer NaCl-Lösung verdünnt) die 20 Min. vor der Nar- 
kose beginnt und so geleitet wird, daß nach 1Y/,stündiger Narkose, die ganze Menge 
eingelaufen ist, ergibt sich kein Unterschied im Gehalt der vor und nach der Narkose 
exstirpierten Nebennieren. Renner (Altona). 


Loewe, $., Cäsar Hirsch und F. Lange: Blutung und Blutstillung an experimentellen 
Wunden unter dem Einfluß der Adrenalininfiltration. Zugleich Beiträge zur Frage den 
„Nachblutung“ an Operationswunden. (Pharmakol. Univ.-Inst., Dorpat, u. Marien- 
hosp., Stutigart.) Zeitschr. f. d. ges. exp. Med. Bd. 46, H. 5/6, 8. 680—702. 1925. 

In bestimmter, im Original nachzulesender Weise wird Stärke, Ablauf und Be- 
einflußbarkeit der Blutung aus experimentell gesetzten Wunden untersucht. Die 
Blutungskurve sinkt auch bei Gerinnungshemmung durch Hirudin, woraus geschlossen 
wird, daß bei der spontanen Blutstillung neben der Gerinnung andere Vorgänge be- 
teiligt sind. Adrenalininfiltration des Wundgebietes führt regelmäßig zu starker Ab-- 
nahme der Blutung am wenigsten bei Muskelwunden. Nur in 2 von 22 Versuchen» 
wurde eine Nachblutung im Anschluß an die Adrenalininfiltration beobachtet; die 
Versuche bilden also keine Stütze für die Annahme, daß im Anschluß an die Adrenalin- 
kontraktion der Gefäße eine reaktive Erschlaffung derselben eintritt. Die blutstillend« 
Wirkung des Adrenalins wird durch hyperämisierende Maßnahmen physiologischen 
wie pharmakologischer Natur nur ganz selten durchbrochen ebenso durch blutdruck 
steigernde Maßnahmen. Selbst stark blutdrucksteigernde intravenöse Adrenalin. 
injektion führte nicht immer zu einer deutlichen Vermehrung der Wundblutung, mit. 
unter sogar zu einer Minderung. 0. Loewi (Graz). 


Mereier, Fernand, et L.-J. Merecier: Aetion de la sparteine sur l’appareil cardio: 
vasculaire du chien. (Wirkung des Sparteins auf das kardiovaskuläre System der 
Hundes.) Cpt. rend. des seances de la soc. de biol. Bd. 98, Nr.25, 8.412. 1925. 

Nach 0,005—0,01 g. Sparteinsulfat intravenös pro Kilo Hund findet man folgende Ände, 
rungen des arteriellen Druckes: 1. kurze, flüchtige Druckerhöhung oder 2. langsame Druck- 
senkung oder 3. keine Änderung des Blutdruckes. Hesse (Breslau). 
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659. 

Beutner, R. (Serum-Adsorptions- 
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Bloor, W. R., and Ethylnn M. 
silette (Fett bei Diabetes) 723. 
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735; (Blutkörperchen) 714; 
(Rachitis) 551, 

Blumenthal, Fritz (Blutzucker) 
720. 

Blunck, Hans, und Walter 
Speyer (Hydrocus piceus L.) 
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Bolten,G. C. Na ger 
wechsel) 95 

Bolton, J oseph Shaw (Hirn und 
Seele) 757. 
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krankungen. I.) 742. 

Bord, George G. de (Bakterien 
und Gramfärbung) 778. 
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Bornträger, A. (Milchsäure in 
Fruchtsäften) 507. 
Bors, Ernst (Intrauterine Ope- 
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sung) 659. 

Brevee, J. F. G. (Zentrale Inner- 
vation) 168. 

Brewer, A. Keith (Gasreaktio- 
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immitis) 471. 

Bumstead, John H. s. Rick 
Arnold R. 267. 

Burgdorf, Richard (Ruhr- 
andere Bacillen) 464. H 

Burger, G. C. E. s. Dusser d 
Barenne, J. G. 389. : 

— H., and L. Kaiser (Sprach! 
ohne Kehlkopf) 766. 

— W. (Erythrocyten-Chloraus 
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— — andH.P. Marks (Schild- 
rüse undInsulinwirkung) 159. 
net, F. M. (Bakteriophagen) 
34. 
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tacuzene, J. (Agglutination) 
37. 
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W. H. Finney (Insulin und 
Winterschlaf) 367; (Insulin- 
wirkung) 549. 
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quor) 716. 
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Charchanski s. Durand, Henri 
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681. 
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munisierung) 630; (Galleria 
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478. 
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660. 
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spinalflüssigkeit) 621. 
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810. 

Cori, Carl F. (Darmresorption) 
110; (Hexosen und Pentosen) 
115 

Cornselius, Carl (Muskelmagen 
der Vögel) 377. 

Coronedi, G., e P. M. Niceolini 
(Akonitin) 236. 

Corper, H. J.s. Hektoen, Ludvig 
789. 

Correa, L. M. s. Roffo, A. H. 661. 

Cosmovici, N. s. Cantacuzene, J. 
239. 

— Nicolas-L. (Adamsia palliata) 
62. 


Cossu, Aurelio (Eiweißlösungen 
und Jod) 257. 

Costa, S., L. Boyer et M. Guy 
(Vaccinetherapie) 221. 

Cotronei, G. (Thyreoidea und In- 
sektenentwicklung) 422. 

Cotte, J. (Atmung bei Julis) 386. 

Coulter, Merle C. (Mais) 357. 

Courrier, R. (Nymphomanie und 
Ovarien) 613; (Tubensekre- 
tion und Ovar) 613. 
Coward, Katharine Hope (Vita- 
min A) 83. x 
Cowdry, E. V. (Herzwasser-Atio- 
logie. I.) 908; (TI.) 908. 

Cowles-Andrus, E. (Herz-Rhyth- 
mus) 409. 

Cox, D. C. (Differential-Elektro- 
titration) 646. 

Craik, James, and Alexander Kil- 
len Macbeth (Glucoside. III.) 
820 


Cramer, W., and A. Neave Kings- 
bury (Infektionen) 781. 

Crawford, J. Hamilton (Spartein- 
sulfat) 640, 800; (Schilddrüse 
und Nervensystem) 740. 

— — — and J. N. J. Hartley 
(Schilddrüse) 583. 

Cretin, A. (Histologische Beize) 
664. 

Crew, F. A. E. s. Asdell, S. A. 
315. 


Cristiani, H., 
(Fluorkachexie) 792. { 
Crofts, Elizabeth E. s. MacLeod, 
Grace 373. 
Cronheim, E. s. Otto, R. 632. 
Crozier, W. J., and T. B. Stier 
(Herzschlagfolge von Limax) 
325; (Kiemenatmungsrhyth- 
mus des Goldfisches) 325. 
Cruickshank, E. W. H., and D.w 
Orahovats (Niere) 731. 
Csapö, Josef (Gelatine) 10. 
— — s. Bosänyi, Andor 399. 
— — und Geza Mihalovies 
(Blutsäurebindung) 875. 
Csepai, Karl, und Emmerich 
Schill  (Basedowsche Krank- 
heit) 107. 
Csonka, Frank, A. s. Jones, 
Breese 20, 819. } 
Cuatrecasas, Juan (Kreatinin 
ausscheidung) 150. 
Cullen, Glenn E. s. Drucker, Paul! 
716. 
Cummins, Harold (Labyrin 
Ratte) 446. 
Curtis, OtisF. (Pflanzen-Gewebe)) 
536 


Cygielstreich, J. s. Landau, A, 
722. | 
Da Costa Cruz, J. (Bakteriopha 


gen) 785. | 
Daels, Frans (Geschwülste- Über. N 


DaFano, C. (Celloidinserien-|- | 
schnitte) 272; (Färbemethodellit 
Hewers) 272. Det 


Dahlgren, K. V. Ossian (Gera 

nium bohemicum L.) 543. 

Dal Collo, P. G. (Nebennieren) 
163. 


Dale Volta, Amedeo (Oxyhämo-] 
globin) 508. Da 
D’Ancona, Umberto (Histolo=| \ 
gie) 825. Dee 
Dandy, Walter E., and Frede-| ) 
rick Leet Reichert (Hypo- Di 
physektomie. I.) 154. [Di 


Dangeard, P.-A. (Marchantia po« di) 
lymorpha) 80. 
Daniel, L., et E. Potel (Bella- 
donna) 852. N 

— Lucien (Topinambur-Pfrop-|!k 
fungen) 543. | 

Danielopolu, D., et A. Aslar 
(Vasomotoren) 751. 

— — et I. Marcu (Nervus ve 
bralis) 756. 

Danisch, are (Senium) 739. 

Danzer, ©. S. (Zirkulation) 409 

Daponte (GesichtsempfindungWi 
761. Pl 

Darcas, M. J. s. Osterhout, * “l 
J. a 83. 


‚auvart, Anna (Sexualmerkmal 
bei Amphibien) 307. 

'avid, Erich (Harnbildung in 
Froschniere. IV, 2) 145; (VI.) 
146. 

Javida, Jenö (Knochenvolum) 
448. 


Javide, Hans (Fibrinogen-Anti- 
serum) 782. 

Yavidson, David (Hydantoine. 
XLV1.) 18. 

- — und Oskar Baudisch (Iso- 
barbitursäure) 816. 

— — gs, Baudisch, Oskar 816. 

— Edward (C., and Irvine Me 
Quarrie (Bluterkrankheit, Ver- 
erbung) 60. 

— Percy B., Edouard Willocx 
and Cushman D. Haagensen 
(Magen) 865. 

)avies, Cecil W. (Leitfähigkeit 
der Elektrolyte. II.) 645; (III.) 
645. 

— — Whitfield (Leitfähigkeit 
der Elektrolyte) 645. 

— Pereival Glyn s. Applebey, 
Malcolm Pereival 805. 

)avis, David s. Hatcher, Robert 
A. 639. 

)avy de Virville, Ad. (Moose) 685. 


Jawson, J. (Paramaecium 
aurelia) 527. 
— Louis E. (Wasserstoffzahl- 
Messung) 5 


— M. H. s. Barbour, H. G. 717. 

— W. T. (Apparat) 409. 

)ebeyre, A. s. Laguesse, E. 280. 

)ebre, Robert, et Henri Bonnet 
(Blutserum-Injektionen) 216. 

— — et Robert Broca (Bluteal- 
cium-Bestimmung) 880. 

)ebucquet, L. (Pharmakologie) 
640. 

)ecio, Cesare (Kastration und 
Nebennieren) 889. 

)eedera, Carleton 
Drüsen) 585. 

Jejace,.J). s. Grigaut, A. 861. 

)ejean, Ch. (Zonulafaser) 174. 

Jejust, L.-H., et H. Vignes 
(Arsen) 227. 

)elamare, G., et Achitouv (Spi- 
rochäten) 790. 

)elauney s. Charaux, C. 352. 

— H. (Lungenschnecken) 843; 
(Sepia officinalis) 153. 

)elaval, H. s. Kayser, E. 457. 

)elaville, M. s. Blum, Leon 551, 
714, 734, 735. 

Jellepiane, Giuseppe (Eierstocks- 
drüse) 197. 

)elore, P. (Lungengewebe) 563. 

Jeloyers, Lucien (Vorhof) 579. 

)emoussy, E. (Diffusion) 647. 

Jeniges, Georges (Krystallisa- 
tion) 659. 


(Endokrine 
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Denker, A., und ©. Kahler (Hals- 
Nasen-Ohrenheilkunde, Hand- 
buch) 114. 

De Nunno, Renato (Gallensekre- 
tion) 562. 

Deriaud, R. s. Apostolaki, D.-J. 
78, 344, 

Detlefsen, J. A. (Vererbung) 838. 

Detre, L., und R. Sivö (Insulin 
und Magensekretion) 560. 

— Läszlo s. Földes, Jenö 394. 

Detwiler, S. R. (Amblystoma) 
833; (Transplantierte Glied- 
maßen) 307; (Bückenmarks- 
verletzung und Nervenzellen- 
vermehrung) 588. 

Deuel jr.,H. J., and W. H. 
Chambers (Monosaccharide 
beim Phlorhizindiabetes) 856. 

— — Harry J., William H. 
Chambers and James Evengen 
(Amytalnarkose) 94. 

Deutsch, W. (Harnbildung in 
Froschniere. V.) 146. 

Dhar, N. R. (Insulin) 548; (Vi- 
taminmangel und perniziöse 
Anämie) 548. 

— — — s. Ghosh, S. 650, 651. 

— — — s Palit, C. C. 819. 

— — — andR.P:. Sanyal (Son- 
nenlicht) 657. 

Diamare, V. (Fette und Lipoide) 
274. 

Djamil, Mohd. (Hämoglobin)714. 

Diamond, Joseph S. s. Wallace, 
George B. 735. 

Dichtl, Al. (Psychologie der Lebe- 
wesen) 66. 

Diehl, H. S., and K. H., Suther- 

land (Blutdruck) 727. 

Diels, Otto, und Willy Gädke 
(Cholesterin) 266. 

Dienes, L., and E. W. Schoenheit 
(Tuberkelbacillus) 470, 909. 
Dieter, Walter (Kammerwasser) 

438. 

Dieterich, W., und F. Rost (Ma- 
gen- und ER Teen) 7083. 

Dieuaide, F. R., and R. H. Tur- 
ner (Herz- Rhythmus) 135. 

Dingemanse, Elisabeth, und 
Ernst Laqueur (Gift-Adsorp- 
tion. II.) 808. 

Dittler, R. (Nervenreizzeit) 341. 

Dittrich, Otto (Blutdruck) 581. 

Dixon, Malcolm (Xanthin-Oxy- 
dase. V.) 619. 

Doan, Charles A. (Vögel-Kno- 
chenmark) 5l4. 

Dobreff, Minko (Gallensekretion) 
384; (Kohlenhydratstoffwech- 
sel) 690. 

Dobrovolskaia-Zavadskaia, N. 
(Krebsgewebe) 846. 

Dobrowsky, Alfred s. 
Ernst 28. 


Späth, 


Dohlman, 
443. 
Doisy, E. A. s. Allen, Edgar 770. 
Doleschall, Frigyes s. Y'rank, 

Niklös 385. 

Dolley, Wm. L. s. Mast, S. 0. 763. 

Dombrowski, Stöphanie (Kon- 
vektionsströme) 648. 

Donath, Julius, und Karl Land- 
steiner (Kältehämoglobinurie) 
875. 

Dongen, J. A. van (Indicanämie 
bei Schwangeren) 403. 

Donzelot s. Vaquez, H, 135. 

Dooley, M. S. s.. Boudreau, 
Eugene N. 637. 

Dormo, C. s. Loewy, A. 107. 

Doskoeil, A. s. Nicolau, S. 790. 

Doubrow, 8. (Milchdrüsenge- 
schwülste) 844. 

Downs, Cornelia M. (Fibrinoge- 
nes Gewebe) 905. 

Doyle, Dorothy s. Gratia, Andre 
467. 

Dozier, C. C. s. Wagner, E. 779. 

Drabkin, David L. (Blut) 398. 

Drahn, Fritz (Patella) 448. 

Drake, T. G. H. s. Tisdall, Fre- 
derick F. 549. 

Drastich, Ludvik (Salamandra- 
Larven) 326, 

Draves, Carl Z., and Herman V. 
Tartar (Phthalat-Messungen) 
244. 


Gösta (Nystagmus) 


Dresel. K., und R. Sternheimer 
(Lipoide) 224, 

Dreyfuss, Heinrich (Zeitmes- 
sungen) 642. 


Drinker, Philip, and Robert M. 
Thomson (Suspensoide) 656. 

Drost, J. (Milch) 824. 

Drucker, ©. (Molargewichtsbe- 
stimmung) 484. 

— Paul, and. Glenn E. 
(Capillarblut) 716. 

Dkaahnll J, ©. s, Parkes, A. 
8.8 


Drury, D. R., and Peyton Rous 


Cullen 


(Gallenbildung und Leber- 
funktion) 113. 
Dschu, G. L. s. Feist, K. 538. 


Dubois, C., et Michel Polonovski 
(Pankreassaft) ‚708. 

— Raphaöl (Pflanzen ohne Wur- 
zel) 85. 

Du Bois, Eugöne F. s. Benedict, 
Cornelia Golay 558. 

— — -Reymond, Ren‘ (Atem- 
mechanik) 868. 

Dubosceq, O., et P. Grasse (Fla- 
gellaten) 35; (Französische 
Termiten) 283. 

Dünner, Lasar, und Max Meck- 
lenburg (Phlorrhizin) 154. 

Dürr, Richard (Spezifisch-dyna- 
mische Eiweißwirkung) 557, 


Dufourt, A. s. Arloing, F. 469. 

Dujarric de la Riviöre (Aus- 
flockung und Bakteriophage) 
906. 

Dukelsky, O. s. Kritschewsky, J. 
L. 784. 


Duncan, E. E. s. Stander, H. J. 
616. 

Dunn, E. R. s. Voegtlin, ©. 549. 

— Edith R. s. Voegtlin, Carl 94. 

— L. C.,, and G. B. Durham 
(Vererbung) 59. 

— J. Shaw, and Nora A. Jones 
(Oxalatnephritis) 736. 

Du Noüy,P. Lecomte, and Lillian 
E. Baker (Oberflächenspan- 
nung von Serum. XIV.) 629. 

Durand, Henri, et Charchanski 
(Tuberkulose) 909. 

Durham, G. B. s. Dunn, L. C. 59. 

Durrant,E. P. (Muskelkraft. III.) 
770. 

Duschl, Ludwig s. Niekau, Bruno 
141. 


Dusser de Barenne, J. G., und 
G. C. E. Burger (Gesamtgas- 
wechsel) 389. 

Dustin, A.-P. (Lymphoide Or- 
gane) 668; (Pyknose) 631. 
Duthie, Georgiana M. (Ligamen- 

tum latum) 609. 

Duzär, J. and S. Rusznyäk (Blut- 
plasma-Proteine) 723. 

— Jozsef, und Gustäv Fritz 
(Hyperventilation undAdrena- 
lin) 387. 

— — und Istvan Rusznyäk 
(Säugling-Blutplasma) 399. 
Dworkin, S. s. Cassidy, G. J. 367, 

549. 

Dyer, Helen A. s. Voegtlin, Carl 

. 224, 794. 

Dzwankowska, Hedvige 
tralklappe) 725. 


Badie, G.S., J. J. R. Macleod 
and E. C. Noble (Insulinwir- 
kung) 692. 

Eastham, L. (Malpighische Ge- 
fäße von Dipteren) 324. 

Bes John L. (Spinalflüssigkeit) 


a E. E. s. Kline, B. S. 

Eckstein, A. s. Szily, A. v. 546. 

Eder, Howard s. Larson, W. P. 
216 


(Mi- 


fiderer, Stephan (Vitamin A u. 
B) 547; 


Bänund, Carsten (Dunkelsehen) 


a G. =. 
Louis 566. 
Edwards, J. Graham (Amoeba) 

513. 
Egan, E. s. Bärsony, T. 110. 


Backman, E.- 


(Calciumdeposition) | 
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Ege, R. s. Henriques, V. 389. 

Eggerth, Arnold H. s. Feinblatt, 
Henry M. 471. 

Eggleton, Philip, and Louis 
Gross (Vitamin B) 855. 

Ehrenberg, Rudolf (Adsorptions- 
kohle) 489; (Verteilungspro- 
blem. I.) 794. 

Ehrenstein, Walter (Bewegungs- 
u. Gestaltwahrnehmung. 1.) 
182. 

Ehrismann, Gustav (Blutserum 
bei Nierenkrankheiten und 
Pneumonie) 127. 


Eichholtz, F., and E. H. Star- | — — — — 


ling (Niere) 148. 

Eisinger, K. s. Kolmer, W.764. 

Ellery, Mavis E. W. s. Altmann, 
Stella C. A. 293. 

Ellinghaus, J. (Tryptische Ver- 
dauungsgemische) 203. 

Ellis, M. M. s. Allen, Edgar 585. 

— — — and E. B. Newton 
(Insulin) 691. 

Elman, Robert, and Philip D. 
MeMaster (Urobilin. IV.) 554. 

Emberger, Louis (Pflanzen-Chon- 
driom) 536. 

Emich, F. (Mikrochemie. I.) 14. 

Engel, Desider (Fettkörper bei 


Vertebraten) 841; (Impftu- 
moren) 67. 

— Werner s. Herzfeld, Ernst 
202. 


Engelhardt, W. s. Bach, A. 898. 

Engelmann, B. s. Berger, E. 788. 

Enghoff, Henrik (Atmung) 386. 

Englund, Tor (Dimethylguanidin 
und Gefäße) 477. 

Eppinger, Hans, Franz Kisch 
und Heinrich Schwarz (Arbeit 
und Kreislauf) 138. 

Epstein, Albert A. (Insulin) 91. 

Erben, ee (Vestibularis- 
re 

Erhardt, W 


565. 
Erikson, Elsa s. 
365 


suS> EL IE A. 

Euler, H. v. 

Erlanger, Joseph s. Gasser, H. S. 
848. 


Ernst, Hans, und Max Wisse- 
mann (Blutdruck und .Sport) 
581. 

— Z., und Gy. Förster (Acet- 
essigsäure) 256. 

— Zoltän (Hammarstensche Bili- 
rubinreaktion) 403. 

— — und Gyula Förster (Blut- 
bilirubin) 579. 

— — — JänosSzeberenyi (Duo- 
denalsaft) 385. 

Esaki, Shiro (Leberzellen-Struk- 
tur. I.) 289. 

Ettisch, .G. 
485. 


s. Freundlich, H. 


Ets, Haröld N. (Blutveränderundie 
gen durch Arzneimittel. III.) 


201 


— — — und Thor Lövgren 
(Hefe) 456. 
— — — — Karl Myrbäck (Koh- N 


| Ragnar Nilssonki 
(Glucose und Fructose) 20. 
(Zymohexosen in Hefen. I.) kl 
624. 


(Stickstoffgleichgewicht in He 
fezellen) 624. f 
— — — — Olof Swartz (Enzy- 
matischer Koblel ydıasablauel eg 
457. i 


tination. aw 
Evengen, James s. 
Harry, J. 94. 
Evenius, Joachim (Honigbiengee 
Zwischendarm) 49. 
Evers, F. (Metallsole) 8. 
Eweyk, C. van, Minna Gurwitsch, n 
Carola Gottheil und I. Gasiu- 
nas (Radiumbromid und Stoff- 
wechsel) 695. 
Ewing, H. E 


526. 
Eyre, John W. H. (Kaolin. II.) 
11. ll 


Deuel jr. 


(Vererbung) 


Fabre,R. (Alkaloide-Extraktion) "li 
506. 


— — s. Bayle, Ed. 253. 

— Rene (Blut-Aldehyde) 133. 

Fadda, G., e I. Sciacchitano (Be- 
fruchtungsmembran) 299. | 

— Giuseppe (Karyokinese) 827. I 

en: Robert s. Pottevin, Henri ia 
374 


Fairchild, L. H., and J. W. Wil- | 
bur (Sojabohnen- Mehl) 87. 


webe) 53. 
Fankhauser, Gerhard (Tritonei) N 


296 
Faßbender, Paul (Lichtkeimung) 
81. \ 
Faure-Fremiet, E. (Amibocyten) 


665; ‚(Vorticelliden- -Exkretions- | 
apparat) 317; (Zellkomplexe) 
665. 


E 


| 


f 


‚ust, Edwin St. (Weibliche Se- 
xualhormone) 163. 

‚zzari, Ignazio (Mesenchymele- 
mente) 285; (Milzgewebskul- 
‘turen) 516. 

‚aring, Franklin Smith (Stati- 
sches Gleichgewicht) 170. 
jgin, M. s. Landau, A. 722. 
inblatt, Henry M., and Arnold 
H. Eggerth (Dreyers Tuberku- 
loseantigen) 471. 

ist, K., und G. L. Dschu (Co- 
lumbowurzel-Alkaloide. III.) 
538. 
‚ldtmann, Gustav-Adolf =. 
Schwalbe, Carl G. 851. 

ılix, K. (Thymusdrüse-Histon) 
259. 

Willy (Brustorgane) 169; 
(Herzbeutel und Herztätigkeit) 
405;  (Lungenerkrankungen) 
871. 
rguson, John s. Irving, Lau- 
rence 127. 

»rraro, Armando (Katze-Mittel- 
hirn) 428. 

tee, C. E.,and Gertrude Rand 
(Flimmerphotometrie und Hel- 
ligkeit) 601, 602, 603. 

rreri, G. (Phonetik) 195. 
ırtero, A. s. Pictet, Arnold 59. 
srris, Henry W., and Samuel 
C. Harvey (Kollateralkreislauf) 
144. 


rroux R., et A. Lacassagne 
(Radiumemanation und Tu- 
mor) 533. 

- — — $. Mutermilch (Radi- 
umemanation und Tetanus- 
toxin) 658. 

suchter, H. (Vulkanisations- 
problem) 493; (II.) 493; (ILL.) 
494. 

alip, Robert s. Thomas, Jo- 
seph 67. 

calbi, Eugenio (Petromyzon- 
ten. IV.) 44. 

ck, R. (Chromosomen und Ver- 
erbung) 837; (Vererbungsleh- 
ren) 837; (Schimpansenmus- 
keln) 190. 

egel, A. s. Rona, P. 619. 
latow,D. (Linsenbildendes Epi- 
thel von Rana) 836. 

lip, Ladislav (Kreislauf bei 
Sportsleuten) 415. 

nk, David E. s. Bodine, Jo- 


seph Hall 486 

nlay, G. F. (Geschlechtediffe- 
renzierung bei Hühnern) 
308. 
nney, W. H. s. Cassidy, G. J. 
367, 549. 


orito, Giuseppe (Blutplättchen) 
122; (Leichendarm-Bakterien- 
flora) 708. 
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Firket, Jean, et. J. Bouille (Mega- 
‚karyocyten) 567. 

‚J. B., and F. S. Watson 

a 808. 
Fischer, Bernh. (Kreislauf) 730. 
„ und E. F. Armstrong 

(Galaktosido-glucose) 23. 

— Hans, und Hans Beller (Te- 
trapyıryl-äthylen) 817. 

Georg Niemann (Gal- 
lenfarbstoff. IX.) 504. 

— Hermann (Bakterielle Schwe- 
feloxydation in Teichböden) 
459. 

— Olga von 
825. 


(Celloidinserien) 


Fischler, F. (Zuckerverwertung 
im Tierorganismus) 367. 

Fisher, N. F. (Pankreasgewebe) 
562. 
— — — andE. Larson (Epithel- 
körperchenextraktion) 584. 
Fisk, Emma L. (Chromosomen 
von Zea Mays) 848. 

Flaschenträger, Bonifaz (Hydro- 
NENIEDE- Mikrobestimmung;) 
658 


Flaum ‚Alfred (Tages-Blutzucker- 
kurve bei Diabetikern) 368. 
Fleming, Wm. D. (Grundumsatz) 

373 


Fletcher, Harvey (Hörschärfe- 
prüfung) 898. 

Fleury, Paul (Harnsäure 
Harn) 737. 

Florence, A. (Eiweiß in trübem 
Harn) 153. 

Foä, Carlo (Blutdruck) 410. 

Fock, E., et S.-A. Holboell (Koh- 
lehydratstoffwechsel) 128, 574. 

Fodor, Andor (Dispersoidehemie) 
488. 

— — and A. Reifenberg (Kei- 
mungsprozeß) 541. 

Földes, Jenö, und Läszlo Detre 
(Erythrocyten-Hämoglobinge- 
halt) 394. 

Foerster, A. (Blutdrucksenkung) 
886. 


im 


— Gy. s. Ernst, Z. 256. 
— Gyula s. Ermst, Zoltän 579. 


Forbes, A., and J. M. D. Olm- 
sted (Nerven) 74. 

— Alexander, Stanley Cobb and 
Helen Cattell (Säugetierreflexe 
III.) 590. 

Fordyce, John A., Isadore Rosen 
and C. N. Myers (Syphilis- 
studien. XV.) 474. 

Foresti, B. s. Padoa, M. 658. 
Fornara, Piero (Pharmakodyna- 
mische Adrenalinprobe) 228. 
Forssell, G. (Schleimhaut-Bewe- 

gungsmechanismus) 378. 

Forssman, J., et Th. Skog (Um- 
gekehrte Anaphylaxie) 220. 

Foshay, Lee (Hundeblut) 400; 
ge und Insulin) 


en et A. Hieulle (Glyoxyl- 
säure) 497. 

Foster, G. S. (Eierstocktransplan- 
tation) 613. 

Fox, Edward L. s. 
Franeis G. 802. 
Fränkel,Gottfried (Medusen) 339. 
Frandsen, Helga (Adaptation) 


Benedict, 


761. 

Frank, A. (Vitamin C) 689. 

— Niklös, und Frigyes Dole- 
schall (Faeces) 385. 

— Otto (Hebelmanometer) 242; 
(Theorie der Schwingungen) 
243. 

Franke, Hans (Chydorus sphaeri- 
cus) 320. 

Franken, Hermann (Scheiden- 
glykogen) 453. 

Frankenthal, K. s. Woltf, E. K. 
402. 

Franklin, Anna s. Hewlett, A. W. 
564. 

Franz, Vietor (Akranier) 320. 


Franzen, G. (Abwehrfermente) 
204. 
Frateur, J., et Jos. Frateur 


(Mendelnatur des Geschlechts) 
672. 
Frazier, William C. (Milch) 776. 
Fred, E. B., W. H. Peterson and 
W. R. Carroll (Organismen bei 
Getreidemaische) 457. 


— J., und F. Kiss (Blutkörper- | — — — — — — — H. 


chenbildung) 566. 
Foix,Hillemand, etSchalit (Kopf- 
mark) 748. 
— Ch., et P. Hillemand (Him- 
stamm) 747; (Pons Varoli) 
748. 


Fontes, Georges, et Lucien Thi- 
volle (Eisen während Lacta- 
tion) 696; (Eisen beim Neu- 
geborenen) 696; (Eisen beim 
erwachsenen Hund) 863; 
(Nicht-Hämoglobineisen) 716. 

— — — Alexandre Yovano- 
vitsch (Blutharnstoff) 697. 


Stiles (Milchsäurebacillus in 
Getreidepflanzen) 206. 

Freemann jr., R. G. s. Krasnow, 
F. 220. 


— A s. Weidman, Fred D. 


a H., L. Bogolepow, S. 
Artemjew, S. Genkin und 
Schilow (Blutuntersuchung) 
872. 

Frets, G. P. (Augenfarbe-Erblich- 
keit) 838; (Kopfindex) 316. 
Freundlich, H., und G. Ettisch 

(Potential) 485. 


Frey, Albert (Pflanzen-Phasen- 
lehre) 349. 

— L. s. Kostytschew, S. 776. 

— M. v. (Druckempfindungen) 
SR. 


Fricker, er (Mundspeichel) 898. 

Friede, K. A. s. Kritschewsky, 
J. L. T7S4. 

Friedrich, L. von, und G. Bokor 
(Magen) 865. 
Fries, J. August, and Max Kriss 
(Rindvieh-Stoffwechsel) 106. 
Fritz, Gustav s. Duzär, Jozsef 
387. 

— — und B. Paul (Blutent- 
nahme-Methode) 128. 

Fröschels, E., und F. Trojan 
(Phonetik) 193. 

Frost, Harold M. (Hypertonie 
und Langlebigkeit) 727. 

Frumkin, A. (Adsorption und 
Verteilung) 247; (Gibbscher 
Satz) 645; (Oberfläche) 246; 
(Phasengrenzkräfte. III.) 645. 

Fıy, H. J. B. (Maligne Ge- 
schwülste) 906. 

Fuchs, Felix (Niere) 730. 

— Walter, und Erich Honsig 
(Elektrodialyse-Apparat) 3. 

Fuhrmann, ©. (Cestoden) 671. 

Fujihara, Masao, and Koken Ito 
(Hexose-mono-phosphorsäure) 
620. 

Fujü, J. s. Satake, Y. 857. 

— — andK. Takai (Hypergly- 
kämie und Glykosurie) 882. 
Fujita, Akiji (Ionendurehlässig- 
keit von Membranen. I.) 244; 

(IIL.) 245. 

— — s. Michaelis, Leonor 244, 
Sog. 

— Uniroku (Muskeltonus) 535. 

— — und Yoshio Hata (Muskel- 
tonus) 343. 

Fulehiero, Antonio (Sinus und 
Vorhof) &08. 

Fu Liu (Nationalsprache in 
China) 194. 

Fulton, J. F. (Muskel-Aktions- 
strom) 383. 
— — — and E. G. T. Liddell 
(Hemmungsrhythmus) 589. 
Funk, Casimir, und Juan Anto- 
nio Collazo (Vitamin) 363. 
— — — Stanislas Kon (Mikro- 
verbrennung) 495. 

s. Zajdel, Rose 624. 

— Kazimierz s. Collazo, J. A. 90. 

Furusawa, K. (Muskelarbeit, 
Milchsäure, Zufuhr und Sauer- 
stoff. X.) 374. 

Fuse, Nobuyoshi (Harn-Bioche- 
mie) 732. 


Geabriel,C. (Chlamydomonadacee 
Brachyomonas submarina) 81. 
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Gädke, Willy s. Diels, Otto 266. 

Gainey, P. L. (Bodenimpfung mit 
Azotobacter) 540. 

Galli, Giuseppe (Muskel-Perito- 
neum) 835. 

Galloway, I.-A. s. Nicolau, S. 
790. 

Galwialo, M. J. s. Wladimiroff, 
G.E5. 

Garbat, A. L. (Magensaft) 109. 

Gardiner-Hill, H., I. Jones and 
J. Forest Smith (Fettsucht) 


583. 
Garlock, Bertha s. Heller, V. G. 


Garnot, P., et E. Terris (Ge- 
wichtszunahme) 688. 

Garreau, Y. s. Mestrezat, W. 6. 

Garrelon, L., et D. Santenoise 
(Peptonschock) 755. 

Garrey, Walter E. (Herzen bei 
Vagusreizung) 724. 

Gasiunas, J. s. Eweyk, C. van 
695. 

Gasser, H. S., and Joseph Er- 
langer (Nervenreiz) 848. 

Gassul, R. (Explantationstech- 
nik) 3 


Gates, Frederick L. (Typhus- 
bacillen) 788. 

Gauger, A. W. (Platin- 
Nickelkatalyse) 813. . 
Gautier, R. s. Cristiani, H. 792. 
Gautrelet, J. (Temperaturregu- 

lierung) 375. 
Gaver, F. van (Elefantenschädel) 
322. 
Gebert, Ernst, und Grober (Elek- 
trokardiogramm) 580. 
Gehrke, M. s. Knoop, F. 256. 
iger, E. s. Mansfeld, G. 548. 
— Otto (Choleeystographie) 561. 
Geiling, E.M.K. s. Abel, John I. 


798. 
Ares. R. W. s. Pearce, I. N. 


Gelei, I. von yon grisea) 842. 

Gellhorn, ‚ und Charlotte 
Schöppe (Wettstreit der Seh- 
felder. IV.) 179; (V.) 179. 

— Ernst (Optischer Raumsinn. 
I.) 178. 

— — und Kurt Weidling (Ne- 
gative Nachbilder. I.) 177. 
Genkin, S. s. Freifeld, H. 872. 
Genther, Ida P. s. Loeb, Leo 274. 
Georgopoulos, M. (Erythroeyten- 

senkung) 874. 
Gerard, Pol (Myometrium) 769. 
— R. W. s. Abel, A. R. 422. 
Geraudel, Emile (Herz-Arterie) 
ss4. 


Ze: Ch. s. Pierret, R. 467, 


hen, John H. (Alfalfa- 
Schmetterling) 525. 


und 


Gersdorff, C. E. F. s. Jones, D | 


Bilder) 177. 
Gescher, Julius (Auge-Blutbewe 
gung) 442; (Farbenblindheit 


182. 
Gesell, Robert (Blutvolumen un 
Gewebsernährung. VI.) 885. 
— — D. W. Bronk, D. A. M 
Ginty, A. B. Hertzman, F.W 
Bald, F. H. Lashmet and R.H 
Montgomery (Atmungs EgU 
tion) 570. 
Gex, Madeleine s. Vl&s, Fred | 
Gezelle, Meerburg G. F. (Serolo 
gie und Anthropologie) 780. ” 
re I. (Getreidekleie-Gä- 


ng) 457. 
Ghirlanda, Carlo (Morus alb 


351. 

Ghosh, S., and N. R. Dha 
(Adsorptionsstudien X.) 650 
(XI.) 651. 

— Sudhamoy s. Chopra, R. 
472. 

Gibbs, ©. S. (Blutgerinnungszeit)! 
395. 


Gidon, M. s. Canals, E. 472. 
Giemsa, G. (Spirochata pallida 
und Wismut) 210. 
Gies, William J. s. Bodecker) 
Charles F. 20. it 
Giesbrecht, Erich (Cornea-Ent 
wicklung) 595. E| 
Gifford, Sanford R. (Linsenei 
weiß) 783. 4 
Giglio-Tos, E. (Embryologie) 292 
— Ermanno (Entwicklungsme‘ 
chanische Studien. VI.) 291 
Gigon, Alfred (Blut, Basen-Säuref 
gleichgewicht) 571. E 
Gilette, M. Ethylan s. Bloo | 
W.R. 723. 4 
Gillot, Paul (Mereurialis) 537. 
Gimmerich, F. (Blutsticks 
722. 
Ginsburg, Joseph M. (Pflanzen 
Atmungsapparat) 354. ' 
Gioia, C. di (Thymus) 155. f 
Giorgia, A. di (Trachea) 116. 
Girard, A. s. Levaditi, C. 472. 
— Pierre (Membranen-Permea' 
bilität) 245. Bl 
Giraud, Ed. =. Payanı Lu 
Girndt, Otto s. Schaltenbra | 
Georg 750. | 
Peeec; A. (Chondriosomen) 279 | 
— — et L.Gleize-Rambal (Chor! 
doides Gewebe) 290. 
Giuffre, L. a Tempe 
raturen) 1 
Glaessner, © Achyhie) 381. 
— Karl, und Hermann Wittgen:|| 
stein (Magen - Funktionsprü)| 
fung) 109. I 


OR 


"aser, Erhard, und Georg Hal- 
pern (Insulin) 823. 

-- F. (Serumkalk) 127. 
\eize-Rambal, L., et J.-P. Ro- 
 bert (Corpus luteum) 197. 
Giroud, A. 290. 
ley, P. s. Arnold, R. 228, 585. 
lose, W. (Sauerstoff bei Muskel- 
arbeit) 374. 

"obar, Franklin H.s. Weymouth, 
‘ Frank W. 176. 

odin, M.-R. s. Parat, M. 281. 
ödel, A. s. Boerner-Patzelt, D. 
666. 

oertz, I. s. Sabatowski, A. 881. 
er W. (Shigabakteriophagen) 


8 


n2 

ee R., et F. Nepveux 

' (Faeces) 385. 

"oldberger, Jacques (Nieretätig- 
keit) 418. 

oldscheider und H. Hahn (Der- 
mographie) 143. 

- A., und H. Hahn (Tempera- 
tursinn. V.) 434; (VI.) 435. 
- Ingeborgs. Mendel, Brun0576. 

"oldschmidt, Samuel, and Ar- 
thur B. Light (Blutgas) 141, 
142; (Cyanosis) 142. 

— Stefan, und Christian Steiger- 
wald (Protein und Hypobro- 
mit) 257. 

roldstein, Kurt (Nervensystem- 
funktion) 756. 

— — und Walther Riese (Indu- 
zierte Tonusveränderungen. 
IX.) 604. 

tollwitzer-Meier, Kl. (Blut) 400; 
(Periodisches Atmen) 564. 

toodell, Helen s. Zeckwer, Isolde 
T. 575. 

xordon, A. s. Lipmann, €. B. 79. 

— Burgess, L. A. Kohn, $. A. 
Levine, Marcel Matton, W. 
de M. Seriver and W. B. 
Whiting (Blutzuckerspiegel 
beim Sport) 881. 

— 1. s. M’Leod, I. W. 897. 

— Johns. Wormall, Arthur 221. 

»ordonoff, T. (Choline) 637; 
(Morphium - Kodeinkombina- 
tion und Magen-Darmkanal) 
479. 

— — und T. Hosokawa (Nerv- 
Muskel-Präparat) 342. 

30TONCy (Isoagglutination) 463. 

ort, Günther, und Joachim 
Wagner (Äthylalkohol) 497. 

%ortner, Ross Aiken s. Hoff- 
mann, Walter F. 818. 

— — — and W. M. Sandstrom 
(N-Verteilung in Proteinen) 
260. 

%ottheil, Carola s. Eweyk, C. van 
695. 

%ottlieb, Erik (Glucose) 575. 
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Gottschalk, A. s. Neuberg, C.900. 

Gouelmino s. Lacoste 841. 

Gouin, Raoul (Nährwert tie- 
rischer Nahrungsmittel) 360. 

Govaerts, Paul (Serumeiweiß) 
573. 

Graber, V. C. s. Smith, Fred M. 


228. 
Grabfield, G. P., and A. M. 


Prentiss (Hypophysenpräpa- 
rate) 154. 

Gradanin, Mihovil s. Nö&mee, 
Antonin 358. 


Gräff, Siegfried (Beriberi) 689. 

Graffi, Elsa (Mathematik in der 
Konstitutionslehre) 30 

Graham, George S., and Sarah 
H. MacCarty (Hench-Aldrich- 
scher Index) 172. 

— Viola, A. s. Sumner, James B. 
351, 899. 

Grahs, E. s. Backman, E.-Louis 
566. 

Grandori, R. s. Pigorini, L. 828. 

— Remo (Seidenraupe-Entwick- 
lung) 301, 302; (Bombyx mori 
Ei) 301. 

Grandsire, A. s. Colin, H. 349. 

Granit, Ragnar (Farbenkonstanz) 
893. 


Grant, Ronald s. Lewis, Thomas 
414. 

Granzow s. Hesse 910. 

Grasse, P. s. Duboscg, O. 35, 283. 

Grassheim, K., und G. von der 
Weth (Strontium und Herz) 
580. 

Gratia, Andre, et Dorothy Doyle 
(Bakteriophageninjektionen) 
467. 


— — — Sara Dath (Strepto- 


thrix) 786. 

Grawitz, Paul (Entzündungs- 
theorie) 830. 

Grbic, Natalija =. Milojevic, 


Borivoje D. 835. 

Greene, Carl H. s. Hench, Philip 
S. 793. 

— Charles W., Eugene Payne 
and Robert Siddle (Anoxämie) 
580. 

Greenwood, A. W. (Keimdrüsen- 
pfropfung beim Huhn) 309. 
— Rosa, Cecily M. Thompson 
and Hilda M. Woods (Größe 
und Gewicht von Geisteskran- 

ken) 359. 

Gregorio Rocasolano, A. de (Pla- 
tinelektrosole) 7. 

Grevenstuk, A. S. E. de Jongh, 
und E. Laqueur (Insulin-Emp- 
findlichkeit) 92. 

Griffith, Wendell H. (Hippur- 
säure) 100. 

Grigaut, A., et J. Dejace (Fett- 
Stoffwechsel) 861. 


Grober s. Gebert, Ernst 580. 

Groebbels, Franz (Ernährung) 
52; (Ernährungsprobleme) 688; 
(Stoffwechsel) 106; (Vogel- 
stimme) 66. 

Groetschel (Ana@robenzüchtung) 
458. 

Grollman, Arthur s. 
David S. 800. 

Gropengiesser, Curt (Blattiden- 
Symbiose) 332. 

Groß, J. (Hydriden) 323; (Zoo- 
logisches) 510. 

— Louis s. Eggleton, Philip 855. 

Großfeld, J. (Fettbestimmung) 
506; (Milch-Fettbestimmung) 
824. 

Großmann, Marguerite (Blut- 
druck im Hochgebirge): 886. 

Grünbaum, A. s. Snapper, I. 233. 

Grundmann, Walter (Kiesel- 
säuresole) 10. 

Gubergritz, M. M. (Herzton) 883. 

Guerber s. Schenck 641. 

Guerrini, Guido (Cytolysin) 217. 

Gueylard, France, et P. Portier 
(Hühnerei) 47, 

Guglielmo, Giovanni di (Histoide 
Mastleukocyten) 120. 

Guichard, Franck s. Andre, Emile 
506. 

Guittonneau, G. (Schwefelum- 
wandlung und Mikroben) 777. 

Gumbel, E. I. (Lebenserwartung 
und Alter) 510. 

Gunzburg, Isidore (Frosch- 
muskel) 76. 

Gurwitsch, Alexander, und Lydia 
Gurwitsch (Mitogenetische 
Strahlen. X.) 33; (XT.) 34 

— L. (Seifenlösungen) 252. 

— Minna s. Eweyk, C. van 695. 

Guth, Bruno (Pilze. XVII.) 
662. 

Guthrie, John D. (Drosophila) 

311. 


Macht, 


— Mary ). EN 298. 

Guttmacher, Alan F. s. Wang, 
Ging H. 771. 

Guy, Emmett, F. s. Leake, 
Chauncey 121. 

— M. s. Costa, S. 221. 

Guyer,M. F. (Linsenantigen) 784, 

György, P. (Organischer Phos- 
phor in Geweben) 862. 


Haag,Walther s. Schmidt, Erich 
850. 


Haagensen, Cushman D. s. Da- 
vidson, Perey B. 865. 

Haberlandt, G. (Alnus glutinosa) 
346; (Zelle und Elementar- 
organ) 32. 

— L. (Sinus-Hormon) 579. 

Hach, (Homoiotherme 
Tiere) 513. 


Haden,Russell L. (Erythrocyten) 
120. 


— — — and Thomas G. Orr 
(Jejunum) 705. 

Hadley, Philip (Bakteriophage) 
634. 


Haecker, V., und Th. Ziehen 
(Musikalische Vererbung) 839. 

Haehn,H., und W. Kinttof (Fett- 
bildung aus Zucker) 204. 

Haenel, Hans (Schlaf) 757. 

Haffner, F., und T. Komiyama 
(Schilddrüsenpräparate) 230. 

— F. s. Salzmann, F. 225. 

Haggard, Howard W. s. Herder- 
son, Yandell 138. 

Hahn, F.-V. v. (Oberflächenak- 
tivitätundVitaminwirkung. I.) 
89; (II.) 89. 

— H. s. Goldscheider 143, 434, 
435. 

— Otto, und Franz Hunczek 
(Extremitätengefäße) 144. 
Haike, H. (Vestibularisneurom) 

184. 

Haim, Artur (Bakteriolyse) 784. 

Halban, H. v. (Säuren) 659. 

Halber, W., und L. Hirszfeld (He- 
terogenetische Sera) 465. 

Mydlarski (Blut- 
gruppen in Polen) 463. 

Haldane, J. B. S. s. Bourguignon, 
Georges 78. 

— John Burdon Sanderson 8. 
Briggs, George Edward 201. 

Hall, David C., Cassius M. Hof- 
richter and George J. Mohr 
(Kropf) 160. 

— m. L. (Lungenkreislauf) 

117. 
Hallauer, C. (Bakterielle Toxine) 
631. 


Halle, B. s. Bogendörfer, L. 394. 

Haller,H. L. s. Levene, P. A. 814. 

Hallheimer, S., und H. R. Schinz 
(Indophenolblauoxydase) 773. 

Halpern, Georg s. Glaser, Erhard 
823. 


Halpin, J. G. s. Hart, E. B. 89. 

Halvarson, H. O. (Seifenlösun- 
gen) 486; (Natriumricinoleat) 
26. 


— — — s. Larson, W. P. 215. 
Hamburger, Viktor (Rana fusca) 
304. 


Hamet, Raymond (Adrenalin) 
227; (Corynanthin) 237. 

Hamilton, W. F. s. Barbour, H. 
G. 717. 

Hammerschlag, R. (Lymphocy- 
tenkerne) 873. 

Hammett, Frederick S. (Kno- 
chenwachstum. I.) 254; (Thy- 
reoidenapparat) 158; (Thyre- 
oidapparat. XXIV.) 423; 
(XXV.) 423; (XXVL) 424. 
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Hammett, L. P. s. Beans, H.T. 3. 

Hamperl, H. (Anal- und Circum- 
analdrüsen. II.) 841; (Chrom- 
affine Zellen) 289. 

Hamsik, A. (Oxyhämin) 822. 

Hanan, Ernest B. (Hühnerem- 
bryo) 130. 

Hancock, E. W. s. Larson, W.P. 
216. 

Handelman, I. =. 
Edwin A. 402. 

Handovsky, Hans (Blutserum- 
Struktur) 569. 

— — und Paul Uhlenbruck 
(Coffein) 480. 

Hanna, G. Dallas (Pelzrobben in 
Alaska) 677. 

Hannah, Calvin R. (Körperge- 
wicht in der Schwangerschaft) 
198. 

Hansen, Karen Marie, and Ha- 
rald Ronlund (Insulin und 
Blutzucker) 576. 

— Klaus (Alkohol) 475. 
Hanson, Adolph M. (Neben- 
schilddrüsen-Hormon) 421. 

Hantzsch, A. (Säuren) 659. 

Hanzlik, P. J. (Bronchialkon- 
striktion und -kompression) 
870. 

Hardikar, S. W. (Chinin und 
Stoffwechsel. II.) 557. 

Harkins, Malcolm J. (Tollwut- 
Chemotherapie) 240. 

— William D., and H. M. Me 
(ässkrhkin (Wasserhaut von 
Salzlösungen. I.) 807. 

Harned, Herbert S. (Thermo- 
dynamik) 484. 

Harris, J. Arthur (Blattgewebs- 
säfte) 83. 

Harrison, G. A. (Fett in Faeces) 
562. 

— L. E. (Bakterienfarbe) 459. 

Hart, E. B., Steenbock, 

S. Lepkovsky and J. G. Halpin 
(Nährstoffbedarf junger Kük- 
ken. IV.) 89. 

Hartl, K. s. Starlinger, W. 130, 
131, 397, 722. 

Hartley, I. N. I. s. Crawford, 
I. Hamilton 583, 740. 

Hartline, H. Keffer (Auge) 762. 

Hartman, Arthur M. s. Turnee, 
William A. 350. 

Hartmann, Max (Biologie und 
Philosophie) 509. 

Hartt, Constance E. (Onoclea 
sensibilis) 686. 

Hartwell, G. s. Mottram, V. H. 
688. 

— Gladys Annie (Getrocknete 
und eingedampfte Milch) 362. 

Harvey, E. Newton (Leuchtorga- 
nismen) 334; (Leuchttiere) 64. 

— Ellery H. (U. S. P.-Agar) 655. 


Riesenfeld, 


Schmetterlinge. 
(VIIL.) 673. 
Hashimoto, Hirotoshi ( IE 


638; (Histaminvergiftung) 228 
Hastings, A. Baird s. Murray, 
Cecil D. 876. 
Hata, Yoshio s. Fujita, Uniroka 
343 


Hatcher, Robert A., and Dev 
Davis (Morphin) 639. 

Hattori, Yajiro (Hefe- und Taka- 
Invertase) 455. 

Hauber, U. A. (Habrobracon ds 
glandis) 311. 

Hauck, Gustav (Finger- und 
Handgelenk-Sehnenscheiden) 
187. 

Hauduroy, Paul (Bacteriophage) 

785. 


Hauge, Sigfred M., and Carey 
W. Carrick (Ei und Vitamin 0) 
689. f 

Hausmann, Theodor (Zunge)758. 

Hayashi, Katsuzo . (Blutseru 
Viseosität) 125. : 

Hayden, Margaret A. 
bäiden Phanaeus) 48. 

Haynal, Emmerich von (Ins 
und Herz. II.) 92. 1 

Hazard, Rene (Atropin und = 
pin) 640. 

— — et L.-J. Mereier (Tropin) 
640. 

Heberer,Gerhard (Chromosomen- 
Individualitätsproblem) 293. 
Hecht, Selig (Durkeindeptasion] 

892. 


Hedin, S. G. (Enzyme im Harn 
417; (Massenwirkungsgesetz 
453. 

Hedon, E. (Acidosis und Com 
diabeticum) 369; (Insulin) 856; 
(Grundumsatz) 373. 

Hefter, Julie (Darmbakterien]] 
209. (Harn-Basen) 152. 

Heikertinger, Franz (Trachthy- 
pothesen. VIII.) 329; 1X.) 
329. 

Heilbrunn, L. V. (Kolloide und! 
Zellteilung) 277. 

Heimann, Franz (Antikörpeg 
782. 

Heinitz, Wilhelm (Artikulation) 

768. 


Heinricher, E. (Kreuzungen) 637. 

Heitz, Emil (Chloroplasten) 79% 

Hekma, E. (Fibrin in Milch) 
663. | 

— — und E. Brouwer (Schaum- 
häutchen) 662. 

Hektoen, Ludvig, and H. 
Corper (Kaninchentuberku- 
lose) 789. 


ıektoen, Ludvig, and Kamil 

Schulhof (Thyreoglobulin) 629. 

‘- — — William H. Welker 

(Fibrinogen) 629. 

\.ele, T. S. s. Coombs, H. I. 371. 

‚elfer, Louis s. Pietet, Ame& 495. 

‚eller, V. G., C. H. McElroy 

and a Garlock (Vita- 
min B) 8 

‘‘ellmuth, an (Blut-Lipoid- 
komplex) 579. 

“elming, Theodor (Gramineen- 
Schließzellenmembranen) 347. 

‚(elmreich, Egon, und Richard 
nn (Kohlenhydratumbau. 
V.) 97. 

fench, Philip S., Albert M, Snell 
and Carl H. Greene (Mereuro- 
chrom und Galle) 793. 

[enderson, Velyien E. (Anästhe- 
sie) 795. 
- Yandell, and Howard W. 
Haggard (Zirkulation) 138. 

Ienning, N. (Wasserstoffionen- 
konzentrationen) 486. 

Lenrick,James, and George New- 
lands (Schottländische Böden) 
358. 

Tenriques, V., und R. Ege (Blut- 
reaktion und Lungenventila- 
tion) 389. 

Ientrich, K. (Phonetik) 193. 

Tepner, J. (Atmung) 738. 

Terbst, Heinrich (Kohlen-Ad- 
sorption) 490. 

— Robert s. Atzler, Edgar 102. 

Ierelle, F. d’ (Bakteriophagen) 
906; (Ultraviren) 466. 

Ieribert-Nilsson, Nils (Oeno- 
thera Lamarckiana) 542. 

Tering, H. E. (Sinusreflexe) 168. 

Terissey, H. (Asperulosid) 682. 

Termstein (Corpus luteum) 610. 

Ierold, Karl (Blutzuckerregula- 
tion) 576. 

Ierrick, C. Judson (Axolotl- 
Gaumen) 46. 

Ierrmann, Franz, und Ernst 
Nathan (Wismut bei Syphilis) 
227. 

— — 3. Westphal, Karl 728. 

Terscovici, P. s. Slobosiano, 
Horia 724. 

Iertz, Mathilde (Säugetiergebiß) 
321. 

Iertzman, A. B. s. Gesell, Ro- 
bert 570. 

Iörubel, Marcel-A. s. Quidor, A 
441. 


Ierwerden, M. A. van (Brunst- 
perioden bei Primaten) 615. 
Ierxheimer, Herbert (Apparat) 


373. 

Ierzfeld, E., und A. Haemmerli 
(Galle im Stoffwechsel. II.) 
858. 
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Herzfeld, Ernst, und Werner 
Engel (Chinin- und atoxyl- 
feste Lipasen) 202. 

Herzog, R. O. (Cellulosefaser) 12. 
Hess, Alfred F. (Nährstoffe und 
ultraviolette Strahlen) 855. 

— — — and Mildred Wein- 
stock (Cholesterin und Phy- 
tosterin. II.) 363; (III.) 364; 
(Karpalknochenkerne) 49. 

— Leo, und Eugen Pollak (Zen- 
tralnervensystem bei Säure- 
vergiftung) 167. 

— Walter N. (Nervensystem des 
Regenwurms) 45. 

Hesse und Granzow ( Quecksilber- 
entgiftung) 910. 

— Erich (Quecksilbervergiftung) 
473. 

— Richard (Bergmannsche Re- 
gel) 270. 

Hetenyi, G., und St. v. Nögrädi 
(Niere) 418. 

— Istvän (Serumrest-N-Spiegel) 


399. 

— St., J. Hollö und St. Weiss 
(Atemzentrum) 387. 

Hett, Johannes (Nebenniere)520. 

Hettwer, J. P., und R. A. Kriz 
(Anaphylaxie) 632. 

Heubner, W. (Homöopathie) 1; 
(Reizstoffe) 799. 

Hewlett, A. W. s. Lewis. J. K. 
105. 

— — — J.K. Lewis and Anna 
Franklin (Atmung bei Muskel- 
arbeit) 564. 

Hicks, G. C. s. Jeffrey, E. C. 527. 

Hickson, Sylvia s. Bramwell, 
Crigthon J. 136. 

Hieulle, A. s. Fosse, R. 497. 

Higgins, George M. (Lymphsy- 
stem bei neugeborenen Ratten) 


582. 

Hildebrandt, Fritz (Herzkontrak- 
tion-Registrierung) 868. 

Hill, Justina H. s. Macht, Da- 
vid J. 201. 

Hillemand, P. s. Foix, Ch. 747, 
748. 

Hilsnitz s. Stahl, Rudolf 711. 

Himmerich, F. (Stickstoffbestim- 
mung) 255. 

Hines, H. M. s. Boyd, J. D. 129. 

— — — s. MeClintock, J. T. 


639. 

Hinshelwood, Cyril Norman, and 
Kobert Emmett Burk (Am- 
moniak) 487. 

Hippke, Erich (Differential-Leu- 
kocytenbild) 566. 

Hipple, Frances s. Sevringhaus, 
Elmer L. 879. 

Hirayama, Sozo (Blutgerinnungs- 
zeit) 568; (Verdauungssäfte- 
Zuckergehalt) 376. 


Hirsch, C, (Blut-Viscositätsmes- 
sung) 709. 

— Caesar s. Loewe, S. 912. 

— -Mamroth, Paul, und Her- 
mann Rindfleisch (Magensaft) 
380. 

Hirschfeld, H., und A. Hittmair 
(Blut-Färbung) 391. 

Hirschfelder, Arthur D., and 
Charles Cervenka (Sumpf- 
schildkröte-Herz) 884. 

Hirschler, Jan (Zellkern, Golgi- 
Apparat und Mitochondrien) 
827 


Hirszfeld, L. s. Halber, W. 465. 

Hitotsumatsu, M. s. Bernheim, 
Ernst 148. 

Hittmair, A. s. Hirschfeld, H. 
391. 

Hoder, F. s. Breinl, F. 635. 

Höber, R. (Erregung und Läh- 
mung) 170. 

Höjer, Axel (Vitamin C in Ci- 
tronensaft) 547. 

Hoelzel, Frederick (Magen) 379. 

Höst, H. F. (Kohlenhydrat-To- 
leranz in der Schwangerschaft) 


198. 

Hoet, J. C. (Atropin) 384. 
Hoff, Hans, und Paul Schilder 
(Lage- und Stellreflexe) 430. 
Hoffmann, Karl (Cuticula pili 

bei Schafrassen) 43. 
— Reinhold (Boden-Düngung) 
540. 


— Walter F., and Ross Aiken 
Gortner(Eiweißkörper. 11.)818. 

Hofmann, D. s. Taschenberg, 
Ernst W. 866. 

— F. B., und Amt Kohlrausch 
(Geruchsschwellen) 434. 

— Franz Bruno (Raumsinn des 
Auges) 439. 

Hofrichter, M. s. Hall, David C. 
160. 

Hofstätter, R. s. Biedl, A. 611. 

Hoie, Tehiang Tsong (Seiden- 
raupenzucht) 673. 

Holbell, S. A. (Harn-Untersu- 
chung) 733. 

— — — s. Fock, E. 128, 574. 

— — — s. Lundsgaard, Chr. 

366. 

Hollö, Gyula (Säure-Basengleich- 
gewicht. I.) 571. 

— — und Istvän Weiss (Säure- 
Blasengleichgewicht. II.) 571; 
(III) 571; (IV.) 571. 

— J. s. Hetenyi, St. 387. 

— — J. A. Patai und E. Kolta 
(Morphin) 799. 

— — und St. Weiss (Säure-Ba- 
sen-Gleichgewicht) 571. 

Holm, Sigrid, und Helgi Tömas- 
son (Proteinbestimmung im 
Serum) 398. 


Holmdahl, David Edv. (Körper- 
entwicklung) 519. 

Holmsen, Jörgen s. Langfeldt, 
Einar 553, 695, 816, 860. 

Holten, Cai (Chloride-Retention 
bei Pneumonie) 418. 

Holtfreter, Johannes (Amphibien- 
keime) 306. 

Holtz, Friedrich (Mikromethoden 
I.) 812. 

Honsig, Erich s. Fuchs, Walter 
3 


Hopkins, B. S. s. Munn, Lottie E. 
794 


Hopmann, Rudolf (Salmiakaci- 
dose) 552. 
ee G.(Organe-Chemie) 


Be John s. Stewart, G. R. 
853. 

Hornung, R. (Uterus) 768; (Ery- 
throcyten und Blut-Choleste- 
rin) 874. 

Horowitz, W. (Muskel-Funktion. 
Nervendurchschneidung im- 
mobilisierter Muskeln. VI.) 79, 
535. 

Horsters, Hans s. Brugsch, The- 
odor 95. 

Horstmann s. Stahl, Rudolf 711. 

Hosokawa, T. s. Gordonoff, T. 
342 


Houben und Struycken (Auge- 
Raddrehung) 440. 

Howe, Percy R. =. 
S. Burt 90. 

Hryntschak, Theodor (Nerven- 
apparat der Harnblase und des 
Ureters. II.) 415. 

Hsü, Kai (Stoffwechsel bei Kalt- 
blütern. I.) 372. 

Hubbard, Roger 'S., and Floyd 
R. Wright (Aceton) 692. 

Huber, Ernst (Ohrmuskulatur) 
323. 

Hudson, C. S., and Alfons Kunz 
(Zucker. X.) 502. 

Hueck, Hermann (Blut-Eiweiß- 

.) 396; (Blutplätt- 


Wolbach, 


(Membrangleichge- 
wichte) 

— R., und Fr. Kipper (Inhala- 
tionsnebel) 636. 

Hüttig, Gustav F., und Martin 
Keller (Wäßrige Salzlösungen, 
Physik. IV.) 642. 

Hughes-Schrader, Sally (Herma- 
phrodismus bei Icerya. pur- 
chasi) 56. 

Hughson, Walter (Cerebrospinal- 
flüssigkeit beim Embryo) 586. 

Hugouneng, L., et J. Loiseleur 
(Proteolytische Fermente) 621. 

Hultgren, G. s. Backman, E.- 
Louis 566. 
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Hume, M. E, 
Licht) 811. 
Huncezek, Franz 8 Hahn, Otto 

144. 
... yes S. Bene Emil 


(Ultraviolettes 


— red (Schilddrüsenpräparate) 


ee John Irvine (Innerva- 
tion des Skelettmuskels. I.) 
753; (I1.) 753; (III) 754. 

— Robert Fergus (Benzothiazole 
und Merkaptanderivate) 233. 
Husson, Raoul s. Labriet, Alfred 

450. 
Huxley, J. S. s. Murray, P.D. FE. 
521 


— Julian S. (Amphibien-Meta- 
morphose. II.) 51. 

Hyden, William L. s. Patrick, 
Walter A. 821. 

Hykes, OldrichV. (Ctenophoren) 
333. 

Hyman, L. H. s.Willier, B. H. 41. 

Hyndman, O. R. s. Macht, Da- 
vid I. 800. 


Jackson, D. E. (Adrenalin und 
Angina pectoris) 638. 

— jr., Henry (Eiweißreiche Diät) 
88 


Jacobi, Walter s. Magnus, Georg 
141. 

Jacobs, Walter A. (Saponine. III) 
267. 


— — — and Arnold M. Collins 
(Strophantin. VII.) 27. 

Jacobshagen, Eduard (Metazoen) 
663. 

Jacobson, Edmund (Oesophagus) 
107. 


Jacquot, R. s. Terroine, Emile-F. 
539. 
Jaeckel, Helmut (Hühnermagen) 
381. 


Järvinen, K.K. (Schwefeldioxyd 
in Nahrungsmitteln) 268. 

Jaffe, Richard H., and Samuel 
A. Levinson (Hypercholesterin 
ämie und Tuberkulose) 470. 

— Rudolf (Keimdrüsen) 57. 

Jajnik, N. A., und K. 8. Malik 
(Seifenlösungen) 805. } 

Jakolewa, A. (Calcium) 719. | 

Jakowenko, W. A. (Feuchtigkeit- 
Bestimmung) 812. 

Jansen, W. H. (Blutdruckstu- 
dien. III.) 137. 

Jaquet, A. (Stoffwechsel) 863. 

Jassinowsky, M. A. (Verdauungs- 
kanal) 864. 

Jean, Maurice (Convolvulus tri- 
color) 80. 

Jeffrey, E. C., and G. C. Hicks 
(Reduktionsteilung bei Pflan- 
zen und Tieren) 527. 


Jessen, Harald (Schilddrüse-Er- 
krankungen) 585. 
Jessop, Gilbert s. Adam, Neil 


807. = 
Jezler, Adolf (Jodbindung. I 

496. 4 
Iijima, Tsunenori (Antikörper) 

630. 3 


Imai, Saburo (Cucurbitaceae ; | 


681. 
Inouye, Takeo (Tetanie und Diä 
698. 


Jobling, James W. (Pharmako 
logie) 223. 2 
Joffe, J. S., and H. C. McLean 
(Kolloide und Bodenfruchtbar- 
keit. I.) 357. a 
Johlin, J. M. (Casein) 649. e 
John, Henry J. 1285 
( Zuckertoleranzprobe. II .) 857 
Johnson, J. M. s. Voegtlin, Caı 
224. 
Johnston, Charles G. s. Burrows, 
Montrose T. 610. 
Jolibois, Pierre, et Jacques Maze- 
Sencier - „(Triealeiumphosphatj] 
496. " 
Jolly, J. (Alkoholinjektion) 911. 
Jones, Chester M. s. Blum, Leo: 
714. 
— D. Breese, and Frank A. 
Csonka (Baumwollsamen-Pro-' 
teine) 20, 819. 
— — — and C. E. F. Gersdorff! 
(Proteine von Weizenkleie. IT.)i| 
260. | 


Moeller (Proteine aus Robin: 
pseudacacia. I.) 537. 5 
— J. s. Gardiner-Hill, H. 583. 
— Nora A. s. Dunn, S. Shaw 
736. ı 
— .- Neilson (Crambe maritima) | 


Joneh, S. E. de, und E. Laqueur 
(Insulin) j 
Jorstad, Louis H. (Teer undli 
tierisches Gewebe) 854. 
Joyet-Lavergne, Ph. (Sporozoen))| 
664 3 


Irving, Laurence (Seesterne) 843. i 
— — and John Ferguson (Darm), 
2 4 


127. 
Isaac, S. (Leber) 99. ol 
Isaacs, Raphael (Hämagglutina. 
tion und Hämolyse) 212, 
Ischiyama, Fukujiro (Gallen- 
blase) 707. a 
Ishikawa, H. (Nerwen-Invegbagt 
keit) 847. 
— Nobuo (Beckenorgane ac 
Japanerinnen. II.) 195. u 
— Y. (Staircase-Phänomen) 884. 
Itano, Arao (Torf) 685. 


'hikawa, K., and S. M. Baum 
Krebserzeugung) 532. 

», Koken s. Fujihara, Masao 
320. 

: S. (Fettstoffwechsel) 698: 
Shiro (Fettstoffwechsel) 723. 
‚eci, Carlo (Seidenspinner) 48. 
rgensen, E. (Schweißsekretion 
‘Jer Haut. II.) 188. 

lien. L., et Martin-Rosset 
'"Blutserum bei Tuberkulösen) 
578. 

ng, Louis (Speichel) 621. 
ınkersdorf, P. (Phlorrhizinglu- 
vosurie. V.) 96; (VI.) 96. 

t, Günther (Farbensinn) 599; 
‚(Mendelismus) 525. 

‚ani6, Mom£ilo (Amöbenpara- 
site)332; (Centropyxis aculeata 
Ehrbg.) 278; (Cochliopodium 
spec.) 278; (Myxosporidien) 35. 
"anoff, E. (Trypanosomen) 626. 
'anaga, Hitoo (Gallenblase) 867, 

. Ikutaro (Anthrakose) 826: 
(Eisenstoffwechsel) 862; (Mo- 
torische Nervenendigungen. I.) 
‘679; (II.) 679; (Muskelfaser- 
Entwicklung) 48. 

ano, Masao (Rattencarcinom) 
Ri: 

ranoff, G. F. 
591. 

zata, Nobuhisa (Schnecke) 604. 
‚awa, Yoshitame (Epiphyse. I.) 
587. 


(Paraganglien) 


safka, V. (Serologie des Ligquors 
I) 790; (II.) 790. 

‚ahler, ©. s. Denker, A, 114. 
‚ahn, Herbert (Tumore) 67. 
‚aiser, L. (Hautsegmente bei 
' Taube) 430. 

- — 8. Burger, H. 766. 

- Sophie (Farblösungen, Re- 
sorption und Elimination) 736. 
‚aneko, Toshiro (Auge) 436. 
‚anewskaja, E. J. (Adrenalin- 
vergiftungen) 796. 

ann, Erich s. Bergmann, Max 
498. 

‚apsenberg, G. s. Schuiringa, A. 
L. 221. 


‚apuscinski, Witold (Augen-Ak- 
kommodationsmechanismus) 
598. 

‚arasawa, Richio (Desoxybilian- 
säure) 267. 

- — und Koozoo Kaziro (Des- 
oxybiliansäure) 267. 

“arezag, L., L. Teschler und L. 

' Barok (Maligne Geschwülste 

mit elektropen Substanzen. I.) 

531. 

Xarr, W.G.s. Milliken, L. F. 147. 
\arström, H. s. Virtanen, Art- 

turi J. 619. 
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Karwacki, Leon, et. Stanislas 
Biernacki (Tuberkelbacillen) 
470. 

Kasanskaja, E. J. (Frauenmilch- 
Amylase) 898. 

Katagi, Ryuzo (Campher) 480. 

Katsu, Y. (Kalomel-Elektrode) 
803. 

Katz, J. R. (Kautschuk. IL.) 12 

— L. N., and C. N. H. Long 
(Milchsäure) 405. 

— Louis N. (Herz-Kontraktion) 
724. 

Katzenelbogen, S. 
910. 

Kauffmann-Cosla, O. s. Bickel, 
A. 368, 691. 

Kaufman, Laura (Albinismus)59. 

Kaufmann, E. (Blutdefibrinierer) 
395. 

— — s. Beltz, L. 715. 

— Otto (Wiesengräser-Weiß- 
ährigkeit. I.) 8 

Kauftheil, L., und ©. Porges 
(Mageninhalt) 108. 

— Leo, und Albert Sim6ö (Blut- 
serum bei Gelenkerkrankun- 
gen) 878. 

Kawashima, Yoshikane (Glyko- 
lytische Kraft des Blutes. III.) 
128; (IV.) 129. 

Kay, Herbert Davenport (Phos- 
phorverbindungen der Milch. 
1.) 29; (Wiederkäuerblut-Phos- 
phorgehalt) 402. 

Kayser, Charles, et Eliane le Bre- 
ton (Purinstoffwechsel und 
Diabetes) 98. 

— E., et H. Delaval (Radio- 
aktivität, Stickstoffbinder und 
Gärhefen) 457. 

Kaziro, Koozoo 8. 
Richio 267. 

Kaznelson, P., und F. Reimann 
(Gallenblase) 113. 

Keefer, Chester 8. 
J. W. 408. 

Keiser, Venice D. (Antipepsin) 
622. 

Keller, Martin s. Hüttig, Gustav 
F. 642. 

— O., und X. Bernhard (Brech- 
wurzel-Alkaloide. IV.) 823. 
Kelly, Francis Charles (Kalium- 

jodid und Stoffwechsel) 861. 

— Mary A. s. Pinck, L. A. 802. 

Kendall, James, and James Eliot 
Booge (Ester und Säuren) 814. 

Kennaway, E. L. (Krebsprodu- 
zierende Substanzen) 70. 

Kennedy, Walter P. (Corpus- 
luteumextrakte undOvulation) 
197. 

Kermack, W.D., and C. G. Lam- 
bie (Durchströmungsapparat) 
138. 


(Wismut) 


Karasawa, 


8. McNee, 


Kerp, W., und G. Rieß (Feder- 
sche Zahl) 269. 

Kerridge, Phyllis Tookey (Glas- 
elektrode) 803. 

Kestner, Otto (Blut und Sonnen- 
strahlung) 123. 

Key, J. Albert (Sekretionsmodus 
in der Schilddrüse) 583. 


. | Kiaer, Sven (Leukocyten als In- 


dikator) 517. 

Kjerschow, H.P. s. Agersborg 57. 

Kiesewalter, Conrad (Basis und 
Pallium) 166. 

Kiesow, F. (Wettstreit der Seh- 
felder) 180. 

Kikawa, K. (Hämolyse) 123. 

Kilian, John A. s. Cohen, Martin 
759. 

Kingsbury, A. Neave s. Cramer, 
W. 781. 


Kinnersley, Henry Wulff, Ru- 
dolph Albert Peters and Ber- 
nard Thomas Squires (Chino- 
idin) 268. 

Kinttoff, W. s. Haehn, H. 204. 

Kipper, Fr. s. Hückel, R. 636. 

Kirchner, O. (Bioskopische Re- 
duktionsmethoden. I.) 454. 

Kirstein, Friedrich (Geschlechts- 
prognose und Fehlgeburtsätio- 
logie) 772. 

Kisch, Franz s. Eppinger, Hans 
138. 


— — und Heinrich Schwarz 
(Herzschlagvolumen) 882. 

Kiss, F. s, Förster, J. 566. 

Kisser, Josef (Objekte-Einbet- 
tung) 825. 

Klason, Peter (Fichtenholz-Lig- 
nin V.) 820. 

Kleiber, Max (Elektrische Futter- 
konservierung) 625. 

Klein, O. (Indicanämie) 132. 
— Wilhelm, und Maria Steuber 
(Dynamischer Stoffwechsel) 
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Kleinmann, Hans (Nephelome- 
trie) 483. 

Kleitman, Nathaniel, et H.Pieron 
(Lichtempfindung) 443. 

Klenk, E. s. Thierfelder, H. 24. 

Klercker, Kj. Otto af (Phosphat- 
tetanie) 698. 

Kligler, I. J., and I. Weitzman 
(Trypanosomen) 227. 

Kline, B. S., E. E. Ecker and 
A.M.Young(Blutgruppen) 463. 

Klinke, Karl (Ringelhaar) 45. 

Klissiunis, N. (Hypophysendiu- 
rese) 154. 

Kloz, G. s. Le Blanc, M. 654. 
Knipping, H. W. (Wärmebilanz 
des Tropenbewohners) 558. 
Knoop, F., und Jose Garcia 
Blanco (Aminosäuren im Tier- 

körper) 370. 


Knoop, F., und M, Gehrke (Essig- 
säure-, Aceton- und Toluol- 
Oxydation) 256. 

Knorre, Heinrich von (Trachy- 
dermon cinereus L.) 320. 

Knudson, Lewis (Orchideen-Kul- 
turen) 85. 

Kobel, M. s. Neuberg, ©. 205, 262. 

Kobryner, A. (Leukocytose) 566. 

Koch, Eberhard (Herz-Ventrikel- 
tonus) 136. 

Kochmann, M. (Muskulatur) 679. 

Kodama, S. (Nebenniere) 890. 

Kögl, Fritz, und J. J. Postowsky 
(Pilzfarbstoffe. 11.) 662. 

Koehler, A. E., E. H. Brunquist 
and A. S S. Loevenhart (Acidosis 
und Anoxämie) 389. 

— Alfred E., and Raymond J. 

Reitzel (Gewebe) 828. 

O. (Libellenlarven) 337; 
(Schmetterlingsraupen) 334. 
König (Knorpelgewebe und ul- 

traviolettes Licht) 287. 
Kofler, L. s. Kollert, V. 237. 
Kohlrausch, Arnt s. Hofmann, 

F.B. 434. 
Kohn, Alfred 

webe) 288. 
— Jerome L. (Blut bei Nephritis) 

672. 

— L. A. s. Gordon, Burgess 881. 
Moritz, und Georg Löff 

(Strychninsäuremonomethyl- 

äther) 817. 

Kollath, Werner (Wachstum der 
Influenzabacillen. IL.) 460; 
(I11.) 460. 

Koller, Georg s. Späth, Ernst 28. 
Kollert, V., L. Kofler und ©. 
Susani (Primulasäure) 237. 
Kolmer, John A. (Liquor) 907. 
— W,., und K, Eisinger (Eishai- 

Labyrinth) 764. 

Kolodny, Anatole (Gewebe nach 
Röntgenbestrahlung) 657. 

Kolta, E. s. Hollö, I. 799. 

— Erwin s. Weiss, Istvan 415. 

Komiyama, T. s. Haffner, F. 230. 

Komm, Ernst (Eiweißbildung bei 
Tier und Pflanze) 261. 

— — s. Abderhalden, Emil 19. 

Kon, Stanislas s. Funk, Casimir 
495. 

Kondo, Seigo, und Rishichi No- 
dake (Leprabacillen) 902. 

Konnikov, A. (Hämoagglutinine) 
781. 


(Adenoides Ge- 


Kopaczewski, W. (Gefärbte Kol- 
loide) 655; (Kolloide in der 
Industrie) 809. 

Koppänyi, Theodore s. Pearoy, 
J. Frank 306. 

Korenchevsky, V. (Geschlechts- 
drüsen und Stoffwechsel. III.) 
618. 
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Korenchevsky, V., and M. Carr 
(Geschlechtsdrüsen und Stoff- 
wechsel. 11.) 618, 

Korönyi, Andreas s. Suränyi, 
Ludwig 27. 

Kornfeld, Werner (Urodelenlar- 
ven-Zelltätigkeit) 285. 

Korst, L. s. Krahmer, H. 180. 

Korteweg, R. (Allergie) 469. 

Koser, S. A., and H. Mi 
(Bakteriensporen) 902. 

Kostomarov, Boris s. Podhrads- 
ky, Jan 63. 

en S. (Alkoholgärung. 
XI) 7 

—_——et FRE (Milchsäure- 
gärung) 457. 

— — et A. Ryskaltchouk (Azoto- 
bakter agilis) 210. 

Kotake, Munio s. Wieland, Hein- 
rich 661. 

Kotzareff, A. (Blutveränderun- 
gen) 123. 

Koväcos, Nikolaus (Anaöroben- 
züchtung. I.) 458. 

Kowitz, Hans Ludwig (Schild- 
drüse, Funktion) 888. 

Kraemer, Elmer O. (Gelatine) 10. 

Krahmer, W., und L. Korst 
(Links- und Rechtshändigkeit) 
180. 

Kramär, Jenö, und Jozsef Tom- 
esik (Arsen) 474. 

Krasnow, F., R. G. Freeman jr. 
and E. G. Miller jr. (Strepto- 
kokkentoxin) 220. 

Krassilnikov, N.-A. s. Nadson, 
G.-A. 624. 

Kratinowa, Katharina s. Palla- 
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bestrahlung) 873. 

Pintner, Theodor (Tetrarhyn- 
choideen-Kopf) 321. 

Pirami, Edmea (Kindertetanie) 
697. 

Pistuddi, Alberto (Blut-Unter- 
suchung) 871. 

Planelles, J. (Digitalis) 640. 

Plange jr., Otto (Sphärische Re- 
fraktion) 893. 

Plantefol, L. (Luftanalyse) 14. 

Mayer, Andr& 345, 
852. 

Plath, O0. E. (Hummel) 849. 

Plenk, Hanns (Anodonta) 287. 

Plessner, H. s. Buijtendijk, F. 
J. J. 592. 

Pljesakov, Vladimir (Placenta- 
Gewebskulturen) 516. 

Plotnikoff, L. M. s. Broderson, 
B. M. 252. 

Podhradsky, Jan, und Boris 
Kostomarov (Fische - Wachs- 
tum beim Hungern) 63. 

Pötzl, ©. (Großhirn) 166. 
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Polettini, Bruno (Anaphylaxie) 
219. 

Poliak, Bruno (Aceton) 99; 475. 

Policard, A. (Nierengewebe-Kul- 
turen) 290; (Zellen) 515; (Zell- 
kerne) 827. 

— — etM. Boucharlat (Periost- 
und Perichondrium-Explanta- 
tion) 523. 

— — — A. Leulier (Phosphor- 
nachweis) 826. 

Pollack, I. s. Strebinger, R. 14. 

Pollak, Eugen s. Hess, Leo 167. 

Pollitzer, Hanns, und Ernst Stolz 
(Respiratorischer Stoffwech- 
sel. II.) 555. 

Polonovski, Michel s. Dubois, ©. 
708. 

Pomeroy, C. S. s. Shamel, A. D. 
544. 

Popescu-Inotesti, C. (Calcium 
und negatives Nervensystem.) 
794. 

Popoff, Methodi (Zellstimulation) 
34 


Popovici, H. (Ätherische Öle) 
538. 
Popper, L. =. 
H. K. 733. 
Pordes, Fritz (Röntgenstrahlen) 
810. 

Porges, O. s. Kauftheil, L. 108. 

Porodko, Th. M. (Pflanzenwur- 
zeln) 687. 

Portella, Antonio (Hypophyse) 
153. 

Portes, Felix s. Strohl, Andre 5. 

Portier, P. s. Gueylard, France 
47. 

Pospeloff, S., und E. Zuckerstein 
(Blutzuckerbestimmung) 138. 

Postowsky, I. S., s. Kögl, Fritz 
662. 

Potel, E. s. Daniel, L. 852. 

Potonie, Horst (Totenstarre glat- 
ter Muskulatur) 680. 

Pottevin, Henri, et Robert Fail- 
lie (Geharbeit) 374. 

Powell, Doris (Chlorophyll) 538. 

— E. B. (Bodenkolloide) 358. 

Pratt, I. P. s. Allen, Edgar 770. 

Präwdiez-Neminski, W. W. (In- 
nervationsvorgänge) 747. 

Prenant, Marcel (Tierische Per- 
oxydasen) 276. 

Prentiss, A. M. s. Grabfield, G. P. 
154. 

— Elliott C. (Sekretin) 638. 

Preti, Luigi (Blutzuckerbestim- 
mungsmethoden) 574. 

Prewitt, Pro. V. (Blutlipase) 202. 

Price-Jones, ©. (Ratten-Tempe- 
ratur) 325. 

Prince, A. L. s. Blair, A. W. 86. 

Pringsheim, Hans, und Jesaia 
Leibowitz (Chemie der Stärke. 


Barrenscheen, 


XIII.) 454; (Gerstenmalz-Mal- 
tase) 898. 

Proescher, Frederick, and Albert 
Paul Krueger (Uran-Gallein) 
510. 

Prunis, A. s. Saragea, Th. 910. 

Przylecki, St. J. (Harnsäure-Ab- 
bau bei Wirbeltieren. II.) 618. 

Puccinelli, Enrico (Ovarium) 769. 

Puder, Sändor (Nematode Rhab- 
ditis pellio) 846. 

Pulewka, Paul (Schwefelalkalien) 
256. 

Pulgher, Fulvio (Cilien-Färbungs- 
methode) 31. 

Punnett, R. C., and M. S. Pease 
(Holländer-Kaninchen) 673. 
Puppe, Paul (Handgeschicklich- 

keit und Intelligenz) 595. 

Purjesz, Bela, und Istvän Weiss 

(Antitrypsin) 622. 


Quastel, Juda Hirsch, and Mar- 
jory Stephenson (Bakterien- 
Wachstum) 777. 

— — — Marjory Stephenson 
and Margaret Dampier Whe- 
tham (Restbakterien) 207. 

— — — and Margaret Dampier 
Whetham(Bakterien-Dehydrie- 
rungen. I.) 207; (11.) 901. 

— — — — Walter Reginald 
Wooldridge (Dehydrierungen. 
III.) 901. 

Quick, Arman J. (Natriumcar- 
bonat und Zucker) 262. 

— William Clifford (Seifenlösun- 
gen) 806. 

Quidor, A., et Marcel-A. Herubel 
(Photographie) 441. 


Baabe,Henryk (Entwicklung des 
Flagellaten Prowazekia [Bodo] 
edax. I.) 842. 

Rabaud, Etienne (Vespiden-Nest- 
bau) 328. 

Rabbeno, A. (Klima) 869; (Schild- 
drüse) 889. 

— Angelo (Katalase) 202. 

Rabe, F. (Duodenum) 866. 

Rabinowitch, I. M. (Blutzucker) 
881. 

Rabotnoff, L. D. (Gaumen beim 
Singen) 767. 

Rademaekers, Adelin s. Soll- 
mann, Torald 704. 

Rafflin, R. s. Targowla, R. 565. 

Rajka, E. s. Török, L. 729. 

Rakusin, M. A. (Arabinsäure) 
497. 

— — — und A. N. Nesmeja- 
now (Adsorption. VIII.) 491. 

Ramage, William D., and Robert 
C. Miller (Kresolrot) 6. 

Rambal, L. Gleize s. Giroud, A. 
290. 


Ramirez, R. Löpez s. Roffo, 
A. H. 147, 224, 792. 

Ramon, G. (Antitoxine) 465. 

— — et A. Laffaille (Immuni- 
sierung gegen Tetanus) 788. 

Rancken, D. (Blut-Volumenmes- 
sungen) 886. 

Rand, Gertrude s. Ferree, C. E. 
601, 602, 603. 

Randoin, L., J. Alquier, Asselin 
et Charles (Stoffwechsel) 550. 


Raper, Henry Stanley s. Clutter-- 


buck, Pereival Walter 265. 
Rasch, K. s. Munter, H. 785. 
Rasenkov, J. (Nervenzelle) 752. 
er. F. s. Bierry, H. 399. 
Rau, A. Subba, and R. J. Lud- 

ford (Neuronen) 431. 
Rauchenberger, Wolfgang s. 

Schlubach, Hans Heinrich 23. 
Raw, Nathan (Immunisierung 

gegen Tuberkulose) 790. 
Read, Bernard E. (Kamelharn) 

732; (Kamelblut) 124. 
Redenz, Ernst (Nucleinsäure in 

Nisslschollen) 261; (Neben- 

hoden) 616. 
reg (Chorioidealpigment) 


Rod E. J. (Vagotomie und 
Blutdruck) 727. 

Rehberg, P. Brandt (Mikrotitra- 
tion) 495. 

er ADS NBe) 


an (Tumorerzeugende Bak- 
terien) 845. 

— Frederick Leet =. 
E. Walter 154. 

Reif, G. (Harnsäure-Bestimmung) 
879. 

wer A. s. Fodor, Andor 


Ben F. s. Kaznelson, P. 
113. 

Reimers, Hans (Plexus brachia- 
lis) 756. 

Rein, H. 
245 


Dandy, 


(Haut-Elektrosmose) 


(Elektrosmose oder 
(Warm- 


— Herm. 
Iontophorese) 485; 
empfindung) 435. 

— Hermann und Hubert Strug- 
hold (Warmempfindung) 435. 

Reisinger, Ludwig (Teleostier- 
gehirn) 165. 

Reiss, P. (Pflanzenknospen und 
X-Strahlen) 81. 

Reiter, Paul-J. (Blut-Caleium) 

720. 


Reith, Ferdinand (Musca-Ei)518. 

Reitzel, Raymond I. s. Koehler, 
Alfred E. 828. 

Remisoff, A. A. (Resorption-Lö- 
sungen aus Peritonealhöhle) 
376. 
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Remond et H. Lassalle (Choleste- 
rinbildung bei Pilz) 625. 

Renner, Albrecht (Schlafmittel- 
therapie) 476. 

— 0. (Pflanzen-Zellhäute) 346. 

Resnik, William H., and F. W. 
Lathrop (Herzrhythmus) 726. 

Revesz, G. (Abstraktionsfähig- 
keit bei Affen) 593. 

Rich, Arnold R., and John H. 
Bumstead (Hämoglobin in 
Gallenfarbstoff) 267. 

— — — — William F. Rien- 
hoff jr. (Milzvenenblut) 394. 

Richardson, Henry B. s. Ladd, 
William S. 857. 

Richet, Charles, Eudoxie Bach- 
rach et Henry Cardot (Bak- 
terien) 209. 

— fils, Ch., et R. Monceaux 
(Fleischkochen und Stoffwech- 
sel) 88; (Fleischernährung) 697. 

Richmond, Eugene s. Cole, Wil- 
lam H. 665. 

Richter, Arthur (Blutdruck) 581. 

— Curt P. (Daumenlutschen bei 
Wildtieren) 327. 

— — — s. Wang, Ging H. 771. 

— Helmuth (Ermüdung) 766. 

En en N. (Zellmorphologie) 


Riddle, Oscar (Fortpflanzung bei 
Vögeln. XX.) 451; (Ge- 
schlechtsumkehr bei Vögeln) 
612. 

Rideal, Eric Keightley, and 
Winifred Mary Wright (Kohle- 
oberflächen bei tiefer Tempe- 
ratur. 1.) 652. 

Rieder, H. (Dünndarm-Bewe- 


gung) 561. 

Rienhoff jr., William F. s. Rich, 
Arnold R. 394. 

Walther s. Goldstein, 


— — 


Riesenfeld, "Edwin A., Anton 
R. Rose and I. Handelman 
(Blut-Phosphor von Neugebo- 
renen) 402. 

Riess, G. s. Kerp, W. 269. 

Riesser, Otto (Froschmuskel- 
Kontracetur) 77. 

Riety, L. (Strömungspotentiale) 
485 


Rifenburgh, 
41. 

Rimathe, Frederic (Ergographie) 
105. 


Rindfleisch, Hermann s. Hirsch- 
Mamroth, Paul 380. 

Rindone, Alfredo (Nerven-Rege- 
neration) 678. 

Rippel, August (Pflanzen-Wachs- 
tumsgesetze) 353 

Riskin, I. =. Woronov, A. 
712. 


S. s. Willier, B. H. 


Th. E. (Typhus- u 
Paratypkusagglutinne) 217. 5 
Ritchie, (Muskelstarre) 
680. 
Ritzenthaler, M. (Ansphyiuuicjl 
219. 
Rizzo, Antonio (Rindenzentren) 
166. 


Roaf, H..E, and W. A. M. 
Smart (Oxyhämoglobin) 27. 
Robb, G.D. s. Archer, E.H. 150 


Robertson, Thorburn Brailsford 
(Colpidium-Kulturen) 61. 

Robinsohn, Isak (Stigmatochro- 
mie) 849. 

Robscheit-Robbins, F. S., and 
G. H. Whipple (Blutregenera- 
tion bei Anämie. IL) 119. 
(IV.) 120. 

— — — s. Whipple, G.H.119, 
120. 

Roche, Jean (Gewebe-Atmung. 
II.) 557. 

— — s. Terroine, Emile F. 556. 

Rockwood, Reed, and Edward 

C. Mason (Hämolyse. HL) 

875. j 

Rösch, Gustav Adolf (Arbeits- 
em im Bienenstaat. 1) 


re Otto A. (Renale Wasser- 
ausscheidung) 148. ; 

Roffo, A. H. (Gewebe) 68, 69; 
(Tumore) 67, 72. 

— — — und B. Barbara (Ad- 
sorption) 249; (Ophidiengift) 
847; (Zellatmung) 68. 

— — — — L.M. Correa (Cho- 
lesterin und Röntgenstrahlen) 


ee ®. 847. ; 
Löpez Ramirez 
(Rubidium .— Blutgefäße) 
792; (Rubidium und. Niere) 
147, 792; (Rubidium-Pharma- 
kologie) 294. e 
Rogalski, Th. (Hühnerei) 670. 
Rogoff, I. M. s. Stewart, G. N. 
8. F 


Rogowsky, J. (Arbeit und Ge- 
fäßsystem) 7 
Rohdenburg, & L (Geschwulst- 


entstehung) 69. 
Beberrbpeden, Wilhelm (Cornea) * 


Rollet, AP. s. Stassano, Henri 
506, 50 
ih D. D. (Drosophile) 
311. : 
Buell (Eiweiß-Nachweiß) 


kara (Leber- und parate) 797. 
IL) 619. Sabsiowki, A, et J. Goeriz|Sawyer, M Kreuzun- 
onesto, A. (Adsorptionsspek-| (Giykämie) 331 gen) &2 


er u Hans (Maulwurf) ır2 


18. 

S ER 
> F.& Dieterich. W 703. 

George B. 

Gifte) 788. 

pihberg zer, C. J. (Herztätiekeit) 

> 724. 


405. 
Sandberg, Martas. Brand, Erwin |Schiek, Bela (Ernährung) 360. 


_ (Ergotamin) 478. 
Fritz ( R. S » G. (Placenta) 614. 
703. — Vera x Eukr, Hars v. &4 Schiff, F. ( ) 28. 
(Huskelfunk- | Sanders, J. (G 768. |S , Paul s. Heif, Hans 
— W.xs Siaemmkr, M. 276. 
di, E. (Mücken) 329. Sanderson, E. S. (Bakteriopha- | Sehilf und Stahl (Nervenbahnen) 
Peyion x Doy, D.R| an) &t 3 
Sands Jane ( — E (Magen- und Darm-Imner- 
H. (Herzostien) 407. diskeit. un) 143. vation) 360. 
ee =. Age; D. Murray 143. | Schill, Emmerich =. Csepai, Karl 
W. ee „| WW. 
(Peiromyzun) ei ee en (Gewebe-Im-! druck) 5 
plantation) 323 — Imre, und Jänos Kunze (Blut- 
Sidney (Strahlenbehand- | Santenaie, D. = Garreion, L i 574 
6. 7. Schilling, Rudolf (Atembewegun- 
Constancio Pacifico (Pls- | Sanyal, R. P. s. Dhar, N. R. 657. gen beim Sprechen und Singen) 
narien-Regenerste) 21. Eipkir. Otto (Stoffwechsel und| 190; (Singen in bewegter Luft) 
Ss Duzer, L 38, erta) 582. 767. 
er ee erenerreng Schilow, A. s. Freifeld, H. 872. 
Gudrun (Triton taenistus- | sülbereyanür) 9 Schinz, H. R. x Hallheimer, S. 
Es ERBE a Pa (Giykose) 773. 
t, Pierre s. Bremer, Frede- Schittenheim, A, und W. Er- 
Eakaln CE: EE (iemens Snkrekin) hardt (Blut-Monoeyien) 36. 
„ Hans (Mageninhalt) 108. | 761. Schlubach, Hans Heimrich, und 
ich AsK ‚|Sauvageau, C. (Fieridee) S0;| Kurt Maurer (Synthesen von 
(Retalge) 37. L) 22: 


Schlubach, Hans Heinrich, und 
WoltgangRauchenberger (Syn- 
thesen von Polysacchariden. 

II.) 23. 

Schmalhausen, J. (Axolotl-Ex- 
tremitäten) 834. 

Schmaltz, G. (Nervus. octavus. 
III.) 185. 

Schmalz, Alexander (Sympa- 
thische Ganglien und Anämie) 
753. 

Schmidt, A. (Fuß) 449. 

— Adam (Bakterien-Färbung) 
625. 

— Erich, Walther Haag und 
Ludwig Sperling (Pflanzliche 
Inkrusten. VI.) 850. 

— Hans (Antikörperbildung und 
Manganchlorür) 216. 

— — und Wilhelm Scholz (Di- 
phtherie-Toxin-Antitoxin-Ge- 
mische. I.) 468; (II.) 469. 

— Julius (Organische Chemie) 
253. 

— Reinold (Phycomyceten) 683. 

— Rudolf s. Meerwein, Hans 
814. 

— -Ott, Albrecht (Geschlechts- 
vorbestimmung des Fetus) 204. 

Schmitz, Ernst, und Fritz Peiser 
(Lipodiärese) 101. 

— — — Paul Siwon (Niere) 149. 

Schneider, Georg Heinrich (Ag- 
glutination) 463. 

— Justus (Synovia) 605. 

— Karl s. Willstätter, Richard 
774. 

— — Camillo (Moderner Lebens- 
begriff) 30. 

Schneller, Fritz (Dünndarmbe- 
wegungen) 704. 

Schnitzer, R. s. Morgenroth, J. 
639. 

Schönbauer, L., und L. R. Whi- 
taker (Nieren-Funktion) 147. 
Schönfeld, W., und Wermer G. 
Müller (Harnröhren- und Bla- 

senschleimhaut) 145. 

Schoenheit, E. W. s. Dienes, L. 
470, 909. 

Schöppe, Charlotte s. Gellhorn, E. 
179. 

Scholz, Wilhelm s. Schmidt, Hans 
468, 469. 

Schreiber, Ernst (Volvocales)524. 

Schreiner, Erling (Chinhydron- 
elektroden) 484. 

Schroeder, Meta L., and G. N. 
Stewart (Hämolyse-Reversion) 
567. 

Schroetter, A. 
104. 

Schuckmann, W. von (Dietyoste- 
lium mucoroides Bref) 61. 

Schüller, J. (Entgiftungspaarun- 
gen im Organismus) 474. 


H. s. Loewy, 
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Schuiringa, A. IL, und G. Kap- 
senberg (Sachs-Georgi-Reak- 
tion) 221. 

Schulhof, Kamil s. Hektoen, Lud- 
wig 629. 

Schultz, Gertrude M. s. Kubie, 
Lawrence 8. 745. 

Schulz, Rudolf G. (Oberflächen- 
Aktivität) 246. 

Schumacher, J. s. Unna, P. G. 
291. 

— Josef (Zellkerne) 261. 

Schuster, Julius (Zentralnerven- 
system-Färbung) 425. 

Schuurman, C.J. (Bakteriophage) 
218. 

Schwaibold, J. s. Bleyer, B. 269. 

Schwalbe, Carl G., und Gustav- 
Adolf Feldtmann (Glucuron- 
säure in pflanzlichen Faser- 
stoffen) 851. 

Schwarz, Heinrich s. Eppinger, 
138. 

— — s. Kisch, Franz 882. 

Schwarzenberg Lobeck, Julio 
(Thymus) 421. 

Schweizer, R. (Hoden-Zwischen- 
zellen) 200. 

Sciacchitano, I. s. Fadda, G. 299. 

Scola, Franz (Vorstellungsbild, 
Anschauungsbild und Nach- 
bild) 895. 

Scott, E. L. s. Taylor, T. C. 91. 

— Gordon H. (Magen) 559. 

Seripture, E. W. (Stottern) 193; 
(Strobilion) 192; (Taubstum- 
menunterricht) 192. 

Scriver, W. de M. s. Gordon, 
Burgess 881. 

Seaborn, Edwin (Brunstzyklus 
bei Stute) 615. 

Secher, Knud (Rattenkörperge- 
wicht im Training) 528. 

Seecof, David P. (Mitochondrien. 
I.) 282. 

Segre, Riccardo (Herz-Reizung) 
133. 

Seibert, Florence B., and Esmond 
R. Long (Biuretreaktion) 259. 

Seidel, E. (Augenflüssigkeiten) 
759. 

Seifriz, William (Emulsionen. 
IIL.—V.) 251. 

Seiler, J. (Crossing-over-Studien) 
672. 

Seiser, Adolf, und Ludwig Walz 
(Denitrifikation) 86. 

Seka, Reinhard s. Späth, Ernst 
28. 

Sellheim, Hugo (Vermännlichung 
und Wiederverweiblichung) 
771. 

Semichon, Lucien(Traubenmoste) 
206. 

Sen, K. C. (Stabilität kolloider 
Lösungen. III.) 250. 


Sendrail s. Cestan 716, 717. 

Serebrijski, J., und H. Vollm 
(Purinkörperim Säuglingsalte 
416. 

— — s, Vollmer, H. 697. 

— — H. Vollmer und E. Zad: 
(Hormone) 586. 

Sestini, Corrado (Hyperthyre 
idismus) 882. 

Seth, Trilok Nath, and Jam 
Murray Luck (Stoffwechs 
und Aminosäuren) 100. 

— — — s. Luck, James Murr: 
203. 

Setten, G. van (Auge-Sehschärf 
441. 

Seuffert, R. W., und M. Nitschl 
(Respirationsapparat) 701. 
— — — und Oskar Ullrie 
(Urethan und Pankreasdiab 

tes) 692. 

Sevringhaus, Elmer L., ar 
Frances Hipple (Blut-Unte 
suchungen) 879. 

Shamel, A. D., C. S. Pomerc 
and R. E. Caryl (Washingto: 
Nabel-Orange) 544. 

Shaner, Ralph F. (Reptilien) 30 

Sharpey-Schafer, E. (Polyuri 
416. 

Shaw, E. Clay (Niere) 420. 

— Wilfred (Ovarialfunktion ur 
Menstruation) 614. 

— William T. (Amerikanisel 
Präriehunde) 64. 

Sherman, H. C., and F. L. M: 
Leod (Calcium des Körper 
254. 

Shinagawa, Fumitake s. Kur 
Ken 75. 

Shinosaki, Tetsushiro s. Kur 
Ken 75. 

Shizuaki, Tamura (Histozyı 
203. 

Shoji, R. (Potentiometer) 80 

Shull, A. Franklin (Maerosiphu 
solanifolii) 672. 

Shwartzman, Gregory (Lyse) 21 

Siddle, Robert s. Greene, Cha 
les W. 580. 

Siegenbeek van Heukelom, } 
(Erythrocyten-Messung) 39 

Siemens, Hermann Werner (H 
mophilie) 716; (Vererbun; 
528. 

Sierra, Ramon Gonzales s.Pesm 
Paul 172. 

Sigwald s. Bierry, H. 399. 

Silverman, Alexander (Mikr 
skopie) 30. 

Simici, D., et A. T&odoru (Albı 
mine im Duodenalsaft) 866. 

Simms, Henry S. (Wasserstof 
elektrode) 646. 

Simnizkij (Magensaftsekretion) 
864. 


| 


} 


.mö6, Albert s. Kauftheil, Leo 
878. 

möes-Raposo, Luis (Amphi- 
bien-Regeneration) 305. 

imon, Italo (Blutviscosität) 570. 
imonelli, G. (Sympathischer und 
Labyrinthtonus) 185. 

- Gino (Labyrinthzerstörung) 
187. 

'imonnet, H. s. Broucha, L. 615, 
769. 

impson, George Eric (Harn und 
weinsaure Salze) 696. 

- Sutherland s. Liddell, Howard 
S. 741. 

inelnikoff, E. I. (Dünndarm) 
383. 

inger,E. (Milzbrandstudien)459. 
- — 8. Adlersberg, D. 417. 
irks, M. J. (Phaseolus vulgaris 
L.) 543. 

isson, W. C. s. Stander, H. J. 
616. 

ivö, R. s. Detre, L. 560. 

iwon, Paul s. Schmitz, Ernst 
149. 

kog, Th. s. Forssmann, J. 220. 

later, William Kershaw (Ascaris 
lumbricoides) 843. 

lobodska-Zaykowska, N. s. Zay- 
kowsky, J. 206. 

lobosiano,Horia, und P. Hersco- 
viei (Bilirubinämie des Ikterus) 
724. 

lonaker, James Rollin (Bewe- 
gungsarbeit) 677. 

luiter, E. (Blutgerinnung) 877; 
(Capillar-Analyse von Blut) 
569; (Milchsäurebestimmung 
im Blut) 576. 

lyke, Donald D. van (Harnstoff- 
Bestimmung) 879. 

mall, James C. s. Evans, Mary 
J. 468. 

mart, W. A. M. s. Roaf, H. E. 
27. 

mith, Fred M., G. H. Miller and 
V. C. Graber (Herz-Pharma- 
kologie) 228. 

— Homer W. (Zellteilung) 275. 

- J. Forest s. Gardiner-Hill, H. 
583. 

— Isobel, Agnes s. McKenzie, 
Alex. 16. 

— Madora E. s. Baldwin, Bird F. 
317. 

— W. s. Winter, L. B. 458. 

motrov, W. N. (Blutverände- 
rung) 877. 

napper, I., und A. Grünbaum 
(Akineton) 233. 

nell, Albert M. s. Hench, Philip 
S. 793. 

nyder, Charles D. (Eivolumen 
und Befruchtungsmembran) 
832. 


— 39 — 


Snyder, Laurence H. (Blut- 
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Aminosäure-Ausscheidung und Niere (Schmitz 

Simon) 149. 

-Bestimmung im Faeces (Goiffon u. Nepveux)) 

385. 

-Bestimmung nach Folin, zur Untersuchun 

tryptischer Verdauungsgemische (Ellinghaus 

203. 

—, Grignardreagens-Wirkung auf (Bettzieche) 

659. 

bei Insulinvergiftung (Voegtlin, Dunn s 
Thompson) 93. { 
und Muskelerregung nach Nervendurchschnei- 
dung (Avellone u. di Macco) 78, 534. | 

‚ schwefelhaltige, inHefe-Extrakten (Odake) 19, 

und Stoffwechsel, Beziehung (Seth u. Tool 
100. 
in Tuberkelbacillen (Campbell) 626. 
-Verbindungen mit Piperazinen (Abderhalden 
u. Rossner) 18. 

— in Weizenkleie (Jones, Breese u. Gersdorff 
260. 

Ammoniak-Bestimmung 
Nepveux) 385. 

— -Zerfall an Oberfläche durch Wärme (Hinshel- 
wood) 487. 

Ammoniumacetat bei Ziegen- ern (Paasch 
361. 5 

Ammoniumsalz-Oxydation von Hettsburen (Chut- 
terbuck u. Raper) 265. 

Amöba, Nahrungsdellen bei (Edwards) 513. 

Amöbenparasit, Agamogenie von (Ivanie) 332. 

Amöbocyten-Gewebe von Limulus, Ionenwir 
auf (Loeb, Burman u. Genther) 274. 

Amphibium-Embryo, Geschlechtsdrüsen-Entwick 

lung beim (Arager) 302. 
-Herz, embryonales, Explantation- und Trans- 
plantation von (Stöhr jr.) 522. 
‚ Leber- und Pankreasimplantation bei (Holt 
freter) 306. 
-Linse, Entwicklung (v. Ubisch) 436. 
-Metamorphose und Pigmentwechsel, Hypo 
physe-Extraktwirkung auf (Spaul) 523. ; 
-Metamorphose, Studien über (Huxley) 51. 
‚ Rückenmark- und Spinalganglien- -Begenf 
ration bei (Simöes-Raposo) 305. 
—, unbekanntes cyelisches Gesohlechinser Er 
bei (Dauvart) 307. 

Amphidinium-Kohlenstoffassimilation 
325. 

Amylase, Frauenmilch-, und Kinder-Entwicklung 
(Kasanskaja) 898. 

—, Malz-, bei Stärkedextrinierung, Wasserstoff" 
ionenkonzentrations-Einfluß auf (Chrzaszc 
Bidzinski u. Krause) 202. 

&- und $-Amylase (Pringsheim u. Leibowitz) 454 

Amylnitrit und Lungenblutkreislauf (Love, M\ 
Guigan u. Wiley) 726. 

— und Venendruck (Payan u. Giraud) 412. 

Anämie und Blutfibrinogen, Verhältnis (Ohtal 
397. 

—, Blutregeneration bei (Whipple u. Robscheit 
Robbins) 119, 120; (Robscheit-Robbins w 
Whipple) 119, 120. 

—, bulbäre, Nervenwurzel bei (Coombs) 590. 

—, erbliche, und Scheckung, Beziehung (Aberle 
673. 


- m 


im Faeces (Goiffon 


. 


| 


(Bruce. 


- Anämie, Gehirn-, und Adrenalinsekretion (Tour- 

3 nade u. Chabrol) 796. 

' —, Hämoglobin bei (Mills) 714. 

—, perniziöse, Blutvolumen Blutkörperchen und 

Ä Alkalireserven bei, Beziehung (Ashby) 565. 

= —-, perniziöse, und Vitaminmangel (Dhar) 548. 
—, Serum-Nichthämoglobin bei (Fontes u. Thi- 

5 volle) 716. 

—, sympathische Ganglien bei (Schmalz) 753. 

Anaerobier s. Bacillus, anaerober. 

- Anästhesie s. a. Narkose. 

— und Anästhecia (Henderson) 795. 

Analyse s. Bestimmung. 

Ananas-Wachstum (Stewart, Thomas u. Horner) 
853. 

Anaphase, Zellteilungs-, Zelle-Verlängerung wäh- 
rend (Fadda) 827. 

Anaphylaktischer Schock, s. Schock, anaphylak- 
tischer. 

Anaphylatoxin und hämolytisches Komplement 
(Andriani) 467. 

Anaphylaxie s. a. Allergie. 

—, Bakterien-, und Blutzucker 
Goodell) 575. 

—, celluläre (Kritschewsky u. Dukelsky) 784; 
(Kritschewsky u. Friede) 784. 

—, celluläre, beim Hund (Pierret u. Gernez) 784. 

— und Eiweiß-Adsorption vom Darm (Hettwer 
u. Kriz) 632. 

— beim Hund (Salazar) 633. 

—, Leber- und Darm-Untersuchungen bei (Ar- 
loing, Noel, Martin u. Spassitch) 468. 

—, umgekehrte, Tusche-Injektionseinfluß 
(Forssman u. Skog) 220. 
— -Untersuchungen (Pierret u. Gernez) 784; 
(Polettini) 219; (Ritzenthaler) 219. 
Anatomie, Auge-, mit Gullstrandscher Spalt- 
lampe (Mann) 173. 

— in Hals-Nasen-Ohrenheilkunde [Handbuch] 
(Denker u. Kahler) 114. 

Anatoxin-Antigenwirkung und Ramonsche Flok- 
kungsreaktion, Beziehung (Zingher) 787. 

— -Bildung (Ramon) 465. 

Anencephale,Cortisches Organ bei (Solovtzoff) 604. 

Angina pectoris, Adrenalin bei (Jackson) 638. 

— pectoris, chirurgische Behandlung von (Da- 
nielopolu u. Marcu) 756. 

Angiostomie-Untersuchungen [Abderhalden, 
Handbuch] (London) 868. 

Angora-Tiere, Haarkleid von (Wucherer) 44. 

Anilin-Injektion bei experimenteller Pyknose 
(Dustin) 631. 

Anionen-Permeabilität und Säure-Wirkung auf 
Zellteilung (Smith) 275. 

Anodonta-Muskelfasern (Plenk) 287. 

Anomalie, embryonale, bei Bombyx-mori (Tonon) 
294. 

— bei Phasmiden (Cappe de Baillon) 62. 

Anoxämie, Acidosis durch (Koehler, Brunguist u. 
Loevenhart) 389. 

— und Luftzufuhr (Nelson u. Woodard) 390. 

— bei Tieren mit entnervtem Herzen (Greene, 

- Payne u. Siddle) 580. 

— und Vogelmagen-Motilität (Nol£f) 702. 

Anpassung, Froschlarven-, an Umwelt (Clementi) 
623. 


(Zeckwer u. 


auf 
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Anpassung, Organismus-, beim Gehen in hoher 
Luft (Rabbeno) 869. 

Anschauungsbild, Nachbild und Vorstellungsbild 
(Scola) 895. 

Antagonismus, inkretorischer (Zondek u. Bern- 
hardt) 421. 

Antagonisten-Zusammenarbeit bei Willkürbewe- 
gungen (Wagner) 449. 

Anthoeyane-Untersuchungen (Nikiforowsky) 84. 

Anthrakose durch Tintenlösung-Injektion (Iwa- 
naga) 826. 

Anthropologie von Japaner-Duodenum (Maeda) 
IT 


— und Serologie (Gezelle Meerburg) 780. 

Anthropometrie bei Fechtern (Panconcelli-Calzia) 
105. 

Antiberiberi-Vitamin s. Vitamin B. 

Antigen, Erythrocyten- (Landsteiner u. van der 

Scheer) 464, 630. 

fibrinoges Gewebe als (Downs) 905. 

Influenza-, und Agglutination (Evans u. 

Small) 468. 

und isogenetische hämolytische Antikörper 

(Jijima) 630. 

—, Tuberkelbacillen- (Dienes u. Schoenheit) 470. 

und Tuberkelbacillen, Beziehung (Ogawa) 

470. 

—, Tuberkulose [Dreyer] (Feinblatt u. Eggerth) 
471. 

— bei ultrasterilen Lysaten (Asheshov) 634. 

Antikörper-Bildung bei Immunisierung mit Te- 
tanusbacillen (Nord) 463. 

— -Bildung durch Lecithin, Serumeignung zur 
(Heimann) 782. 

— -Bildung und Manganchlorür (Schmidt) 216. 

— -Bildung und Parasympathicus (Litarczek)782. 

— -Bildung gegenüber Schafblut bei Tuberkulose 
(Hektoen u. Corper) 789. 

— und Hormon, Beziehung (Tokumitsu) 905. 

—, isogenetische hämolytische, Antigen-Wirkung 
auf (Jijima) 630. 

Antineuritisches Vitamin s. Vitamin B. 

Antiskorbutisches Vitamin s. Vitamin C. 

Antitoxin bei oraler Immunisierung gegen Ruhr 
(Lesbre) 785. 

Anuren-Larven, Lungenregeneration bei (West- 
phal) 522. 

— -Metamorphose, Kiemendeckel nach (Weber) 
303. 

Aorta und Stoffwechselveränderungen (Saphir) 
582. 

— -Wand bei Arteriosklerose, Eisenablagerung bei 
(Ssolowjew) 414. 

— -Wand, Bau (Petersen) 413. 

Apfel-Silberblattkrankheit, Pektin in (Tutin) 851. 

Apfelsaft, d-Sorbit aus (Tutin) 349. 

Apfelschale-Permeabilität (Michaelis u. Fwujita) 
244; (Fujita) 244. 

Aphasie-Lehre (Mingazzini) 429. 

Aphiden, Vererbungsfaktoren bei (Ewing) 526. 

abuse: willkürliche und Muskelarbeit (Cassinis) 
70. 

Apomorphin und Anaphylaxie beim Hund (Sala- 
zar) 633. 

ons und Cozymase (Neuberg u. Gottschalk) 

0. 


“ 


“ 
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Apparat, Durchströmungs- (Kermack u. Lambie) 
138. 

—, elektrischer, vom Zitterrochen, Erregbarkeits- 
gesetz des (Chauchard) 341. 
zur Elektrodialyse (Fuchs u. Honsig) 3. 
zur Grundumsatz-Bestimmung (Herxheimer) 
373. 
zur Herz-Coronardurchströmung (Dawson) 409. 
Laboratoriums-, fürembryologische und cyto- 

° logische Forschung (Long) 509. 

‚ [Laulanie] für Luftanalysen (Plantefol) 14. 

für makroskopische Messungen an Kleintieren 
(Saller) 510. 
Respirations- (Schadow) 563. 
— zur Ultrafiltration (Brukner u. Overbeck) 3; 
(Bechhold u. Szidon) 3. 

Apraxie und Operation von interparietal gelege- 
nem Tumor (Pötzl) 166. 

Arabinat, Alkali-, Drehungsvermögen (Rakusin) 
497. 

Arabinsäure aus Gummi arabicum (Rakusin) 497. 

Arbeit und Froschniere (Deutsch) 145. 

— beim Gehen (Pottevin u. Faillie) 374. 

‚ körperliche, Blutdruckmessung bei (Aiello) 
412. 
und Kreislauf (Eppinger) 138; (White u. 
Moore) 885. 

—, landwirtschaftliche, Stoffverbrauch bei (Loe- 
wy u. Schroetter) 104. 
-Physiologie (Atzler, Herbst, 
Müller) 102; (Amar) 374. 

‚ schwere körperliche, und Gefäßsystem (Ro- 
gowsky) 728. 

—, schwere körperliche, Herz bei (Brezina) 724. 

— -Teilung im Bienenstaat (Rösch) 328. 

Arenicola-Amibocyten, Kationen-Einfluß auf 

(Faure-Fremiet) 665. 
Arginin, Farbenreaktion auf (Sakaguchi) 819. 
Argon in lebender Zelle (Pictet, Scherrer u. Helfer) 
495. 

Aristoteles, Naturbetrachtung bis (Theiler) 641. 

Aromatische Körper, Jodbindung an (Jezler) 496. 

Arsen-Bestimmung (Newbery) 474. 

— -Metallverbindungen (Bing) 911. 

-Receptor des tierischen Protoplasmas (Voegt- 
lin, Dyer u. Leonard) 794. 

‚ Schädlingsbekämpfung mit (Krieg) 794. 

‚ Stoffwechselwirkung von (Kramär u. Tome- 
sik) 474. 

-Verteilung in Placenta nach Novarsenobenzol- 
Injektionen (Dejust u. Vignes) 227. 
Arsenik bei Blutregeneration (Whipple u. Rob- 
scheit-Robbins) 120. 
— und Iymphoide Organe (Dustin) 668. 
Arterien, Gehirnstamm- (Foix u. Hillemand) 747. 
— -Kontraktion, Cholesterin-Wirkung auf (West- 
phal) 728. 

— -Puls s. Puls. 

Arteriosklerose, Eisen-Ablagerung 
wand bei (Ssolowjew) 414. 

— und Schrumpfniere, Pathogenese (Kuczynski) 
6 


7. 
Artikulation und Taktschlag (Heinitz) 768. 
Arzneimittel, Blutveränderung durch (Ets) 882. 
—, neue (Bachem) 222. 
Ascaris lumbricoides, Stoffwechsel im (Slater) 843. 


“ 


Lehmann u. 


in Aorta- 
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Ascaris cn aa Embryoentwicklung(Bon- 


fig) 2 
FRE Sr RE in Lebensmitteln 
(Tillmans) 508. 
Asparagopsis armata, Jod in (Sauvageau) 80. 
Asperulosid aus Asperula odorata (Herissey) 682. 
Asphyxie und Blutplättchenbildung (Bianchini) 
122. 
— und Diekdarm-Peristaltik (Lurje) 384. 
Asthma und Klima (Storm van Leeuwen) 461. 


Asymmetrie bei Mutation ‚‚augenlos‘“ von Droso- 


phila (Guthrie) 311. 


— bei Patiria miniata-Entwicklung (Newman) 


836. 


Asynchronismus bei Herzkontraktionen (Katz) 


724. 

Ataxie, hereditäre, Vererbung von (Brain) 528. 

Atem-Mechanik, Studium [Abderhalden, Hand- 
buch] (Du Bois-Reymond) 868. 

— -Muskul 
halden, Handbuch] (Stigler) 868. 


Atembewegungen beim Sprechen und Singen 


(Schilling) 190. 
Atemwege, 
durch (Hückel u. Kipper) 636. 


Adsorption von Inhalationsnebeln 


atur, Messung der Kraft von [Abder- 


— -Verengung bei Muskelarbeit (Hewlett, Lewis 


u. Franklin) 564. 
Atemzentrum,Adrenalin-Wirkung auf (Kuno) 387. 
—, Kohlensäure-Wirkung auf (Hetenyi, Hollö u. 

Weiss) 387. 

Atmung, Adrenalinwirkung auf (Nice u. Neill) 
228, 796. 

-Apparat (Schadow) 563. 

-Apparat, Funktion des (Abderhalden) 868. 
-Apparat für Pflanzen- und Bodenuntersu- 
chungen (Ginsburg) 354. 

-Apparat [Voit] (Seuffert u. Nitschke) 701. 
—, Bakterien- (Novy) 623. 


580. 
mit geöffnetem Thorax (Takeuchi) 563. 
und Knochenmarkvolumen (Boldrini) 710. 


(Murray u. Hastings) 876. 
u. Afanasiewa) 457. 
-Organ, sekundäres, Fühler von Hydrocus 
piceus L. als (Blunck u. Speyer) 841. 
—, periodische (Gollwitzer-Meier) 564. 
-Physiologie [Handbuch] (Winterstein) 118. 
-Registrierung [Abderhalden, Handbuch] 
(Löhr) 868. 
-Regulation (Gesell, Bronk, MceGinty, Hertz- 
man, Bald, Lashmet u. Montgomery) 570. 
-Rhythmus bei Julis giofredi (Cotte) 386. 


—, Sauerstoff-, künstliche, im Hochgebirge (Stern) \ 


118. 

-Störungen, Lokalisation (Enghoff) 386. 

und Stoffwechsel beim Seestern (Irving) 843. | 

tierischer Gewebe (Loebel) 699. _ 

-Unterbrechung bei Tauchervögeln, Herz wäh- 

rend (Artom) 388. 

—, Wirbeltiere-, Adrenalin- und Hypophysinwir- 
kung auf (Hepner) 738. 

Atophan bei Bilirubinämie des Ikterus von Neu- 
geborenen (Slobosiano u. Herscovici) 724. . 


Elektrokardiagramm bei (Gebert u. Grober) 


und Kohlensäuregleichgewicht im Körper 


bei Milchsäure-Gärungserreger (Kostytschew 


er De au. > a ee 


Atrioventriculär s. Herz. 

Atrium bei Mikrodriliden (Mehra) 318. 

' Atropa Belladonna, Pfropfung von Solanum Dul- 

camara auf (Daniel u. Potel) 852. 

- Atropin und Atrioventrikulärbündel (Meyer) 726. 

— und oculo-vasculärer Reflex (Danielopolu u. 
Aslan) 751. 

‚— und Tropin (Hazard) 640. 

— -Wirkung auf Darm (Hoet) 384. 

‚ Aufhellung-Flüssigkeiten und Wasser (Kumagai) 

272. 


‚Aufmerksamkeit und Körperstellung (Fearing) 


ee s. Bulbus. 

Auge-Akkommodation (Kapuscinski) 598. 

— -Akkommodation bei Wirbeltieren (Streuli) 
175. 

-Anatomie 
(Mann) 173. 

-Belichtung, Aktionströme bei (Hartline) 762. 

-Durchblutungsgröße und Sauerstoffverbrauch 
(Kaneko) 436. 
elektrische Erregbarkeit im (Verryp) 599. 
entoptische Sichtbarkeit der Blutbewegung 
im (Gescher) 442. 

‚ Frosch-, Hormonwirkung auf (Cabitto) 425. 
und innere Sekretion (Sattler) 761. 
-Mikroskopie 172. 

-Raddrehung (Houben u. Struycken) 440. 

, Raumsinn des (Hofmann) 439. 

-Regeneration bei Pulmonaten, Nervensystem- 
Einfluß auf (Nonne) 55. 
-Sehschärfe und binokulares 
mögen (van Setten) 441. 

‚ Tier-, Kammerwasser-Chemie (Cohen, Killian 
u. Metzger) 759. 

-Transplantation (Petrik u. Veydovsky) 595. 

-Transplantation beim Goldfisch (Pearey u. 

Koppanyi) 306. 

rien (Pesme u. Sierra) 172; (Marx) 
826. 


mit Gullstrandscher Spaltlampe 


IH 


Tiefensehver- 


-Wachstum nach Thyreoparathyreoidektomie 

(Hammett) 423. 

Augenfarbe-Vererbung (Frets) 838. 

— -Vererbung bei Drosophila (Clausen) 58. 

— -Vererbung und Koppelungsfaktoren (Detlef- 
sen) 838. 

Augenlid-Vitalfärbung (Marx) 826. 

Augenmuskel-Entwicklung bei Säugetieren (Leser) 
173. 

— -Gleichgewicht bei Lesedistanz (Weymouth, 
Brust u. Gobar) 176. 

—, Rindenzentren der (Rizzo) 166. 

Augenzittern s. Nystagmus. 

Auricularhöhe-Bestimmung (Todd) 447. 

Ausdünstungs-Stoffe, atmosphärische, Melanisie- 
rung von Schmetterlingspuppen durch (Hase- 
broek) 673. 

Ausflockung und Bakteriophagen (Dujarrie de la 
Riviere) 906 

— bei Flußwasser-Reinigung (Mom) 656. 

Ausschalt- und Einschaltapparat für elektrischen 
Strom (MeSwiney) 2. 

Ausscheidung, Calcium-, der Niere (Hetenyi u. v. 
Nögrädi) 418. 

—, Elektrolyte-, durch Froschniere (Wankell) 146. 
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Ausscheidung, Farbstoff-, bei Leberuntersuchung 
(Peutz) 857. 

—, Farbstofflösungen- (Kaiser) 736. 

—, Harnstoff-, Wasser-- und Chloride-, 
Oxalatnephritis (Dunn u. Jones) 736. 

—, Mereurochrom-, mit Galle (Hench, Snell u. 
Greene) 793. 

—, FE pre ‚ durch Niere (Shaw) 

420. 


bei 


— -Produkte, Energiewertbestimmung in (Bene- 
diet u. Fox) 802. 

—, Purinderivate- (Langfeldt u. Holmsen) 694. 

—, Spermatozoen-, beim Tauber (Amantea) 831. 

—, Stickstoff-, bei Lungenschnecken (Delaunay) 
843. 

—, Wasser-, Kochsalz- und Harmnstoff-, durch 
Niere (Goldberger) 418. 


|— weinsaurer Salze im Harn (Simpson) 696. 


Avitaminose und Beriberi (Gräff) 689. 

— -Biochemie (Palladin) 364. 

— und dysoxydative Carbonurie (Bickel) 368; 

(Bickel u. Kauffmann-Colsa) 368. 

Hämatopoese-Veränderungen bei (Bucco) 711. 

— und Inanition (Roche) 557. 

—, Thymus-Wirkung auf (Di Gioia) 155. 

—, Vitamin A und D bei (Stepp) 547. 

Axolotl-Explantate, Histiogenese der Zellformen 
in (Chlopin) 37. 

— -Extremitätenmorphogenese (Schmalhausen) 
384. 

Ayuga Chamaepitis und Stickstoffausscheidung 
(Mangiante) 861. 

Azoturie, alimentäre, als Nierenfunktionsprüfung 
(Steinitz) 735. 


Bacillus s. a. Mikroorganismen. 
—, anaerober, und Hämoglobin und Methämo- 
globin (Neill) 821, 822. 
—, anaerober-Kulturen (Muller) 635. 
, anaerober-Kulturen, Technik (Koväcs) 458; 
(Groetschel) 458. 
—, anaerober-Wachstum (Novy) 623. 
‚ Azotobacter-, Bodenimpfung mit (Gainey) 
540. 
Azotobacter agilis, Stickstoffbildung durch 
(Kostyschew u. Ryskaltchouk) 210. 
botulinus-Stoffwechsel (Wagner, 
Dozier) 779. 
—, Cholera-, Kohlehydrat- und Alkohol-Vergä- 
rung durch (Nobechi) 458. 
coccidioides immitis-Wachstum (Bump) 471. 
‚ Coli-, und Bakteriophagen (Gratia u. Doyle) 
467. 
—, Coli-, Glykose-Spaltung durch (Aubel u. Sala- 
bartan) 205. 
dysenteriae, Bakteriophagen und Antitoxin 
bei oraler Immunisierung gegen (Lesbre) 785. 
—, Influenza-, Antigene und Agglutination 
(Evans u. Small) 468. 
‚ Influenza-, Wachstum, vitaminähnliche Sub- 
stanzen beim (Kollath) 460. 
‚ Käsereifung durch (Zaykowsky u. Slobodska- 
Zaykowsky) 206. 
—, Lepra-, Entwicklung, Wasserstoffionenkon- 
zentrationswirkung auf (Kondo u. Nodake) 
902. 


Meyer u. 
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Bacillus mesentericus ruber in Getreidemaische | Bacterium-Anaphylaxie, Blutzucker bei (Zeekmer 


w 


der Aceton-Butylalkoholgärung (Fred, Peter- 
son u. Carroll) 457. 

Milchsäure-, in Getreidepflanzen (Fred, Pe- 
terson u. Stiles) 206. 

Milzbrand-, Studien (Singer) 459. 
pneumoniae und Streptococcus haemolyticus 
(Stillman u. Branch) 788. 

pyoeyaneus, Variabilität und Bakteriophagen 
bei (Pesch u. Sonnenschein) 786. 

radiceicola aus Luzerne- und Honiskleeknöll- 
chen (Stevens) 539. 

Saccharomyces paradoxus-Entwicklung (Nad- 
son u. Krassilnikov) 624. 

Tetanus-, Antikörperbildung bei Immuni- 
sierung mit (Nord) 463. 

Tuberkel-, Alanin- und Histidinstoffwechsel 
des (Campbell) 778. 

Tuberkel-, Aminosäuren in (Campbell) 626. 
Tuberkel-, Antigen (Dienes u. Schoenheit) 470. 
Tuberkel-, Entwicklung (Karwacki u. Bier- 
nachi) 470. 

Tuberkel-, Kohlenhydrate des (Warkany) 209. 
Tuberkel-, Studien (Arloing u. Dufourt) 469. 
Tuberkel-, Substanzen in Bouillonkulturfiltra- 
ten von (Dienes u. Schönheit) 909. 

typhi murium und Bakteriophagen (Levy) 467. 
Typhus-, in die Bauchhöhle implantiert (Ga- 
tes) 788. 


Bacteriolyse-Untersuchungen (Shwartzman) 219; 


(Haim) 784. 


Bacteriophagen-Virus (Schuurman) 218; (Mall- 


mann) 219; (Shwartzman) 219; (Haim) 784; 
(Hauduroy) 785; (Munter u. Rasch) 785; 
(d’Herelle) 906; (Dujarric de la Riviere) 906. 
-Virus, Anti-, Serumwirkung (Sonnenschein) 
786. 

-Virus, Bakterien-Immunisierung gegen (Ashe- 
shov) 634. 

-Virus und Bakterienresistenz (Burnet) 634. 
-Virus im Blut (Le Fövre de Aric) 906. 

-Virus und Colibacillensepticämie (Gratia u. 
Doyle) 467. 

-Virus, Elektrolyt-Wirkung auf (Arloing u. 
Chavanne) 466. 

-Virus, Entstehung steriler Flecke beim (Bur- 
net) 634. 

-Virus bei oraler Immunisierung gegen Ruhr 
(Lesbre) 785. 

-Virus und Kochsalz (Da Costa Cruz) 785. 
-Virus und Komplementbindungsreaktion 
(Sanderson) 634. 

-Virus und Mäusetyphus (Levy) 467. 

-Virus bei Neugeborenen (Pierret u. Bilouet) 
633. 

-Virus bei Paratyphus-Bakterien (Breinl u. 
Hoder) 635. 

-Virus, proliferative Reaktion auf Reize durch 
(Haldley) 634. 

-Virus bei Pycoyaneus-Bakterien (Pesch u. 
Sonnenschein) 786. 

-Virus, Shiga-, lytische Wirkung von (Gohs) 
218. 


— -Injektionen, 


—, Schwefel-, 


u. Gordell) 575. 


— -Atmung (Novy) 623. 

— und Chinasäuren (Butkewitsch) 208. 

—, Darm-, Carnosinspaltung durch (Hefter) 209. 
—, Dehydrierungen durch (Quastel u. Whetham) 


901; (Quastel u. Wooldridge) 901. 


— -Differenzierung (Steam u. Stearn) 778. 
— -Ektoplasma (Legroux) 625. 
— -Entwicklung und vegetabilische 


Vitamine 
(Tallo) 777. 


— und Färbetechnik (Schmidt) 625. 
— -Färbung (Harrison) 459; (Möhrke) 459; (Ko- 


ser u. Mills) 902. 


— -Fermente und Eigelb (Lagrange) 777. 
— -Fermente und Milchkoagulation (Frazier) 


776. 


— -Geisseln (Yokota) 459. 
— -Immunisierung gegen Bakteriophage (Ashe- 


skov) 634. 
Blutzucker bei (Zeckmer u. 
Goodell) 575. 


—, Katalase in (Virtanen u. Karström) 619. 

— -Kerne (Alexeieff) 903. 

— -Kulturen, Silicatgel für (Souleyre) 210. 

— -Kulturen, Temperaturoptimum bei (Richet, 


Bachrach u. Cardot) 209. 


— im Leichendarm (Fiorito) 708. 
—, Leucht-, Lichtwirkung auf (Harvey) 334. 
—, Leucht-, Temperatur-Einfluß auf Lichtinten- 


sität bei (Morrison) 625. 


— -Lysate, Antigenwirkung von (Asheshov) 634. 
— in Magen und Dünndarm (Baumatz) 561. 
—, Milchsäure-, in Getreidepflanzen (Fred, Pe- 


terson u. Stiles) 206. 


— und biologischer Nachweis von Vitamin B 


(Heller, MeElroy u. Garlock) 855. 


— -Nucleoproteide, Anaphylaxie durch (Polet- 


tini) 219. 


—, Paratyphus-, Bakteriophagenwirkung auf 


(Breinl u. Hoder) 635. 


— und Peroxyde-Bildung, Beziehung (M’Leod 


u. Gordon) 897. 


—, polarisierte Liehtwirkung auf (Macht) 201. 
—, Purpur-, Pigmente von (Becking) 210. 
—, „resting-“, Dehydrierung durch (Quastel u. 


Whetham) 207. 


— -Schlafzustand (Burke) 625. 
—, Schwefel- (Baas-Becking) 777; (Guittonneau) 


IT. 
Pigment von (Levy, Teissier u. 
Wurmser) 902. 


—, Schwefel-, in Teichböden (Fischer) 459. 
—, sporenbildendes, und Gramfärbung (de Bord) 


778. 


— -Stoffwechselstörung (Sonnenschein) 219. 
—, tumorerzeugendes (Reichert) 845. 
— -Wachstum (Quastel u. Stephenson) 778. 


—, zygogenes und azygogenes (Chatton) 669. 


Bad, Heißluft-, Wirkung (Benedict u. Du Bois) 


558. | 
—, physikalisch-chemische Blutveränderung nach 
(Stahl u. Bahn) 125. 


Bacteriophagie und Agglutination (Marcuse) 633. | Bananen, Vitamin in (Sopp) 688. 
Bacterium s. a. Mikroorganismus. 


— -Agglutinine (Burgdorf) 464. 


Bariumchlorid-Lösung, Ionenaktivität in (Pearce 


u. Gelbach) 803. 


asedow s. a. Thyreoidea, Kropf. 

‚—, respiratorischer Stoffwechsel bei (Csepai u. 
Schill) 107. 

"asen-Austausch mit Salzen organischer Stick- 

-  stoffverbindungen (Ungerer) 351. 

'—, organische, im Harn (Hefter) 152. 

Sastard bei Geranium bohemicum (Dahlgren) 543. 

Satrachier-Metamorphose, Rückbildung der Peri- 

-  branchialhöhle während (Weber) 670. 

3auchspeicheldrüse s. Pankreas. 

3aumwolle-Blattsaft, Chloride im (Harris) 83. 

3aumwollsamen-Eiweißkörper (Jones) 20, 819. 

3ayer 205 und Trypanosomen (Kligler u. Weitz- 
man) 227. 

3ebrütung, Alkoholgehalt im Ei während (Aoki) 
372. 

Becken, Fascien im (Barbilian) 730. 

Beckenknochen der Japanerin (Ishikawa) 195. 

Sefruchtung-Membran und Eivolumen (Snyder) 
832. 

— -Membran und Furchung (Fadda) 299. 

—, Säuger-, Nachweis (Casagrandi) 200. 

Beize, histologische (Cretin) 664. 

Beleuchtung und Sehfelder-Wettstreit (Gellhorn 
u. Schöppe) 179. 

Benzoeharz-Reaktion, kolloidale (Papayanno) 906. 

Benzothiazole, physiologische Wirkung von (Hun- 
ter) 233. 

Bergmannsche Regel (Hesse) 270. 

Bergsche Reaktion, Bilirubin-Nachweis im Blut 
mit (McNee u. Keefer) 403. 

Beriberi und Avitaminose (Gräff) 689. 

Besamung, künstliche, von Teleostier-Eiern (Gu- 
thrie) 298. 

Bestäubung, Pflanzen-‚durch Hummel (Plath) 849. 

Bestimmung, Aceton- und Acetessigsäure- (Ljung- 

gren) 496. 

Allantoin- (Langfeldt u. Holmsen) 816. 

Alter- und Größe-, bei menschlichen Em- 

bryos (Arey) 300. 

Aminosäure-, nach Folin, zur Untersuchung 

tryptischer Verdauungsgemische (Ellinghaus) 

203. 

Ammoniak- und Aminosäure-, im Faeces 

(Goiffon u. Nepreux) 385. 

Arsen- (Newbery) 474. 

Aschealkalität-, in Lebensmitteln (Tillmans) 

508. 

Auricularhöhe- (Todd) 447. 

Biearbonat-, im Blut (Hollö u. Weiss) 571. 

Bilirubin- (Ernst u. Förster) 579. 

Bilirubin-, im Blut [[Berghsche Reaktion] 

(MeNee u. Keefer) 403. 

Bilirubin-, im Blut [Hammarstensche Reak- 

tion] (Ernst) 403. 

Blutcaleium-, beim asthmatischen Kind (De- 

br& u. Brota) 880. 

Blutgruppen-, und Transfusionsunfälle (Lat- 

tes) 627. 

Blutzucker- (Preti) 574. 

Blutzucker-, Blutentnahme bei (Fritz u. Paul) 

128. 

Blutzucker-, bei decerebrierten Tieren (Bazett, 

Tychowski u. Crowell) 720. 

Blutzucker-, Methoden (Pospeloff u. Zucker- 

stein) 128. 
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Bestimmung, Blutvolumen-, Methode (Ashby) 390. 
—, Bodenacidität-, Chinhydronelektrode zur (Bri- 
oux u. Pien) 244. 

Caleium-, im Blut bei Erkrankungen (Jako- 
lewa) 719. 

Calorien-, von Heizstoffen, Nahrungsmitteln 
und Ausscheidungsprodukten (Benedict u. 
Fox) 802. 

Chlor-, in Milch (Drost) 824. 

Chlorid-, Bromid- und Jodid-, nebeneinander 
(Strebinger u. Pollak) 14. 

Cholesterin- (Suränyi u. Korenyi) 27. 
Cholesterin- [Apparat] (Leiboff) 506. 
Citronensäure- (Bleyer u. Schwaibold) 269. 
Cyanwasserstoffsäure- (Magnin) 792. 
Diastase-, im Faeces (Frank u. Doleschall) 385. 
Dunkelsehen- (Edmund) 442. 

Eiweiß-, im trüben Harn (Florence) 153. 
Eiweißkörper-, durch Adsorption (Fodor u. 
Reifenberg) 541. 

Eiweißkörper-, im Serum (Starlinger u. Hartl) 
130, 131, 722; (Holm u. T6masson) 398; 
(Mozai) 573. 

—, Fett-, in Faeces (Harrison) 562. 

—, Fett-, in Milch (Grossfeld) 824. 

—, Fett-, mit Trichloräthylen (Großfeld) 506. 
— höherer Fettsäuren (Lapworth u. Mottram) 
266. 

Feuchtigkeit-, mit Caleiumcarbid (Jakowenko) 
812. 

Gallensäuren-, im Harn (Meyer) 419. 
Gaswechsel-, Methode (Dusser de Barenne u. 
Burger) 389. 

Geruchsschwellen- (Hofmann u. Kohlrausch) 
434. 

Geschlechts- (Leupold) 452. 

Gift-Stoffe im Harn (Scheiner) 153. 

Gold-, in organischen Stoffen (Coquin) 813. 
Grundumsatz-, Apparat zur (Herxheimer) 373. 
Hämoglobin- (Newham, Wiltshire u. Scharff) 
395. 

Hämoglobin-, [Buerkerscher Colorimeter] (Le- 
bermann) 395. 

Hämoglobin- und Erythrocytenvolumen-, in 
Tropen (Djamil) 714. 
Harn-Wasserstoffionenkonzentrations-, 
tels Bicolorimeter (Myers u. Booher) 5. 
Harnsäure-, in Milch und Blut [Phosphorwolf- 
ram- und Phosphormolybdänsäure-Methode] 
(Reif) 879. 

Harnstoff-, im Blut (Auguste) 574: (Patter- 
son) 722. 

Harnstoff-, bei Diabetes mellitus (Brunton) 
130. 

Harnstoff- und Stickstoff-, im Blut (Sevring- 
haus u. Hipple) 879. 

Harnstoff-, mit Urease (van Siyke) 879. 
Herzschlagvolumen- (Kisch u. Schwarz) 882. 
‚ Hydroxylgruppen-, mit Methylmagnesium- 
jodid (Flaschenträger) 658. 
interferometrische und refraktometrische, von 
Fibrinogen im Plasma (Beltz u. Kaufmann) 
715. 

Jod-, in Blut, Harn und Organen (v. Bod6) 
814. 

—, Jodbromzahl-, in Fetten (Winkler) 268, 


’ 


mit- 


Bestimmung, Jodid-, im Harn (v. Bod6) 417. 
—, Ionen-, vergleichende, im Serum (Ehris- 
mann) 127. 
—, Kasten-, bei Gambusia holbrooki (Artom) 525. 
—, Kohlensäure-, titrimetrische (Nishi) 253. 
—, Kohlensäurespannung- (Hollö u. Weiss) 571. 
—, Kohlenstoff- und Wasserstoff- (Lindner) 14. 
—, Kupfer-, in Vitamin A-enthaltenden Stoffen 
(MeHargue) 15. 
Magnesium- (Stewart u. Archibald) 401. 
mit Mikro-Verbrennungsbombe (Padoa u. Fo- 
resti) 658. 
, Milchsäure-, im Blut (Mendel u. Goldscheider) 
576; (Sluiter) 576. 
—, Milchsäure-, in Fruchtsäften mit Calciumsalz 
(Bornträger) 507. 
—, Molar-, in Lösungsmitteln (Drucker) 484. 
—, Natriumthiosulfat-, im Harn (Holbell) 733. 
—, nephelometrische, von Harnstoff (Auguste) 
497. 
Nitratstickstoff-, (Burrell u. 
Phillips) 830. 
—, Oberflächenspannung-, von Kammerwaser 
(Dieter) 438. 
—, Pepsin-, im Magensaft (Hirsch-Mamroth u. 
Rindfleisch) 380. 
—, Permeabilität-, von Meningen (Walter) 171. 
—, Phosphor- (Stewart u. Archibald) 401. 
—, Phosphor-, im Blut (Stanford u. Wheatley) 
718, 719. 
—, Residualluft-, Methodik (Bass) 118. 
—, Sehwefeldioxyd-, im Nahrungsmittel (Jär- 
vinen) 268. 
—, spezifische Leitfähigkeit-, in Milch (Strohek- 
ker) 824. 
—, Stickstoff- [D. Acel] (Himmerich) 255. 
—, Stiekstoff-, Mikromethode (Rose) 498. 
—, Stickstoffverteilung-, in Eiweißkörpern (Gort- 
ner u. Sandstrom) 260. 
—, Suspensoide-, Wechselstrom-Fäller bei (Drin- 
ker u. Thomson) 656. 
—, Urobilin- und Urobilinogen-, in Ham und 
Faeces (Terwen) 153. 
—, Urobilinogen-, im Harn (Wallace u. Diamond) 
730. 


in Pflanzen 


—, Viskosität-, von Serum-Eiweißkörpern (Star- 
linger u. Hartl) 397. 

—, Wasserstoffionen-,im Blut (Hollö u. Weiss) 571. 

—, Wasserstoffionenkonzentrations-, in Capillar- 
blut, Blutgewinnungsmethode (Drucker u. 
Cullen) 716. 

—, Wasserstoffionenkonzentrations-, im Magen 
inhalt (Kauftheil u. Porges) 108; (Ryser) 108, 

—, Wismut- [Vanino] (Rossi) 814. 

—, Zink- (Lutz) 16; (Thompson) 496. 

—, Zueker- [Bang-Mikroverfahren] 


—, Zuckerausscheidungsschwelle-, beim Diabetes 
(Sakaguchi) 98. 

Betain in Luzernesaft-Stickstoff (Vickery) 850. 

Bewegung-Erscheinungen, Demonstration [Appa- 
rat] (Carmichael) 442. 

— -Wahrnehmung und Gestaltswahrnehmung 
(Ehrenstein) 182. 

—, willkürliche (Wachholder) 605, 607; (Wach- 
holder u. Altenburg) 606, 608 


(Cohn u. 
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Bewegungsarbeit, tägliche, bei weißen a 
(Slonaker) 677. 

Bewegungsmechanismus der Schleimhaut des Di: 
gestionnstrakts (Forssell) 378. 
Bezssonoff-Reaktion und Vitamin C (Frank) 689. 
Bicarbonat-Bestimmung im Blut (Hollö u. Weiss 

571. 
—, Plasma-, Titrationsmethode (Lepper u. Mar- 


—, Plasma-, und Wasserstoffionenkonzentrati 
im Blut skorbutöser Meerschweinchen (Lep; 
u. Zilva) 880, 

Bicolorimeter zur Harn-Wasserstoffionenk 
trations-Bestimmung (Myers u. Booher) 5. 

Bienenstaat, Arbeitsteilung im (Rösch) 328. 

— -Bildung (Legewie) 330, 331. 

Biliansäure, Desoxybiliansäure-Bildung aus (Ka- 
rasawa) 267. 

Bilirubin-Bestimmung (Ernst u. Förster) 579. 

— -Bestimmung im "Blut [Berghsche Reaktio u] 
(MeNee u. Keefer) 403 

— -Bestimmung im - [Hammarstensche Be 
aktion] (Ernst) 403 

— aus Hämoglobin durch Fermente (Rich 
Bumstead) 267. 

— -Untersuchungen (Fischer u. Niemann) 504. 

Bilirubinämie, Ikterus-, beim Neugeboren 
Atophan-Wirkung auf (Slobosiano u. H 
covici) 724. 

Bindegewebe, Fee Morphologie und Br 
genese (Franz) 3 

— -Entwicklung, Zellkerne während (Policard) 
827. 

— im Herz-Reizleitungssystem (Carugati) 408. 

— und Neoplasma-Zellentwicklung (Caudiere) 
533 


—, Resorption aus (Weiss u. Kolta) 415. | 

— von Wirbeltieren (Chlopin) 35. 

Biochemie am Bombyx-mori-Ei (Pigorini) 29, 
295, 296. 

—, Citronensäure-Bestimmung in 
Schwaibold) 269. 

— -Handbuch (Oppenheimer) 13, 14. 

—, vergleichende, des Harns (Fuse) 732. 

Biologie, Hydriden- (Groß) 323. 

— und Philosophie (Hartmann) 509. 

—, Probleme (Much) 779. 

Biometrie, Korpuskeln in (Wicksell) 271. 

Biophysik, Grundriß (Weiß) 641. 

Biosphäre, Druck der lebenden Substanz in (Vers 
nadsky) 271. 


(Bleyer u. 


- Biuret-Reaktion durch Glycerin (Seibert u. Long} 


Bivoltiniemus und Parthenogenese bei Bombyz 
mori (Jucci) 48. 

Blatt, grünes und chlorotisches, Mineratstoffgehalt 
in (Colin u. Grandsire) 349. 

—, hypertrophiertes, Zellgröße in (Lapieque u. 
Cherbuliez) 681. j 

— Peptasen (Blagoveschinski u. Bielozerski) 774. 

—, totes, Kohlensäure-Assimilation in (Molisch)) 
682. 


_ OERBkeEDBeESEmA Stickstoff bei (Combes)) 


Blattide- Symbiose (Gropengiesser) 332. 
Blausäure und Hämoglobin (Zeynek) 503. 


— 993 — 


3lausäure-Nachweis (Magnin) 792. 

3lei-Vergiftung, Jodbehandlung bei (Spiro) 226. 

— -Verteilung im Organismus (Ehrenberg) 794. 

Bleiacetat zur Stickstoff-Fällung in Luzernesaft 

'  (Viekery u. Vinson) 850. 

Slendung, einseitige, Notonecta nach (Alverdes) 
65 


‚3lüte-Untersuchungsmethode, Stigmachromie als 

_  (Robinsohn) 849. 

3lut s. a. Serum, Plasma. 

— -Acetonkörper während Schwangerschaft (Bo- 

 kelmann, Bock u. Rother) 577. 

-Aldehyde (Fabre) 133. i 

-Alkalescenz, Blutdruck- und Äthernarkose- 
Wirkung auf (Lutz u. Wyman) 582. 

-Alkaliereserve, Training-Einfluß auf (Wa- 
linski) 717. 

—, anämisches, und Blutkörperchenbildung (För- 

ster u. Kiss) 566. 

—, anaphylaktisches, und hämolytisches Kom- 
plement (Andriani) 467. 

-Antipepsin (Keiser) 622. 

-Bacterieidie und Immunität gegenüber Pest 
(Malone, Avari u. Naidu) 789. 

‚ Bakteriophagenwirkung im (Le Fevre de 
Arric) 906. 

-Bewegung im Auge, entoptische Sichtbarkeit 
der (Gescher) 442. 

Bildung bei beiden Geschlechtern 
Knochenmarkvolumen (Boldrini) 710. 

-Bildung, Veränderungen bei Avitaminosen 
(Bucco) 711. 

-Caleium und Augen-Herz-Reflex beim asth- 
matischen Kind (Debre u. Broca) 880. 

-Caleium und Caleämie (Binet u. Blanchetiöre) 
719. 

— -Caleium und Darmacidität (Irving u. Fergu- 
son) 127. 

-Caleium bei Erkrankungen (Jakolewa) 719. 

-Caleium und Liquorkalk bei Tetanie (Came- 
ron u. Moorhouse) 720. 

-Caleium bei Tuberkulose (Matz) 572. 

-Caleium und ultravioletteStrahlen(Moritz)572. 

-Capillarbild (Sluiter) 569. 

Chiningehalt von (Acton u. Chopra) 478. 

-Cholesterin bei Neugeborenen und Ikterus 
(Hornung) 874. 

-Cholesterin bei Tuberkulose (Jullien u. Martin- 
Rosset) 578. 

—, Decapoden, Dissoziationskurve von Oxy- 
hämoeyanin im (Stedman u. Stedman) 875. 

-Defibrieren [Apparat] (Kaufmann) 395. 

-Eiweißkörper (Hueck) 396. 

-Eiweißkörper während Schwangerschaft, bei 
Geburt, im Wochenbett (Kraul) 132. 

-Entnahme bei Blutzuckerbestimmungen (Fritz 
u. Paul) 128. 

-Erkrankung, Vererbung (Davidson u. Me 
Quarrie) 60. 

und Ernährung, Salz- und Wassergehalt, Be- 
ziehung (Onohara) 400. 

-Extrakte und Adrenalinwirkung auf Darm 
und Uterus (Berggren) 476. 

-Fermente, Veränderungen (Pincussen) 715. 

-Fibrinogen von Hämatoporphyrinkaninchen 
(Ohta) 397. 


und 


Blut und Gewebe, Elektrolytverschiebungen zwi- 
schen (Behrendt) 717. 

— Gilykolyse (Kawashima) 128, 129. 

— -Glykose milzbrandkranker Tiere (Cordier) 220. 

—, Harnsäure-Bestimmung im (Reif) 879. 

— -Harnstoff (Mackay) 398. 

—, Harnstoff-Bestimmung im (Auguste) 574; 
(Patterson) 722. 

— -Harnstoff, Hunger- und Zuckerwirkung auf 
(Fontes u. Yoranovitsch) 697. 

—, Harnstoff- und Stickstoff-Bestimmung im 
(Sevringhaus u. Hipple) 879. 

— bei Histamin-Vergiftung (Hashimoto) 228. 

—, Hunde-, Beziehung zwischen Hyperglykämie, 
Blutvolumen, Chlorverteilung im (Foshay) 


400. 

—, Insulinwirkung auf (Foshay) 93. 

— -Invidualität in Biologie, Klinik und gericht- 
licher Medizin (Lattes) 780. 

—, Jodbestimmung in (v. Bod6) 814. 

—, Kamel-, Häminkrystalle aus (Read) 124. 

— -Katalase, Untersuchungen (Rona, Fiegel u. 
Nakahora) 619. 

—, Kinder-, bei Nephritis (Kohn) 572. 

— -Leukoeyten und Blutgefäßendothel bei Ent- 
zündung und Gewebskulturen (Maximow) 288. 

— -Lipase, Sekretin- und Pilocarpin-Wirkung auf 
(Prewitt) 202. 

— -Lipoide, Untersuchungen (Hellmuth) 579. 

— -Lymphdrüsen, Untersuchungen (Scarpello) 
393. 

— -Melanogene und Chlorophyll (Hasebrock) 673. 

—, menschliches, Hämagglutinine im (Romnikov) 
781. 

—, Milchsäure-Bestimmung im (Mendel u. Gold- 
scheider) 576; (Sluiter) 576. 

—, Milzvenen-, Gallepigment im (Rich u. Rien- 
hoff jr.) 394. 

— -Monocyten und Vitalspeicherung (Schitten- 
helm u. Erhardt) 565. 

—, Neugeborenen-, Phosphor 
Rose u. Handelman) 402. 

— -Nichteiweißstickstoff und Hamstickstoff, Ver- 
hältnis (Petren) 573. 

— bei Parabiose (Nickau u. Duschl) 141. 

— -Phosphate bei Glykolyse, Insulin-Wirkung 
auf (Bierry u. Moquet) 367. 

— ‚Phosphorbestimmung im (Stanford u. Wheat- 
ley) 718, 719. 

—, physikalisch-chemische Veränderungen nach 
Bädern (Stahl u. Bahn) 125. 

— -Präparate, native (van Walsen) 391. 

—, Rassen-Differenzierung durch (Manoiloff) 904. 

— -Reaktion und intraokularer Druck (Mees- 
mann) 597. 

— -Reaktion und Ionengleichgewicht, Beziehung 
(Gollwitzer-Meier) 400. 

— -Reaktion und Lungenventilation, Verhältnis 
Henriques u. Ege) 389. 

— -Regeneration bei Anämie (Whipple u. Rob- 
scheit-Robbins) 119, 120; (Robscheit-Rob- 
bins u. Whipple) 119, 120. 

— -Regeneration und Röntgenstrahlen (Herzog) 
12. 


im (Riesenfeld, 


— -Reststickstoff nach Harnstoffinjektionen 
(Schill u. Kunze) 574. 


Blut-Säurebasengleichgewicht und Überventila- 
tion (Targowla, Montassut u. Rafflin) 565. 
-Säurebasengleichgewicht, Untersuchungen 
(Gigon) 571; (Hollö u. Weiss) 571; (Lublin) 
572. 


-Säurebindung bei Kindern (Csap6 u. Miha- 
lovies) 875. 

-Sauerstoff und Herzgröße, Beziehung (Ta- 
keuchi) 134. 
‚ sauerstoffreies, Nieredurchströmung mit 
(Cruickshank u. Orahovats) 731. 
—, Schaf-, bei Tuberkulose, Antikörperbildung 
bei (Hektoen u. Corper) 789. 
Scharlachkranker, Erreger im (Peschle) 789. 
und Sonnenstrahlen (Kestner) 123. 

Tier-, Milchsäure im (Collazo u. Morelli) 577. 
-Untersuchung, Apparate zur (Bürker) 709. 
-Untersuchung bei Berufsintoxikationen (Frei- 
feld, Bogolepo, Artemjew, Genkin u. Schilow) 
872. 


—, Venen-, Bestimmung von Erythrocyten- 
Dichte, -Gewicht und -Volumen nach Stau- 
ung, (Pezzotti) 714. 

-Veränderungen (Smotrov) 877. 
-Veränderungen durch Arzneimittel (Ets) 882. 
-Veränderungen bei willkürlicher Hyperpnoe 
(Targowia, Montassut u. Krivy) 712. 
-Veränderungen bei Radiotherapie der Thyreoi- 
dea und Hypophyse (Meo-Colombo) 712. 
-Veränderungen nach Radiumemanationsinjek- 
tionen (Kotzareff) 123. 

-Veränderungen durch Röntgenstrahlen (Piney) 
873. 

-Versorgung des Kopfmarks und der Brücke 
(Foix, Hillemand u. Schalit) 748. 
-Viskosität, Alkohol-Wirkung auf (Hayashi) 
125. 

-Viskosität bei Gelenkerkrankungen (Kauf- 
theil u. Sim6) 878. 

‚ Viskositätsmessung (Hirsch) 709. 
-Vitalfärbung (Hirschfeld u. Hittmair) 391. 
-Volumen, Bestimmungsmethode (Ashby) 390. 
-Volumen, Blutkörperchen und Alkalireserve 
bei Anämie, Beziehung (Ashby) 565. 
-Volumen, Hyperglykämie, Chlorverteilung im 
Hundeblut, Beziehung (Foshay) 400. 

‚ Wasserstoffionenbestimmung im (Hollö 
u. Weiss) 571. 
-Wasserstoffionenkonzentration skorbutöser 
Meerschweinchen und Plasma-Bicarbonat 
(Lepper u. Zilva) 880. 

-Wasserverarmung durch Insulin (Drabkin) 
398. 

—, Wiederkäuer-, Phosphor im (Kay) 402. 

und Zen ervensystem, Stoffaustausch zwi- 

schen (Blum) 745. 

-Zersetzung und Urobilinbildung, Beziehung 

(Lichtenstein) 122. 

-Zufuhr und bulbäres Nervenzentrum (Barry) 

429 


-Zufuhr zum Pankreas (Collens) 368. 
-Zusammensetzung, Chloridinjektion-Einfluß 
auf (Whelan) 126. 

-Zusammensetzung und Milchinjektionen 
(Spektorovskaja) 121. 

Blutarmut s. Anämie. 
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Blutbild bei Erkrankungen [Schillings-Meth 
(Solotareva) 872. 
—, rotes, und künstlicher Pneumothorax (Moog 
u. Pelling) 121. 
Blutdruck, arterieller, Entstehung (Westphal) 728; 
(Westphal u. Herrmann) 728. 
— und Arteriendicke (Masson) 410. 
— und Blutalkalescenz (Lutz u. Wyman) 582. 
—, Cyanose nach (Goldschmidt u. Light) 142. 
— und Guanidin, Beziehung (Major) 410. 
— im Hochgebirge (Großmann) 886. j 
— und Hypertonie bei jungen Männern (Diehl 
u. Sutherland) 727. 4 
— im höheren Lebensalter (Richter) 581. 3 
— und Leberextraktivstoffe (Macdonald) 138. 
—, Leberextraktwirkung auf (Major) 410. 
— -Meßmethoden (Staehelin u. Müller) 411; 
(Merke u. Müller) 411. J 
— -Messung bei körperlicher Arbeit (Aiello) 412 
— -Messung bei Herzbeutelentzündung (Kuraya) 
136. j 
—, Nitrite-Wirkung auf (Love, MeGuigan 
Wiley) 726. = 
—, Rubidiumwirkung auf (Roffo u. Ramirez) 224. 
— während Schlafes (Landis) 726. : 
— -Senkung und Pankreassubstanz (Foerster) 
886. y 
— -Senkung durch Pepton (Foa) 410. 
— und Sparteinsulfat (Mercier) 912. 
—, Sport-Wirkung auf (Ernst u. Wissemann) 581." 
— -Steigerung nach Adrenalin, Atherwirkung auf 
(Wyman u. Lutz) 795. e 
— -Steigerung nach Adrenalin, Caleium-Wirkung‘ 
auf (Noyons) 582. 
— -Studien (Jansen) 137. 
— und Vagotomie (Reed) 727. 
— nach Wasserzufuhr (Schill u. Patai) 582. 
Blutdrüsen s. Endokrine Drüsen. 
Blutfarbstoff s. Hämoglobin. H 
Blutgas-Diffusion durch Lungen (Liljestrand u. 
Sahlstedt) 386. { 
—_ ee (Goldschmidt u. Light) 141, 
142. R 


Blutgefäße s. a. Capillare, Venen. 

— und schwere körperliche Arbeit (Rogowsky) 
728. 3 

—, Dimethylguanidin-Wirkung auf (Englund) 
477. 

— -Endothel bei Entzündung und Gewebskul- 
turen (Maximow) 288. 

—, Fermentwirkung auf (Ssentjurin) 887. 

—, Haut-, bei Cyanose und Akrocyanose (Tore 
u. Rajka) 729. 

—, er een auf (Broderson u 

Plotnikoff) 25 } 

_. res türen auf (Roffo u. Ramirez) 792. 

— -Sensibilität von Nervenbahnen (Schilf u: 
Stahl) 592. 

Blutgerinnung, Adrenalin-Wirkung auf (Hiray- 4 
ama) 568. F 

— .Faktoren (Wildegans) 715. - 5 

—, Fruktose-Wirkung auf (Sluiter) 877. 

—, Untersuchung (Wöhlisch) 396. 

Blu innungszeit, Messung der (Gibbs) 395. 

Blutgruppen-Bestimmung an Zwillingen (Canelli) 
780. 1 


£ 
f 
zZ 


\ıtgruppen, spezifischelsoopsonine im(Schiff)628. 
in Polen (Halber u. Mydlarski) 463. 
und Rasse (Ottenberg) 212; (Snyder) 462; 
- (Kline, Ecker u. Young) 462. 
„ıtkörperchen-Bildung, Wirkung anämischen 
Blutes auf (Förster u. Kiss) 566. 
Blutvolumen und Alkalireserve bei Anämie 
(Ashby) 568. 
rote s. Erythrocyten. 
weiße s. Leukocyten. 
ıtkreislauf s. Kreislauf. 
ıtmenge-Bestimmung am Ende der Schwanger- 
schaft [Kongorotmethode] (Pistuddi) 871. 
‚ıtplättchen-Bildung und Asphyxie (Bianchini) 
122. 
-Genese und Untersuchung mit Jodfixations- 
methode (Stahl, Horstmann u. Hilsnitz) 711. 
-Phagocytose (Fiorito) 122. 
-Untersuchung bei chirurgischen Erkrankungen 
(Hueck) 393. 
-Zählung bei Ratten (Sooy u. Laurens) 873. 
ıtplättchenzahl, Adrenalin-, Histamin- und Ni- 
kotinwirkung auf (Backman, Edström, Grahs 
. u. Hultgren) 566. 
‚utplasma s. Plasma. 
‚utserum s. Serum. 
‚utstillung nach Adrenalininfiltration (Loewe) 
912. 
durch Transfusion (Wildegans) 715. 
‚utstrom, Hämohistioblasten im (Guglielmo) 
120. 
-Messungsmethode (Gesell) 885. 
utung und Blutstillung nach Adrenalininfiltra- 
tion (Loewe) 912. 
utzucker s. a. Glykämie, Glykose, Zucker. 
-Bestimmung (Preti) 574. 
-Bestimmung, Blutentnahme bei (Fritz u. Paul) 
128. 
-Bestimmung bei decerebrierten Tieren (Ba- 
zett, Tychowski u. Crowell) 720. 
- -Bestimmungsmethoden (Pospeloff u. Zucker- 
stein) 128. 
- und Cholesterin (Landau, Marjanko, Fejgin 
u. Cygielstreich) 722. 
- bei Diabetes (Flaum) 368; (Malmros) 369. 
- bei Diabetes, Insulin- Wirkung auf (Hansen 
u. Ronlund) 576. 
- nach Dihydroxyaceton (Rabinowitch) 881. 
- nach Galaktosebehandlung (Rowe u. Chand- 
ler) 552. 
- nach Glykose-Injektionen (Boyd, Hines u. 
Leese) 129. 
- nach Glykose-Resorption (Gottlieb) 575. 
- und Hypoglykämie (Fischler) 367. 
- -Regulation bei Epinephrektomie (Sundberg) 
161. 
- Regulation nach Röntgenbestrahlung (He- 
rold) 576; (Lüdin) 720. 
-, Schätzungsmethode (Blumenthal) 720. 
- nach Sport (Gordon, Kohn, Levine, Matton 
de Skriver u. Whiting) 881. 
— -Studien (Zeckwer u. Goodell) 574. 
- -Verteilung zwischen Erythrocyten und Plasma 
(Fock u. Holboell) 128, 574. 
— bei Vitamin B-freie ernährten Ratten (Eggle- 
ton u. Gross) 855. 
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Blutzucker und Zuckerresorption (Malmros) 551. 
Boden-Aciditätbestimmung, Chinhydronelektrode 
zur (Brioux u. Pien) 244. 

—, Farbstoff-Adsorption durch (Wilkinson) 491. 

— -Impfung mit Azotobacter (Gainey) 540. 

-Kolloide und -Fruchtbarkeit (Joffe u. Me 

Lean) 357. 

-Kolloide als Suspensoide (Powell) 358. 

-Konzentration und Wasserstoffionenkonzen- 

tration (Bradfield) 491, 492. 

-Luftkohlensäure und Mineralsalz- Aufnahme 
durch Pflanzen (Parker) 358. 

-Mikroorganismen (Waksman) 853. 

—, schottländischer, mineralogische Zusammen- 

setzung (Hendrick u. Newlands) 358. 

-Untersuchung, Atmungsapparat für (Gins- 
burg) 354. 

Bodendüngung, Denitrifikation bei (Seiser u. 

Walz) 86. 

—, Gipswirkung auf (Bollen) 86. 
mit Kali und Phosphorsäure (Blair u. Prince) 
86. 
und Kleegrasweide (Hoffmann) 540. 

‚ verschiedene, Phosphor- und Kalium-Auf- 
nahme durch Pflanzen bei (N&mec u. Gra- 
tanin) 358. 

Bogengang der Christae und Maculae bei albino- 

tischer Ratte (Cummins) 446. 

— bei kalorischer Reizung (Schmaltz) 185. 

Bombyxmori, Aminostickstoff bei Eientwicklung 

von (Monzini) 295. 

-mori, Ei-Entwicklung (Pigorini) 294, 295, 296. 

-mori, Ei-Furchung (Grandori) 301. 

-mori-Ei, Mikroorganismen in (Migliardi O’Ri- 

ordan) 460. 

-mori, Eingeweidefunktionen (Pigorini) 324. 

-mori-Embryonalentwicklung, Anomalien (To- 

non) 294; (Teodoro) 520. 

-mori-Gewebe und Ringerlösung (Pigorini) 511. 

-mori-Larve, Kardiogramm (Pigorini) 844. 

-mori, Parthenogenese bei (Teodoro) 296. 

-mori, Parthenogenese und Bivoltinismus bei 

(Juceci) 48. 

-mori, Polyembryonie (Pigorini) 294. 

-mori, Pseudohermaphroditismus (Teodoro) 

525. 

-mori-Serosa, Pigmentkörner in (Migliardi 

O’Riordan) 289. 

Bor und Wurzelknöllchenentwicklung bei Vicia 

Faba (Brenchley u. Thornton) 684. 
Botelho-Reaktion (Rossi) 471. 
Bowman-Vorlesung über Sehen (Parsons) 175. 
Brachyomonas submarina-Entwicklung, Cysten in 
(Gabriel) 81. 

Brechwurzel-Alkaloide (Keller u. Bernhard) 823. 

Brennessel-Sekretin und Gallensekretion (Dobreff) 
384. 

Brenztraubensäure, Alanin-Umwandlung in (Berg- 
mann, Mickeley u. Kann) 488. 

— -Herstellung aus Alanin (Bass) 815. 

— im Tierkörper und überlebenden Leber (Otani) 
98. 

Brightsche Krankheit s. Nephritis. 

Brom-p-oxyphenylpropionsäure (Misaki) 265. 

Bromacetyl-Derivate von Lactose (Hudson u. 

Kunz) 502. 


Bromkalium und Speicheldiastase (Fricker) 898. 

Bromphlorin und Dibromphlorrizin (Misaki) 265. 

Bronchialkonstriktion und -kompression (Hanzlik) 
870. 

Brücke, Blutversorgung der (Foix u. Hillemand) 
748. 

—, Seitenwenderbahnen in (Bartels) 587. 

Brunst bei Primaten (van Herwenden) 615. 

— -Zyklus bei Stuten (Seaborn) 615. 

Brust-Organe, Sensibilität (Felix) 169. 

— -Physiologie (Stewart) 117. 

Brustdrüse s. Mamma. 

Bulbus-Wachstum (Scammon u. Armstrong) 174. 

Buntblättrigkeit bei Pelargonien, Vererbung (No- 
ack) 542. 


CO, s. Kohlensäure. 
Calcämie und Hypercaleämie-Untersuchungen 
(Binet u. Blanchetiöre) 719. 
Calcium-Ausscheidung der Niere (Hetenyi u. v. 
Nögrädi) 418. 
-Bindung bei Rachitis (Blum, Delaville u. 
van Caulaert) 551. 
Blut-, Bestimmung bei Erkrankungen (Jako- 
lewa) 719. 
—, Blut-, und Caleämie (Binetu. Blanchetiere) 719. 
—, Blut-, und Darmaceidität (Irving u. Ferguson) 
127. 
, Blut-. und Liquorkalk, bei Tetanie (Cameron 
u. Moorhouse) 720. 
‚ Blut-, bei Tuberkulose (Matz) 672. 
Blut-, und ultraviolette Strahlen (Moritz) 572. 
und Blut-Säurebasengleichgewicht (Hollö u. 
Weiss) 571. 
und Insulin (Kylin) 691. 
-Ionen und Nikotin (Chapin) 661. 
im Kammerwasser (Lebermann) 758. 
, Knochen-, nach Piperidin (Ederer) 697. 
im Körper, Alter, Wachstum und Ernährung, 
Beziehung (Sherman u. Leod) 254. 
‚ Milch-, Hitze-Wirkung auf Löslichkeit von 
(Bell) 268. 
und Milchsäurebestimmung in Fruchtsäften 
(Bornträger) 507. 
und vegetatives 
Inotesti) 794. 
—, Serum-, bei Epilepsie (Reiter) 720. 
—, Serum-, bei Fieber (Glaser) 127. 
— Stoffwechsel s. Stoffwechsel, Calcium. 
— -Wirkung auf Blutdrucksteigerung nach Adre- 
nalin (Noyons) 582. 
Caleiumoarbid zur Feuchtigkeits-Bestimmung (Ja- 
kowenko) 812. 
Caleiumcarbonat undCaleiumphosphatimKnochen 
(Watt) 765. 
Caleiumoxalat-Krystalle an Cariophyllaceen-Ober- 
fläche (Bohn) 350. 
— -Monohydrat und 
(Frey) 349. 
Caleiumsulfhydrat-Wirkung auf Lepidopteren- 
Eischale (Pigorini u. Grandori) 828. 
Calorimeter, Oxy-, zur Energiewertbestimmung in 
Heizstoffen, Nahrungsmitteln und Ausschei- 
dungsprodukten (Benedict) 802. 
Calorimetrie, tierische (Wierzuchowski u. Ling) 
700; (Ladd u. Richardson) 857. 


“ 


_ Nervensystem (Popescu- 


-Trihydrat in Pflanzen 
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Campher und Froschherz (Katagi) 480. 
— -Pharmakologie (Lipschütz u. Osterroth) 
Canavalia ensiformis-Globuline, Cystin, Tyros 
und Tryptophan in (Sumner u. Graham) 32 
Capillare s. a. Blutgefäße, Venen. 
— -Blut, Analyse (Sluiter) 569. { 
— -Blut, Gewinnungsmethode zur Wasserstoft 
ionenkonzentrationsbestimmung (Drucker u 
Cullen) 716. 4 
— bei Hämophilie (v. Bernuth) 143. F 
—, are bei Raynaudscher Krankheit (Browı 


— Kreislauf s. Kreislauf. b 

—, Lungen-, Untersuchungen (Toyama) 116. 

Carbonurie, dysoxydative, und avitaminotisch« 
Stoffwechsel (Bickel) 368; (Bickel u. Kauf 
mann-Cosla) 368; 691. a 

Carcinom, experimenteller, Heilung (Vorlaendeı 
73. 


-Implantation nach Kastration vor Pubertö 
(Murphy u. Sturm) 844. 

-Oxydation und Reduktion (Thomas u. Fialif 
67. 

-produzierende Substanzen (Kennaway) 7( 

-Serodiagnostik, neue Flockungsreaktion z 
(Fry) 906. 1 

—, Strahlenwirkung auf (Stenstrom) 811. 
-Studien (Iwano) 71. 

‚ Teer-, Erzeugung (Itehikawa u. Baum) 532 
(Maisin) 533; (Maisin u. Masse) 846. n 
-Verbreitung und Vererbung (Warthin) 84% 

— und filtrierbare Virusarten 635. 

— -Wachstum, Milchsäure beim (Warburg) 847 

Cariophyllaceen-Oberfläche, Caleciumoxalatkry 

stalle an (Bohn) 350. E 

Carnosin-Spaltung durch Darmbakterien (Heften 

209 | 


— -Wirkungen (McClintock u. Hines) 639. 
Carotis und Sinusreflexe (Hering) 168. S 
Casein, Jodaufnahme durch (Lieben u. Läszlo) 18 
— -Oberflächenkonzentration (Johlin) 649. 
Cauda s. Rückenmark. 
Celloidin-Einbettung (v. Fischer) 825. 
— -Serienschnitte, Numerierung (Da Fano) 272) 
Cellulose-Dispersoidologie (v. Weimarn) 809. 
— -Faser, Erkennung (Herzog) 12. 
— -Faser, Gleitflächen in (Ambronn) 11. 
Centropyxis aculenta, Zellteilung bei (Ivanie) 27 
Cerebellum s. Kleinhirn. 
Cerebrospinalflüssigkeit s. Liquor. 
Cerebrum s. Gehirn 
Cervixsekret,/ Säure- und Alkali im (Kraul 
Bodnar) 609. 
Cestoden, Mutation bei (Fuhrmann) 671. 
Champignon-Kulturen, Röntgenstrahlenwirkun? 
auf (Nadson u. Philippov) 849. | 
Chemie, Ferment- (v. Euler) 201. 
— heterotropher Phanerogamen (Zellner) 85@) 
—, organische, Jahrbuch ehmidt) 253. 
—, ri und Kinetik (Oppenheimen 


oe in Pflanzenwurzeln (Porodke 
687. 
Cheyne-Stokes Atmen und Herzrhythmus (Resni' 


u. Lathrop) 726. 
Chiasma, Sehnervenfasern im (Wilbrand) 89% 


— 


lodon uncinatus, Reife-Erscheinungen 
' (MacDougall) 279. 
mären-Bildung und Unstimmbarkeit (Taube) 


671. 


DR An 


‚@nagrün aus Rhamnus cathartica L. (Bridel u. 
' Charaux) 85l. 

asäure, Pilze- und Bakterien-Wirkung auf 

- (Butkewitsch) 208. 

'Onesen, Wachstum beim (Appleton) 359. 

'@nin im Blut (Acton u. Chopra) 478. 

‘ und Wärmehaushalt, Gas- und Eiweißstoff- 
wechsel (Hardikar) 557. 

Cnoidin, tierisches (Kinnersley, Peters u. Squires) 

ih 268. 

@nolin und arsenhaltige Emetikakombinationen 

mit (Debucquet) 640. 

‚rophrene, Gehirnnervenkerne bei (Luna) 750. 

rurgie, plastische, und Gewebetransplanta- 

‚5 tionen (Sannazzari) 523. 

tonen, ceylonische (v. Knorre) 320. 
or-Bestimmung in Milch (Drost) 824. 

-Verteilung, Blutvolumen, Hyperglykämie im 

' Hundeblut, Beziehung (Foshay) 400. 

 -Zucker-Zahl in Milch (Drost) 824. 

‚oracetyl-Derivate von Lactose (Hudson u, 

Kunz) 502. 

oreton für Paramaecium-Betäubung (Cole u. 
Richmond) 665. 

lorid-Ausscheidung bei Oxalatnephritis (Dunn 
u. Jones) 736. 
in Baumwolle-Blattsaft (Harris) 83. 
und Magensekretion (Rothschild) 703. 

-Retention bei Pneumonie (Holten) 418. 

ornatrium s. Kochsalz. 

oroform, Labyrinth-Zerstörung mittels (Simo- 
nelli) 187. 

‚ Leber nach (Loeffler u. Nordmann) 693. 
und Nebennieren-Sekretion, Beziehung (Ko- 
dama) 890. 

-Starre von Froschmuskeln (Ritchie) 680. 

\lorophyll, Blatt-, im Herbst, Licht-Wirkung auf 
(Combes) 355. 
in Blütenpflanzenwurzeln (Powell) 538. 
und blutmelanogene Reaktion (Hasebrock) 
673. 
und Nerven-Muskelapparate (Gordonoff u. 
Hosokawa) 342. 

-Photochemie und Kohlensäureassimilation 
(Noack) 354. 

‚ Porphyrine-Ausscheidung im Harn nach 
(Nishiura) 237. 

\loroplastenteilung und Chloroplastengröße 
(Heitz) 79. 

ılorretention, 

laert) 734. 

lorrubidium und Diurese (Roffo u. Ramirez) | — 
792. 

hoanoflagellat, Lebendbeobachtungen an (La- 


trockene (Blum u. van Cau- 


len (Hess) 855. 

- und arterieller Blutdruck (Westphal) 728; 
(Westphal u. Herrmann) 728. 

- -Bestimmung (Suränyi u. Korenyi) 27. 

- rain [Apparat] (Leiboff) 506. 
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bei | Say eifertrengi a (Hess u. Weinstook) 363, 


— Bidung bei einem Pilz (Römond u. Lassalle) 

Blut- ‚ und Blutzucker Landau, 

Fejgin u. Cygielstreich) 722. 

im mütterlichen und kindlichen Blut (Hell- 

muth) 579. 

—, Blut-, bei Neugeborenen und Ikterus (Hor- 
nung) 874. 

‚ Blut-, bei Tuberkulose (Jullien u. Martin- 
Rosset) 578. 

— -Dehydrierung (Diels u. Gädke) 266. 
Leeithin-Quotient (Babarozy) 409. 
und Röntgenstrahlen (Roffo u. Correa) 661. 

‚ Nerum-, und Nebennieren-, nach Tihyreoid- 
ektomie (Albano) 402. 

‚ Serum-, und Serumfettsäuren bei Hyper- 
thyreoidismus (Sestini) 882. 

— “Synthese im Tierkörper (Channon) 971. 

Cholesterinämie, Hyper-, alimentäre (Ssokoloff) 

724. 
—, Hyper-, bei Tuberkulose (Jaffs u. Levinson) 
70. 


Marjanko, 


Cholidansäure-Bildung (Karasawa u. Kaziro) 267. 
Cholin, proteinogenes, Pharmakologie (Gordonoff) 
637. 


Chondriom von Knorpelzelle (Parat u, Godin) 281, 

— von Pflanzen (Emberger) 536, 

— und Sekretkörner (Pariat u. Painlov6) 
(Laguesse u. Deboyre) 280. 

Chondriosomen, Eiweißreaktion bei (Giroud) 279. 

Choramin-Pharmakologie (van Caeokenberghe) 
233. 

Chorioideal-Pigment (Redslob) 442. 

Christae-Bogengänge beialbinotischer Ratte (Cum- 

mins) 446. 

Chromalaun- Absorption durch Haut (Pawlow) 248. 

Chromatium okenii Perty (Levy, Teissier u. 
Wurmser) 902. 

Chromomere, physiologische (de Vries) 356. 

Chromosomen bei Ciliaten (MacDougall) 279 

-Invidualitätsproblem und Furchungsmitosen 

von Cyolops viridis I. (Heberer) 293. 

und Kernvolumina bei Trifolium (Bleier) 345. 

bei Marsupiala (Altmann u. Ellery) 299. 

in Meiosis der Pollenmutterzellen von Oeno- 

theren (Cleland) 848. 

von Merourialis annua (Vampolsky) ö4l. 

und Vererbung (B&lar) 837; (Rick) 837. 

X-, Polyploidie bei Drosophila mit (Morgan) 

314. 

— von Zea Mays (Risk) 848. 

Ohronaxie bei experimenteller Dogeneration (Apo- 
stolaki) 78; (Bourgignon) 78. 
„Entwicklung bei experimenteller 
(Bourguignon u, Haldane) 78, 

Chydorus sphaerious-Fangapparat (Franke) 320, 

Cilien-Färbungsmethode (Pulgher) 31. 

OltsonsiiiureBekkknennn (Bleyer u. Schwaibold) 


280; 


Tetanio 


269. 
Citronensaft und Geweboatmung (Höjer) 547. 
—, Vitamin © in (Liotta) 369. 
Clasmatooyten, Makrophagen und Nerratasche 
Zellen (Urtubey) 711. 
Clerget-Mothode (Saillard) 660, 


Cocain und Gehirnlipoide (La Mendola) 235. 

Cocculus diversifolius-Alkaloide (Ohta) 352. 

Cochliopodium, Kern- und Protoplasmateilung 
von (Ivanic) 278. 

Codosiga botrytis, Untersuchungen (Lapage) 324. 

Cölom, Akranier-, Morphologie und Ontogenese 
(Franz) 320. 

Coffein-Wirkung, Mechanismus (Handovsky) 480. 

Colon-Peristaltik, Asphyxie-Wirkung auf (Lurje) 
384. 

Colorimeter, Buerkerscher, zur Hämoglobin-Be- 
stimmung (Lebermann) 395. 

Colorimetrie, Berechnung in (Stoner) 483. 

Colpidium-Kettenbildung (Chatton u. Chatton) 
779. 

— -Kulturen, Allelokatalyse-Wirkung auf Tei- 
lungsrate bei (Robertson) 61. 

Columbowurzel-Alkaloide (Feist u. Dschu) 538. 

Coma, diabetisches, und Acidosis (H&don) 369. 

—, diabetisches, und Reststickstoff (Petren u. 
Odin) 369. 

Convolvulus-Keimpflanze, Siebteil in (Jean) 80. 

Cornea-Entwicklung und Orbitalhöhle-Gestaltung 
bei Amphibien (Giesbrecht) 595. 

—, Teerbepinselung der (Busacca) 846. 

—, infiltrative Verfettung der (Rohrschneider) 
698. 

Coronarkreislauf s. Herz. 

Corpus luteum, Bindegewebsknoten in (Gleize- 

Rambal u. Robert) 197. 

luteum im Eierstock des Gartenschläfers 

(Velloso de Pincho) 310. 

luteum-Extrakte und ÖOvulation (Kennedy) 

197. 

luteum-Lipoide (Hermstein) 610. 

luteum-Rückbildung (Togari) 196. 

striatum und Muskeltonus (Wilson) 766. 

Cortisches Organ bei Anencephalen und neu- 
geborenen Kindern (Solootzoff) 604. 

Corybulbin |und Isocorybulbin (Späth u. Do- 
browsky) 28. 

Corydalis cava-Alkaloide (Späth u. Dobrowsky) 28. 

Corynanthin-Giftigkeit (Hamet) 237. 

Crambe maritima-Wurzelbildungund Regeneration 
(Jones) 82. 

Crepis, morphologische Kernstudien bei (Nawa- 
schin) 82 

Croon-Vorlesungen über Fette bei Lebensvor- 
gängen (Leathes) 25. 

Crossing-over, Studien [Morgan] (Seiler) 672. 

Ctenophore-Physiologie (Hykes) 333. 

Cucurbitaceae-Samen, Urease im (Imai) 681. 

Cuticula von tierischen Zellen (Studnicka) 513. 

— pili bei Schafen als Rassenmerkmal (Hoff- 
mann) 43. 

Cyanose nach Blutdruckerhöhung (Goldschmidt u. 
Light) 142. 

—, Haut-Blutgefäße bei (Török u. Rajka) 729. 

Cyanwasserstoff s. Blausäure. 

Cyelops viridis I.-Furchungsmitosen (Heberer) 
293. 

Cyliaten, gymnostome, Cytologie (MacDougall) 
279. 

Cypridina-Leuchtorganismen (Harvey) 334. 


Cyrtophyllus-Keimzellen, Cytoplasma-Einschlüsse | — und Vererbung bei Seidenraupen (Grandor 


in (Morgan) 293. 
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Cysten in Brachyomonas submarina-Entwickl 
(Gabriel) 81. 

Cystin, optische Aktivität von (Andrews) 8) 

— in Canavalia ensiformis-Globulinen (Su 
u. Graham) 351. 

— bei Ernährung (Lewis) 859. 

Cytodiagnostik, Anwendung (Alexeieff) 906. 

Cytologie-Forschung, Laboratoriumsapparate 
(Long) 509. 

—, Hermaphroditismus-, 
(Hughes-Schrader) 56. 

— von Weizen (Watkins) 357. 

Cytolysin-Wirkung (Guerrini) 217. 

Cytoplasma-Einschlüsse in Keimzellen von Oys 
phyllus (Morgan) 293. 

—, Sporozoen- (Joyet-Lavergne) 664. 


bei Icerya pure 


Dakinsche Lösung (Breteau) 659; (Yardin) 6 
Darm-Absonderung und Parathyreoidea (Zaga 
157. 
— -Adrenalinwirkung und Örganextrakte (B 
gren) 476. 
—, Akranier-, 
(Franz) 320. 
— bei Anaphylaxie (Arloing, Noel, Martin 
Spassitch) 468. 
—, Atropin-Wirkung auf (Hoet) 384. } 
— -Bewegung s. Peristaltik. 
| 


Morphologie und Ontogene 


— -Entwicklung beim Embryo (Tello) 50. 

—, Frosch-, Vitalfarbstoff-Resorption durch 
(Wassiljeff) 39. 

— -Innervation, afferente (Schilf) 560. 

—, Kaninchen-, Untersuchungen (Auer) 705, 7 

—, Leichen-, Bakterienflora (Fiorito) 708. 

— -Leukocyten bei Ernährung von Unio (C: 
gallo) 287. 

— -Mesenterium, Vater-Pacinische Körperche 
im (Lawrentjew) 703. | 

— -Muskulatur, Hypophysenextrakt-Wirkung at 
(Macdonald) 420. 

—, Nikotinwirkung auf (Niccolini) 236. | 

— -Peristaltik (Artom) 383; (Sinelnikoff) 383. 

— -Resorption, quantitative (Cori) 110. \ 

—, Säuglings-, Urobilin-Resorption im (Bohnei 
562. 

— -Sekretion und Parathyreoidea (Zagami) 5 8 

— „Sekretion und Peristaltik beim Hungen 
(Sinelnikoff) 383. 

— -Sekretion nach Röntgenbestrahlung (Dieterie 
u. Rost) 708. 

—, Zwischen-, Entwicklung bei Apis mellifica I 
(Evenius) 49. 

Darmkanal, Drogenbehandlungsmethode für (Jol 
ling) 223. 

Darmsaft, Sekretin im (Volborth) 111. 

Darwinismus- Quintessenz (Windar) 270. 

Daumenlutschen, Beobachtungen über (Richtes 
327. 

Decapoden-Blut, Dissoziationskurve von N 
hämocyanin im (Stedman u. Stedman) 87 

Degeneration, experimentelle, Chronaxie bei (Ap® 
stolaki) 78; (Bourgignon) 78. 

—, Sinnesorgan-, bei Ameiurus nebulosus-Seiten 
linie (Brockelbank) 304 


302. 


Dehydrierung durch Bakterien (Quastel u. 
Whetham) 207, 901; (Quastel u. Wooldridge) 
901. 

— von Cholesterin (Diels u. Gädke) 266. 

Denitrifikation bei Bodendüngung (Seiser u.Walz) 
86. 

Jennstedt-Mikromethode (Funk u. Kon) 495. 

Dentition beim Elefanten (van Gaver) 322. 

Depressor-Fasern (Tschermak) 433. 

Dermocybe sanguinea Wulf (Kögl u. Postowsky) 
662. 

Dermographie-Untersuchungen (Goldscheider u. 
Hahn) 143. 

Desinfektion, Tellurverbindungen zur (Munn u. 

Hopkins) 794. 

'Desoxybiliansäure-Bildung aus Biliansäure und 
Desoxycholsäure (Karasawa) 267. 

Determination der Medullarplatte (Marx) 426. 

Dextrose s. Glykose. 

Diabetes, Blutzucker beim (Flaum) 368; (Malmros) 
369. 

— und dysoxydative Carbonurie (Bickel) 368; 

 (Bickel u. Kauffmann-Cosla) 368. 

"—, Fett bei (Bloor u. Gilette) 723. 

— -Forschung (Sakaguchi) 98. 

—, Insulin bei (Campbell) 856. 

—, Insulin-Wirkung auf Blutzucker bei (Hansen 
u. Renlund) 576. 

—, Niere beim (Chabanier) 150. 

—, Pankreas-, Kohlehydratstoffwechsel-Anre- 
gung beim (Condorelli) 550. 

— -Pathogenese, Insulinwirkung auf (Mauriac u. 

Aubertin) 691. 

— -Pathologie und Pankreasregeneration (Warren 
u. Root) 551. 

—, Phlorrhizin-, und Monosaccharide (Deuel jr. 
u. Chambers) 856. 

— und Urethan (Seuffert u. Ullrich) 692. 

—, uricolytischer Stoffwechsel bei (Langfeldt u. 
Holmsen) 553; 860. 

"Diabetes insipidus, Purinstoffwechsel beim (Kayser 
u. Le Breton) 98. 

— mellitus, Harnstoff-Bestimmung bei (Brunton) 
130. 

— mellitus, Insulin beim (Villa) 92; (Piazza) 367. 

iaceturie und Acetonurie (Nogara) 693. 

"Diät s. Ernährung. 

Diagnose, mikroskopische, für Gewebe (Terry) 

30, 31. 

"Dialysator, rotierender (Astrue u. Canals) 484. 

Diastase-Bestimmung im Faeces (Frank u. Dole- 
schall) 385. 

— im Liquor (Cohen) 621. 

—, Speichel-, Bromkalium- und Jodkaliumwir- 
kung auf (Fricker) 898. 

—, Speichel-, Halogensalz-Wirkung auf (Clifford) 
774. 

Dicarbonsäure bei Leberdurchblutung (Momose) 

370. 

'Diekdarm s. Colon. 

"Dietyostelium mucoroides-Morphologie und Bio- 

logie (v. Schuckmann) 61. 

ielektrizitäts-Konstante in Elektrolytlösungen 

(Ulich) 643; (Walden, Ulrich u. Werner) 643. 

‚Diffusion, Ionen-, Geschwindigkeit (Mestrezat u. 

Garreau) 6. 
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Diffusion von Kautschukgel (Feuchter) 494. 

— und Konzentrationsgleichgewicht (Demoussy) 
647. 

—, Wasser-, von Froschhaut (Adolph) 6. 

Digestion s. Verdauung. 

Digitalis-Behandlung, rectale (Zondek) 234. 

— -Pharmakologie (Planelles) 640; (Windaus) 640. 

Dihydro-pseudoglucal und Pseudo-glucal (Berg- 
mann) 261. 

Dihydroxyaceton, Blutzucker nach (Rabinowitch) 
881. 

Diketopiperazin bei Eiweißkörper-Aufbau (Wald- 
schmidt-Leitz u. Schäffner) 260. 

2,5-Diketopiperazin-Oxydation (Abderhalden u. 
Komm) 19. 

2,3-Dimethyl-pyrrol (Fischer u. Beller) 817. 

Dimethylguanidin-Wirkung auf Blutgefäße (Eng- 
lund) 477. 

Dimorphotheca pluvialis, Polykotylie und Schizo- 
kotylie bei (Tronchet) 80. 

— pluriales, Schizokotylie bei (Tranchet) 849. 

Dinoflagellate, strandbewohnende, Stoffwechsel 
von (Bruce) 325. 

Dioxystearinsäure, Ölsäure-Umwandlung in (Lap- 
worth u. Mottram) 266. 

Diphtherie-Immunisierung mit Natriumrieinoleat 
(Larson, Hancook u. Eder) 216. 

— -Immunität, Untersuchungen (Brokman u. 
Sparrow) 214, 215. 

— -Toxin-Antitoxin-Gemische (Schmidt u. Scholz) 
468, 469. 

— -Toxin und explantierte Herzmuskulatur von 
Hühnerembryonen (Suzuki) 517. 

Diphtheriebacillen s. Bacillus, Diphtherie-. 

Diptera, Peristaltik in Malpighischen Gefäßen von 
(Eastham) 324. 

Dispergation, Cellulose- (v. Weimarn) 809. 

Dispersoid-Chemie (Fodor) 488; (v. Weimarn) 809. 

— -Lebensdauer (Weimarn u. Utzino) 8. 

— -Viskosität (Waele) 648. 

Diurese und Chlorrubidium (Roffo u. Ramirez) 
792. 

—, Hypophyse-Extraktwirkung auf (Stehle u. 
Bourne) 736. 

—, Hypophyse-, und Insulin (Klissiunis) 14. 

—, Purinkörper bei (Serebrijski u. Vollmer) 416. 

Diversin in Cocceulus diversifolius (Ohta) 352. 

Dixanthylhydrazonglyoxylsäure (Fosse u. Hieulle) 
497. 

Dreielektrodenröhre zur Rheotom-Konstruktion 
(Monnier) 481. 

Drosophila Augenfarbe-Vererbung bei (Clausen) 58. 

— -Fruchtbarkeit, Temperatur-Wirkung auf 
(Strauss) 311. 

—, funebris, Radius 
feeff-Ressorsky) 58. 

— »-Gene, ungleicher Austausch (Sturtevant) 312. 

—, Malpighische Gefäße bei (Eastham) 324. 

— melanogaster-Kreuzung, Weinberg-Geschwi- 
stermethode bei (Just) 525. 

— melanogaster-Sauerstoffverbrauch, Tempera- 
tur bei (Orr) 326. 

— -Mutation ‚„‚augenlos‘‘, Asymmetrie und Klein- 
äugigkeit bei (Juthrie) 311. 

—, Polyploidie bei, mit verbundenen X-Chro- 
mosomen (Morgan) 314. 


incompletus bei (Timo- 


Drosophila, Variabilität-Vererbung bei (Roma- 
schoff) 312. 
Druck-Empfindungen (v. Frey) 890. 
—, intraokularer, und Blutreaktion (Meesmann) 
597. 
‚ intraokularer, beim Glaukom, Adrenalin-Ein- 
fluß auf (Thiel) 597, 598. 
der lebenden Substanz in Biosphäre (Vernads- 
ky) 271. 
—, osmotischer, in konzentrierten Lösungen 
(Applebey u. Davies) 805. 
—, osmotischer, von Serumeiweiß, Albuminen und 
Globulinen, Verhältnis (Govaerts) 573. 
Drüsen s. a. Endokrine Drüsen, Hormon, Sekre- 
tion, innere —. 
‚ Anal- und Circumanal-, 
(Hamperl) 841. 
—, Hardersche-, Sekretion (Belfanti) 63. 
—, Harnröhrenschleimhaut-, männliche, Anato- 
mie (Wiede) 144. 
—, Haut-, beim Frosch, Physiologie der (Speran- 
skaja-Stepanowa) 432, 433. 
—, Magen-, Wachstum (Scott) 559. 
‚ Myometrium-, im Mäuse- und Rattenuterus 
(Gerard) 769. 
—, Prostata-, bei Mikrodriliden (Mehra) 318. 
‚ Rectal-, von Insekten (Tonkov) 318. 
‚ Submaxillar-, Wachstum nach Thyreopara- 
thyreoidektomie (Hammett) 423. 
—, Stink-, bei Tenebrio molitor (v. Lengerken) | — 
319. 236. 
—, Verdauungs-, Ephedrin-Wirkung auf (Chen) 
Ductus choledochus-Stenose, Gallenstauung bei 
(Nicaster) 385. 
— endolymphaticus-Entwicklung bei Embryonen 
(Chatellier) 184. 
Dünndarm-Bakterien (Baumatz) 561. 
— -Obstruktion (Haden u. Orr) 705. 
— -Peristaltik (Schneller) 704. 
— -Peristaltik, Magnesiumsulfatwirkung auf (Soll- 
mann u. Rademaekers) 704. 
— -Peristaltik, physiologische (Rieder) 561. 
—, Rana-, nach Nervensystem-Giften (Roth) 799. 
Dunkelsehen-Bestimmung (Edmund) 442. 
Duodenalsaft, Albumine im (Simici u. T&odoru) 
866. 
—, Urobilin im (Ernst u. Szeberenyi) 385. 
—, Wirkung galletreibender Mittel auf (Taschen- 
berg u. Hofmann) 866. 
Duodenum, Atherreflex des (Rabe) 866. 
—, Galle-Eintritt in (Winkelstein u. Aschner) 384. 
—, Japaner-, Anthropologie (Maeda) 111. 
Durchlässigkeit s. Permeabilität. 
Durchströmung-Apparat (Kermack u. Lambie) 
138. 


beim Menschen 


Echinoideen-Pluteis, Variation, Symmetrie und 
Korrelation bei (Landauer) 671. 

Ehe, Verwandten-, Statistik (Wulz) 675. 

Ei-Ablage und Laich bei Hydracarinen (Sokolow) 
530. 

— -Albumin, krystallisiertes (Johlin) 649. 

— -Alkoholgehalt während Bebrütung (Aoki) 372. 

—, Anuren-, Entwicklung (Bagini) 298. . 

—, Ascaris megalocephala- (Zawadowski) 669. 

—, Bombyx mori- (Pigorini) 294, 295, 296. 
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Ei, Bombyx mori-, Mikroorganismen in (Migli- 
ardi O’ Riordan) 460. 

— -Entwicklung beim russischen Frosch (Zakols- 
ka) 832. 

—, Hühner-, Einwirkung niedriger Temperaturen 
auf (Moran) 833. 

—, Hühner-, Entwicklung (Vogelaar u. van den 
Boogert) 832. 

—, Hühner-, Entwicklung, Kohlensäure-Wirkung 
auf (Rogalski) 670. 

—, Hühner-, Veränderung (Gueylard u. Portier) 
47. 

— -Luftblase bei Sumpfschildkröte (Lataste) 538 

— -Membran, Bau (Szuman) 294. 

—, Musca-, Entwicklung (Reith) 518. | 

— „Produktion beim Huhn (Walther) 294. j 

—, Teleostier-, Fremdbesamung und Entwicklun 
von (Guthrie) 298. 

—, Triton-, Polyspermie bei [Schnürungsexperi- 
mente] (Fankhauser) 296. | 

—, Vitamin im (Hauge u. Carrick) 689. 

— -Volumen und Befruchtungsmembran (Snyder 
832. 4 

Eierstock s. Ovarium. ' 

Eigelb und Bakterienfermente (Lagrange) 777. 

Eischale, Lepidopteren-, Caleiumsulfhydrat-Wir- 
kung auf (Pigorini u. Grandori) 828. 

Eisen-Ablagerung in Aortenwand bei Arterio- 
skleröse (Soolowjew) 414. 
-Ausscheidung beim Hund (Fontes u. Thivolle) 

863. 


— bei Blutregeneration (Whipple u. Robscheit- 
Robbins) 120. 

—, Hämoglobin-, im Serum bei Anämie (Fontes 
u. Thivolle) 716. 

— während Lactation und bei Neugeborenen 
(Fontös u. Thivolle) 696. 

— im re. (Verciani) 586. 

— und Zink bei Ernährung, Vergleich (Bertrand 
u. Nakamura) 362, 813. | 

Eisenoxydsol- Konstitution (Kühnl u. Pauli) 249) 
Eiweiß-Abbau und Indicanämie (Klein) 132. 

— -Bildung bei Tier und Pflanze (Komm) 261. 

-Ernährung und Rattenniere (Jackson jr.) 88, 
-Injektionen und respiratorischer Stoffwechsel 
(Pollitzer u. Stolz) 555. ö 
im Kammerwasser (Adler u. Landis) 596. 
—, Linsen-, allergische und toxische Eigenschaften) 
von (Gifford) 783. 
-Nachweis im trüben Harn (Florence) 153. 
in Nucleinsäure (Schumacher) 261. 
5 en un Säuglingsalter (Duzär u. Rusz= 
nyäk) 3 
FR bei Chondriosomen (Giroud) 279 
‚ Serum-, von Ratten und Mäusen, biologische 
Differenzierung (Otto u. Cronheim) 632. 
-Stoffwechsel s. Stoffwechsel, Eiweiß-. 
-Verdauung, Lymphocyten bei (Ohno) 652. 
-Viscosität, Jod-Wirkung auf (Cossu) 257. 
-Wirkung, spezifisch-dynamische (Dürr) 557. 
— -Zerfall, Vergiftungen (Pfeiffer) 462. 
Eiweißkörper-Abbau durch Hypobromit (Gold. 
schmidt u. Steigerwald) 257. 

— -Aufbau, Diketopiperazine für (Waldschmidt- 
Leitz u. Schäffner) 260. 

— in Baumwollsamen (Jones) 20, 819. 


| 
| 


Il 


 Eiweißkörper-Bestimmung in Erbsen durch 
Adsorption (Fodor u. Reifenberg) 541. 

— -Bestimmung im Serum (Holm u. Tömasson) 
398. 

—, Bestimmung der 

Ä (Gortner u. Sandstrom) 260. 

—, bestrahlte (Clark) 500; (Wels u. Thiele) 501. 

—, Blut- (Hueck) 396. 

—, Blut-, während Schwangerschaft, bei Geburt, 

. im Wochenbett (Kraul) 132. 

— im Bombyx mori - Ei (Pigorini) 295. 

— -Farbenreaktion (Sakaguchi) 819. 

— und Gallensalze (Rosenthal) 554. 

—, histochemischer Nachweis von (Romieu) 826. 

— -Hitzedenaturierung (Wu u. Daisy Wu) 258. 

— -Konstitution (Troensegaard) 499; (Abder- 
halden) 500. 

—, labile (Loew) 500. 

—, Muskel-, (Wöhlisch) 649. 

—, Nucleo-, Anaphylaxie durch (Polettini) 219. 

—, physikochemische Studien (Hoffmann u. Gort- 
ner) 818. 

—, Plasma-, bei Kindern (Duzar u. Rusznyak) 
723. 

' — in Robina pseudacacia-Rinde (Jones, Gers- 
dorff u. Moeller) 537. 

—, Salzsäure- und Pepsin-Salzsäure-Wirkung auf 
(van Urk) 621. 

—, Serum-, Bestimmung (Mozai) 573. 

—, Serum-Bestimmungsmethoden (Starlinger u. 
Hartl) 130, 131, 722. 

—, Serum-, Viscositätsbestimmung (Starlinger u. 
Hartl) 397. 

— -Synthese, fermentative (Borsook u. Waste- 
neys) 775. 

— in Weizenkleie (Jones, Breese u. Gersdorff) 260. 

— im Zahnschmelz (Bodecker u. Gies) 20. 

Elastizität, Gelatine- und Quellungsgrad,Be- 
ziehung (Scarth) 804. 

—, Kautschuk-, Röntgenspektrum bei (Katz) 12. 

— innerer Organe (Kuraya) 134; (Ohno) 707; 
(Nagai) 708. 

Elastogenese und Plastosomen in Knorpelzellen 
von Tuba Eustachia, Beziehung (Lams) 287. 

Elefant, Schädel und Dentition bei (van Gader) 


Stickstoff-Verteilung in 


322. 

Elektrischer Strom, s. Strom, elektrischer. 

Elektrizität, pflanzliche (Waller) 683. 

Elektrocerebrogramm von Säugetieren (Prawdicz- 
Neminski) 747. 

Elektrochemie, Lehrbuch (Le Blanc) 803. 

Elektrode, Chinhydron-, zur Bodenaciditäts-Be- 
stimmung (Brioux u. Pien) 244. 

—, Chinhydron-, Thermodynamik der (Schreiner) 
434, 

— , Doppel-, in Becherglasform (Mislowitzer) 646; 
(Trenel) 646. 

— -Gefäß zur Wasserstoffionen-Messung in Flüs- 
sigkeiten (Bodine u. Fink) 486. 

—, Glas-, Bestimmung mit (Kerridge) 803. 

— , Kalomel-, Temperatur-Wirkung auf Poten- 

tial von (Katsu) 803. 

Mikro-, Lehmannsche (Wladimiroff u. Gal- 

wialo) 5. 
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Elektrode, zur Nervenreizung (Samojloff) 73. 

—, Nichtgas-, potentiometrische Wasserstoff- 
ionenmessung mit (Parker) 243. 

— -Potential und Bezugspotential, 
(Bircher) 486. 

—, unpolisierbare (Strahl u. Portes) 5. 

—, Wasserstoff- (Beans u. Hammett) 3. 

—, Wasserstoff-, bei Phthalatlösungen (Draves u. 
Tartar) 244. 

—, Wasserstoff-, wasserumspülte (Sims) 646. 

Elektrodialyse, Apparat zur (Fuchs u. Honsig) 3. 

— von Insulinlösungen (Taylor, Braun u. Scott) 
91. 

Elektrokardiogramm und Atropin (Meyer) 726. 

— bei Ein- und Ausatmung und beim Valsalva- 
schen Versuch (Gebert u. Grober) 580. 

— nach Insulin (v. Haynal) 92. 

— mit Nadelelektroden (Mosler u. Sachs) 406. 

— ‚Nichtelektrolyt-Wirkung auf (Belehradek) 725. 

Elektrokardiographie, Herzrhythmus und Oculo- 
cardial-Reflex, beobachtet durch (Meyer) 884. 

—, Studie (Okashima u. Ohkuni) 409. 

—, Zeitmessung bei (Dreyfuss) 642. 

Elektrolyse und Fermente (Maignon) 618. 

Elektrolyt-Ausscheidung durch Froschniere (Wan- 

kell) 146. 

und Hormonwirkung (Kylin) 744. 

-Leitfähigkeit (Davies) 645. 

-Lösungen, Dielektrizitätskonstante in (Ulich) 

643; (Walden, Ulrich u. Werner) 643. 

und Nerven-Ionenidentität (Zondek) 223. 

Wirkung auf Bakteriophagen (Arloing u. 

Chavanne) 466. , 

Elektromyogramm beim Beugereflex nach Strych- 
nin (Bremer u. Rylant) 169. 

Elektropie und maligne Geschwülste (Karcezag, 
Teschler u. Barok) 531. 

Elektrosmose überlebender menschlicher Haut 
(Rein) 245. 

— oder Iontophorese (Rein) 485. 

Elektrotitration, differentiale (Cox) 646. 

Elementarkörperchen s. Blutplättchen. 

Elimination s. Ausscheidung. 

Eliomys quereinus. L. Gartenschläfer, Follikel- 
umbildung im Eierstock (Velloso de Pinho) 
310. 

Emanation und Herz (Wieringer) 404. 

Embryo, Amphibium-, Entwicklung der Ge- 
schlechtsdrüsen beim (Arager) 302. 

— -Entwieklung bei Ascaris megalocephala 
(Bonfig) 299. 

— -Entwicklung von Bombyx-mori, Anomalien 
(Teodoro) 520. 

—, Forelle-, Epidermis von (Parat u. Bourdin) 
281. 


Vergleich 


— -Geschlechtsvorbestimmung mit Testesfremd- 
reaktion (Schmidt-Ott) 204. 

— -Hormone (Lüttge u. v. Mertz) 164. 

—, Hühner-, Diphtherietoxinwirkung auf explan- 
tierte Herzmuskulatur von (Suzuki) 517. 

—, Hühner-, Hyper- und Hypoglykämie beim 
(Hanan) 130. 

—, Hühner-, Wachstum, Entwicklung und Diffe- 
renzierung beim (Murray) 301. 


—, Nadel-, Elektrokardiogramm mit (Mosler u.) —, Insulin beim (Paroli) 889. 


Sachs) 406. 
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—, Liquor-Entstehung beim (Hughson) 586. 
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Embryo, menschliches, Alter und Größe von 
(Arey) 300. 
—, Rückenmarksverletzung und Nervenzelle-Ver- 
mehrung beim (Detwiler) 587. 
—, Säugetier-, intrauterine Operation am (Bors) 
833. 
—, Schaf-, Pankreas-Entwicklung beim (van 
Campenhout) 160. 
—, Schilddrüsenextrakt-Wirkung auf (Pighini) 
741. 
— -Wachstum von normalen und anencephali- 
schen, Vergleich (Nanagas) 300. 
Embryogenie bei Lythraceen (Soueges) 80. 
Embryologie, experimentelle (Giglio-Tos) 292. 
— -Forschung, Laboratoriumsapparate für (Long) 
509. 
— bei Seidenraupen (Grandori) 301, 302. 
Embryosack-Ernährung bei Knautia arvensis 
(Lavialle) 81. 
Emetika-Kombinationen, arsenhaltige, mit Pyri- 
din, Chinolin und Alkaloiden (Debucquet) 640. 
Empfindlichkeit s. Sensibilität. 
Empfindung-Grundlage (Mergelsberg) 170. 
Emulsionen-Untersuchungen (Seifriz) 251. 
Endocard s. Herz. 
Endokrine Drüsen s. a. Drüse, Sekretion, innere, 
Hormon. 
Drüsen und Blutmorphologie (Macciotta) 712. 
Drüsen, chinin- und atoxylfeste Lipasen in 
(Herzfeld u. Engel) 202. 
Drüsen, elterliche und kindliche, und Ent- 
wicklung (Leidenius) 744. 
Drüsen-Funktion (Deedera) 585. 
Drüsen und Gaswechsel (Marine, Baumann u. 
Cipra) 743. 
Drüsen und Gewebskulturen (Carra) 284. 
Drüsen und Mamma-Sekretion (Verdozzi) 161. 
Drüsen, Tätigkeit von (Bulatao u. Cannon) 
743; (Cannon u. Britton) 743. 
Erkrankungen, Röntgen- und Organotherapie 
bei (Borak) 742. 
Energie, strahlende, und Phototherapie (Morse) 
810. 
— -Verbrauch bei landwirtschaftlicher 
(Loewy u. Schroetter) 104. 
— -Verbrauch bei Mikroorganismen-Wachstum 
(Terroine, Trautmann u. Bonnet) 209. 
Entfernung-Schätzung (Strohl) 176. 
Entgiftung-Paarung im Organismus (Schüller) 474. 
—, Quecksilber- (Hesse u. Granzow) 910. 
Entwicklung, Amphibiumlinse- (v. Ubisch) 436. 
—, Anomalien bei Bombyx mori-Embryonen 
(Teodoro) 520. 
‚ Anurenei-, Zentrifugierung-Wirkung auf (Ba- 
gini) 298. 
—, Augenmuskel-, bei Säugetieren (Leser) 173. 
—, Bacterium-, und vegetabilische Vitamine 
(Tallo) 777. 
—, Bindegewebe- und Epithel-, Zellkerne während 
(Policard) 827. [81. 
—, Brachyomonas submarina-, Cysten in (Gabriel) 
‚ Cornes-, und Orbitalhöhle-Gestaltung bei 
Amphibien (Giesbrecht) 595. 
‚ Ductus endolymphatieus-, bei Embryonen 
(Chatellier) 184. 
und endokrine Drüsen (Leidenius) 744. 
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Entwicklung, Extremitäten-, 
(Schmalhausen) 834. 


beim  Axolotk 


—, Extremitäten-, bei Rana (Hamburger) 304. | 


—, Froschlarven-,Ernährungs-Einfluß auf(Groeb- 
bels) 52. 


—, Geschlechtsdrüsen-, beim Amphibium-Embryo 
beim Schwein (Wilson) 


(Arager) 302. 

—, Geschlechtsdrüsen-, 
302. 

—, Gewebe-, und Metallionen (Roffo) 68. 

—, Herzform- (Stöhr jr.) 407. 

—, Hoden-, und Ovarialtransplantation bei Henne 
(Caridroit u. Pezard) 200. 


—, Hühnerei- (Vogelaar u. van den Boogert) 832. 


—, Hühnerei-, während Bebrütung (Gueylard u. 
Portier) 47; (Murray) 301. 

—, Hühnerei-, 
galski) 670. 


Kohlensäure-Wirkung auf (Ro- 


—, Insekten-, Thyreoidea-Wirkung auf (Cotronei) | 


422. 

— isolierter Keime von Triton (Ruud) 54. 

—, Kind-, 
skaja) 898. 

—, Kleinhirnwindungen- 
beim Küken (Bergman) 587. 

—, Körper- (Holmdahl) 519. 

—, Kollateralkreislauf- (Ferris u. Harvey) 144. 

—, Lentinus tigrimus- (Kuhner) 541. 

—, Leprabacillen-, 
tionswirkung auf (Kondo u. Nodake) 902. 


Milch-Amylasewirkung auf (Kasan- 
und Purkinje-Zellen-, 


Wasserstoffionenkonzentra- 


— -Mechanik und Ontogenese (Giglio-Tos) 291. ° 


—, Mittelhirn- (Castaldi) 427. 

—, Musca-Ei- (Reith) 518. 

— von quergestreiften Muskelfasern (Iwanaga) 
48 


—, Nasenhöhlen-, 
(Congdon) 867. 
—, Neuralwülste-, bei Ratten (Adelmann) 749. 


bei Hunden, Luftstrom bei 


PT! 


—, Neuronen-, und Golgi-Apparat (Rau u. Lud- 


ford) 431. 


—, Pankreas-, beim Schafembryo (van Campen- 


hout) 160. 
—, Prowazekia edax-, 
trations-Wirkung auf (Raabe) 842. 


Wasserstoffionenkonzen- 


—, Samen-, bei Lithobius forficatus (Nath) 518. 


—, Sarkom- (Carrel) 69, 70. 

—, Schulterblatt-, embryonales (Wolf) 447. 

—, Seidenraupe- (Grandori) 301. 

—, Sympathicus-, beim Hühnchen (Tello) 431. 

—, tierische (Spemann) 291. 

—, Tuberkelbacillen- (Karwackiu. Biernacki) 470. 

—, Verdauungstrakt-, bei Reptilien (Shaner) 302. 

—, Vorniere-, bei Amblystoma (Coghill u. Soper) 
670. 

—, Zwischendarm-, bei Apis mellifica L. (Evenius) 
49 


Entwicklungsgeschichte in Hals-Nasen-Ohren- 
heilkunde [Handbuch] (Denker u. Kahler) 114. 
Entzündung-Lehre (Grawitz) 830. 


—, Leuköocyten und Blutgefäßendothel bei (Maxi- 


mow) 288. 
Enz s. Ferment. 
Eosinophilie-Studien (Mayr u. Moncorps) 709. 
Eosinophilopoese bei Vögeln (Terni) 391. 
Ephedrin-Vergiftung, wiederholte (Chen) 236. 
Y-Ephedrin, Synthese (Späth u. Koller) 28. 


‚'pidermis von Forellen-Embryo und -Brut (Parat 
u. Bourdin) 281. 

‚pilepsie, Serumcalcium bei (Reiter) 720. 

'pinephrektomie, Blutzucker-Regulation 

(Sundberg) 161. 

'‚pinephrin s. Adrenalin. 

‚pipactis palustris Crantz, Loroglossin in (Charaux 
u. Delauney) 352. 

'piphyse s. Zirbeldrüse. 

ger Bewegung von Haut (Burrows) 514. 

—, Corneal-, bei Urodelenlarven (Kornfeld) 285. 

% -Entwicklung, Zellkerne während (Policard) 
827. 

—- undNeoplasma-Zellentwicklung (Caudiere)533. 

-, Trachea-, Flimmerbewegung während Narkose 
(Georgi, di) 116. 

# - -Transplantation bei Rana (Filatow) 836. 

‚pithelkörperchen s. Parathyreoidea. 

‚pithelzelle bei experimenteller Xerophthalmie 
(Wolbach u. Howe) 90. 

‚rblichkeit s. Vererbung. 

‚rbse-Kreuzungen (Wellensiek) 686. 

rgänzungsstoffe s. Vitamin. 

‚rgastro-Plasma in Knorpelzellen von Tuba 
Eustachia (Lams) 287. 

‚rgographie, doppelseitige und gleichzeitige (Ri- 
mathe) 105. 

Firgotamin und Sympathicus (Rothlin) 478. 

‚rhaltungsumsatz s. Stoffwechsel, Grund-. 

(rmüdung, körperliche und geistige, beim Sport- 
training (Richter) 766. 

Örnährung des amerikanischen Präriehundes 
(Shaw) 64. 

— und Blut, Salz- und Wassergehalt, Beziehung 
(Onohara) 400. 

— und Caleciumgehalt des Körpers, Beziehung 
(Sherman u. Leod) 254. 

—, einseitige, Vitamin A und B bei (Ederer) 547. 

-, Eisen und Zink bei, Vergleich (Bertrand u. 
Nakamura) 362. 

—, Eiweiß-, und Rattenniere (Jackson jr.) 88. 

—, eiweißreiche, kohlehydratarme, Phlorrhizin- 
Wirkung auf (Kühn) 95. 

—, Embryosack-, bei Knautia arvensis (Lavialle) 

8. 


bei 


—, Fett- und Gemüse-, Stoffwechsel bei (Odin) 
552. 

— und Gallenblase-Struktur (Boyden) 706. 

— -Grundlagen (Berg) 544. 

—, Haustier-, Gelatine bei (Mouguet) 362. 

—, Hühnchen-, Vitamin A bei (Hart, Steenbock, 
” Lepkovsky u. Halpin) 89. 

—, Kohlehydrat- und araRkrnke, Stoffwechsel- 
Gleichgewicht bei (Randoin, Alquier, Asselin 
u. Charles) 550. 

—, konzentrierte (Schick) 360. 

— von Landarbeitern (Metzatunjan) 688. 

—, Mais-, Stickstoff-, Kreatin- und Kreatinin- 
Ausscheidung nach (Palladin) 364. 

— vom Maulwurf (Sachtleben) 64. 

—, Oryzias-, Leberzellen bei (Esaki) 289. 

4— -Probleme (Groebbels) 688. 

— -Psychologie (Mursell) 545. 

— bei Tetanie (Spadolini) 365; (Inouye) 698. 

}— und Thyreoidea-Strukturveränderungen (Tor- 

res) 583. 
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Ernährung, ungenügende, beim wachsenden Tier 
(Mottram u. Hartwell) 688. 

—, Unio-, Darm- und Kiemen-Leukoeyten bei 
(Canegallo) 287. 

— und Viehbestand (Armsby u. Moulton) 361. 

—, vitaminfreie, Hormonwirkung auf (Serebrijski, 
Vollmer u. Zadek) 586. 

— und Wasser-Einfluß auf Mineralstoffwechsel 
bei Milchkuh (Monroe u. Perkins) 546. 

—, Ziegen-, mit Harnstoff, Ammoniumacetat und 
Hornmehl (Paasch) 361. 

— -Zusammensetzung und Vitamine (Funk u. 
Collazo) 365. 

Erregbarkeit, elektrische, im Auge (Verryp) 599. 

— -Kurve von Nerven (Ishikawa) 847. 

— und Reizleitung im Schildkrötenherz (Hirsch- 
felder u. Cervenka) 884. 

Erregung und Lähmung (Höber) 170. 

— und Reizwirkung intermettierenden Lichtes, 
Beziehung (Mast u. Dolley) 763. 

Erythrocyten-Agglutination und Sedimentierung 
(Schneider) 463. 

— -Agglutination durch Serum (Wöhlisch) 628. 
ee (Landsteiner u. van der Scheer) 464, 


Kir Blutlösung, Tonenkonzentrations-Wirkung 
auf (Burger) 125. 

Fibrinogen-Antiserum (Davide) 782. 
-Gewicht, Volumen und Dichte, nach venöser 
Stauung (Pezzotti) 714. 

-Hämoglobingehalt (Haden) 120; (Földes u. 

Detre) 394. 

-Konservierung und elektive Giftempfindlich- 

keit (Laves) 713. 

-Membranpermeabilität (Suzue) 874. 

-Messung [Hämatokrit-Methode] (Millar) 392. 

-Messung [Pijpersche Methode] (Siegenbeek 

van Heukolom) 392. 

-Oberfläche und Stabilität (Oliver u. Barnard) 

565. 

-Permeabilität (Blum, Delaville u. Jones) 714. 

und Plasma, Blutzucker-Verteilung zwischen 

(Fock u. Holboll) 128, 574. 

-Resistenz (Leake u. Guy) 121. 

-Resistenz bei Neugeborenen und Icterus 

(Hornung) 874. 

-Sauerstoff und Blutglykolyse (Kawashima) 

128. 

-Senkung (Georgopoulos) 874. 

-Senkungsgeschwindigkeit nach Vaccination 

(Connerth) 904. 

-Viskosität und Blutsuspension (Macco, di) 393. 

— -Volumenbestimmung in Tropen (Djamil) 714. 

Eserin-Wirkung auf Herzstreifen (Ueda) 235. 

Essigsäure-Oxydation (Knoop u. Gehrke) 256. 

Ester im Organismus und Stoffwechsel (Overton) 
101. 

— und Säuren, Additionsverbindungen (Ken- 
dall u. Booge) 814. 

Esterase, Leber-, und Pankreaslipase, Vergleich 
(Willstätter u. Kumagawa) 620. 

Eustachia-Knorpelzelleplastosomen und Elasto- 
genese, Beziehung (Lams) 287. 

Eutermis matangensis, Kasten-Bestimmung bei 
(Bathellier) 525. 

Evolution bei Insektenflügeln (Martynov) 319. 
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Exkretion-Apparat von Vorticelliden (Faure- 
Fremiet) 317. 

— in Hypophyse-Hinterlappen (Da Costa) 420. 

Explantation von embryonalem Amphibienherz 
(Stöhr jr.) 522. 

— von Periost und Perichondrium (Policard u. 
Boucharlat) 523. 

— -Technik (Gassul)!31. 

Exsudate-Eiweiß bei Tuberkulose (Adler u. 
Zaruski) 878. 

Extremitäten-Blutgefäßnerven, Versorgung (Hahn 
u. Hunczek) 144 

— -Entwicklung bei Rana (Hamburger) 304. 

— -Morphogenese beim Axolotl (Schmalhausen) 
834 


— -Skelett, Proportionsstudien (Davida) 448. 

-Skelett bei Rana (Dauvart) 307. 

— -Wachstum bei Rana (Weber) 304. 

Extremitätenknospen-Transplantationen am 
Hühnchen (Murray u. Huxley) 521. 


Faeces, Ammoniak- und Aminosäuren-Bestim- 
mung im (Goiffon u. Nepveux) 385. 

—, Diastase-Bestimmung im (Frank u. Dole- 
schall) 385. 

—, Fett-Bestimmung in (Harrison) 562. 

— -Nachgärung, Zellmembran der (Weiss) 709. 

—, Stickstoff und Fett im (Begtrup) 386. 

—, Urobilin- und Urobilinogen-Bestimmung im 
(Terwen) 153. 

Färbemittel-Adsorption (Roffo u. Barbard) 249. 

Färbung, Bakterien bei (Schmidt) 625. 

—, Cilien- und: Zellelemente- (Pulgher) 31. 

—, Gewebe-, mit Kongorot (Matsuura) 511. 

—, Gewebe-, mit Uran-Gallein (Proescher u. 
Krueger) 510. 

—, intravitale, mit Silberoxyd (Bielschowsky u. 
Cobb) 273. 

— -Methode mit Hämatoxylin-Eosin [Hewer] 
(Da Fano) 272. 

—, Nervenfaser-, Weigertsche (Maikov u. Schar- 
gorodskij) 31. 

—, Pflanzennarben- (Robinsohn) 849. 

—, Schutz-, und geschlechtliche (Heikertinger) 
329. 

—, sexuelle, und Trachthypothese (Wallace) 329. 

—, supravitale, des Zentralnervensystems (Schu- 
ster) 425. 

Faktoren-Koppelung für Dunkeläugigkeit und 
Ausfärbung bei Mäusen (Detlefsen) 838. 
Fang-Apparat bei Chydorus sphaericus (Franke) 

320. 


Farbe-Faktoren, Vererbung (Pictet u. Ferrero) 59. 

—, Fisch-, beim Hungern (Podhradsky u. Kosto- 
marov) 63. 

— -Gewicht, scheinbares (Monroe) 894. 

— -Konstanz von Sehdingen (Granit) 893. 

—, Licht-, bei Leuchttieren (Harvey) 64. 

— -Lösungen, Resorption und Elimination von 

(Kaiser) 736. 

-Reaktion von Arginin und Protein (Saka- 

guchi) 819. 

-Vererbung bei Macrosiphum solanifolii (Shull) 


672. 
Farbensinn, Ladd-Franklinsche Theorie des (Lem- 
mon) 893. 
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Farbensinn bei Negern (Mercer) 182. 
— -Vererbung (Just) 599. 
Farbstoff-Adsorption durch Böden (Wilkinzon 
491. 
— ee bei Leberuntersuchung (ERutä 
857. 


—, Kern-, Gallocyanin als (Krauspe) 510. | 
—, pflanzlicher, Haut- und Nägelfärbung durch 
(Pichler) 84. 
— -Pigmente von Purpurbakterien (Becking) 210 
—-, roter, bei Getreidemaische der Aceton-Butyl. 
alkoholgärung (Fred, Peterson u. Carroll) 457, 
— aus Seidenraupenei (Pigorini) 294. 
— -Transport und Resorption bei wachsenden 
Organismen (v. Moeliendorff) 37. 
Fascien im Becken (Barbilian) 730. 
Faserbündel in Rückenmark- -Lendenkreuzgegend 
(Bechterew) 429. 


Faserstoff, pflanzlicher, d-Glucuronsäure R 
(Schwalbe u. Feldtmann) 851. 
Fasten-Physiologie (Albertoni) 755. j 


Federsche Zahl zur Wassergehalt-Bestimmung 
Fleischwaren (Kerp u. Rieß) 269. 
und Geschlechtsprognose 


Fechter-Anthropometrie (Panconcelli-Calzia) u 


Fehlgeburt-Ätiologie 
(Kirstein) 772. & 

Feldlicht-Stärke und Netzhauteindruck-Schnelli 
keit, Beziehung (Cobb) 180. 

Femur-Wachstum nach Thyreoparathyreoidekto, 
mie (Hammett) 423. 

Fencheltee, Wirkung auf Magendarmkanal (Ar 
nold) 110. 

Ferment, Abwehr-, und Interferometrie (Erakzeng 
204. 

— -Amylase, Frauenmilch-, und Kinder- Entwick 

lung (Kasanskaja) 898. 

-Amylase, Malz-, bei Stärkedextrinierun, 

Wasserstoffionenkonzentrations- Einfluß & 

(Chrzaszez, Bidzinski u. Krause) 202. ; 

&- und 8 - Amylase (Pringsheim u. Leibowitz 

454. 


Se und Cozymase (Neuberg u. Gott 

schalk) 900 

—, Bacterium-, "und Eigelb (Lagrange) 777. 

Bacterium-, und Milchkoagulation (Frazien 

776. 

-Bestimmungen an Mikroorganismen (Virtanei 

u. Karström) 619. 

—, Bilirubin-Bildung aus 

(Rich u. Bumstead) 267. 

Blut-, Veränderungen (Pincussen) 715. 

-Chemie (v. Euler) 201. 

-Diastase, Bestimmung im Faeces (Frank w 

Doleschall) 385. 

-Diastase im Liquor (Cohen) 621. 

-Diastase, Speichel-, Bromkalium- und Jod 

kaliumwirkung auf (Fricker) 898. 

-Diastase, Speichel-, Halogensalz-Wirkung aw 

(Clitford) 774. 

in Eiweißkörpern von Robina pseudacacie 
Rinde (Jones, Gersdorff u. Moeller) 537. 

-Elektrolyse (Maignon) 453. 

Elektrolytwirkung auf (Maignon) 618. 

-Esterase, Leber-, und Pankreaslipasen, Ven 

gleich (Willstätter u. Kumagawa) 620. 

—, Herz-, und Gefäße- (Ssentjurin) 887. 


Hämoglobin dure! 


— 


'erment-Histozym (Shizuaki) 203. 

Invertase in Blättern (Blagoveschenski' u. 
Sossiedso) 774. 

-Invertase und Glucose (Hattori) 455. 
-Invertase, Immunisierung mit (Bach, Engel- 
hardt u. Samysslov) 898. 
-Invertase-Wirkung und Mutarotation (Nelson 
u. Bodansky) 621. 

-Katalase in Bakterien (Virtanen u. Karström) 
619 
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-Katalase bei Bombyx mori-Eientwicklung 

(Pigorini) 295. 

— -Katalase, Leber- und Blut-, Untersuchungen 
(Rona, Fiegel u. Nakahara) 619. 

— -Katalase und Oxydase (Dixon) 619. 

— -Katalase und Oxydationsprozesse (Rabbeno) 

202. 

—, Leber-, bei Phosphorvergiftung (Staemmler) 

4 


d4. 
ipase, Blut-, Sekretion- und Pilocarpin-Wir- 

kung auf (Prewitt) 202. 

— -Lipase im mütterlichen und kindlichen Blut 

(Hellmuth) 579. 

— -Lipase, Magen-, in Molken (Landsberger) 897. 

— -Maltase, Gerstenmalz- (Pringsheim u. Leibo- 
witz) 898. 
in Mondbohnen (Rosenthaler) 852. 

-Oxydase, Granulationen (Marinesco) 773. 

-Oxydase-Wirkung (Verwey) 897. 

—, oxydierendes (Marinesco) 773. 

-Peptase in Blättern (Blagoveschenski u. 
Bielozerski) 774. 

-Peroxydase und Gerbstoffe (Zender) 661. 

-Peroxydase, tierische (Prenant) 276. 

-Peroxydase und Zellmorphologie (Richter) 
568. 

—, Pflanzen- (Blagoveschenski u. Bielozerski) 
774; (Blagoveschenski u. Sossiedov) 774. 
polarisierte Lichtwirkung auf (Macht) 201. 

-Protease, tierische (Waldschmidt-Leitz u. 
Schäffner) 260. 

‚ proteolytisches, Adsorption bei (Hugouneng 
u. Loiseleur) 621. 

—-, proteolytisches, im Harn (Hedin) 417. 
-Reaktionen, immunisatorisch bedingte (Ku- 
pelwieser u. Navratil) 622. 

, Speichel-, amylolytische (Perin) 898. 
-Suceinodehydrogenase, Kaliumsalz-Wirkung 
auf (Sahlin) 454. 

-Sulfatase-Untersuchungen (Neuberg u. Wag- 
ner) 620. 

-Urease in Cucurbitaceae-Samen (Imai) 681. 
-Urease, Harnstoff-Abbau durch (Mori) 899. 
-Urease, des Magens (Luck u. Seth) 203. 
-Urease, unlösliche (Sumner u. Graham) 899. 
-Uricase bei Harnsäure-Abbau (Przylacki) 618. 
-Wirkung (Oppenheimer) 897; (Kupelwieser 
u. Wilhelm) 900. 

-Wirkung, Kinetik der (Briggs u. Haldane) 201. 
-Wirkung und Massenwirkungsgesetz (Hedin) 
453. 

-Wirkung, Wasserstoffzahlwirkung auf (Brown- 
lee) 453. 

Fett-Absorption durch Pleura (Verne u. Binet) 

868. 


— -Bestimmung in Faeces (Harrison) 562. 
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Fett-Bestimmung in Milch (Grossfeld) 824, 
— -Bestimmung mit Trichloräthylen (Großfeld) 
506. 
-Bildung aus Zucker (Haehn u. Kinnttof) 204. 
bei Diabetes (Bloor u. Gilette) 723. 
im Faeces (Begtrup) 386. 

‚ Jodbromzahl-Bestimmung in (Winkler) 268. 

bei Lebensvorgängen [Croon-Vorlesungen] 

(Leathes) 25. 

und Lipoide (Diamare) 274; (Ciaccio) 660. 

Palmen-, amerikanisches, Untersuchungen 

(Andr& u. Guichard) 506, 

-Produktion eines jungen Schweines (Wier- 

zuchowski u. Ling) 700. 

-Stoffwechsel s. Stoffwechsel, Fett-. 

-Substanzen, Kreislauf von (Grigaut u. Dejace) 

861. 

-Verteilung im tierischen Organismus (Vla- 

desco) 821. 

Fettgewebe-Transplantation (Bertocchi) 835. 

Fettkörper, Lecithin in (Boedtkes) 266. 

— bei Vertebraten (Engel) 841. 

Fettlösliches Vitamin s. Vitamin A. 

Fettsäure und Alkohol-Verteilung in Benzol- 
Wassergemisch (Schulz) 246. 

— -Ammoniumsalze, Oxydation von (Clutter- 
buck u. Rapez) 265. 

— im mütterlichen und kindlichen Blut (Hell- 
muth) 579. 

— -Capillarkurve und Oberflächenschicht, Be- 
ziehung (Frumkin) 246, 247. 

—, höhere, Bestimmung (Lapworth u. Mottram) 
266. 

—, Serum-, und Serumcholesterin bei Hyper- 
thyreoidismus (Sestini) 882: 

Fettsucht, hypophysäre in Jugend (Gardiner-Hill, 
Jones u. Smith) 583. 

Fetus s. Embryo. 

Feuchtigkeit-Bestimmung mit Calciumcarbid (Ja- 
kowenko) 812. 

Fibrin in Milch (Hekma) 663. 

Fibrinogen-Antikörper und Erythrocyten (Da- 
vide) 782. 

— -Bestimmung im Plasma [Interferometrische 
und refraktometrische Methoden] (Beltz u. 
Kaufmann) 715. 

—, Blut-, von Hämatoporphyrinkaninchen (Ohta) 
397. 

—, Präcipitin-Reaktion des (Hektoen u. Welker) 
629 


Fieber-Erzeugung durch Milch (Carra) 637. 

—, Serumkalkschwankungen im (Glaser) 127. 

Filter, Pasteur-Chamberland-, Phosphat-Absorp- 
tion durch (Parker) 854. 

Filtration-Analyse bei Gerberei (Matthäus) 29. 

— -Studien (Mayo) 143. 

Fisch-Farbe beim Hungern (Podhradsky u. Kosto- 
marov) 63. 

—, Rückenmark-Regeneration beim (Pearey u. 
Koppanyi) 835. 

Fisetin-Fluorescenz im Woodschen Licht (Meu- 
nier u. Bonnet) 84. 

Flagellate, Parabasalapparat von (Duboseg u. 
Grasse) 35. 

Flechten-Gattung, Goniocysten bei (Bachmann) 
347. 


Fleisch, Stoffwechsel nach (Richet fils u. Mon- 
ceaux) 88, 697. 

Fleischsche Stammlösung zum Durchspülen iso- 
lierter Gewebe (Chopra) 472. 

Fleischwaren, Federsche Zahl-Bestimmung in 
(Kerp u. Rieß) 269. 

Flieder-Knospen, Entwicklung durch Röntgen- 
strahlen (Reiss) 81. 

Flimmerbewegung homoiothermer Tiere (ach) 1 
513 


Flimmerphotographie und Helligkeitsvergleich, 
Unterschied zwischen (Ferree u. Rand) 601, 
602, 603. 

Flimmerzelle, Kinoplasma von (Merton) 283. 

Flockungs-Reaktion für Carcinomdiagnose (Fry) 

06 


— -Reaktion mit Erythrocyten-Extrakten (Land- 
steiner u. van der Scheer) 464. 

— -Reaktion mit Immunseren (van der Scheer) 
781. 

Flügel, Insekten-, Evolution von (Martynov) 319. 

Flüssigkeit-Säulen und Luftsäulen, gemeinschaft- 
liche Schwingungen (Frank) 243. 

Fluorescenz-Erscheinungen (Bayle u. Fabre) 253. 

—, Fisetin-, im Woodschen Licht (Meunier u. 
Bonnet) 84. 

— bei Zinnsalzverbindung mit Urobilin (Lutz) 
16. 

Fluorkachexie, experimentelle (Cristiani u. Gau- 
tier) 792, 

Follikel-Flüssigkeitsextrakte, Injektionen von 
(Broucha u. Simonnet) 769. 

— -Hormon im Ovarium (Allen, Pratt u. Doisy) 
770. 

— -Umbildung im Eierstock des Gartenschläfers 
(Velloso de Pinho) 310, 

Follikelsaft-Extraktinjektionen, Wirkung von 
(Broucha u. Simonnet) 615. 

Forelle-Fpidermis (Parat u. Bourdin) 281. 

Formalin und Schlangengift (Martin) 239. 

Tormelemente des Blutes s. Blutkörperchen. 

Fortpflanzung, Lemna major-, Beleuchtungs-Wir- 
kung auf (Clark) 353. 

— bei Marchantia polymorpha (Dangeard) 80. 

— und Vitamin B (Parkes u. Drummond) 89 

— bei Volvox minor (Uspenski) 540; (Zimmer- 
mann) 540. 

Frau, Hämophilie bei (Siemens) 716. 

Frosch, russischer, Eientwicklung beim (Zakolska) 
832. 

Froschlarven-Anpassung an Umwelt (Clementi) 
523. 

—, Optious-Regeneration bei (Code) 760. 
— -Wachstum, Entwicklung und Stoffwechsel, 
Ernährungs-Einfluß auf (Groebbels) 52. 
Fruchtbarkeit, Boden-, und Bodenkolloide (Joffe 
u. McLean) 357. 

—, Drosophila-, Temperatur-Wirkung auf 
(Strauss) 311. 

Früchte-Untersuchungen (Tutin) 349. 

Frühreife-Vererbung bei Lepidium sativum (Le- 

sage) 83. 

Fruktose und Blutgerinnung (Sluiter) 877. 

— in alkalischen und phosphathaltigen Lösungen 
(v. Euler u. Nilsson) 20. 

Fuß-Statistik und Mechanik (Schmidt) 449. 
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Fusus coli-Funktion beim Kaninchen (Auer) 705, 
706 

Futter-Konservierung, elektrische (Kleiber) 625. 

Futterwert s. Nährwert. 


| 

Gärung, Aceton-Butylalkohol-, inGetreidemaische, 
Bacillus mesentericus ruber und Bacillus glo- 
bigii bei (Fred, Peterson u. Carroll) 457. 

—, Alkohol- und Hefe- (Kostytschew) 776. H 
‚ Alkohol- und Kohlenhydrat-, durch Cholera 
" Baeillus (Nobechi) 458. h 

—, Alkohol-, Thyreoidin-Wirkung auf er 
"776. 

—, Getreidekleie- (Gheorghiu) 457. 

—, Milchsäure-, und Sublimat ‚(Lumiere) 204. 

—, , Traubenmiost-, durch Hefe, Alkohol bei (Semi- 
chon) 206. 

Galaktose, Monoaceton- (Levene u. Meyer) 501. 

— -Vergärung und Hefe (v. Euler u. Lover 
456. 

Galaktosido-glucose (Fischer u. Armstrong) 23. 

Galle-Bildung in Leber (Maley) 706. 

— -Bildung und Lob erfunichtone Cha \ 

(Drury u. Rous) 113. 

-Eintritt in Duodenum (Winkelstein u. Aschäi 

ner) 384. 

—, Mercurochrom- a mit (Hench, 

Snell u. Greene) 793. 

Pigment im Milzvenenblut (Rich u. Rien- 

hoff jr.) 394. i 

Sekretion, Brennesselsekretin-Wirkung auf 
(Dobreff) 384. 

— .Sekretion, Natriumsulfat-Wirkung auf (De 
Nunno) 562. } 

— -Stauung bei Ductus choledochus-Stenose (Ni- 
‚castor) 385. 

- g> Stoffwechsel (Herzfeld u. Haemmerli) ) 


Gallenbiase- Dehnbarkeit (Ohno) 707; Rt 708. 

—, Ernährungs-Einfluß auf (Boyden) 706. 

— -Funktion bei Gallenausscheidung (Ischiyama) 
707, 

— -Kontraktilität (Chiray u. Pavel) 112. 

— -Resorption (Iwanaga) 867. | 

—, röntgenologische Darstellung mittels Tetra- 
bromphenolphthalein (Kaznelson u. Reimann) 


113. 

Gallenfarbstoff s. Bilirubin. 

Gallensäure-Bestimmung im Harn (Meyer) 419. 

—, Blut-, während Schwangerschaft (Süßtrunk) 

578. 

— im Organismus (Adler) 698. 

— -Struktur und tierische und pflanzliche Ge- 
webe, Beziehung (Macht, Grollman u. Hynd- 
man) 800. 

Gallensalz und Eiweißkörper (Rosenthal) 554. 

Galleria mellonella-Empfindlichkeit (Chigasaki) 
334. \ 

— mellonella, Parthenogenese (Tehang) 296. | 

— mellonella, Trypanosomen in (Ivanoff) 626. 

Galletreibende Mittel und Duodenalsaft (Taschen- 
berg u. Hofmann) 866. 1 

Gelbarenin [Becher] als Kernfarbstoff (Krauspe) 

510. 7 


Gambusia holbrooki, Verhältnis der Geschlechter 
bei (Artom) 525. 


Ganglien-Regeneration bei Amphibien (Simöes- 
Raposo) 305. 

, —, sympathische, bei Anämie (Schmalz) 753. 

Ganglienzelle-Apparat von Nierenbecken und 
Ureter (Hryntschak) 415. 

—, Mikrochemie von Nucleinsäure in (Redenz) 
261. 

— in Portio minor des Trigeminus (Allen) 752; 
(Takeda) 752. 

Ganglion submaxillare-Plexus und sein Ramus 
pharyngeus (Catania) 590. 

— thoracicum bei Vögeln (Terni) 591. 

Gas-Diffusion durch Froschlunge (Liljestrand 
u. Sahlstedt) 563. 

— -Reaktionen, Ionisation während (Brewer) 803. 

Gastrocnemius-Innervation (de Boer) 433. 

Gaswechsel s. a. Stoffwechsel. 

— -Bestimmungsmethode (Dusser de Barenne 

u. Burger) 389. 

und endokrine Drüsen (Marine, Baumann u. 

Cipra) 743. 

und intermediärer Stoffwechsel der Muskula- 

tur (Brugsch, Horsters u. Vorschütz) 95. 

bei Thyreoidea-Erkrankungen (Jessen) 585. 

-Untersuchung bei Kropfkranken [Krogh] 

(Merke) 701. 

Gaumen, Axolotl-, Zähne und Geschmacks- 
knospen am (Herrick) 46. 

— -Funktion beim Singen (Rabotnoff) 767. 

Gebärmutter s. Uterus. 

Gebiß s. Zahn. 

Geburt, Bluteiweißkörper unter (Kraul) 132. 

— -Zahl, monatliche (Sanders) 768. 

Gefäße s. Blutgefäße. 
Geflügel, pigmentierter Hoden beim (Bittner) 669. 
Gehen in hoher Luft, Organismus-Anpassung an 
(Rabbeno) 869. 
Gehirn s. a. Großhirn, Kleinhirn, Mittelhirn, 
Thalasmus. 

— -Anämie und Adrenalinsekretion (Tournade u. 
Chabrol) 796. 

—, glucosaminhaltiges Phosphatid aus (Thier- 
felder u. Klenk) 24. 

— -Lipoide, Cocain-Einfluß auf (La Mendola) 
235. 

— und Seele (Bolton) 757. 

—, Teleostier-, Anatomie (Reisinger) 165. 

— -Ventrikel, vierter, und Adrenalinämie (Tour- 
nade, Chabrol u. Wagner) 425. 

— -Verletzung, Körperstellung und Lokomotion 
bei Insekten nach (Alverdes) 529. 

—, fetthaltige Zellen im (Berberich u. Bär) 587. 

Gehirngefäße, Zirkulationsstörungen an (Magnus 
u. Jacobi) 141. 

Gehirnnervenkern bei Chiropheren (Luna) 750. 

Gehirnstamm-Arterien (Foix u. Hillemand) 747. 

Gehirnzentrum von Augenmuskeln (Rizzo) 166. 

—, optisches (Zawarzin) 166. 

Gehör-Empfindungen, Theorie (Lasareff) 763. 

— -Schärfeprüfungsapparate und Sprach- und 
Stimmgabelmethode, Beziehung (Fletcher) 
895. 

— bei Schildkröten (Kuroda) 844. 

— und Stimme (Baglioni) 192. 

Gehörknöchelchen-Struktur (Sperino) 764. 

Gehörorgan s. Ohr. 
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Geisselbläschen von Pyrsonympha vertens (Du- 
boscq u. Grasse) 283. 

Geisteskrankheit, Grundstoffwechsel und Vital- 
kapazität bei, Beziehung (Obregia, Padeano, 
Constantinesco u. Tomovici) 870. 

—, Körpergewicht und Größe bei (Greenwood, 
Thompson u. Wood) 359. 

Gel, Kautschuk-, Diffusion und Quellung (Feuch- 
ter) 494. 

— von Titanverbindungen (Klosky u. Marzano) 
809 


Gelatine-Rlastizität, Acidität und Quellungsgrad, 
Beziehung (Scarth) 804. 

— bei Haustier-Aufzucht (Mouquet) 362. 

—, isoelektrischer Punkt von (Kraemer) 10, 

— -Säurebindung, Neutralsalz-Wirkung 
(Csap6) 10. 

— -Schutzwirkung, Wasserstoffionenkonzentra- 
tionswirkung auf (Tartar u. Lorah) 649. 
Gelatinekapseln zur Drogenbehandlung im Darm- 

kanal (Jobling) 223. 
Gelatineschnitte-Färben und Versilbern (Krauspe) 
510 


auf 


Gelbsucht s. Ikterus. 

Gelenk-Erkrankungen, Blutviskosität bei (Kauf- 
theil u. Simö6) 878. 

Gene, Drosophila-, ungleicher Austausch (Sturte- 
vant) 312. 

— bei Habrobacon-Kreuzung und Selektion 
(Hauber) 311. 

— -Variationen bei Drosophila (Timofeeff-Res- 
sowsky) 58. 

Genetik von Weizen (Watkins) 357. 

Genital-... s. Geschlechts... 

Genotypen-Bezeichnung (Lindholm) 311. 

Gentianaviolett und Mercurochrom-Therapie 
(Young) 793. 

Geranium bohemicum-Bastarde (Dahlgren) 543. 

Geraniumoxyd bei Blutregeneration (Whipple u, 
Robscheit-Robbins) 120. 

Gerberei, Filtrationsanalyse in (Matthäus) 29. 

—, tierische Haut während (Küntzel) 42. 

Gerbstoff, Peroxydasewirkung auf (Zender) 661. 

Gerinnung s. Koagulation. 

Gerstenmalz, Maltase in (Pringsheim u. Leibowitz) 
898. 

Geruchsschwelle-Bestimmung (Hofmann u. Kohl- 
rausch) 434. 

Gesang, Atembewegungen beim (Schilling) 190. 

—, Gaumenfunktion beim (Rabotnoff) 767. 

— in bewegter Luft (Schilling) 767. 

—, Nasalresonanz beim (Möller) 192. 

Geschichte der teleologischen Naturbetrachtung 
(Theiler) 641. 

Geschlecht-Bestimmung (Leupold) 452. 

— und Kopfform-Vererbung (Frets) 316, 

—, Mendelnatur des (Frateur) 672. 

— von nudibranchialen Mollusken (Agersborg) 


57. 

— -Prognose und Fehlgeburtsätiologie (Kirstein) 
772. 

— -Verteilung bei Infektionskrankheiten (Peller) 
627. 


— -Vorbestimmung mit Testesfremdreaktion 
(Schmidt-Ott) 204, 
des rechten Vogel-Ovariums (Riddle) 612. 


Geschlechts... s. a. Sexual.. 
Geschlechtsdifferenzierung bei, Hühnern (Finlay) 
308. 


Geschlechtsdrüse-Entwicklung bei Amphibium- 

embryonen (Arager) 302. 

und Ernährung beim Hahn (Champy) 199. 

und Gesamtorganismus (Jaffe) 57. 

und sekundäre Geschlechtsmerkmale bei In- 

sekten (Champy) 830. 

und Hypophyse (Nukariya) 165. 

bei Macrotermis gilvus (Barthellier) 308. 

—, Schwein-, Entwicklung (Wilson) 302. 

und Stoffwechsel (Korenchevsky) 618; (Ko- 

renchevsky u. Carr) 618. 

— -Transplantation beim Huhn (Greenwood) 309. 

Geschlechtshormone, weibliche (Faust) 163. 

Geschlechtsmerkmale bei Amphibien (Dauvart) 
307. 

—, primäre und sekundäre, ohne hormonale Basis 
(Witschi) 57. 

—, sekundäre, und Keimdrüsen bei Insekten 
(Champy) 830. 

—, sekundäre, Stärkemessung (Boldrini) 710. 

—, weibliche, bei Japanerinnen (Ishikawa) 195. 


Geschlechtsverhältnis bei Gambusi holbrooki 
(Artom) 525. 

Geschlechtszelle im Golgi-Apparat von Pulmona- 
n (Avel) 35 


— von Phasmiden (Pehani) 830. 
— -Sekretion bei Melibe leonina Gould (Agersborg) 


57. 

— bei Vertebraten (Beccari) 831. 

Geschmack-Knospen, Axolotl-, Innervation (Her- 
rick) 46. 

— -Störungen (Strauss) 587. 

Geschwulst s. a. die einzelnen Geschwülste. 

-Entstehung (Rohdenburg) 69. 

-Entstehung durch Nematode Rhabditis pellio 

(Puder) 846. 

-Immunisierung (Waterman) 845. 

‚ Impf-, bösartige (Daels) 72. 

—, maligne, und Elektropie (Karezag, Teschler 
u. Barok) 531. 

—, Mamma-, und Mammasekretion, Beziehung 
(Doubrow) 844. 

—, Serodiagnostik bei (Rossi) 471. 

— -Zellentwicklung, Epithel und Bindegewebe, 
Beziehung (Caudiere) 533. 

Gesellschaft, Pflanzen-, und Gesellschaftstreue 
(Braun-Blanquet) 356. 

Gesicht-Empfindung und Raumwahrnehmung bei 
Projektionen (Daponte) 761. 

Gestaltpsychologie und mimischer Ausdruck 
(Buijtendijk u. Plessner) 592. 

Gestaltwahrnehmung und Bewegungswahrneh- 
mung (Ehrenstein) 182. 

Gestation s. Schwangerschaft. 

Getreide-Pflanzen, Milchsäurebacillen in (Fred, 
Peterson u. Stiles) 206. ' 

Getreidekleie-Vergärung (Gheorghiu) 457. 

Gewebe, adenoides (Kohn) 288. 

— -Atmung, Citronensaft-Wirkung auf (Höjer) 
547. 

— »Atmung, tierische und Glykolyse (Loebel) 699. 

— -Atmung und Wärmeproduktion (Terroine u. 
. Roche) 556; (Roche) 557. 
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Gewebe und Blut, Elektrolytverschiebungen bei 
(Behrendt) 717. 

—, chordoides, Vakuolensystem im (Giraud u. 
Rambal) 290. 

-Entwicklung, Einfluß metallischer Ionen auf 
(Roffo) 68. 

und Ernährung, Salz- und Wassergehalt, Be- 
ziehung (Onhara) 400. | 
-Färbung [Indophenolblau] (Staemmler u. 
Sanders) 276. 

-Färbung mit Kongorot (Matsuura) 511. 
-Färbung mit Uran-Gallein (Proescher u. 
Krueger) 510. | 
-Fermente, Phosphorsäure und Kieselsäure in 
(Maignon) 453. 

—, fibrinogenes, antigene Eigenschaften von 

(Downs) 905. 

—, Krystall- und Pigmentfunde in (Oudendal) 

285. 
-Kulturen (Roffo) 69. 
-Kulturen und endokrine Drüsen (Carra) 284. 
-Kulturen, Leukoeyten und Blutgefäßendothel 
in (Maximow) 288, 
-Kulturen, Mesenchymzellen verschiedener Or- 
m e des Embryos in (Fazzari) 285. 

ulturen von Milz (Fazzari) 516. 
-Kulturen von Placenta (Pljesakov) 516. 
-Kulturen im artfremden Plasma (Chlopin) 35. 
-Kulturen von Säugetier-Nierengewebe (Poli- 
card) 290, . 
-Kulturen, Technik (Löwenstädt) 32. 

‚ Lungen-, Wasserstoffionenkonzentration im | i 

(Delore) 563. 

myeloisches, Me arkaryocyten-Phngocytoe in. 

(Firket u. Boui ie) 567. 

‚ Nasenrachenraum-, und Thymus, Beziehung 
(Bilancioni u. Alessio) 888. 

— und Ölinjektionen (Binet u. Verne) 554. | 

—, organischer Phosphor in (György) 862. 

— -Oxydase, Röntgenstrahlen- Wirkung auf (Hall- ' 
heimer u. Schinz) 773. j 

‚ Pankreas-, Transplantation und Regeneration. 
(Fisher) 562. 

—, pflanzliches und tierisches, und Gallensäure-ä i 
struktur, Beziehung (Macht, Grollman u. 
Hyndman) 800. | 

‚ pflanzliches und tierisches, und Hämoglobin 
und Methämoglobin (Neill) 821, 822. 

—, pflanzliches, Vitamin A in (Coward) 83. 

-Radioaktivität und Rubidium (Roffo u. 

Landaburu) 68, 

—, retikuläres, und STRDENBIGEN 44 (Usuelli) 829. 

un 


— nach tiefer Röntgenbestrahlung (Kolodny): 
657. 
—, Samen-, Wasserstoffionenkonzentration in! 


(Nemec) 347. 

-Sauerstoffverbrauch, Wasserstoffionenkon- 

zentration-Einfluß auf (Koehler u. Reitzel)) 

828. 

-Struktur, Darstellung mittels ultraviolettemd 

Licht (Walkhoff) 30. 

—, Teer-, Vitaminwirkung auf (Jorstad) 854, 

Tier-, Innervationsvorgänge in (Prawdiez- 

Neminski) 747. 

—, Tier-, Oxydationsgeschwindigkeit und Tier- 
größe, Beziehung (Wels) 556. 


'ewebe-Transplantationen und plastische Chirur- 
gie (Sannazzari) 523. 

- -Untersuchung, ER ya (Terry)'30, 31. 

- -Verimpfung (Faldino) 5 

-—- -Wachstum und Vienna‘ (Burrows) 689. 

‚ewebeflüssigkeit s. Körperflüssigkeit. 

'ewicht, Farbe-, scheinbares (Monroe) 894. 

— -Zunahme durch Organextrakte (Garnot u. 
Terris) 688. 

"tibbscher Satz, Prüfungs-Methode (Frumkin) 645. 

‚ift, Adamsia palliata- (Cosmovici). 62. 

, Adamsia palliata-, Wirkung auf wirbellose 
Seetiere (Cantacuzene u. Cosmovici) 239. 

— -Adsorption durch Kaolin (Eyre) 11. 

— -Adsorption an Kohle (Dingemanse u. La- 
queur) 808. 

—, Diphtherie-, Neutralisation-Wirkung auf 
(Schmidt u. Scholz) 468. 

— -Empfindlichkeit und Konservierung von Ery- 
throcyten (Laves) 713. 

—, Herz-, von Digitalispflanzen (Windaus) 640. 

—, Kobra-, Formalinwirkung auf (Martin) 239. 

—, Krampf-, Einfluß polarisierten Lichtes auf 
(Macht) 910. 

—, Ophidium-, Aktivierung durch Serum Tumor- 
kranker (Roffo u. Barberä) 847. 

—, Schlangen-, Antiserum (Anderson u. Caius) 
632 


—, Skorpion-, Pharmakologie (de Magalhaes) 238. 

— -Wirkung auf Froschniere (David) 145. 

Siftigkeit, Corynanthin- (Hamet) 237. 

des mit Agar behandelten Serums (Bordet) 

465. 

— heterogenetischer Sera (Halber u. Hirszfeld) 
465. 

Siftstoff-Einfluß auf Katalysatoren [Apparat] 
(Constable) 243. 

Sips zur Bodendüngung (Bollen) 86. 

Slandula pinealis s. Zirbeldrüse. 

— submaxillaris, Tropin-Wirkung auf (Hazard 
u. Mercier) 640. 

Glaukom, Adrenalin-Wirkung auf Augendruck 
beim (Thiel) 597, 598. 

Gleichgewicht, Membran- (Hückel) 7. 

Gleitflächen in Cellulosefasern (Ambronn) 11. 

Gliedmaßen-Transplantation, Bewegungen in 
(Detwiler) 307. 

—, Trilobiten-, Bau (Storch) 322. 

Globulin, Canavalia ensiformis, Cystin, Tyrosin 
und Tryptophan in (Sumner u. Graham) 351. 

— -Extrakt, vasomorische Wirkung von (Ros- 
kam) 141. 

— und osmotischer Druck von Serumeiweiß, Be- 
ziehung (Govaerts) 573. 

— und Sachs-Georgireaktion (Schuiringa u. 
Kapsenberg) 221. 

Glycerin, Biuretreaktion durch (Seibert u. Long) 
259. 


— bei Insulinvergiftung (Voegtlin, Dunn u. 
Thompson) 549. 

— -Konservierung von Antihammelblutambocep- 
tor (Langworthy u. Wemple) 465. 

Glykämie s. a. Blutzucker, Glykose, Zucker. 

—, Hyper-, und Adrenalin (Ohara) 721. 

—, A ‚nach Äthernarkose (Fujü u. Takai) 
882 
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Glykämie, Hyper-, Chlorverteilung und Blut- 
volumen im Hundeblut, Beziehung (Foshay) 
400. 

—, Hyper-, pseudaffektive, Nebenniere bei (Bula- 

tao u. Cannon) 743. 
‚ Hyper- und Hypo-, beim Hühnerembryo 
(Hanan) 130. 
‚ Hypo-, Glykogen und Glykolyse (Collazo) 690. 
‚ Hypo-, Hefepilze bei (Alzona) 130. 
‚ Hypo-, Insulinbehandlung bei (Foshay) 93. 
‚ Hypo-, und Reststickstoff (Petren u. Odin) 
369. 

—, Hypo-, und Sport (Gordon, Kohn, Levine, 
Matton, de Skriver u. Whiting) 881. 

‚ Hypo-, und Traubenzuckerverwertung im 
Tierorganismus (Fischler) 367. 

—, Wasserzufuhr bei (Sabatowski u. Goertz) 881. 

Glykogen bei Bombyx mori-Ei (Pigorini) 295. 

—, Hefe-, Darstellung (Yokoyama) 820. 

—, Leber-, beim anaphylaktischen Schock (O’Neill, 
Manwaring u. Moy) 633. 

—, Leber-, Insulin-Wirkung auf (Hedon) 856. 

—, Muskel-, und Adrenalin, Beziehung (Ohara) 
721. 

— -Untersuchung (Collazo) 690. 

—, Vaginasekret-, Untersuchung mit Preglscher 
Jodlösung (Franken) 453. 

Glykol, Acylwanderung bei (Bettzieche) 659. 

Glykolyse, Blut- (Kawashima) 128, 129. 

— und Blutphosphate, Insulin-Wirkung auf 
(Bierry u. Moquet) 367. 

— tierischer Gewebe (Loebel) 699. 

— -Untersuchung (John) 128; (Collazo) 690. 

Glykose s. a. Blutzucker, Glykämie, Zucker. 

— -Absorption durch Vena portae (Satake u. 
Fujii) 857. 

— in alkalischen und phosphathaltigen Lösun- 
gen (v. Euler u. Nilsson) 20. 

— -Herz und Ionenwirkung (Verryp) 404. 

— -Injektionen, Blutzucker nach (Boyd, Hines 
u. Leese) 129. 

—, Insulin- und Lebergewebe-Wirkung auf 
(Lundsgaard u. Holbell) 366. 

— und Lipoid-Gleichgewichte (Nechkovitch)820. 

— und Pankreashormone (Kurokawa) 889, 

— -Resorption, Lymph- und Blutzucker nach 
(Gottlieb) 575. 

— -Spaltung durch Bacterium coli (Aubel u. 
Salabartan) 205. 

&-und £-Glykose und Hefe- und Taka-Inver- 
tase (Hattori) 455. 

Glykosid aus Asperula odorata ee 682. 

— -Studien (Craig u. Macbeth) 8 

Glykosurie nach Äthernarkose (Bail u. Takai) 882. 

—, renale, Kohlehydrate bei (Ladd u. Richard- 
son) 857. 

—, Phlorrhizin-, 
96. 

d-Glykuronsäure in Faserstoffen (Schwalbe u. 
Feldtmann) 851. 

Glykuronurie und Leberinsuffizienz (Brul6, Gar- 
ban u. Amer) 735. 

Glyoxylsäure-Nachweis mit Hydracin und Xan- 
thydrol (Fosse u. Hieulle) 497. 

Gold-Bestimmung in organischen Stoffen (Co- 
quin) 813. 


Untersuchungen (Junkersdorf) 


Gold, Protoplasmawirkung auf (Voegtlin, Johnson 
u. Dyer) 224. 

—, Be enoaide Wirkung von (Levaditi) 472. 

Goldfisch, Augen-Transplantation beim (Pearoy 
u. Koppänyi) 306. 

— -RKiemenatmungsthythmus (Crozier u. Stier) 
325, 

—, Vererbung bei (Berndt) 313. 

*oldhydrosole und Gelatineschutzwirkung (Tartar 
u. Lorah) 649. 

Soldsol-Reaktion im Liquor (Krebs) 221 

Golgi-Apparat und Keimzellen beim Huhn (Wood- 
ger) 294. 

— -Apparat in Knorpelzelle (Parat u. Godin) 281. 

-Apparat und Neuronen-Entwicklung (Rau u. 

Ludford) 431 

-Apparat in Pulmonaten-Geschlechtszellen 

(Avel) 35, 

-Apparat von Pyrsonympha vertens Leidy 

(Duboseoq u. Grasse) 283, 

-Apparat und Vakuom (Avel) 281. 

-Apparat und Vakuom, Demonstrations- 

technik, Vergleich (Parat u. Painleve) 280. 

-Apparat, Zellkern und Mitochondrien (Hirsch- 

ler) 827. 

Gonaden s, Geschleohtsdrüsen. 

Gravidität s. Schwangerschaft. 

Sonioceysten bei Moriola Norm (Bachmann) 347. 


Gramfärbung und sporenbildendes Bakterien 
(de Bord) 778. 

Gramineen, Schließzellenmembranen bei (Hel- 
ming) 347. 


Graphit und Sauerstoff-Absorption (Bangham u. 
Stafford) 248. 

Grass, Wiesen-, Weißährigkeit (Kaufmann) 85. 

Griesbach, Hermann; Festschrift 210. 

Grignard-Reagenz und Aminosäuren (Bettzieche) 
659. 

Großhirn s. a. Gehirn, Kleinhirn, Mittelhirn, 
Thalasmus. 

— -Basis und Pallium (Kiesewalter) 166. 

—, interparietale Region im (Pötzl) 166. 

Grünsichtiger mit Unterwertigkeit für Rot (Ge- 
scher) 182, 

Grundumsatz s. Stoffwechsel, Grund-, 

Guanidin und Blutdruck, Beziehung (Major) 
410. 

— -Derivate und Adrenalin (Brodd) 477. 

— und Methylguanidin bei Kindertetanie (Pi- 
rami) 697. 

— und Muskeltonus (Fujita) 535. 


Gullstrand-Spaltlampe, Augenanatomie mit 
(Mann) 17 
‚'Gynandromorph von Alfalfa-Schmetterlingen 


(Gerould) 525. 


WM - Ionenkonzentration s. Wasserstoffionenkon- 
zentration. 

HCl s. Salzsäure, 

Haar, Angora-, Charakter des (Wucherer) 44, 

—, mensc johes, mechanische Eigenschaften des 

(Basler) 187, 447. 

—, Ringel-, Pigmentbildung in (Klinke) 45. 
-, Wolle-, Beschaffenheitsbestimmung[.Deforden- 
_ ap] (Kronacher u. Schäper) 764. 

olle-, Vererbung (Mori) 674. 
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Haarästhesiometer, Haut-Tastempfindlichkei 
messung durch (Papale) 183, 

Haargefäße s. Capillare. 

Habitus-Messungen (Ascher) 358. 

Habrobacon-Kreuzung und Selektion, Gene 
(Hauber) 311. 

Habronema muscal-Larven, Befreiung (To 


62. 
Häm aus Pflanzen (Anson u. Mirsky) 27. 
Hämagglutination und Hämolyse (Isaacs) 212. 
—, Iso-, Untersuchungen (Wöhlisch) 628, E 
Hämagglutinine im menschlichen Blut (Konniko 
7S1 


—, Iso-, bei Kaninchen (Snyder) 212. 
Hämatokrit-Methode zur Erythrocyten-Mes 
(Miller) 392. 
Hämatopoese s. Blut-Bildung. 
Hämatoporphyrin im Harn (Zoo de Jong) 733. 
— -Kaninchen, Blutfibrinogen von (Ohta) 397. 
Hämatoxylin-Eosin zur Färbung [Hewer] (Da 
Fano) 272. { 
Hämatropismus-Untersuchung (Torres) 62, 
Hämin-Krystalle aus Kamelblut (Read) 124, 
Hämodynamik und Hydromechanik (Merke u 
Müller) 411; (Stähelin u. Müller) 411. | 
Hämoglobin bei Anämien (Mills) 714. 
— -Bestimmung (Newham, Wiltshire u. Scharft)) 
395. 


er ie Colorimeter] (ra 
Kern Ai ns Tropen (Djamil) 714. | 


‚ Bilirubinbildung aus (Rich u. Bumstead) 267. 
‚ Erythrooyten- (Haden) 120; (Földes u, Detre)! 
394. | 


2 Helicorubin, Beziehung (Anson u. Mirsky) 


ri Katalysator (Lipschütz) 253. 

—, katalytische Spaltung von Hypochlorid dure 
(Sakaguchi) 395. j 

—, Kohlenoxyd-Adsorption durch (Nieloux) 125,; 

—, krystallisiertes (Johlin) 649. 

—, Oxydation-Reduktion von (Neill) 821, 822. 

—, Pyridin- und Cyanwasserstoff-Wirkung a 

(Zeynek) 508. 

Hämoglobinurie, Kälte- (Donath u. Landsteiner) 
87 


ö. 
Hämogramm nach Schilling (Ziemilski) 120. 
Hämohistioblasten im strömenden Blut (Gug- 
lielmo) 120. 
Hämolyse und Agglutination (Lattes) 780. 
— und Hämagglutination (Isaacs) 212. 
—, Ionnenwirkung auf (Mond) 124. 
— und Leukooytenbildung (Bisceglie) 631. 
—, reversible (Bogendörfer u. Halle) 394. 
— -Reversion (Schroeder u, Stewart) 567. } 
— -Studien (Suzue) 123; (Kikawa) 123; (Mond) 
124; (Roockwood u. Masow) 875. 
Hämolysin- Bildung und retikuloendothelialer Ap- 
at (Weiss u. Kunze) 465 
Hämophilie, Capillare bei (v. Bernuth) 143, 
— beim Weibe (Siemens) 716. 
Hafer-Koleoptide, Wuchshormone in (Söding) 684 
Haliotus malachurus, Biologie (Legewie) 330. 
Halogen- De ae, nebeneinander (Strebinger 
u. Pollak) 14. | 
Halogensalz und Speicheldiastase (Clifford) 774. 


Jals-Nasen-Ohrenheilkunde [Handbuch] (Denker 
u. Kahler) 114. 

Tammarstensche Reaktion, Bilirubin-Nachweis im 
Blut mit (Ernst) 403. 

Tandbuch der biologischen Arbeitsmethoden (Ab- 
derhalden) 868. 

—, Biochemie (Oppenheimer) 13, 14. 

— für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde (Denker u. 
Kahler) 114. 

— für vergleichende Physiologie (Winterstein) 
118. 


Tandgeschicklichkeit und Intelligenz, Beziehung 
Kehgpe) 595. 
sonderung s. Diurese. 

— -Albumosen beim Ikterus (Chevallier) 573. 

—, Ausscheidung weinsauren Salzes im (Simpson) 
696. 

— -Bildung in Froschniere (David) 145, 146; 
(Deutsch) 146; (Wankell) 146. 

— -Biochemie (Fuse) 732. 

— nach Ermüdung, Kreatinin und Harnsäure im 
(Palmieri) 695. 

— -Fermente (Perin) 898. 

—, Gallensäuren-Bestimmung im (Meyer) 419. 

— Geisteskranker, Schwarzreaktion bei (Belloni | — 
u. Peserico) 733. 

‚ Harnsäure im (Fleury) 737. 

‚ Jodbestimmung im (v. Bod6) 814. 

‚ Jodid-Bestimmung im (v. Bod6) 417. 

‚ Kamel-, chemische Bestandteile im (Read) 
732. 
in letzten Lebensstunden (Mantz) 732. 
-Melanin und -Hämatoporphyrin (Zoo de Jong) 
733. 

—, Natriumthiosulfat-Bestimmung im (Holbell) 
733. 

-Oberflächenspannung bei Krankheiten (Ad- 
lersberg u. Sugär) 417. 

-—, organische Basen im (Hefter) 152. 

—, Phenolsulfophthalein-Ausscheidung im (Bern- 

heim u. Hitotsumatsu) 148. 

Phorphyrine-Ausscheidung nach Chlorophyll 

im (Nishiura) 237. 

-, proteolytische Fermente im (Hedin) 417. 

-Reduktions- und Jodbindungsvermögen (Bar- 

renscheen u. Popper) 733. 

—- Reduktionsvermögen (Moor) 733. 

— Scharlachkranker, Erreger im (Peschle) 789. 

‚ toxische Stoffe im (Scheiner) 153. 

- beim Training, Milchsäureausscheidung im 
(Lewis, Hewlett u. Barnett) 105. 

-, trüber, Eiweiß-Nachweis im (Florence) 153. 

‚ Urobin- und Urobilinogen-Bestimmung im 
(Terwen) 153. 

‚ Urobilinogen-Bestimmung im (Wallace u. 
Diamond) 735. 
-Wasserstoffionenkonzentration- ehe 
mittels Bicolorimeter (Myers u. Booher) 5. 
-Zusammensetzung, Chloridinjektion-Einfluß 
auf (Whelan) 126. 

'Harnblase-Nervenapparat (Hryntschak) 415. 

—- .Schleimhaut, Resorptionsfähigkeit (Schönfeld 
u. Müller) 145. 

er Drüsen, männliche, Ana- 
tomie (Wiede) 144 

m „Resorptionsfähigkeit (Schönfeld u. Müller)145. 
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Harnsäure, Allantoin-Bestimmung in Gegenwart 
von (Langfeldt u. Holmsen) 816. 

— -Bestimmung in Milch und Blut (Reif) 879. 

—, fermentativer Abbau bei Wirbeltieren (Przy- 
lacki) 618. 

— im Harn (Fleury) 737. 

— im Harn nach Ermüdung (Palmieri) 695. 

Harnstein-Bildung und hartes Wasser (Myers) 738. 

Harnstoff-Abbau durch Urease (Mori) 899. 

— -Ausscheidung durch Niere (Goldberger) 418. 

-Ausscheidung bei Oxalatnephritis (Dunn u. 

Jones) 736. 

-Bestimmung im Blut (Auguste) 574; (Patter- 

son) 722; (Sevringhaus u. Hipple) 879. 

-Bestimmung mit Urease (van Slyke) 879. 

im Blut (Mackay) 398. 

bei Diabetes mellitus (Brunton) 130. 

-Injektionen, Blutreststickstoff nach (Schill 

u. Kunze) 574. 

-Löslichkeit in Wasser (Pinck u. Kelly) 802. 

-Mikrobestimmung, nephelometrische (Au- 

guste) 497. 

-Spiegel im Organismus (Ascher u. Robb) 

150. 

und Stickstoff, Berechnung (Lutigneaux) 815. 

— bei Ziegenernährung (Paasch) 361. 

Harnzucker s. Glykosurie. 

Hassalsche Körperchen und Röntgenstrahlen 
(Piney) 873. 

Haustier-Ursprung (Lotsy u. Kuiper) 315. 

Haustorialschlauch in Laubmoosen (Lorch) 681. 

Haut-Abwehrkräfte bei Infektionen (Aiello) 214. 

—, Achselgruben-, Anus- und Genitalien-, histo- 
logische Untersuchungen (Ishikawa) 195. 

—, Adsorption von Chromalaun durch (Pawlow) 
248 


— -Blutgefäße bei Cyanose und Akrocyanose 
(Török u. Rajka) 729. 

— -Drüsen, Frosch-, Physiologie der (Speranskaja- 
Stepanowa) 432, 433. 

— -Epithelbewegung (Burrows) 514. 

— ns durch Pflanzenfarbstoff (Pichler) 


—, eich als 
(Bauer) 805. 

— -Histochemie und Biochemie (Unna u. Schu- 
macher) 291. 

— -Innervation bei Tauben (Kaiser) 430. 

—, Kaliumjodid-Absorption durch (Canals u. Gi- 
don) 472. 

—, menschliche, Elektrosmose der (Rein) 245. 

— -Nerven, Temperatur-Wirkung auf (Goldschei- 
der u. Hahn) 434, 435. 

— -Permeabilität und Diffusion für Wasser 
(Adolph) 6. 

— -Physiologie (Stahl u. Bahn) 125. 

— -Schweißsekretion, Mikrobeobachtungen (Jür- 
gensen) 188. 

— -Tastempfindlichkeit am äußeren Ohr [Haar- 
ästhesiometer-Untersuchung] (Palumbo) 189. 
— -Temperatur, physikalische Reize bei (Loewy 
u. Dorne) 107. 

—, tierische, Histologie vor und während der 

Gerberei (Küntzel) 42. 

— -Veränderung nach Injektionen auf dieselbe 
Hautstelle (Török, Lehner u. Urbän) 628. 


Organ der Wasserresorption 


Hautreiz und vestibulare Reaktionen (Goldstein 
u. Riese) 604. 

Hebelmanometer, 
(Frank) 242. 

Hefe und Acetoin (Neuberg u. Kobel) 205. 

—, Alkohol bei Traubenmostgärung durch (Semi- 
chon) 206. 

— -Extrakt, schwefelhaltige 
(Odake) 19. 

— -Gärung (Kostytschew u. Frey) 776. 

— -Gärung und Radioaktivität (Kayser u. Dela- 
val) 457. 

—, Gärungsspaltung und Oxydation von Zymohe- 
xosen in (v. Euler u. Nilsson) 624. 

— und Galaktose-Vergärung (v.Euler u. Lövgren) 
456. 

— -Glykogen, Darstellung (Yokoyama) 820. 

— bei Hypoglykämien (Alzona) 130. 

—, indische Tusche bei mikroskopischer Zelle- 

Untersuchung (Weidman u. Freeman) 272. 
— -Invertase und Glucose (Hattori) 455. 
—, Invertin in (Willstätter, Lowry jr. u. Schneider) 
774. 

— und polarisiertes Licht (Macht) 201. 

—, Stickstoffgleichgewicht in (v. Euler u. Sand- 
berg) 624. 

—, Vitaminsynthese durch (Zajdel u. Funk) 624. 

— -Wachstum (Peskett) 456. 

Heißluft-Bäder (Benedict u. Du Bois) 558. 

— -Sterilisator (Marmier) 482. 

Heizstoff, Energiewert-Bestimmungsmethode (Be- 

nedict) 802. 
Helicorubin und Hämoglobin, Beziehung (Anson 
u. Mirsky) 27. 
Hemeralopie-Vererbung (Varelmann) 528. 
Hemmung, Reflex- (Fulton u. Liddell) 589. 
Hench-Aldrichscher Index und Rückenmark (Gra- 
ham u. Mac Carty) 172. 

d’Herellesches Phänomen s. Bakteriophages Virus. 

Hermaphroditismus-Cytologie von lIcerya pur- 
chasi (Hughes-Schrader) 56. 

—, kryptorche Hoden beim (Lipschütz, Lange, 
Soikul u. Tiitso) 310. 

—, Pseudo-, bei Bombyx mori (Teodoro) 525. 

Herz, akonisiertes, Kalium-Wirkung auf (Coro- 
nedi u. Niccolini) 236. 

‚ Amphibien-, embryonales, Explantation und 
Transplantation von (Stöhr jr.) 522. 
-Arterien [sinoaurikuläres System] (Geraudel) 
834. 

—, chronotrope, dromotrope und inotrope Sinus- 
reflexwirkung auf (Minerbe) 884. 

-Coronaraterien, Pharmakawirkung 
(Smith, Miller u. Graham) 228. 

-Coronardurchströmung [Apparat] (Dawson) 
409. 

-Dynamik, Strontiumwirkung auf (Salzmann 
u. Haffner) 225. 
und Emanation (Wieringa) 404. 

—, entnervtes, Anoxämie bei Tieren mit (Greene, 

Payne u. Siddle) 580. 

— -Erregungsleitung, Störungen (Fulchiero) 408. 

—, Fermentwirkung auf (Ssentjurin) 887. 

—, Frosch-, und Campher (Katagi) 480. 

— -Gefäßsystem bei chronischen Adrenalinver- 

giftungen (Ranewskaja) 796. 


Theorie und Konstruktion 


Aminosäure in 


auf 
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Ber aus Digitalispflanzen dan) 640, 
—, Glykose-, und Ionenwirkung (Verryp) 404. 
—, Kröten-, Thyreoidea-Wirkung auf (Rabbeno) 
889. 
—, Limulus-, autonomes Nervensystem des (Nu- 
kada) 408. 2 
-Minutenvolumen bei Pneumonie (Leegard) 
581. 
-Mitralklappe, Funktion (Dzwankowska) 725. | 
und Muskel-Milchsäure nach Reizung und 
während Totenstarre, Vergleich (Katz u. 
Long) 405. 
-Physiopathologie (Nicastro) 409. 
-Refraktärstadium, Bestimmungsapparat | 
(Dieuaide u. Turner) 135; (Kupelwieser) 135, 
-Reizleitungssystem (Segre) 133. 
-Reizleitungssystem, Bindegewebe im (Caru- 
gati) 408. 
-Reizung durch Histamin (Hashimoto) 638. 
—, Säugetierfetus-, Ursprung des Purkinjeschen 
Systems im (Stienon) 133. 
—, Schildkröten-Reizleitung und Erregbarkeit im 
(Hirschfelder u. Cervenka) 884. : 
von Schwerarbeitern (Brezina) 724. 
Sinus-Hormon des (Haberlandt) 579. 
‚ Spartein-Wirkung auf (Mercier) 234. 
‚ Strontium-Wirkung auf (Grassheim u. v. d. 
Werth) 580. 
-Systolen und Herzkontraktionen (Katz) 724 
-Systolen beim Hund (Wiggers) 580. i 
-Tätigkeit und Herzbeutel (Felix) 405. | 
-Tätigkeit, nervöse Regulation der (Roth- 
berger) 724. 
—, Tauchervogel-, während Atmungsunterbre« 
chung (Artom) 388. 
bei Vagusreizung (Garrey) 724. 
-Ventrikularbündel und Herzrhythmus (Nie) | 
castro) 409. i 
-Versuche, radiophysiologische [Abderhalden, | 
Handbuch) (Löhr) 868. 
-Vorhof-, Kontraktions-Registrierung [Ab- 
derhalden, Handbuch] (Zwaardemaker) 868." 
-Vorhof und Sinus, Störungen der Erregungs- 
leitung zwischen (Fulchiero) 408. 
-Vorhofflimmern, Sparteinsulfat-Wirkung auf 
(Crawford) 640, 800. 
-Vorhofreizung ‘und Keithscher Knoten (De- 
loyers) 579. 
-Vorhofreizung, Rhythmusänderungen nach 
(Cowles-Andrus) 409. 
-Wachstum nach Thyreoparathyreoidektomie: |, 
(Hammett) 423. 
Herzbeutel-Entzündung, Blutdruck-Messung bei 
(Kuraya) 136. 
— und Herztätigkeit (Felix) 405. 
Herzform-Entwicklung (Stöhr, jr.) 407. 
Herzgröße und Blut-Sauerstoff, Beziehung (Ta- 
keuchi) 134. 
Herzkammer-Kontraktion, Registrierung [Abder- 
halden, Handbuch] (Zwaardemaker) 868. 
Herzmuskel-Erregung (Schellong) 342. 
Herzmuskulatur, explantierte, Diphtherietoxin- 
Wirkung auf (Suzuki) 517. 
Herzostien-Projektion auf vordere Brustwand 
(Rouviere) 407. 
Herzrhythmizität (Vaquez u. Donzelot) 135. 


JTerzrhythmus und Cheyne-Stokes-Atmen (Res- 
nik u. Lathrope) 726. 

— bei Oculocardialreflex, durch Elektrokardio- 

 graphie beobachtet (Meyer) 884. 

-— -bei Schildkröten (Chu u. Sollmann) 79. 

'— und Vorhofreizung (Cowles-Andrus) 409. 

"Herzschlag, Limax-, Temperatur bei (Orozier u. 
Stier) 325. 

— -Volumen, Bestimmungsmethoden (Kisch u. 

Schwarz) 882. 


— -Volumen und Herz-Leistungsfühigkeit (Wil- |- 


son) 135. 
'Herzstreifen-Pharmakologie (Ueda) 235. 
Herzton, dritter (Gubergritz) 883. 
Herzwasser-Ätiologie, Studien (Cowdry) 908. 
Hesperidin in Pflanzen (Oesterle u. Wander) 852. 
Heteropeptoid-Aufbau (Kühnl u. Pauli) 249. 
‚Heterostylie- Problem (Laibach) 80. 
Hexose-Absorption im Darm (Cori) 111, 
— -di-phosphorsäure, Salze der (Neuberg u. 
Sabetay) 820. 
— -mono-phosphorsäure, Abbau durch Knochen- 
extrakte (Fujihara u. Ito) 620, 
Hillsche Gleichung und Oxyhämoglobin-Disso- 
ziation (Roaf u. Smart) 27. 
Himalaya-Kaninchen, Albinismus bei (Kaufmann) 


Hippursäure-Ausscheidung bei Kaninchen (Grif- 
fith) 100. 

Hirn s. Gehirn. 

Hirnanhang s. Hypophyse. 

Histamin und Herzreizung (Hashimoto) 638. 

— -Vergiftung, Blut bei (Hashimoto) 228. 

— -Wirkung auf Thrombooyten- und Leukooyten- 


zahl (Backman, Edström, Grahs u. Hultgren) | — 


566. 

Histiophagen, Monophagen und Plasmophagen 
(Alexeieff) 712. 

Histogenese, Nebenniere- (Hett) 520. 

— von motorischen Nervenendigungen (Iwa- 
naga) 679. 

—, Zellformen-, in Axolotl-Explantaten (Chlopin) 


37. 

Histologie [Cajal-Methoden] (d’Ancona) 825. 

—, tierische Haut-, vor und während der Ger- 
berei (Küntzel) 42. 

— -Veränderungen durch Abbaustoffe (Saggioro) 
667 


Histon, Thymusdrüse- (Felix) 259. 

Histopathologie von nervösen Muskel-Eindorganen 
(Capocaccia) 678. 

Histozym-Untersuchungen (Shizuaki) 203. 

Hitze-Denaturierung von Kiweißkörpern (Wu 
u. Daisy Wu) 258. 

 —, Eialbumin-Koagulation durch (Clark) 500. 

— und Löslichkeit von Milchoaleium und Milch- 
phosphaten (Bell) 268. 

Hitzschlag, Hyperthermie durch (Avellone) 375, 

—, Immunität beim (Parrino) 461. 

Hochgebirge, Blutdruck im (Rancken) 886. 

—, künstliche Sauerstoffatmung im (Stern) 118. 

Hoden-Emulsionen und Stickstoff- und Gasstoff- 
wechsel (Korenchevsky) 618; (Korenchevsky 
u. Carr) 618. 

— -Enntwicklung und Se sen\ar Die ner bei 
Henne (Caridroit u. Pözard) 200. 


—_ 99 — 


Hoden-Fragment, endokrine Funktion des (Lip- 
schütz 744.) 

-Implantationen, Sterilität durch (Soaglione) 
772. 


—, kryptorohe, bei Sohaf und Schwein (Bas- 
com) 199. 

—, m beim Hermaphroditismus (Lip- 
schütz, Lange, Svikul u. Tiitso) 310. 

‚ pigmentierter, beim Hausgeflügel (Bittner) 

669, 

,‚ Süuger-, Ausführungswege (Benoit) 617. 

—, Tauben-, jahreszeitliche Schwankungen von 
(Riddle) 461. 

— «Therapie, endokrine (Walker) 165. 

— »Zwischenzelle (Schweizer) 200. 

Hodenkanälchen beim Menschen (Lohmüiller) 617. 

Hörner-Vererbung bei Ziegen (Asdell u. Crew) 315 

Homöopathie, Affekt und Logik in (Heubner) 1, 

Homozygoten, dominante (Horibert-Nilsson) 542, 

Honigkloe-Knöllchen, Bacillus radicicola aus 
(Stevens) 539. 

Hormon s. a. Drüsen, Endokrine Drüsen, Sokro- 
tion, innere. 

— -Antagonismus (Zondek u. Bernhardt) 421. 

—, Epithelkörperchen- (Wisher u. Larson) 584. 

‚ fetaler (Lüttge u. v. Mertz) 164. 

‚ Follikel-, im Ovarium (Allen, Pratt u. Doisy) 


—, Gallenblasenwand- (Ischiyama) 707, 

—, Gesohlechts-, weiblicher (Raust) 1683, 

— und Immunkörper, Beziehung (Tokumitsu) 

908. 

als Katalysator (Dhar) 548. 

—, Ovarium- (Zondek u. Aschheim) 164. 

—, Pankreas- (Langeoker u. Wiechowski) 424. 

—, Pankreas-, und Glykose (Kurokawa) 889. 

—, Parathyreoidea- (Collip u. Clark) 156; (Han- 

son) 421. 

—, Placenta- und Ovarialfollikel-, ultraviolette 
Strahlenwirkung auf (Allen u. Ellis) 685, 

—, Sinus-, des Herzvorhofs (Haberlandt) 579. 

-Vermittlung bei primären und sekundären Go- 

schlechtsmerkmalen (Witsohi) 57. 

— bei vitaminfrei ernährten Ratten (Sorebrijski, 

Vollmer u. Zadok) 586. 

Wachstum-, in Hafercoleoptilen (Söding) 684. 

— -Wirkung und Blektrolyte (Kylin) 744. 

— “Wirkung auf Froschauge (Önbitta) 425, 

Horn-SubstanzlösunginSchwefelalkalion(Pulewka) 
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Hornhaut 8. Cornea, 
Hornmehl bei Ziegenernährung (Paasch) 361. 
Huhn, Eiproduktion beim (Walther) 204. 
-Embryo, Wachstum, Entwicklung und Diffo- 
renzierung (Murray) 801. 
‚ Gesohlechtsdifferenzierung beim (Iinlay) 308. 
‚ Keimdrüsen-Transplantation beim (Groen- 
wood) 309. 
-Keimscheiben (Wetzel) 519. 
—, Keimzellen und Golgiapparat beim (Woodger) 
294. 
Thyreoidea-Fütterung von (Zavadovaky) 888. 
—, Wachstum des Zentralnervensystems beim 
(Latimer) 426. 
Humerus-Wachstum nach 'Ihyreoparathyreoid- 
ektomie (Hammett) 423. \ 


[VI 


Hummel, Bestäubung von Kulturpflanzen mit 
(Plath) 849. 
Humus-Sole, Oberflächenspannung von (Ostwald 
und Steiner) 8. 
Hund, Prärie-, amerikanischer, Ernährung (Shaw) 
64. 
Hunger und Blutharnstoff (Iontds u. Yovano- 
vitch) 697. 
-, Darmsekretion und Peristaltik beim (Sinelni- 
koff) 383. 
‚ Farbe von Fischen während (Podhradsky u. 
Kostomarov) 63. 
- und intermediärer Stoffwechsel der Musku- 
latur (Brugsch, Horsters u. Vorschütz) 95. 
-, Oryzias-Leberzellenstruktur bei (Esaki) 289, 
Hyacinthen-Veredelung (de Mol) 542. 
Hydantoin-Untersuchungen (Davidson) 18. 
Hydra grisea- ‚Sproßbildung (v. Gelei) 842. 
Hydracarine, Laich und Eiablage von (Sokolow) 
530, 

Hydrastinin und autonomes Nervensystem (Lund- 
berg) 480, 

Hydrazin und Xanthydrol zum Nachweis von 
Glyoxylsäure (Fosse u. Hieulle) 497. 

Hydriden-Biologie (Groß) 323. 

Hydrochinin-Ammoniumverbindungen und Pneu- 
mokokken (Morgenroth u. Schnitzer) 639. 

Hydrolyse, fermentative, von Monotropitosid 
(Bridel) 682. 

—, fermentative, von Rhbamnikosid (Bridel u. 
Charaux) 681. 

Hydromechanik und Hämodynamik (Merke u. 
Müller) 411; (Staehelin u. Müller) 411. 
Hydrous piceus L.-Fühler als sekundäre Atmungs- 

organe (Blunck u. Speyer) 841. 
Hydroxyl-Gruppen, Mikrobestimmung mit Me- 
thylmagnesiumjodid (Flaschenträger) 668. 


Hypercapnoe- und Vogelmagen-Motilität (Nolf) | — 
702 


ee s. Glykämie, Hyper-. 


Hyperpnoe, willkürliche, Blutveränderungen bei | — 


(Targowia, Montassut u. Krivy) 712. 
Hypertension, Cholesterin-Wirkung auf (West- 
phal) 728. 
Hypertonie und Blutdruck bei jungen Männern 
(Diehl u. Sutherland) 727. 
— und Langlebigkeit (Frost) 727. 
Hypobromit, Eiweißkörperabbau durch (Gold- 
schmidt u. Steigerwald) 257. 
Hypochlorit-Reaktion mit Eiweißkörpern (Saka- 
guchi) 819. 
Hypoglossus bei Chiropheren (Luna) 750. 
Hypophyse s. a. Pituitrin. 
— -Diurese und Insulin (Klissiunis) 154. 
— (Da Costa) 420. 
Extrakt bei Amphibien- Metamorphose und 
"Pigmentwechsel (Spaul) 523. 
-Extrakt und Darmmuskulatur (Macdonald) 
420. 
-Extrakt und Wasserdiurese (Stehle u. Bourne) 
736. 
-Extrakt, Wirkung von (Weiss u. Telbisz) 421. 
und Fettsucht (Gardiner-Hill, Jones u. Smith) 
083, 
-Histophysiologie (Portella) 153. 
und Keimdrüsen (Nukariya) 165. 
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Hypophyse, Pars tuberabis bei (Atwell) 582, | 

— „Präparate, Auswertung am isolierten Uterus 
(Sawasaki) 797. 

— N yarate und Stiokstoffwechsel (Grabfield 


tiss) 104, 
= adiothenpi, Blutveränderung während 
(Meo-Colombo) 712. 


-Veränderung nach Kastration (Andriani) 887. 
Mi ypophysektomie, experimentelle (Dandy) 154. 
Hypophysin und, Wirbeltier-Atmung (Henner) 
3 


Jahrbuch der organischen Chemie (Schmidt) 253, 

Japaner-Duodeneum, Anthropologie (Maeda) 111, 

Icerya purohasi, Hermaphroditismus-Cytologie bei 
(Hughes-Schrader) 56. 

Iejunum s. Dünndarm, 

Jendrassik-Reaktion und Vitamin B (Levine) 689; 
(Bezssonoff) 689, 

Igel-Körpergehalt während Winterschlaf (Wein- 
land) 29. 

Ikterus-Bilirubinämie beim Neugeborenen, Ato- 
phan-Wirkung auf (Slobosiano u. Herscoviei) 
724 


— coatarrhalis, Albumosen in Plasma und Harn 
beim (Chevallier) 573. 

- neonatorum (Bohnen) 562; (Hornung) 874. 
Immunisation und Serum-Oberflächenspannung 
(Du Nouy) 629, 
Immunisierung, aktive, 

(Bieling) 630. 
von Bienenmotten (Chigasaki) 630. 
— bei Diphtherie und Masern (O’Brien) 905. 
—, Geschwulst- (Waterman) 845. 
— mit Invertasepräparaten (Bach, Engelhardt 
u. Samysslov) 898. 
und Reaktivierung (Zoeller) 781. 
gegen Ruhr, Antitoxin und Bakteriophagen 
bei (Lesbre) 785. 
- gegen 'Tetanus (Ramon u. Laffaille) 788, 
gegen Tetanusbacillen, Antikörperbildung bei 
\ (Nord) 463, 
— gegen Tuberkulose (Raw) 790. 
— unterernährter Tiere (Bieling) 214. 
Immunität, Diphtherie-, Untersuchungen (Brok- 
man u. Sparrow) 214, 215. 
‚ Galleria mellonella-, gegenüber Tuberkulose, 
während Metamorphose (Metalnikow) 630, 
—, Pest-, Blutbaoterieidie gegenüber (Malone, 
" Avaniu. Naidu) 789, 
* "Mechanismus im Liquor (Kolmer) 907. 
-Mechanismys gegen Streptokokken (Bass) 216. 
—, natürliche und erworbene (Lian) 780, 
und Riekenberg-Phänomen (Brussin u. Beletz- 
ky) 904. 
— bei Sonnenstich und Hitzschlag (Parrino) 461. 
— gegenüber Ultraviren (d’Herelle) 466. 
Immunkörper s. Antikörpe 
Immunobiologie und Mikrobiologie (Kraus) 902. 
Immunserum, Flockungsreaktion mit (van der 
Scheer) 781. 
Implantation s. a, Transplantation. 
—, Gewebe- (Waldino) 58. 
—, Hoden-, Sterilität durch (Scaglione) 772. 
—, Leber- und Pankreas-, bei Amphibien (Holt- 
roter) 306, 


unterernährter Tiere - 


anition und Avitamir.ose (Roche) 557. 

dicanämie, Nioreninulfrien und Eiweißabbau, | — 
Beziehung (Klein) 73 

- während En fohaft (van Dongen) 403, 

dikator, Leukocyten als (Kiaer) 517. 

‚dophenolblau-Oxydase im Gewebe und in 

Leukocyten, Röntgenstrahlenwirkung auf 

(Hallheimer. u. Schinz) 773. 

"I. -Synthese (Staemniler u. Sanders) 276. 

fektion-Abwehreinrichtungen und Vitamin- 
mangel (Cramer u. Klingsbury) 781. 

„ bakterielle, Makrophagen bei (Nakahara) 
632. 

- von Galleria mellonella-Raupen (Chigasaki) 33. 

- -Krankheiten, Geschlechtsdisposition zu (Pel- 
ler) 627. 

- -Krankheiten, Immunisierung bei (O’Brien) 
905. 

„ Tuberkulose- (Korteweg) 469. 

‚framikroben aus Mikroben (Nicolle) 466. 

‚I fusorien, Einwirkung äußerer Faktoren auf 
(Chatton u. Chatton) 779. 

- -Sexualität (Chatton u. Chatton) 669. 

‚krusten, pflanzliche (Schmidt, Haag u. Sperling) 
850. 

‚nervation und receptorische Endorgane, Be- 
ziehung (Rein) 435. 

-„ Gastrocnemius- (de Boer) 433. 

-,„ Haut-, bei Tauben (Kaiser) 430. 

|» Magen- und Darm-, afferente (Schilf) 560. 

-„ Muskel- (Kure, Shinosaki u. Shinagawa) 75. 

- -Probleme, Zellbegriff und Organismus (Boeke) 
33. 

-, reziproke, als scheinbar lokaler Mechanismus 
beim Frosch (Stein u. Tulgan) 434. 

-,„ Skelettmuskel- (Hunter) 753, 754. 

ıokulation, Filtrate-, Tuberkulose nach (Durand 
u. Charchanski) 909. 

ekten, Disharmonie sekundärer Geschlechts- 
charaktere bei (Champy) 830. 

- -Entwicklung, Thyreoidea-Wirkung auf (Co- 
tronei) 422. 

- -Flügel, Evolution von (Martynov) 319. 

-, Gehirnverletzung, Körperstellung und Loko- 
motion bei, nach (Alverdes) 529. 

-, gesundheitsschädliche,) Bekämpfung (Pietru- 
sky) 240. 

- -Metamorphose, Histolyse-Einfluß auf Nerven- 
system bei (Sänchez y Sänchez) 50, 303. 

- -Rectaldrüsen (Tonkov) 318. 

ulin, Blut-Wasserverarmung durch (Drabkin) 
398. 

- und Blutzucker bei Diabetes (Hansen u. 
Renlund) 576. 

-, chemische Zusammensetzung von (Glaser u. 
Halpern) 823. 

- bei Diabetes (Campbell) 856. 

- beim Diabetes mellitus (Villa) 92; (Piazza) 367. 

-, Elektrokardiogramm nach (v. Haynal) 92. 

- beim Embryo und Placenta (Paroli) 889. 

-Empfindlichkeit, Kohlehydrat-Wirkung auf 

| (Grevenstuck, de Jongh u. Laqueur) 92. 

- und Erythrocyten-Glykolyse (Kawashima) 

129. 

-, glykogenolytische Wirkung von (Müller u. 

Petersen) 856. 
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Insulin und Herz (Okashima u. Ohkuni) 409. 
bei Hypoglykämie (Foshay) 93 
und Hypophysediurese (Klissiunis) 14. 
‚ Kalium- und Caleiumionen-Wirkung auf (Ky- 
lin) 691. 
als Katalysator (Dhar) 548. 
und Kohlenhydratstoffwechsel (Collazo) 690. 
Leber nach (Loeffler u. Nordmann) 693, 
und Leberglykogen (Hedon) 856. 
und Magensekretion (Detre u. Sivö) 560. 
und Mikroorganismen (Winter u. Smith) 458 
und Milzbrand-Infektion (Cordier) 220. 
und acetessigsaures Natrium (Burn) 366. 
Organ- (Nothmann) 742. 
und Pituitrinfettleber (Coope) 92, 
-Reaktivierung (Epstein) 91; (Allen u, Murlin) 
92 


“ 


“ 


1344 147 


-Reinheit (de Jongh u. Laqueur) 366, 
— und Stoffwechsel unter Amytalnarkose (Deuel 
jr,, Chambers u. Evengen) 94. 
und aglykosurischer Stoffwechsel (Biokel u. 
Kauffmann-Cosla) 691. 
und intermediärer Stoffwechsel der Muskula- 
tur (Brugsch, Horsters u. Vorschütz) 95. 
und Thyreoidea (Burn u. Marks) 159. 
und Trypsin, Beziehung (Brand u. Sandberg) 
92, 
-Ultrafiltration und EBlektrodialyse (Taylor, 
Braun u. Scott) 91. 
‚ ultraviolette Lichtwirkung auf (Ellis u. New- 
ton) 691. 
-Untersuchungen (Campbell u, Macleod) 690; 
(Abel u. Geiling) 798. 
„Vergiftung, Glycerin bei (Voegtlin, Dunn u. 
Thompson) 549. 
-Vergiftung, antagonistische Wirkung von 
Zucker, Alkohol und Aminosäuren gegen 
(Voegtlin, Dunn u. Thompson) 93. 
und Winterschlaf (Cassidy, Dworkin u, Fin- 
ney) 367. 
-Wirkung (Eadie, Macleod u, Noble) 692. 
-Wirkung auf Blutphosphate bei Glykolyse 
(Bierry u. Moquet) 367. 
-Wirkung auf Glykose (Lundsgaard u. Holbell) 
366. 
-Wirkung, Mechanismus (Mansfeld u. Geiger) 
548; (Ahlgren) 549; (Cassidy, Dworkin u, 
Finney) 549; (Mason u, Matthew) 549. 
-Wirkung, Messung (Langecker u, Stross) 231. 
-Wirkung auf Pankreasdiabetes (Mauriao u. 
Aubertin) 691. 
— -Wirkung, Produkt mit (Stix) 425. 
Intarvin bei Aceton-Absonderung (Hubbard u. 
Wright) 692. 
Integument-Struktur bei Petromyzonten (Ficalbi) 
44. 


Intelligenz und Handgeschicklichkeit, Beziehung 
(Puppe) 595. 

Interferometrie und Abwehrfermente (Franzen) 
204. 

— für klinische Medizin (Maurer u. Bansi) 203, 

Intermediärer Stoffwechsel s. Stoffwechsel, inter- 
mediärer, 

Intoxikation s. Vergiftung. 

Intraokuläre Flüssigkeit s. Kammerwasser, 

Inversion-Koeffizient (Saillard) 660. 


Invertase in Blättern (Blagoveschenski u. Sossie- 


dov) 774. 
—, Hefe- und Taka-, und Glucose (Hattori) 
455. 


— Präparate, Immunisierung mit (Bach, Engel- 
hardt u. Samysslov) 898. 

— -Wirkung und Mutarotation (Nelson u. Bo- 
dansky) 621. 

Invertin in Hefe (Willstätter, Lowry jr. u.Schnei- 
der) 774. 

TR Thymus-, nachAlkoholinjektion (Jolly) 


J ode durch Casein (Lieben u. Läszlo) 19. 
-Behandlung bei Bleivergiftung (Spiro) 226. 
-Bestimmung in Harn, Blut und Organen 

(v. Bod6) 814. 

-Bestimmung in Nahrungsmitteln, Rauch- 

Niederschlag bei (McClendon) 268. 
-Bindung an aromatische Körper (Jezler) 496. 
-Bindungsvermögen des Harns (Barrenscheen 
u. Popper) 733. 
und Eiweiß-Viscosität (Cossu) 257. 
-Fixationsmethode, Blutplättchen-Unter- 
suchung mit (Stahl, Horstmann u. Hilsnitz) 
Zu 
in Floridee Asparagopsis armata (Sauvageau) 
80. 
in Polysiphonia Doubletii mser. (Sauvageau) 
537. 

-Sorption und Wasserstoffsuperoxyd-Zerset- 

zung durch Kohle (Firth u. Watson) 808. 
-Stärke, Zusammensetzung (Murray) 24. 

— -Verbindung mit Thyreoidea (Weir) 157. 

Rn odacetyl-Derivate von Lactose (Hudson u. Kunz) 
502. 

Jodbromzahl- Bestimmung in Fetten(Winkler) 268. 

Jodid-Bestimmung im Harn (v. Bodo) 417. 

Jodkalium und Speicheldiastase (Fricker) 898. 

Ionen-Aktivität in Bariumchloridlösungen (Pearce 

u. Gelbach) 803. 

-Antagonismus (Minakami) 7. 

-Bestimmung, vergleichende, im Serum (Ehris- 

mann) 127. 

-Diffusionsgeschwindigkeit (Mestrezat u. Gar- 

reau) 6. 

-Gleichgewicht im Blut und Blutreaktion, Be- 

ziehung (Gollwitzer-Meier) 400. 

und Hämolyse (Mond) 124. 

-Permeabilität von Membranen und elektrische 

Messungen (Fujita) 244, 245; (Michaelis u. 

Fujita) 244, 804. 

‚ radioaktive, Wirkung auf quergestreiften 
Muskel (Gunzburg) 76. 
-Wirkung und Glykoseherz (Verryp) 404. 
Ionisation während Gasreaktionen (Brewer) 803. 
Iontophorese oder Elektrosmose (Rein) 485. 
Iris-Kreuzungen (Sawyer) 82. 
Irrgarten-Versuche, Fehler bei (Warden) 531. 
Iso-Barbitursäure, Oxydation von (Davidson u. 
Baudisch) 816. 

Iso-corybulbin und Corybulbin (Späth u. Do- 
browsky) 28. 

Iso-trehalose, Synthese von (Schlubach u. Maurer) 
23. 

Isodesoxybiliansäure-Bildung aus Isobiliansäure 
(Karasawa) 267. 
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Isoelektrischer Punkt von Gelatine (Kraemer) 1 0, 
Julis giofredi, Atemrhythmus bei (Cotte) 386. 


Kälte-Hämoglobinurie (Donath u. Landsteiner) 
875. 


Käse-Reifung durch Bacillen (Zaykowsky 
Slobodska-Zaykowsky) 206. 

Kalium-Aufnahme durch Pflanze bei verschiedene) 
Bodendüngung (N&mec u. Gratanin) 358. 

— und Insulin (Kylin) 691. 

— im Kammerwasser (Lebermann) 758. 

Kaliumbiphthalat-Unbeständigkeit gegen Wasser 
stoff-Elektroden (Draves u. Tartar) 24. 

Kaliumchlorid und Kaliumlaurat (Quick) 806. 

Kaliumeyanid und lebende Zelle (Zawadowskil 
669. 

Kaliumjodid-Absorption durch Haut (Canals vü} 
Gidon) 472. 

— und Calcium-, Phosphor- und Stickstoflj 
assimilation (Kelly) 861. 

Kaliumlaurat und Kaliumchlorid (Quick) 806. 

Kaliumsalz und Succinodehydrogenase (Sahli 
454. 

Kalk s. Calcium. 1 

Kamillen-Tee, Wirkung auf Magendarmkans 
(Arnold) 110. } 

Kammerwasser-Eiweißgehalt (Adler u. Landis 
596. 

— -Herkunft (Seidel) 759. 

— -Mikrochemie (Cohen, Killian u. Metzger) 75% 
(Lebermann) 758. | 

— -Oberfläche und Eiweißgehalt, 
(Dieter) 438. 

—, Streifragen über (Baurmann) 760. 

Kampfgase-Chemie (Peeters) 239. 

Kaninchen, Holländer, Scheckung (Punnett | 
Pease) 673. ° 

— -Koppelung zwischen Albinismus und Pigmei) 
tierung (Castle) 315. . 

Kaolin und Alkohol-Wassergemische (Rakusii 
491. 

—, Gift-Adsorption von (Eyre) 11. 

Kardiogramm von Bombyx mori-Larven (Pig 
rini) 844. 

Kartoffel als Mastfuttermittel (Zorn) 88. 

— -Atmung und Bakterien (Novy) 623, 

— -Knolle und Bodendüngung (Neumann) 35 

Karyokinese s. Zellteilung. 

Karyosphärenbildung bei Phanaeus (Hayden) 4 

Kastration, Aktivitätsstudien nach (Wang, Rie: 
ter u. Guttmacher) 771. 

— und Fettstoffwechsel (Ito) 698. 

— -Folgen (Lipschütz) 453. 

—, Hypophyse- und Epiphyse-Veränderung nas 
(Andriani) 887. s 

—, innersekretorische Veränderungen nach (Kür 
ner) 770. 

— bei jugendlichen Meerschweinchen (Sumuları 
772. 


Beziehun) 


—, Nebennieren nach (Decio) 889. 

— vor Pubertät, Krebsimplantation nach (Mw 
phy u. Sturm) 844. 

Katadioptische Bilder, Theorie (Gertz) 177. 

Katalase in Bakterien (Virtanen u. Karström) 62 

— bei Bombyx mori-Eientwicklung (Pigorisf 
295. 


Xatalase, Leber- und Blut-, Untersuchungen 
(Rona, Fiegel u. Nakahara) 619. 
„— und Oxydase (Dixon) 619. 
-— und Oxydationsprozesse (Rabbeno) 202. 
atalysator, Giftstoffwirkung auf (Constable) 
243 


#-, Vitamine, Hormone und Insulin als (Dhar) 

548. 

Katalyse bei Natriumhypochlorid-Spaltung durch 

Hämoglobin (Sakaguchi) 395. 

4— von ÖOxyreduktionen durch Blutfarbstoffe 
(Lipschitz) 253. 

— mit Platin und Nickel (Gauger) 813. 

W— durch Platinelektrosole (Gregorio Rocasolano) 

16 

'Xataphorese von Metallsolen (Evers) 8. 


— -Vulkanisation (Feuchter) 493, 494. 
— -Vulkanisation, Rußwirkung auf (Le Blanc, 
Kröger u. Kloz) 654. 
'Xeimung, Samen-, Vitamin A-Bildung bei (Stepp) 
547. 
F—-, Sporen-, bei Onoclea sensibilis (Hartt) 686. 
—, Sporen-, sekundäre, bei Myxosporidien (Iva- 
! nic) 35. 
— durch Strahlen und Säuresubstrat (Faßbender) 
81. 
— -Untersuchung (Fodor u. Reifenberg) 541. 
‚Keimzelle, Cystophyllus-, Cytoplasma-Einschlüsse 
in (Morgan) 293. 
—, Gallus domesticus-, 
(Woodger) 294. 
Keithscher Knoten und Herzvorhof-Reizung 
(Deloyers) 579. 
Kern, Knochen- und Karpalknochen-, bei weißen 
und Negerneugeborenen, Vergleich (Hess u. 
Weinstock) 49. 
4—, Lymphocyten-, Morphologie (Hammerschlag) 
873 


und Golgiapparat 


— -Studien, morphologische, bei Crepis (Nawa- 
schin) 82. 
’)— -Volumen bei Trifolium (Bleier) 345. 
Kernteilung bei Cochliopodium (Ivani6) 278. 
|Ketone-Reduktionsmethode (Meerwein u. Schmidt) 
8l4. 
IKiefer-Veränderung bei Hunderachitis (Bauer)189. 
AKiemen-Atmungsrhythmus beim Goldfisch (Cro- 
, zier u. Stier) 325. 
— -Deckel nach Anurenmetamorphose (Weber) 
"303. 
— -Leukocyten bei Ernährung von Unio (Cane- 
gallo) 287. 
"IKieselsäure in Gewebefermenten (Maignon) 453. 
‚IKieselsäuresol, Herstellung (Grundmann) 10. 
1— -Konstitution (Pauli u. Valko) 250. 
Kind, Adrenalin-Reaktion beim (Fornara) 228. 
1—, amerikanisches, Körpergröße, Körpergewicht 
und Alterstabellen bei (Baldwin) 544. 
—, Blut bei Nephritis beim (Kohn) 572. 
-Entwicklung, Milch-Amylasewirkung auf (Ka- 
sanskaja) 898. 
‚ Gesamt- und Reststickstoff beim (Gimmerich) 
722. L 
‚ Körpergewicht und Körpergröße beim, Be- 
ziehung (Lambolez) 359. 


Berichte über d. ges. Physiologie u. exp. Pharmakologie. 
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Kind, Kohlehydratstoffwechsel 
Drake u. Brown) 549. 

—, Plasma-Eiweißkörper beim (Duzar u. Rusz- 
nyak) 723. 

—, Schul-, Größe und Gewicht vom (Lankes) 87; 
(Lübkert) 87. 

—, Serum-Säurebindungsvermögen beim (Bosanyi 
u. Csapö) 399. 

—, Struma beim (Hall, Hofrichter u. Mohr) 160. 

—, vasomotorischer Reflex beim (Lolli) 751. 

Kinetik und physikalische Chemie (Oppenheimer) 
897. 

— und kolloide Vorgänge (Alexander) 648. 

Kinoplasma von Flimmerzellen (Merton) 283. 

Klang, Physik des (Trendelenburg) 767. 

Kleegras-Weide und Bodendüngung (Hoffmann) 
540. 

Kleinäugigkeit bei Mutation „augenlos‘“ von 
Drosophila (Guthrie) 311. 

Kleinhirn s. a. Gehirn, Großhirn, Mittelhirn, 
Thalasmus. 

— -Regulation (Brevee) 168. 

—, Theorie (Bäräny) 428. 

Kleinhirnwindungen-Entwicklung (Bergman) 587. 

Kleintier-Messung, makroskopische, Meßapparate 
für (Saller) 510. 

Klima und Asthma (Storm van Leeuwen) 461. 

—, verschiedenes, biologische Experimentaltiere 
in (Awoki) 627. 

Klimakterium, innersekretorische Veränderungen 
nach (Küstner) 770. 

Kloake, Frosch-, Nervenendigungen in (Cole) 46. 

Knautia arvensis, Embryosack-Ernährung bei 
(Lavialle) 81. 


beim (Tisdall, 


| Knochen-Caleium und Verkalkungsherde (Watt) 
765. 


-Extrakte, Hexosemonophosphorsäure-Abbau 

durch (Fujihara u. Ito) 620. 

—, Extremitäten-, Proportionsstudien (Davida) 
448. 

-Gewebe bei Pleuronectiden und Pleetognathen 
(Tretjakoff) 41. 

‚ Knochenkerne, Karpalknochenkerne, Ver- 
gleich bei weißen und Negerneugeborenen 
(Hess u. Weinstock) 49. 

-Messungen bei Mann und Frau (Boldrini) 710. 
-Wachstum und -Aufbau (Maaß) 828. 
-Wachstum, biochemische Studie (Hammett) 
254. 

Knochenmark-Funktion (v. Bosanyi) 363. 

— als Organ (Arneth) 710. 

—, Vogel-, Bau und Funktion (Doan) öl4. 

— -Volumen und Hämatopoesis bei beiden Ge- 

schlechtern (Boldrini) 710. 
Knorpel, experimentelle und physiologische Be- 
einflussung des (Lubosch) 514. 
Knorpelgewebe, ultraviolette Strahlenwirkung auf 
(König) 287. 
Knorpelzelle-Bau (Parat u. Godin) 281. 
Knospen-Bildung bei Hydra grisea (v. Gelei) 842. 
— -Sektion bei Orangen (Shamel, Pomeroy u. 
Caryl) 544. 

Koagulation, Cupriferrocyanid-, Ionenwirkung auf 
(Sen) 250. 

—, Sol-, Ionen-Einfluß auf (Ghosh u. Dhar) 650, 
651. 
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Kobalt in Tierorganen (Bertrand u. Macheboeuf) 
16. 

Kochsalz-Adsorption und Oberflächenspannung 

(Harkins u. McLaughlin) 807. 

-Ausscheidung durch Niere (Goldberger) 418. 

und Bakteriophagen (Da Costa Cruz) 785. 

bei Jejunumobstruktion (Haden u. Orr) 705. 

als Regulator für Blutviscosität (Simon) 570. 

Körper-Entwicklung (Holmdahl) 519. 

— -Konstitution und Abnutzung (Ascher) 87. 

— -Temperatur, physikalische Reize bei (Loewy 
u. Dorno) 107. 

Körperflüssigkeiten-Chlorgehalt, physiologische 
Bedeutung (Mestrezat u. Garreau) 6. 

Körpergewicht von Geisteskranken (Greenwood, 
Thompson u. Wood) 359. 

— und Körpergröße beim Kind, graphische Dar- 
stellung (Lambolez) 359. 

— -Messungen (Reichel) 359. 

—, Ratten-, im Training (Secher) 528. 

— vom schwedischen Schulkind (Ljunggren) 359. 

— während Schwangerschaft (Hannah) 198. 

— und Thyreoideagewicht, Beziehung (Hammett) 
424. 

Körpergröße bei Geisteskranken (Greenwood, 
Thompson u. Wood) 359. 

— und -Gewicht beim Schulkind (Lankes) 87; 
(Lübkert) 87. 

—, Körpergewicht und Alterstabellen bei ameri- 
kanischem Kind (Baldwin) 544. 

Körperlänge-Vererbung (Lus) 317. 

Körperstellung und Aufmerksamkeit (Fearing)170. 

— bei Insekten nach Gehirnverletzung (Alverdes) 
529. 

— -Untersuchung (Magnus) 590. 

Kohle-Adsorption (Oryng) 649. 

—, Gift-Adsorption an (Dingemanse u. Laqueur) 
808. 

— -Imprägnierung mit Salzen und Adsorption 
(Herbst) 490. 

— -Oberflächen bei tiefen Temperaturen, Oxyda- 
tion an (Rideal u. Wright) 652. 

— -Struktur und Adsorption (Ehrenberg) 489; 
(Ogawa) 489. 

—, Wasserstoffsuperoxyd-Zersetzung durch (Firth 
u. Watson) 808. 

Kohlehydrat und Acetessigsäure-Oxydation (Ernst 
u. Förster) 256. 

—, fermentativer Abbau und Aufbau von (v.Euler 
u. Myrbäck) 455; (v. Euler u. Swartz) 457. 

— bei renaler Glykosurie (Ladd u. Richardson) 

857. 

und Insulin-Empfindlichkeit 

de Jongh u. Laqueur) 92. 

-Oxydation, induzierte (Palit u. Dhar) 819. 

Stoffwechsel s. Stoffwechsel, Kohlehydrat-. 

-Studien (Biester, Wood u. Wahlin) 660; 

(Willaman, Wahlin u. Biester) 660. 

-Toleranz während Schwangerschaft (Höst)198. 

von Tuberkelbacillen (Warkany) 209. 

-Vergärung durch Cholera-Bacillus (Nobechi) 

458. 

Kohlenoxyd-Absorption 
(Nicloux) 125. 

Kohlensäure-Assimilation in toten Blättern (Mo- 
lisch) 682. 


(Grevenstuk, 


durch Hämoglobin 
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Kohlensäure-Assimilation und Photochemie von 

Chlorophyll (Noack) 354. 

-Bestimmung im Blut (Hollö u. Weiss) 571. 

-Bestimmung, titrimetrische (Nishi) 253. 

—, Bodenluft-, und Mineralsalz-Aufnahme durch 

Pflanzen (Parker) 358. 

und Hühnerei-Entwicklung (Rogalski) : 670. 

-Produktion von Nerven (Parker) 340. 

-Wirkung auf Atemzentrum (Hetenyi, Hollö 

u. Weiss) 387. 

Kohlensäuregleichgewicht im Körper (Murray u. 
Hastings) 876. 

Kohlenstoff-Bestimmung (Lindner) 14. 

Kokon-Eigenschaften und Seidemessung (Pigorini) 
501. 

Kokonbildung-Mechanismus 
(Pigorini) 327. 

Kollodium- Membran, elektroosmotische Wasser-| 
Diffusion in, zwischen Elektrolytgemisch- 
Lösungen (Adolph) 245. 

Kolloid, Boden-, und Bodenfruchtbarkeit (Jotfe 
u. McLean) 357. 

—, Boden-, als Suspensoide (Powell) 358. 

— -Chemie (Adolf) 489. 

— -Chemie, allgemeine (Pauli u. Valk6ö) 249; = | 
(Kühnl u. Pauli) 250. 

—, gefärbtes, elektrocapillare Analyse (Kopa- 
czewski) 655. 

— in der Industrie (Kopaczewski) 809. 

—, kinetisches Prinzip für (Alexander) 648. 

— -Lösungen, Stabilität (Sen) 250. 

—, lyophiles, und Poiseuillesches Gesetz (Kruyt)9. 

— -Reaktion im Liquor (Krebs) 907. 

— in Seifenlösungen (Gurwitsch) 252. 

Kolloidzelle in Salamander-Thyreoidea une 
huth) 157. 

— und Zellteilung (Heilbrunn) 277. 

Komplement, Anaphylatoxin-Wirkung auf (And 
driani) 467. i 

— und Pankreas-Extrakte (Wormall, Whiteheac 
u. Gordon) 221. 

Komplementbindung - Reaktion und Bakterio« 
phage (Sanderson) 634. 

Kondensation, Monosaccharide- (Levene u. Ulpts‘ 
502. 

Kongorot-Färbung (Matsuura) 511. 

— zur Gesamtblutmenge-Bestimmung (Pistuddik 
871. 

Kongopapier-, Wasserstoffionenkonzentration-Be- 
stimmung im Mageninhalt mittels (Ryser) 108. 

Konstitution-Lehre, Mathematik in (Graffi) 30)! 

— -Vererbung (Lus) 317. 

Kontraktion, Lichtbrechung und Lichtadsorptior 
in Salzlösungen, Beziehung (Hüttig u. Keller‘ 
642. 

Kontrast-Phänomene und Schatten (Maggiore 
181. 

Konvention-Strom (Dombrowsky) 648. 

Konvergenz, Herz- und Atemreflex nach (Alajmo' 
892. 

Konzentration-Gleichgewicht und Diffusion (De 
moussy) 647. 

Koordination bei willkürlichen Bewegungen(Wach | 
holder) 605. 

Kopf-Bestandteile bei Tetrahynchoiden (Pintner ' 
321. 


bei Senden pi 


' Kopf-Ganglien und Neuralwülste-Entwicklung bei 


Ratten (Adelmann) 749. 


'— -Wachstum beim thyreoidektomierten Schaf 


(Liddell) 739. 

Kopfform-Vererbung, Geschlecht bei (Fretts) 316. 

Kopfmark-Blutversorgung (Foix, Hillemand u. 
Schalit) 748. 

Koppelung zwischen Albinismus und brauner 
Pigmentierung bei Kaninchen (Castle) 315. 

—, Faktoren-, für Dunkeläugigkeit und Aus- 
färbung bei Mäusen (Detlefsen) 838. 

Koproporphyrin-Absorption (Niemann) 504. 

Korpuskel-Problem in Biometrie (Wicksell) 271. 

Korrelation und Pflanzenwachstum (Murneck) 81. 

Kost s. Ernährung. 

Kot s. Faeces. 

Krampf-Gift, Einfluß polarisierten Lichtes auf 
(Macht) 910. 

Kreatin, Adrenalin-Verstärkung durch (Arnold u. 
Gley) 228. 

— -Ausscheidung und Niere (Cuatrecasa) 150. 

— -und Kreatinin-Ausscheidung bei Maisnahrung 
(Palladin) 364. 

— und Muskelerregung nach Nervendurchschnei- 
dung (Avellone u. di Macco) 79, 534. 

Kreatinin, Adrenalin-Verstärkung durch (Arnold 
u. Gley) 228. 


—, Allantoin-Bestimmung in Gegenwart von, 


(Langfeldt u. Holmsen) 816. 
— im Harn nach Ermüdung (Palmieri) 695. 
— -Stoffwechsel s. Stoffwechsel, Kreatinin-. 


Krebs [Geschwulst] s. Carcinom. 


Kreislauf-Apparat, Funktionen (Abderhalden)868. 

— -Apparat bei Sportsleuten (Filip) 415. 

nach Arbeit (Eppinger) 138; (White u.Moore) 

885. 

nach Blutentnahme, Temperatur-Einfluß auf 

(Goldschmidt u. Light) 142. 

und reaktive Hyperämie (Lewis u. Grant) 414. 

und Knochenmarkvolumen (Boldrini) 710. 

—, Kollateral-, Entwicklung (Ferris u. Harvey) 
144. 

—, Lungen-, im Herz-Lungenpräparat (Anrep u. 

Bulatao) 387. 

Lungen-, Untersuchung mittels Transillumina- 

tion-Methode (Hall) 116. 

—, Messung (Henderson) 138. 

—, Nitritwirkung auf (Love u. McGuigan) 726. 

—, Pfortader-, in Vogelniere (Spanner) 415. 

—, Regulierung (Anrep u. Starling) 139, 140. 

-—— -Störungen, lokale (Fischer) 730. 

— -Untersuchungen (Danzer) 409. 

Kresolrot, Salzfehler von (Kamage u. Miller) 

Kreuzung, Drosophila-melanogaster-, Weinberg- 
Geschwistermethode bei (Just) 525. 

— bei Erbsen (Wellensick) 686. 

—, Habrobacon-, Gene bei (Hauber) 311. 

— bei Iris (Sawyer) 82. 

bei Lilium (Heinricher) 687. 

—, Seidenspinner- (Pigorini) 526, 527. 
beim Stichling (v.. Oordt) 838. 

Kropt s. a. Basedow, Thyreoidea. [701. 

—, Gasstoffwechsel-Untersuchung [Krogh](Merke) 

Krypten, Magen-, Wachstum (Scott) 559. 
torchismus, Pseudo-, bei Ratten (Stone u. 
Miles) 770. 
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Krystallisation in Geweben (Oudendal) 285. 

— in der Mikrochemie (Deniges) 659. 

Krystallstiel bei Muscheln (Nelson) 840. 

Kücken-Ernährung, Vitamin A bei (Hart, Steen- 
bock, Lepkovsky u. Halpin) 89. 

Kukolin in Cocculus diversifolius (Ohta) 352. 

Kuh, Mineralstoffwechsel, Ernährung- und Wasser- 
Einfluß auf (Monroe u. Perkins) 546. 

Kulturen, Anaerobier- (Muller) 635. 

—, Anaerobier-,», Technik (Groetschel) 
(Koväcs) 458. 

—, Mitochondrien- (Wallin) 511. 

—, Gewebe- s. Gewebe-Kulturen. 

—, Tumor- (Roffo) 72 

Kupfer-Bestimmung in Vitamin A-enthaltenden 
Stoffen (McHargue) 15. 

—, Protoplasmawirkung auf (Voegtlin, Johnson 
u. Dyer) 224. 

— -Verteilung vom biologischen Gesichtspunkt 
(Zanda) 255. 

Kupferferrocyanid-Koagulation, Ionenwirkung 
auf (Sen) 250. 

Kussmaul, Adolf: Monographie (Czerny) 241. 


458; 


Labyrinth-Apparat, Funktion des (Leiri) 446. 

— des Eishaies (Kolmer u. Eisinger) 764. 

— -Reizung und Hautreize (Goldstein u. Riese) 
604. 

— -Reizung, statische Störung bei (Erben) 186. 

—, Theorie (Bäräny) 428. 

— -Tonus, Untersuchung (Simonelli) 185. 

—, vestibuläres, bei albinotischer Ratte (Cum- 
mins) 446. 

— -Zerstörung mittels Chloroform (Simonelli) 
187. 

Lactation, Eisen während (Font£s u. Thivolle) 696. 

— bei Kuh und Ziege, Beginn der (Asdell) 311. 

Lactose, Chlor-, Brom- und Jodacetylderivate von 
(Hudson u. Kunz) 502, [893. 

Ladd-Franklinsche Farbensinntheorie (Lemmon) 

Lähmung und Erregung (Höber) 170. 

Laemargus borealis, Labyrinth des (Kolmer u. 
Eisinger) 764. 

Längsrinne, Strombestimmung in, und Nervenreiz- 
physiologie (Sternberg) 534. 

Laich bei Hydracarinen (Sokolow) 530. 

Lamellenkörperchen-Funktion beim Schnepfen- 
schnabel (Clara) 47. 

Lampetra fluvialis L. und — planeri Bloch, Mor- 
phologie (Weissenberg) 321. 

Landarbeiter-Ernährung (Metzatunjan) 688. 

Langerhanssche Inseln s. Pankreas. 


6. | Langlebigkeit und Hypertonie (Frost) 727. 


Laryngoskopie und Strobolaryngoskopie (Pancon- 
celli-Calzia) 193. 

Laubblatt, Alnus glutinosa-, 
(Haberlandt) 346. 

Leben in vitalistischem Licht (Schneider) 30. 

Lebensdauer von Dispersoiden (Weimarn u, 
Utzino) 8. 

Lebenserwartung und Alter (Gumbel) 510. 

Lebensmittel, Aschealkalität-Bestimmung in (Till- 
mans) 508. 

Leber, Aceton-Wirkung auf (Poliak) 99. 

— bei Anaphylaxie (Arloing, Noel, Martin u. 
Spassitch) 468. 


Schließzellen in 
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Leber-Durchblutung, Malonsäure und Dicarbon- 
säuren bei (Momose) 370. 

-Durchströmung, Studien (Collens) 113. 
-Esterase und a Vergleich (Will- 
stätter u. Kumagawa) 6 

-Extraktivstoffe und iutaenck (Macdonald) 
138; (Major) 410. 

-Fermente bei Phosphorvergiftung (Staemmler) 


454. 
—, fetale, Funktion der (Aron) 858. 
—; Gallebildung in (Maley) 706. 
-Glykogen beim anaphylaktischen Schock 
(O’Neill, Manwaring u. Moy) 633. 
-Glykogen, Insulinwirkung auf (Hedon) 856. 
—, Haussäugetier-, Pigmentstoffwechsel in(Arndt) 
45 


-Implantation bei Amphibien (Holtfreter) 306. 
-Insuffizienz und Glykuronurie (Brule, Garban 
u. Amer) 735. 
-Katalase, Untersuchungen (Rona, Fiegel un. 
Nakahara) 619. 

‚ Pferd-, Lymphgefäße (Baum) 42, 
und Purinstoffwechsel (Paroulek) 369. 
-Schädigung und Urobilin (Elman u. McMaster) 
554. 
-Studien (Loeffler u. Nordmann) 693. 

—, überlebende, Brenztraubensäure in (Otani) 98. 


(Peutz) 857. 

-Venenstruktur beim Seehund (Lacoste u. 

Gouelmino) 841. 

-Wachstum nach Thyreoparathyreoidektomie 

(Hammett) 423. 

— -Zelle, Struktur (Esaki) 289. 

Leberfanktion-Schädigung und Gallebildung (Dru- 
ry u. Rous) 113. 

—, Störungen (Isaac) 99. 

Lebergefäße, Milchsäure in (Collazo) 577. 

Lebergewebe-Wirkung -auf Glykose (Lundsgaard 
u. Holball) 366. 

Leeithin und Arzneimittel (Lawrow) 800. 

— -Cholesterin-Quotient (Babarezy) 403. 

— in Fettkörpern (Boedtker) 266. 

— im mütterlichen und kindlichen Blut (Hell- 
muth) 579. 

Leitfähigkeit, elektrische, von Liquor (Eckel) 572. 

— von Elektrolyten (Davies) 645. 

— -Kurve von Nerven (Ishikawa) 847. 

—, spezifische, von Milch (Strohecker) 824. 

Lemna major-Vermehrung, Beleuchtungswirkung 
auf (Clark) 353. 

Le Moustier, Schädel des eiszeitlichen Menschen 
von (Weinert) 765. 

Lentinus tigrinus, Entwicklung (Kuhner) 541. 

Lepidium sativum, Frühreife bei (Lesage) 83. 

Lepidoptera-Eischale, Caleiumsulfhydrat-Wirkung 
auf (Pigorini u. Grandori) 828. 

Leuchttier-Farben (Harvey) 64. 

Leucopedesis enterica- und Lymphocyten (Ohno) 
562. 

Leukämie-Untersuchung (Richter) 568. 

Leukocyten-Bild und Muskelarbeit (Hippke) 566. 

— -Bildung und Hämolyse (Bisceglie) 631. 

— als Indikator, Meßmethode (Kiaer) 517. 

—, Kiemen- und Darm-, bei Ernährung von Unio 
(Canegallo) 287. 
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-Untersuchung, Farbstoffausscheidung bei | —, 


Le -Oxydase,' Böntgenstrahlen-Wirkung 

auf (Hallheimer u. Schinz) 773. 

— und Quecksilbereyanür (Saragea u. Prunis} 
910. 
— -Zahl, Adrenalin-, Histamin- und Nikotin- 
Wirkung auf (Backman, Edström, Grahs u 
Hultgren) 566. 

Leukocytose, Hyper-, Untersuchungen (Orte 
a u.Guy) 221. 

— und Leukopenie (Kobryner) 566. 

— -Untersuchungen (Woronov u. Biskin) 712. 

Libelle-Larven, sinnesphysiologische Untersuchun- 
gen (Koehler) 337. 

Licht-Adsorption, Kontraktion und Lichtbrechung 
in Salzlösungen, Beziehung (Hüttig u. Keller) 
642 


und Blattchlorophyll im Herbst (Combes) 355. 
-Empfindung bei Zapfenreizung durchSpektral- 
licht (Kleitman u. Pieron) 443. 
-Intensität und Flimmerphotographie, Unter- 
schied zwischen (Ferree u. Rand) 601, 602, 603. 
-Intensität bei Leuchtbakterien, Temperatur- 
wirkung auf (Morrison) 625. 
—, intermittierendes, und Erregung, Reizwirkung 
ung (Mast u. Dolley) 763. 
—, Kalt-, für Mikrosk opie (Silverman) 30. 

—, polarisiertes, und Fermente (Macht) 201. 

‚ polarisiertes, und Krampfgifte (Macht) 910. 
— -Reaktion von Schmetterlingsraupen (Kochler)i 

334. 
—, Schmetterling-Orientierung gegen (Weiss) 64 
—, Spektral-, Lichtempfindung bei ea, 
durch (Kleitman u. Pieron) 443. . 

— -Wirkung auf Leuchtbakterien (Harvey) 334. ; 
Lichtsinn von Retina-Anteilen (Lo Cascio) 600. 
Ligamentum latum, Bau und Struktur (Duthie) 


609. | 
— spirale, Schnecke-, Wurzelepithel des (Evataj j 
604. 


Fichtenholz-, Konstitution (Klason) 820. 
Lilium-Bastarde, Kreuzungen (Heinricher) 687. 
Limax-Herzschlagfolge, Temperatur bei (Crozier 
u. Stier) 325. 

Limulus-Amöbocytengewebe, Ionenwirkung auf 
(Loeb, Burman u. Genther) 274. 

Linkshändigkeit und Bechtshändigkeit (Krahmer ' 
u. Korst) 180. 

Linse, Amphibium-, Entwicklung (v. Ubisch) 436. 

— -Eiweißkörper, allergische und tozische Eigen- 
schaften von (Gifford) 783. 

— -Struktur und Wachstum (Busacca) 437. 

— -Verletzung; Präcipitinproduktion durch 
(Guyer) 784. 

Lipase, Blut-, von Hunden, Sekretin- und Pilo- 
carpin- Wirkung auf (Prewitt) 202. 

—, chinin- und atoxylfeste, in endokrinen Drüsen 

(Herzfeld u. Engel) 202. 

—, Magen-, in Molken (Landsberger) 897. 

— -Untersuchungen im mütterlichen und kind- 
lichen Blut (Hellmuth) 579. 

Lipodiärese, Lungen-, chemische Vorgänge bei 
(Schmitz u. Peiser) 101. 

— -Studien (Binet u. Verne) 554. 

Lipoid, Blut-, Untersuchungen = 579. 

—, Corpus luteum- (Hermstein) 6 

— und Fette (Diamare) 274;  Cinscio) 660. 


Lipoid, Gehirn-, [Cocain-Einfluß auf (La Mendola) 
235. 


-Gleichgewicht und Glykose (Nechkovitch) 820. 
-Morphologie (Kutschera-Aichberger) 274. 
‚ Serum-, und Zellvermehrung (Baker u. Carrel) 
515. 
im vegetativen System (Dresel u. Sternheimer) 
224 [402. 
-Verteilung im Serum (Wolff u. Frankenthal) 
— -Wachstum im Serum (Baker u. Carrel) 665. 
Liguor, Abwehrstoffe im (Kolmer) 907. 
— -Calcium bei Tetanie (Cameron u. Moorhouse) 
720. 
—, Diastase im (Cohen) 621. 
— -Entstehung beim Embryo (Hughson) 586. 
—, Goldsolreaktion im (Krebs) 221. 
—, Kolloidreaktion im (Krebs) 907. 
— -Leitfähigkeit, elektrische (Kckel) 572. 
—, Säurebasengleichgewicht im (Cestan, Sendrail 
u. Lassalle) 717. 
-Serologie (Kafka) 790. 
-Studien im Säuglingsalter (Mader u. Sänger) 
713. 


—, Wismut-Untersuchungen im (Katzenelbogen) 
910. 

— -Zellen bei Katzen (Kubie u. Schultz) 745. 

Listera ovata RB. Br., Loroglossin in (Charaux u. 
Delauney) 352. 

Lithium, Chemie des (Hüttig u. Keller) 642. 

Lithobius forficatus-Samenentwicklung (Nath) 


518. 

Lobektomie, 'Thyreoidea-Veränderungen nach 
(Crawford u. Hartley) 583. 

Lösungsmittel, Molargewicht-Bestimmung in 
(Drucker) 484. 

Logik und Affekt in Homöopathie (Heubner) 1. 

Lokomotion-Bewegung bei Säugern, nervöse Re- 

gulation von (Laughton) 749. 

— bei Insekten nach Gehirnverletzung (Alverdes) 
529. 

Loroglossin bei Listera ovata R.Br. und Epi- 
pactis palustris Crantz (Charaux u. Delauney) 
352. 


Lues s. Syphilis. 
Luft, Alveolar-, Zusammensetzung in übergroßen 
Höhen (Somervell) 869. 
-Analyse mit Laulanie-Apparat (Plantefol) 14. 
-Feuchtigkeit und Moose (Davy de Virville) 
685. 
‚ komprimierte, bei 
Woodard) 390. 
—, Residual-, Bestimmungsmethodik (Bass) 118. 
— -Wasser, Oberflächenkrümmung (Baylis) 646. 
Luftblase im Sumpfschildkröten-Ei (Lataste) 530. 
Luftdruck-Erniedrigung und Lungenstruktur-Ver- 
änderungen (Bayeux) 117. 
— -Erniedrigung, Stoffwechsel bei (Jaquet) 863. 
Luftröhre s. Trachea. 
Lumbalflüssigkeit s. Liquor. 
Luminal-Wirkung auf subcorticale motorische 
Zentren (Boudreau u. Dooley) 637. 
Lunge, Blutgas-Diffusion durch ee u. 
Sahlstedt) 386. 
— -Capillaren, Untersuchungen (Toyama) 116. 
—, Frosch-, Gasdiffusion durch (Liljestrand u. 
Sahlstedt) 563. 


Anoxämie (Nelson u. 
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Lunge-Gewebe, Wasserstoffionenkonzentration im 
(Delore) 563. 

-Kreislauf im Herz-Lungenpräparat (Anrep u. 
Bulatao) 387. 

-Lipodiärese, chemische Vorgänge bei (Schmitz 
u. Peiser) 101. 

-Metastasen nach Tumortransplantationen 
(Bonne) 533. 

-Begeneration bei Anurenlarven (Westphal) 
522. 

-Strukturveränderungen und Luftdruckernied- 
rigung (Bayeux) 117. 

-Venen (Backman) 563. 

-Ventilation und Blutreaktion, 
(Henriques u. Ege) 389. 

-Vitalkapazität bei Pneumothorax (Bendove) 
564. 


Verhältnis 


-Wachstum nach Tihyreoparathyreoidektomie 

(Hammett) 423. 

Lungenschnecke, Stickstoffausscheidung bei (De- 
launay) 843. 

Luzerne, nicht flüchtige organische ‚Säuren in 
(Turner u. Hartman) 350. 

— -Knöllchen aus Bacillus radieicola (Stevens) 


539. 

— -Saft, Stickstoff in (Viekery) 850; (Vickery u. 
Vinson) 850. 

Lymphe-Zucker nach Glykose-Resorption (Gott- 
lieb) 575. 

Lymphdrüsen-Extrakte und Adrenalinwirkung 
auf Darm und Uterus (Berggren) 476. 

Lymphgefäße in Pferdeleber (Baum) 42, 

— -System bei neugeborenen Ratten (Higgins) 
582. 

Lymphocyten-Aktivierungsfähigkeit bei Verdau- 
ung (Ohno) 562. 

— -Funktion (Alexeieff) 711. 

—, lipoidspaltende Funktion von (Bergel) 393. 

— im Uterus, Ovarium und Eileiter (Lams) 668. 

TED TERN (Hammerschlag) 


IR SLOR Organe, Arsenik-Einfluß auf (Dustin) 
668. 


Lysin, bakteriophages (Münter u, Rasch) 785. 
Lysozym, Vaceine gelöst durch (Allisan) 786. 
Lythraceen, Embryogenie bei (Soueges) 80. 


Macrosiphum solanifolii, Farbevererbung bei 
(Shull) 672. 

Macrotermis gilvus, Genitaldrüsen bei (Barthel- 
lier) 308. 

Maculae-Bogengänge bei albinotischer Ratte (Cum- 
mins) 446. 

Magen-Bakterien (Baumatz) 561. 

-Funktion-Prüfung (Glaessner u. Wittgenstein) 
109. 

-Innervation, afferente (Schilf) 560. 

—, Kälte-Einfluß auf (von Friedrich u. Bokor) 
865. 

-Lipase in Molken (Landsberger) 897. 

"Motilität nach Vagus-Durchschneidung) (Me 
Crea, McSwiney u. Stopford) 110. 

‚ Neutralrot-Ausscheidung durch (Davidson, 
Willoex u. Haagensen) 865. 
-Schleimhautmuskulatur (Thorell) 379. 

—, Tabak-Wirkung auf (Liekint) 800. 


Magen-Urease (Luck u. Seth) 203. 

— -Vagusreizung, humorale Übertragung (Brink- 
man u. v..d. Velde) 560. 

—, Zucker-Wirkung auf (Loeper u. Marchal) 560. 

Magendarmkanal, Fenchel-, Kamillen- und Pfeffer- 
minztee-Wirkung auf (Arnold) 110. 

—, Morphium-Kodeinwirkung auf (Gordonoff) 
479. 

—, bei Ratten Wasserstoffionenkonzentration im 
(Abrahamson u. Miller jr.) 108. 

Magendrüsen und Krypten, Wachstum (Scott) 
559. 

— -Zellen (Twort) 863. 

Mageninhalt-Titration, elektrometrische (Leddig) 
381. 

— -Wasserstoffionenkonzentration, Bestimmung 
(Kauftheil u. Porges) 108; (Ryser) 108. 


Magensaft, Pepsinbestimmung im (Hirsch-Mam- | 


roth u. Rindfleisch) 380. 

Magensekretion und Chloride (Rothschild) 703. 

— und Insulin (Detre u. Sivö) 560. 

— undMagen-Motilität, Beziehung (Hoelzel) 379. 

— nach Röntgenbestrahlung (Dieterich u. Rost) 
703. 

—, Salzsäure-, Zucker-Wirkung auf (Mahler) 380. 

— -Untersuchungen (Labb&e u. Meurdrac) 108; 
(Garbat) 109; (Leschke) 379; (Matsuyama) 
380; (Simnitzkij) 864. 

Magenstein im Hühnermagen (Jaeckel) 381. 

Magnesia usta bei Kautschuk-Vulkanisation 
(Feuchter) 493. 

Magnesium-Bestimmung (Stewart u. Archibald) 
401. 

Magnesiumsulfat und Dünndarm-Peristaltik (Soll- 
mann u. Rademaekers) 704. 

— und Morphin, Synergismus (Beckman) 639. 

Mais, gebrochene Körner bei (Zapparoli) 543. 

Makrophage und bakterielle Infektionen (Naka- 
hara) 632. 

—, Clasmatocyten und Ferratasche Zellen (Ur- 
tubey) 711. 

Malaria, Vogel-, Periodizität bei (Taliaferro) 222. 

Malonsäure bei Leberdurchblutung (Momose) 370. 

Malpighische Gefäße-Peristaltik bei Diptera 
(Eastham) 324. 

Maltase, Gerstenmalz- (Pringsheim u. Leibowitz) 
898. 

Malz-Amylase bei Stärkedextrinierung, Wasser- 
stoffionenkonzentrations-Einfluß auf (Chrzas- 
zez, Bidzinski u. Krause) 202. 

Mamma-Sekretion und endokrine Drüsen (Ver- 
dozzi) 161. 

— -Sekretion und Mamma-Carcinom, Beziehung 
(Doubrow) 844. 

Mandeln s. Tonsillen. 

Manganchlorür und Antikörperbildung (Schmidt) 
216. 

Marchantia polymorpha-Fortpflanzung und Zell- 
struktur (Dangeard) 80. 

Marsupiala-Chromosomen (Altmann u. Ellery) 293. 

Massenwirkung-Gesetz und Fermentwirkung (He- 
din) 453. 

Mast-Futtermittel, Kartoffel als (Zorn) 88. 

‚Materie, lebende, und Druck in Biosphäre (Ver- 
nadsky) 271. 

Mathematik in Konstitutionslehre (Graffi) 30. 
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Maulwurf-Ernährung (Sachtleben) 64. 
Mechanik und Statik des Fußes (Schmidt) 44. 
Medullar-Platte, Determination (Marx) 426. 
Medusen, statischer Sinn von (Fränkel) 339. 
Megacaryocyten-Erzeugung (Urtubey) 393. 

— -Phagacytose im myeloischen Gewebe (Firket 
u. Bouille) 567. | 

Melanin im Harn (Zoo de Jong) 733. 

Melanismus, Schmetterlinge- (Hasebrock) 673. | 

Melibe leonina, Geschlechtszellesekretion bei 
(Agersborg) 57. 

Membran, Befruchtungs-, und Eivolumen (Snyder) | 
832. 

—, Befruchtungs-, und Furchung (Fadda) 299. 

—, Ei-, Bau (Szuman) 294. 

— -Gleichgewichte (Hückel) 7. 

—, Haut-, irreziproke Permeabilität der (Bauer) 
805. 

— -Ionendurchlässigkeit und elektrische Erschei- 
nungen (Fujita) 244, 245; (Michaelis u. 
Fujita) 244, 804. 

—, Kollodium-, elektroosmotische Wasserdifu- 
sion in, zwischen Elektrolytgemisch-Lösungen 
(Adolph) 245. i 

—, lebende und künstliche, selektive Permeabili- | 
tät in Girard) 245. 

—, Oberflächen-, von Erythrocyten, Permeabili- 
tät der (Suzue) 874. 

—, Pergament-, Potentiale an (Fujita) 245. 

—, Schließzelle-, bei Gramineen (Helming) 347. 

—, Zelle-, und Faeces-Nachgärung (Weiss) 709. | 

Mendel-Natur des Geschlechts (Frateur) 672. 

— -Zahlen (Coulter) 357. | 

— Zahlenprüfung bei Drosophila-Kreuzung (Just) 
525. 

Meningen-Permeabilität, 
(Walter) 171. 

— -Permeabilität, Wismut für (Katzenelbogen) 
910. 

— -Zellen bei Katzen (Kubie u. Schultz) 745. 

Menschenaffe, neuer (Naef) 664. 

Menstruation und Ovariumfunktion, Beziehung 

(Shaw) 612. 

— und Schwangerschaft (Wintz) 614. 

Mercaptan-Derivate, physiologische Wirkung von | 
(Hunter) 233. | 

Mercaptursäure-Synthese imHundekörper(Coombs | 

u. Hele) 371. 

Mercurialis annua-Chromosomen (Yampolsky)54l. 

— -Samen (Gillot) 537. 

Mercurochrom-Ausscheidung mit Galle (Hench, 
Snell u. Greene) 793. 

— und Gentianaviolett-Therapie (Young) 793. 

Mesenchym-Theorie (Alexeieff) 711. 

Mesobilirubinogen-Absorption (Niemann) 504. 

Messmethode mit Leukocyten als Indikator 

(Kiaer) 17. 

Metall-Heizflächen und Wärmekapazität in Pa- 
steurisierapparaten (Stassano) 482. 

— -Ionen und Gewebe-Entwicklung (Roffo) 68. 

— -Sole, Kataphorese von (Evers) 8. 

Metallsalz-Therapie bei Tuberkulose (Walbum)) 
472. 

Metamorphose, Amphibien-, Hypophyse-Extrakt- 
wirkung auf (Spaul) 523. 

—, Amphibien-, Studien über (Huxley) 51. 


Bestimmungsmethode 


"Metamorphose, Anuren-, Kiemendeckel nach 
(Weber) 303. 
'—, Batrachier-, Rückbildung der Peribranchial- 
höhle während (Weber) 670. 
-—, Galleria mellonella-, Immunität gegenüber 
Tuberkulose während (Metalnikow) 630. 
—, Insekten-, Histogenese und Histolyse in 
Nervenzentren bei (Sanchez y Sänchez) 80, 303. 
Metazoen-Promophologie (Jacobshagen) 663. 
1 Methämoglobin, Oxydation-Reduktion von (Neill) 
821, 822. 
— und Oxyhämoglobin, Sauerstoff in, Vergleich 
(Balthazard u. Philippe) 570. 
# Methylalkohol s. Alkohol, Methyl-. 
Methylen-Farbstoffe (Mac Neal) 120. 
Methylenchlorid, Narkose durch (Rossyisky) 227. 
Methylenviolett und Methylenazur A und B 
(MacNeal) 120. 
J Methylmagnesiumjodid zur Hydroxylgruppen- Be- 
| stimmung (Flaschenträger) 658. 
Michaelissche Gleichung, Wasserstoffzahl-Einfluß 
| auf Fermentwirkung (Brownlee) 453. 
Mikro-Elektrode, Lehmannsche- (Wladimiroff u. 
Galwialo) 5. 
-Methoden, verfeinerte (Holtz) 812. 
-Titration (Rehberg) 495. 
-Verbrennung, Methode (Funk u. Kon) 495. 
-Verbrennungsbombe, Bestimmung mit (Padoa 
u. Foresti) 658. 
Mikroben, Inframikroben aus (Nicolle) 466. 
— -Wachstum (Ostroumow) 300. 
Mikrobiologie (Baumgärtel) 901; (Kraus) 901. 
— und Immunobiologie (Kraus) 902. 
Mikrochemie, Fortschritte der (Emich) 14. 
—, Krystallisation in (Deniges) 659. 
— von Nucleinsäure in Nisslschollen und Gang- 
lienzellen (Redenz) 261. 
Mikrodissektion-Studien (Chambers) 826. 
Mikrodrilide, Atrium und Prostatadrüse bei 
(Mehra) 318. 
Mikroorganismen s. a. Bacillus, Bacterium. 
— im Boden (Waksman) 853. [460. 
— in Bombyx mori-Eiern (Migliardi O’Riordan) 
— und elektrische Ströme (Kleiber) 625. 
—, Fermentbestimmungen an (Virtamen u. Kar- 
ström) 619. 
— und Insulin (Winter u. Smith) 458. 

—, Reduktion durch (Levine) 208. 
— -Wachstum, Energieumsatz bei 
Trautmann u. Bonnet) 209. 

Mikrophotographie (Leroux) 801. 

Mikroprojektion, Mikrophotographisches und Zei- 
chenapparat (Leroux) 801. 

Mikroskop, binokulares 802. 

Mikroskopie, Augen- 172. 

—, Kalt-Licht für (Silverman) 30. 

—, Untersuchungsmethoden (Terry) 30, 31. 

Mikroskopische Messungen, kataphoretische Zelle 
für (Northrop u. Kunitz) 244. 

— Reversibilität (Tolmann) 242. 

Milch-Caleium und -Phosphat-Löslichkeit, Hitze- 
wirkung auf (Bell) 268. 

—, Chlor-Zucker-Zahl in (Drost) 824. 

— , Citronensäure-Bestimmung in (Bleyer u. 
Schwaibold) 269. 

—, Fettbestimmung in (Grossfeld) 824. 


(Terroine, 
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Milch, Fibrin in (Hekma) 663. 

—, fiebererzeugende Wirkung von (Carra) 637. 

—, Frauen-, Amylase und Kinder-Entwicklung 

(Kasanskaja) 898. 
—, getrocknete und eingedampfte, 
(Hartwell) 362. 

—, Harnsäure-Bestimmung in (Reif) 879. 

-Injektionen und Blutzusammensetzung (Spek- 

torovskaja) 121. 

-Koagulation und Bakterienfermente (Frazier) 

776. 

—, spezifische Leitfähigkeit von (Strohecker) 824. 

-Pasteurisation (Stassano u. Rollet) 506, 507; 

(Achard u. Stassano) 824. 

-Phosphorverbindungen (Kay) 29. 

-Schaumhäutchen (Hekma u. Brouwer) 662. 

-Sekretion, Blutserum-Veränderungen bei 

Frauen mit (Boldrini) 213, 214. 

-Serum-, Phosphor im (Pfyl u. Samter) 663. 

—, Sojabohnenmehl als Eiweißersatz für (Fair- 

child u. Wilbur) 87 
Milchsäure-Ausscheidung im Harn nach Training 
(Lewis, Hewlett u. Barnett) 105. 
-Bakterien s. Bacterium, Milchsäure-. 
-Bestimmung im Blut (Mendel u. Goldscheider) 
576; (Sluiter) 576. 
-Bestimmung in Fruchtsäften mit Caleiumsalz 
(Bornträger) 507. 
im Blut bei Tieren (Collazo u. Morelli) 577, 
beim Careinom-Wachstum (Warburg) 847. 
-Gärung in Gegenwart von Sublimat (Lumiere) 
204. 
-Gärungserreger, Atmung bei (Kostytschew 
u. Afanasiewa) 457. 
‚ Herz-und Muskel-, nach Reizung und während 
Totenstarre, Vergleich (Katz u. Long) 405. 
und Sauerstoffaufnahme bei Muskelarbeit 
(Furusawa) 374. 
Milz und Eosinophilie, Beziehung (Mayr u. Mon- 
corps) 709. 
-Extrakt und Blutelemente (Bisceglie) 631. 
-Gewebe, Kulturen (Fazzari) 516. 
-Histopathologie und Physiologie (Mas y Ma- 
gro) 871. 
und Mamma-Sekretion (Verdozzi) 161. 
-Wachstum nach Thyreoparathyreoidektomie 
(Hammett) 423. 
Milzbrand-Infektion, Insulin- und Glykoseserum- 
Wirkung auf (Cordier) 220. 

Mimik und Gestaltspsychologie (Buijtendijk u. 
Plessner) 592. 

Mineralogie in schottländischen Böden (Hendrick 
u. Newlands) 358. 

Mineralstoff in grünen und chlorotischen Blättern 
(Colin u. Grandsiere) 349. 

Mineralstoffwechsel s. Stoffwechsel, Mineral-. 

Mineralwasser, natürliches, Altern von (Baudisch 
u. Welo) 792. 

Miotica und Mydriatica (Adler u. Landis) 596. 

Mohn, Kulturen (Wallin) 511. 
und metachromatische Körnchen (Alexeieff) 
903. 
von Pyrsonympha verteus Leidy (Duboscq 
u. Grasse) 283. 
in Thyroideazellen (Seecof) 282; (Key) 583 

‚ Zellkern und Golgi-Apparat (Hirschler) 82 


Vergleich 


länge von (Gurwitsch) 33, 34. 

Mitose von Trichomonas termopsidis (Andrews) 
626. 

—, ee von Cyclops viridis J. (Heberer) 

Mittelhire s. a. Gehirn, Großhirn, Kleinhirn, 
Thalasmus. 

— -Entwicklung (Castaldi) 427. 

—, Katze-, Nucleus linearis suboculomotorius im 
(Ferraro) 428. 

Molaren-Anatomie von Lepus cuniculus und 
Cavia cobaya (Weber) 42. 

Molargewicht-Bestimmung in Lösungsmitteln 
(Drucker) 484. 

Molke, Magenlipase in (Landsberger) 897. 

Mollusken, a Geschlecht der (Agers- 
borg) 57. 

Mondbohne, Fermente in (Rosenthaler) 852. 

Monoaceton-Galaktose (Levene u. Meyer) 501. 

Monoeyten, Blut-, und Vitalspeicherung (Schitten- 
helm u. Erhardt) 565. 

Monographie und Rückblicke auf Heidelberger 
Zeit (Kussmaul) 241. 

Monophagen, Plasmophagen und Histiophagen 
(Alexeieff) 712. 

Monosaccharide-Kondensation (Levene u. Ulpts) 
502. 


— und Phlorrhizindiabetes (Deuel jr. u. Cham- 


bers) 856. 

Monotropitin aus Monotropitosid (Bridel) 682. 

Moos, Laub-, Haustorialschläuche im (Lorch) 681. 

—, Luftfeuchtigkeit- und Temperaturwirkung auf 
(Davy de Virville) 685. 

—, Wasserdurchtränkung von (Mayer, Plantefol 
u. Wurmser) 852. 

Moriola Norm., Goniocysten bei (Bachmann) 
347. 

Morphin-Alkaloide, Konstitution (Wieland u. Ro- 
take) 661. 

— und Anaphylaxie beim Hund (Salazar) 633. 

-Ausscheidung im Magen (Hatcher u. Davis) 

639. 

-Kodeinkombinationswirkung auf Magen- 

Darmkanal (Gordonoff) 479. 

und Magnesiumsulfat, Synergismus (Beckman) 

639. 

und Säure-Basengleichgewicht des Menschen 

(Hollö, Patai u. Költa) 799. 

Morphogenese s. Entwicklung. 

Morphologie, Blut-, und endokrine Drüsen (Mac- 
ciotta) 712. 

— bei Lampetra fluviatilis L. und Lampetra 
planeri Bloch (Weissenberg) 321. 

Morus alba, Tannin in (Ghirlando) 351. 

Motte, Bienen-, Immunisierung von (Chigasaki) 
630 


Mücke, Nierenfunktion von (Roubaud) 529. 

Murumuru-Butter (Andr6 u. Guichard) 506. 

Musca-Ei, Entwicklung (Reith) 518. 

Muscarin-Studien (Guth) 662. 

Muschel, Krystallstiel bei (Nelson) 840. 

Musculus mandibulo-auricularis bei 
(Huber) 323. 


Primaten 
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Mitogenetische Strahlen, Ursprung und Wellen- | Muskel-Aktionsstrom (Fulton) 343. 


-Aktionsstrom und Muskeltonus (Fujita', u. 

Hata) 343. 

—, Augen-, Rindenzentrum der (Rizzo) 166. 

-Eiweißkörper (Wöhlisch) 649. 

-Endorgane, nervöse, Histopatholgoie (Capo- 
caccia) 678. 

—, endotympanale, bei. 'Trommelfell- Retraktion, 
(Papale) 183. 

-Ermüdung und Degeneration (Apostolaki u. 
Deriaud) 343. 

-Ermüdung und Phosphatstoffwechsel (An 
drews) 681. 

-Erregung, Natriumnitrit-Wirkung auf (Pie 
gorini) 342, 

-Extrakt und Adrenalinwirkung auf Darm 
und Uterus (Berggren) 476. 

—, Frosch-, Chloroformstarre (Ritchie) 680. 
„Glykogen und Adrenalin, Beziehung (Ohara) 
721. 
und Herz-Milchsäure, nach Reizung und wäh- 
rend Totenstarre, Vergleich (Katz u. Long) 
405. 

‚ immobilisierter, nach Nervendurchschneidung 
(Avellone u. di Macco) 78, 534; (Horowitz) 
79, 535; (Rotolo) 535. 

‚Inneryation (Kure, Shinosaki u. Shinagawa) 


RR (Schafer u. Macdonald) 563. 
Larynx-, Nervenendigungen im (Arione) 591. 
-Milchsäure (Collazo) 577. 
Nervenübertragung auf (Samojloff) 75. 
-Peritoneum, Transplantationen (Galli) 835. 
Schimpansen- (Fick) 190. i 
Sehne-Verbindung mit (Olsovsky) 190. 
Skelett-, Innervation (Hunter) 753, 754. 
-Tätigkeit bei willkürlichen Bewegungen 
(Wachholder) 607; (Wacholder u. Altenbur- 
ger) 606, 608. } 
-Tätigkeit und Mitinnervierungen bei Willkür- 
bewegungen (Trendelenburg) 608. | 
-Verdopplung beim Menschen (Backman) 323. 
‚ Wirkung radioaktiver Ionen auf (Gunzburg) 
76. 
-Zuckung, Temperatur-Wirkung auf (Oinuma) 
3 3 


” ei 
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343. 
Muskelarbeit und willkürliche Apnoe (Cassinis) 
870. 


—, Atmungsweg-Verengung bei (Hewlett, Lewis 
u. Franklin) 564. 

—, Differential-Leukocytenbild bei (Hippke) 566. 

—, Sauerstoff-Aufnahme bei (Furusawa) 374. 

—, Sauerstoff-Verbrauch bei (Glose) 374. 

Muskelfaser, Anodonta- (Plenk) 287. 

— -Funktion (Hunter) 753. 

—, quergestreifter, Entwicklung (Iwanaga) 48. 

— -Unterscheidung (Ogawa) 514. 

— -Wachstum (Levi) 668. 

Muskelkontraktion, Stickstoff-Ausscheidung bei 
(Riesser) 77. n 

— bei Sympathieusreizung (Wastl): 75. 

Muskelkraft-Untersuchungen (Durrant) 770, 

Muskelmagen bei Vögeln (Cornselius) 377. 

Muskeltonus und Beweglichkeit (Wilson) 766. 


— petro-staphylinus und WBustachische Tube | —, Guanidinwirkung auf (Fujita) 535. 


(Staurenghi) 184. 


— und Muskel-Aktionsstrom (Fujita u. Hata) 343. 


uskulatur, Akranier-, Morphologie und Onto- 
genese (Franz) 320. 

—, Darm-, Hypophysenextrakt-Wirkung auf 
(Macdonald) 420. 

—, Eingeweide-, bei Bombyx-mori (Pigorini) 324. 

nı — bei Erkrankungen (Perger) 78. 

2 —, glatte, Totenstarre (Potonie) 680. 

—, Schleimhaut-, des Magens (Thorell) 379. 

—, UÜterus-, beim Meerschweinchen und Ringer- 
lösung (Kochmann) 679. 

Mutanten-Bildung bei Champignonarten durch 
Röntgenstrahlen (Nadson u. Philippov) 849. 

Mutarotation und Invertasenwirkung (Nelson u. 
Bodansky) 621. 

‘Mutation bei Cestoden (Fuhrmann) 671. 

— bei Pflanzen und Tieren und Reduktions- 
teilung, Beziehung (Jeffrey u. Hicks) 527. 

— physiologischer Natur und Vitaminmangel 
(Bertrand u. Nakamura) 855. 

— bei Uvularia (Belling) 356. 

Mycel-Wachstum in Phycomyceten (Schmidt) 
683. 

Mydriatica und Miotica (Adler u. Landis) 596. 

"Myometrium-Drüse im Mäuse- und Rattenuterus 

(Gerard) 769. 

‚Myopie-Vererbung (Varelmann) 528. 


'Nachbild, Anschauungsbild und Vorstellungsbild 
(Scola) 895. 

— und lokale Adaption (Gescher) 182. 

—, negatives, quantitative Untersuchungen (Gell- 


'Nährpräparate (Massatsch) 222. 
#Nährstoff-Absorption im Verdauungskanal (Na- 
kazawa) 382. 

—, accessorischer s. Vitamin. 

„.J)— -Aktivierung durch ultraviolette Strahlen 

(Hess) 855. 

ıWNährwert tierischer Nahrungsmittel (Gouin) 360. 

|Nagana, Acetyloxyaminophenylarsinat bei (Ni- 
colau, Doskocil u. Galloway) 790. 

‚WNagel-Färbung durch Pflanzenfarbstoff (Pichler) 
84 


Nahrungsmittel, Calorimeter zur Bestimmung des 
Energiewertes in (Benedict u. Fox) 802. 

;)— -Chemie, Citronensäure-Bestimmung in (Bleyer 

u. Schwaibold) 269. 

—, Rauch-Niederschlag bei Jodanalyse von (Mc 
Clendon) 268. 

—, Schwefeloxyd-Bestimmung in (Järvinen) 268. 

—, tierische, Nährwert (Gouin) 360. 

— -Vitamingehalt und Oberflächenaktivität 
(v. Hahn) 89. 

'Nahrungsstoff und Leistungsfähigkeit der Um- 

formung (Armsby u. Moulton) 361. 

Narbe, Pflanzen-, Färbung (Robinsohn) 849. 

arkose s. a. Anästhesie. 

—, Äther-, und Blutalkaleszenz (Lutz u. Wy- 
man) 582. 

—, Äther-, Glykosurie und Hyperglykämie nach 

(Fujii u. Takai) 882. 

durch Äthylidenchlorid, Methylenchlorid und 

ihre Mischungen (Rossyisky) 227. 
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Narkose, Amytal-, Insulinwirkung auf Stoffwechsel 
unter (Deuel jr., Chambers u. Evengen) 94. 

—, Chloroform-, und Nebennierenadrenalin (Oga- 
wa) 912. 

—, Tracheaepithel-Flimmerbewegung während 
(Georgi, di) 116. 

Narkoticum, Absorption und Verteilung von 
(Hansen) 475. 

—, Nervenlähmung durch (Overton) 476. 

—, Unterkühlung-Wirkung auf (Boucek) 233. 

Narzissen-Veredelung (de Mol) 542. 

Nasalresonanz und Gesang (Möller) 192. 

Nase und Geschlechtsorgane, Beziehungen (Bom- 
piana) 165. 

— -Hals-Ohrenheilkunde [Handbuch] (Denker 
u. Kahler) 114. 

Nasenhöhlen-Entwicklung, Luftstrom bei (Cong- 
don) 867. 

Nasenrachenraum-Gewebe und Thymus, Be- 
ziehung (Bilancioni u. Alessio) 888. 

Natrium, acetessigsaures, und Insulin (Burn) 366. 

— bei trockener Chlorretention (Blum u. van 
Caulaert) 734. 

— in Kammerwasser (Lebermann) 758. 

Natriumcarbonat bei Aceton-Absonderung (Hub- 
bard u. Wright) 692. 

— und Zucker (Quick) 261. 

Natriumchlorid s. Kochsalz. 

Natriumfluorsilikat und Fluorkachexie (Cristiani 
u. Gautier) 792. 

Natriumhypochlorit, katalytische Spaltung durch 
Hämoglobin (Sakaguchi) 39. 

— Natriumnitrit und Lungenblutkreislauf (Love, 
Me Guigan u. Wiley) 726. 

— bei Muskel- und Nervenerregung (Pigorini) 
342. 

Natriumrieinoleat-Herstellung (Halvorson) 26. 

—, Toxinneutralisation durch (Larson u. Nelson) 
215; (Larson u. Halvorson) 215; (Larson 
Hancoock u. Eder) 216. 

Natriumsulfat und Gallensekretion (De Numero) 
562. 

Natriumthiosulfat-Bestimmung im Harn (Hol- 
bell) 733. 

Naturbestrahlung, teleologische, Geschichte der 
(Theiler) 641. 

Nebenhoden-Morphologie (Redenz) 616. 

Nebenniere-Adrenalin und Chloroformnarkose 
(Ogawa) 912. 

—, adrenalinbildende Funktion der (Tournade) 
742. 

— -Cholesterin nach Thyreoidektomie (Albano) 
402. 


— -Exstirpation s. Epinephrektomie. 

—, Genitalextrakt-Wirkung auf (Dal Collo) 163. 

— -Histogenese (Hett) 520. 

— und pseudaffektive Hyperglykämie (Bulatao 
u. Cannon) 743. 

— -Insuffizienz, Untersuchung (Stewart u. Ro- 
goff) 890. 

— und Kastration (Decio) 889. 

— und Mamma-Sekretion (Verdozzi) 161. 

— -Sekretion und Adrenalingehalt, Beziehung 
(Kodama) 890. 

Nebennierenmark-Sekretion, pseudaffektive (Can- 
non u. Britton) 743. 


Nebenschilddrüse s. Parathyreoidea. 

Nematode Rhabditis pellio, Geschwulsterzeugung 
durch (Puder) 846. 

Neoplasma s. Geschwulst. 

Neosalvarsan, Arsen- Ausscheidung im Harn nach 
(Fordyce, Rosen u. Myers) 474. 
Neosilbersalvarsan (Bing) 911. 
Nephelometrie-Untersuchung (Kleinmann) 483. 
Nephritiden-Einteilung (Blum, Delaville u. van 
Caulaert) 734. 

Nephritis, akute, Plasma bei [Acidosisprobe] 
(Bierry, Rathery u. Sigwald) 399. 

—, Blutbestandteile bei (Kohn) 572. 

—, Chlorretention mit Ödembildung bei (Blum, 
Delaville u. van Caulaert) 734. 

—, Oxalat-, Wasser-, Harnstoff- und Chloridaus- 
scheidung bei (Dunn u. Jones) 736. 

Nerven-Apparat von Harnblase und Ureter 
(Hryntschak) 415. 

—, Blutgefäß-, von Extremitäten, Versorgung 
der (Hahn u. Hunczek) 144 
-Durchschneidung immobilisierter Muskeln 
(Avellone u. di Macco) 78, 534; (Horovitz) 
79, 535; (Rotolo) 535. 

,‚ Erregbarkeits-, Leitfähigkeits- und Leitungs- 
geschwindigkeitskurve von (Ishikawa) 847. 
-Erregbarkeitsgesetz vom Zitterrochen-Appa- 
rat (Chauchard) 341. 

-Erregung, Natriumnitrit-Wirkung auf (Pi- 
gorini) 342, 

-Erregung beim Streckreflex (Forbes u. Olm- 
sted) 74 

-Erregung, Übergang auf Muskeln (Samojloff) 
75 


— , Froschhautdrüsen-, sekretorische und hem- 
mende (Speranskaja-Stepanowa) 432. 

—, Haut-, Temperatur-Wirkung auf (Goldschei- 

der u. Hahn) 434, 435. 

-Ionenidentität und Giftwirkung 

223. 

— , Kohlensäure-Produktion von (Parker) 340. 

-Lähmung durch Narkotica (Overton) 476. 

Leitungsgeschwindigkeit-Kurve (Ishikawa) 

847. 

-Muskelapparat, Chlorophyll-Wirkung auf 

(Gordonoff u. Hosokawa) 342. 

— -Regeneration und -Degeneration, Temperatur- 
Einfluß auf (Rindone) 678. 

— -Reizphysiologie und Strombestimmung in 
Längsrinne (Sternberg) 534. 

Nervenbahn, Gefäße-, Empfindlichkeit (Schilf 
u. Stahl) 592. 

—, sympathische bei Fischen, Verteilung (Wer- 
noe) 592. 

Nervenendigung in Frosch-Kloake (Cole) 4 

— in Larynxmuskeln (Arione) 591. 

—, motorische (Iwanaga) 679. 

Nervenfarbe bei Oenothera Lamarckiana (Heribert 
Nilsson) 542. 

Nervenfaser-Färbung, Weigertsche (Maikov u. 
Schargorodskiy) 31. 

— -Regeneration im Vestibulum (Haike) 184. 

Nervenreizung, elektrische (Lapieque) 73. 

—, Elektrode zur (Samojloif) 73. 

—, Fortleitung (Gasser u. Erlanger) 848. 

Nervenreizungszeit (Dittler) 341. 


(Zondek) 
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Nervensystem, autonomes, Hydrastinin-Wirk 
auf (Lundberg) 480. 
—, autonomes, des Simulusherzens (Nukada) 408, 
‚ autonomes, und Tihyreoidea-Funktion (Craw- 
ford u. Hartley) 740. i 
-Funktion (Goldstein) 756. 
-Gifte, Dünndarm nach (Roth) 799. 
bei Insekten-Metamorphose, Histolyse, und] 
Histogenese-Einfluß auf (Sänchez y Sänchez)) 
50, 303. | 
, Kröten-, Thyreoidea-Wirkung auf (Rabbeno)) 
889. 
vom Regenwurm (Hess) 45. 
—, vegetatives, Caleium-Wirkung auf (Popescu-) 
Inotesti) 794. 
—, vegetatives, und Kohlehydratstoffwechsel 
(Bolten) 95. 
‚ vegetatives, Lipoide im (Dresel u. Stern-) 
heimer) 224. 1 
—, vegetatives, und Nierenfunktion (Schönbauern! 
u. Whitacker) 147. | 
—, vegetatives, pharmakodynamische Prüf 
(Brill u. Thiel) 479. 
-Wirkung auf Augen-Regeneration von Pul- 
monaten (Nonne) 55. 3 
, Zentral-, und Blut, Stoffaustausch zwischen 
(Blum) 745. 
—, Zentral-, Eisen im (Vericiani) 586. 
—, Zentral-, supravitale Färbung des (Schuster 
425. 
‚ Zentral-, bei experimenteller Säurevergiftung| 
(Hess u. Pollak) 167. 
, Zentral-, 


—, Zentral-, 
426. 
Nervenwurzel bei bulbärer Anämie (Coombs) 590! 
Nervenzelle, Erforschung (Rasenkov) 752. | 
— -Vermehrung beim Embryo (Detwiler) 587. | 
—, Widerstandsfähigkeit gegen Druck in (Coler| 

828. 
Nervenzentrum, bulbäres, vasomotorische Ändel| 
rungen nach Verletzung (Barry) 429. 
Nervus... s. unter den einzelnen Nerven. 
Nest-Bau von Vespiden, Ortswahl bei (Rabaude 
328. 
Netzhaut s. Retina. 
Neugeborene, Atophan-Wirkung auf Bilirubim 
ämie des Ikterus beim (Slobosiano u. Herscar| 
vici) 724. 
—, Bacteriophages Virus bei (Pierret u. Bilouet]. 
633. 
— -Blut, Phosphor im (Riesenfeld, Rose u. Han] 
delman) 402. 
—, Cortisches Organ bei (Solovtzoff) 604. 
—, Eisen bei (Fontes u. Thivolle) 696. 
— -Gewicht und Placentagewicht, Beziehunu' 
(Adair u. Thelander) 613. ! 
Neuralwulst-Entwicklung bei Ratten (Adelmann| 
749. 
Neurohistologie, Silberlösung für -(Bielschowskys| 
273. 
Neurologie und Abderhalden-Reaktion (Büchlem| 


Wachstum beim Huhn (Latimer‘ 


l 


u. Ludford) 431. 


utralrot-Ausscheidung durch Magen (Davidson, 
Willocx u. Haagensen) 865. 
eutrophile und zweite Verdauung (Alexeieff) 873. 
'ichtelektrolyte und Elektrokardiogramm (Bele- 
hradek) 725. 

ickel, katalytische Wirkung von (Gauger) 813. 

iere, Aceton-Wirkung auf (Poliak) 99. 

- beiAcidose und Alkalose (Odinu. Pötren) 419. 

- und Aminosäure-Ausscheidung (Schmitz u. 
Simon) 149, 

—, Arsen-Ausscheidung durch (Fordyce, Rosen 
u. Myers) 474. 

—- -Ausscheidung, Wirkung anorganischer Salze 
auf (Eichholtz u. Starling) 148. 

—, Calcium-Ausscheidung der (Hetenyi u. v. N6- 

grädi) 418. 

— beim Diabetes (Chabanier) 150. 

— -Durchströmung mit sauerstoffreiem Blut 
(Cruickshank u. Orahovats) 731. 

— -Entartung, eystöse, Vererbung bei (Cairns) 
840. 

—, Frosch-, Harnbildung (David) 145, 146; 
(Deutsch) 146; (Wankell) 146. 

— -Gewebe, Kulturen von (Policard) 290. 

— -Insuffizienz und Indicanämie (Klein) 132. 

— und Kreatin-Ausscheidung (Cuatrecasas) 150. 

—, Phenolsulfophthalein-Ausscheidung durch 
(Shaw) 420. 

—, Ratten-, bei eiweißreicher Ernährung (Jack- 
son jr.) 88. 

—, Rubidium-Wirkung auf (Roffo u. Ramirez) 
147. 

— -Sympathektomie, Nerven-Einfluß auf Nieren- 
funktion bei (Milliken u. Karr) 147; (Schön- 
bauer u. Whitacker) 147. 

— -Temperatur und renale Wasserausscheidung 
(Rösler) 148. 

— -Topographie (Fuchs) 730. 

—, Vogel-, Pfortader-Kreislauf in (Spanner) 415. 

— -Wachstum nach Thyreoparathyreoidektomie 
(Hammett) 423. 

—, Wasser-, Kochsalz- und Harnstoff-Ausschei- 
dung durch (Goldberger) 418. 

Nierenbecken, Ganglienzelle-Apparat vom (Hryn- 
tschak) 415. 

Nierenentzündung s. Nephritis. 

Nierenfunktion und Kohlensäure-Gleichgewicht 

im Körper (Murray u. Hastings) 876. 

in letzten Lebensstunden (Mantz) 732. 

von Mücken (Roubaud) 529. 

—, Nerven-Wirkung auf (Milliken u. Karr) 147; 
(Schönbauer u. Whitacker) 147. 

— -Prüfung, alimentäre Azoturie als (Steinitz) 735. 

Nierenkrankheit, Ionenbestimmung im Blut bei 
(Ehrismann) 127. 

Nikotin und Blutdruck (Alessio) 236. 

— und Caleiumionen (Chapin) 661. 

—, Darmwirkung des (Niccolini) 236. 

— und Muskelerregung nach Nervendurchschnei- 
dung (Horowitz) 79. 

— in gelähmten Muskeln (Horowitz) 535. 

— und Sport (Wiesner) 476. 

— -Wirkung auf Herzstreifen (Ueda) 235. 

— -Wirkung auf Thrombocyten- und Leukocyten- 

zahl (Backman, Edström, Grahs u. Hultgren) 

566. 
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Nissl-Färbung, neue Methode zur (Bito) 825. 

— -Schollen, Mikrochemie von Nucleinsäuren in 
(Redenz) 261. 

Nitrite und Lungenblutkreislauf (Love u. Me 
Guigan) 726. 

Nitro-Reduktionsmethode (Kirchner) 454. 

Nitroglycerin und Venendruck (Payan u. Giraud) 
412. 

Nitropyruvyl-Ureid (Davidson) 18. 

Notonecta nach einseitiger Blendung (Alverdes) 65. 

Novarsenobenzol-Injektionen, Arsenverteilung in 
Placenta nach (Dejust u. Vignes) 227. 

Nucleinsäure-Eiweißverbindungen (Schumacher) 
261. 

— -Mikrochemie in Nissl-Schollen und Ganglien- 
zellen (Redenz) 261. 

Nucleolen bei Tmesipteris tannensis (Yeates) 278. 

Nucleus intercalatus und Nucleus praepositius 
hypoglossi (Tagaki) 427. 

— linearis suboculomotorius im Mittelhirn der 
Katze (Ferraro) 428. 

— vestibularis triangularis, Anatomie (Tagaki) 
427. 

Nymphomanie und Ovarien (Courrier) 613. 

Nystagmus, kalorischer, Entstehung (Mygind) 445. 

—, kalorischer, Theorie (Dohlman) 443, 


OH s. Hydroxyl. 

Oberfläche-Aktivität und Nahrungsmittel-Vita- 
mingehalt (v. Hahn) 89. 

— -Energie und Adsorptionaktivität fester Kör- 
per (lliin) 247. 

—, Erythrocyten-, und Stabilität (Oliver u. Bar- 
nard) 565. 

—, Kammerwasser-, und Eiweißgehalt, Beziehung 
(Dieter) 438. 

— -Konzentration von Casein, Hämoglobin und 
Eialbumin (Johlin) 649. 

— -Krümmung (Baylis) 646. 

— und Polarität (Adam u. Jessop) 807. 

Oberflächenspannung und Adsorption von Na- 

triumehloridlösungen (Harkins u. MeLaugh- 

lin) 807. 

und Capillarkurve höherer Fettsäuren, Be- 

ziehung (Frumkin) 246, 247. 

von Humussolen (Ostwald u. Steiner) 8. 

—, Plasma-, nach Globulininjektionen (MoKinley 

u. Zunz) 569. 

ungerinnbarer Schockplasma (Zunz) 629. 

Serum-, und Immunisation (Du Nouy) 629. 

— -Studien (Adlersberg u. Singer) 417; (Adlers- 
berg u. Sugär) 417. 

— während Veresterungen (Cauquil) 487. 

Octavus, Reizvorgänge an Endorganen vom 
(Schmaltz) 185. 

Ödem-Bildung bei Nephritis, Chlorretention mit 
(Blum, Delaville u. van Caulaert) 734. 

Öl, ätherisches, Bildung von (Popoviei) 538. 

— -Emulsionen, Phasen-Umkehr bei (Seifriz) 251. 

— -Injektionen in Gewebe (Binet u. Verne) 5ö4. 

Ölsäure-Oxydationsprodukte (Lapworth u. Mot- 
tram) 266. 

Oenothera Lamarckiana, Nervenfarbe bei (Heri- 
bert-Nilsson) 542. 

— -Pollenmutterzellen, Chromosomen in Meiosis 
der (Oleland) 848. 


- 


— 


Oesophagus-Erschlaffung, willkürliche (Jacobson) 
107 


Ohr-Muskulatur, menschliche, Phylogenese der 
(Hüber) 323. 

— -Trompete, Form (Pautow) 763. 

Ohren-Hals-Nasenheilkunde [Handbuch] (Denker 
u. Kahler) 114. 

Ohrmuschel-Gestalt und Schallokalisation (Brunz- 
low) 895. 

Onoclea sensibilis-Sporenkeimung (Hartt) 686. 

Ontogenese und monodische Entwicklung (Giglio- 
Tos) 291. 

— von Labyrinthreflexen (Novotny) 896. 

Operation, intrauterine, am Säugetierfetus (Bors) 
833 


Ophidien-Giftaktivierung durch Serum Tumor- 
kranker (Roffo u. Barbarä) 847. 

Opsonine, Iso-, gruppenspezifische, im Serum 
(Schiff) 62 

Opticus-Regeneration bei Kaulquappen (Cole) 
760. 


Optik, Raumsinn in (Gellhorn) 178. 
Optochinin-Ammoniumverbindungen und Pneu- 
mokokken (Morgenroth u. Schnitzer) 639. 
Orange, Knospenselektion bei (Shamel, Pomeroy 
u. Caryl) 544. 

— -Saft, Vitamin © in (Liotta) 363. 

— -Syrup, Vitamin C in (Vagliano) 688. 

Orbitalhöhle, Amphibium-, und Cornea-Entwick- 
lung (Giesbrecht) 595. 

Orchideen, Symbiose bei (Knudson) 85. 

Organ-Abbaustoffe, histologische Veränderungen 
durch (Saggioro) 667. 

— -Chemie (Hoppe-Seyler) 812. 

—, Elementar-, und Zelle (Haberlandt) 32. 

— -Extrakte und Adrenalinwirkung auf Uterus 
und Darm (Berggren) 476. 

— -Gewicht normaler Kaninchen (Brown, Pearce, 
van Allen) 360. 

—, inneres, Elastizität und Plastizität (Kuraya) 
134; (Ohno) 707; (Nagai) 708. 

— -Insulin (Nothmann) 742. 

—, Jodbestimmung in (v. Bod6) 814. 

—, Knochenmark als (Arneth) 710. 

—, Iymphoides, Arsenikwirkung auf (Düstin) 668. 

— -Wachstum und Proportionsgesetz, Beziehung 
(Pfuhl) 529. 

Organische Chemie [Gattermann] (Wieland) 812. 

Organismen, Leucht-, von Cypridina (Harvey) 
334. 

—, mehrzellige, Wachstum (Ostroumow) 300. 

—, Psychologie von (Dichtl) 66. 

Organismus, Innervationsprobleme und Zellbe- 
griff (Boeke) 33. 

— -Resistenz gegen Carcinombildung (Carrel) 531. 

Organtherapie bei endokrinen Erkrankungen (Bo- 
rak) 742. 

Orientale, Grundumsatz bei (Mac Leod, Crofts u. 
Benedict) 373. 

Oryzias latipes-Leberzellen bei Ernährung und bei 
Hunger (Esaki) 289. 

Osteomalacie, Blut-Physikochemie bei (Blum, 
Delaville u. van Caulaert) 551. 

Ovariotestis s. Hermaphroditismus. 

Ovarium-Drüse, interstitielle (Dellepiane) 197. 

—, eisenhaltige Zellen im (Puccinelli) 769. 
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Ovarium, Eliomys quercinus-, Follikelim (Vellos« 
de Pinho) 310. 
-Emulsionen und Stickstoff- und Gasstoff 
wechsel (Korenchevsky) 618; (Korenchevskj 
u. Carr) 618. 
—, Follikelhormon des (Allen, Pratt u. Dois il) | 
770,4 i 
und Fettstoffwechsel, Beziehung (Burrows ww. 
Johnston) 610. | 
-Funktion und Menstruation, Beziehung (Shaw!) 
612. 
-Hormone (Zondek u. Aschheim) 164. | 
-Hormone, ultraviolette Strahlenwirkung au 
(Allen u. Ellis) 585. 
—, Lymphocyten im (Lams) 668. 
und Mamma-Sekretion (Verdozzi) 161, 
Tauben-, jahreszeitliche Schwankungen vor 
(Riddle) 451. 


— -Transplantation (Pettinari) 196; (Foster? 
613. { 
— -Transplantation, Aktivitätsstudien nach 


(Wang, Richter u. Guttmacher) 771. 
-Transplantation und Hodenentwicklung be 
Henne (Caridroit u. Pezard) 200. | 
-Transplantation und Isolierung der Zwischen.) 
drüse vom (Biedl, Pertes u. Hofstätter) 61 u 
—, Tubensekretion im (Courrier) 613. 
—, Vogel-, rechtes, Geschlecht des (Riddle) 612 
Ovulation und Corpusluteum-Extrakte (Kennedy h 

97. 3 


— der Maus (Togari) 310. | 
Oxalsäure-Oxydation durch Kaliumpermanganas 
(Scheff) 495. 
2-Oxy-1-methoxy-3, 4, 5-trinitrobenzol (Kohn 
Löff) 817. 
Oxy-Calorimeter (Benedict u. Fox) 802. 
ß-Oxybuttersäure, Mikroben bei Spaltung vor 
(Lemoigne) 206. i 
Oxydase-Granulationen (Marinesco) 773. 
—, Indophenolblau-, in Geweben und in Leuko‘ 
cyten, Röntgenstrahlenwirkung auf (Hall! 
heimer u. Schinz) 773. 
— -Wirkung (Verwey) 897. 
Oxydation bei Careinom-Entstehung (Thomas u 
Fialip) 67. 
—, Essigsäure-, Aceton- und Toluol- (Knoop 
u. Gehrke) 256. 
— von Isobarbitursäure (Davidson u. Baudisch 
816. 
— und Katalase (Rabbeno) 202. 
— rein induzierte (Palit u. Dhar'| 


819. 

— an Kohleoberflächen bei tiefer Temperat 
(Rideal u. Wright) 652. 

—, Ölsäure- (Lapworth u. Mottram) 266. 

—, Oxalsäure-,», durch Kaliumpermanganal 
(Scheff) 495. 

— -Reduktion von Hämoglobin und Methämo 
globin (Neil) 821, 822. 

— -Reduktion im Zellinnern und Wasserstoff 
ionenkonzentration (Needham) 826. 

—, Thymin (Baudisch u. Davidson) 816. 

—, Zymohexose-, in Hefe (v. Euler u. Nilsson) 62#. 

Oxyhämin-Darstellung (Hamsik) 822. 

Oxyhämocyanin-Dissoziationskurve im Decapo*| 
denblut (Stedman) 875. 


<yhämoglobin-Dissoziation und Hillsche Glei- 
chung (Roaf u. Smart) 27. 
und Methämoglobin, Sauerstoff im, Vergleich 
(Balthazard u. Philippe) 570. 
-Reduktion (Dalla Volta) 503. 
-und a- Oxysäuren, Umwandlungen (Levene 
u. Haller) 814. 


8. Wasserstoffionenkonzentration. 

ium und Basis (Kiesewalter) 166. 

Imfett, amerikanisches, Untersuchungen (Andr& 
u. Guichard) 506. 

nkreas, Blutzufuhr zum (Collens) 368. 

- -Durchströmung, Studien (Collens) 113. 

- «Entwicklung beim Schafembryo (van Campen- 
hout) 160. 

- -Extrakte und Komplement (Wormall, White- 
head u. Gordon) 221. 

- -Fermente (Willstätter u. Kumagawa) 620. 

- -Hormon (Langecker u. Wiechowski) 424. 

- Hormon und Glykose (Kurokawa) 889. 

- -Implantation bei Amphibien (Holtfreter) 306. 

- -Begeneration bei Diabetes (Warren u. Root) 
551. 

nkreassaft-Wasserstoffionenkonzentration (Du- 
bois u. Polonovski) 708. 

rabasalapparat von Flagellaten (Dubosq u. 
Grasse) 35. 

'arabiose, Blut-Untersuchung bei (Nickau u. 
Duschl) 141. 

affin zur Objekt-Einbettung (Kisser) 825. 

'araganglien-Parenchym (Iwanoff) 591. 

'aramaecium aurelia, Vererbung bei (Dawson) 

527. 
- „Betäubung, Chloreton für (Cole u. Richmond) 
665. 

- caudatum-Vakuole, 
(Nirenstein) 276. 
’arapinealorgan bei Petromyzon (Bunnström) 

836 


Säure-Abscheidung in 


'arasit, endonuclearer, in Seidenraupe (Paillot) 844. 

'arasitismus, tierischer (Legewie) 333. 

'arasympathicus und Antikörperbildung (Li- 
tarezek) 782. 

arathyreoidea und Darmsekretion (Zagami) 157, 
584 


= -Hormon (Collip u. Clark) 156; (Hanson) 421; 
(Fisher u. Larson) 584. 

— -Hyperfunktion durch Transplantation (Kuro- 
kawa) 740. 

— im Senium (Danisch) 739. 

— -Studien (Blum) 155. 

— und Thyreoidea (Blum) 584. 

aratyphus-Agglutinine und Serumeiweiße, Ver- 

hältnis (Rispens) 217. 

?ars tuberalis bei Hypophyse (Atwell) 582. 

’arthenogenese und Bivoltinismus bei Bombyx 

mori (Jucci) 48. 

— bei Bombyx mori (Teodoro) 296. 

— bei Galleria mellonella L. (Tehang) 296. 

— bei Tihismia javanica (Meyer) 356. 

Pasteurisation - Apparat, Metallheizflächen im 

(Stassano) 482. 

‚ Milch- (Stassano u. Rollet) 506, 507. 

atella, Hund-, sesamoider Stützapparat der 
(Drahn) 448, 
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Pathogenese von Arteriosklerose und Schrumpf- 
niere (Kuczynski) 677. 

— von Rachitis (v. Bosänyi) 363. 

— bei Tetanie (Spadolini) 365. 

Pathologie, allgemeine (Tendeloo) 508. 

—, Pflanzen- (Lipman u. Gordon) 79. 

Patiria miniata, Asymmetrie bei (Newman) 836. 

Pektin in Silber-Apfelblättern (Tutin) 851. 

Pelargonien, Buntblättrigkeit und Vererbung. bei 
(Noack) 542. 

Pellagra-Biochemie (Palladin) 364. 

Pelzrobbe in Alaska, Temperaturrekorde bei 
(Hanna) 677. 

Pentose-Absorption im Darm (Cori) 111. 

Pepsin, Anti-, im Blut (Keiser) 622. 

— -Bestimmung im Magensaft (Hirsch-Mamroth 

u. Rindfleisch) 380. 

und Eiweißkörper (van Urk) 621. 

und Eiweißsynthese (Borsook u. Wasteneys) 

775; (Wasteneys u. Boorsook) 775. 

Peptase in Blättern (Blagoveschenski u. Bielo- 
zerski) 774. 

Pepton, Blutdrucksenkung durch (Fo) 410. 

Pergament-Membran, Potentiale an (Fujita) 245. 

Peribranchialhöhle - Bückbildung während Ba- 
trachier-Metamorphose (Weber) 670. 

Perichondrium-Explantation (Policard u. Bou- 
charlat) 523. 

Periodizität bei Vogelmalaria (Taliaferero) 222, 

Periost-Explantation (Policard u. Boucharlat) 523. 

Peristaltik, Darm- (Artom) 383; (Sinelnikoff) 383. 

—, Dickdarm-, Asphyxie-Wirkung auf (Lurje) 
384. 

—, Dünndarm- (Schneller) 704. 

—, Dünndarm-, physiologische (Rieder) 561. 

Peritonealhöhle, Lösungen-Besorption aus (Remi- 
soff) 376. 

Peritoneum, Absorption körniger Aufschwemmun- 
gen durch (Oselladore) 701. 

Permeabilität, Anionen-, und Säure-Wirkung auf 
Zellteilung (Smith) 275. 

—, Apfelschale- (Fujita) 244, 245; (Michaelis u. 
Fujita) 244. 

—, Erythrocyten- (Blum, Delsville u. Jones) 714. 

—, Ionen-, von Membranen (Michaelis u. Fujita) 
804. 

—, irreziproke, der Hautmembran (Bauer) 805. 

—, Membran-, von hrocyten (Suzue) 874. 

—, Meningen-, Wismut für (Katzenelbogen) 
910. 

—, selective, lebender Membranen (Girard) 245. 

—, Wasser-, von Froschhaut (Adolph) 6. 

Peroxydase und Gerbstoffe (Zender) 661. 

— -BReaktion bei Uterus-Untersuchungen (Hor- 
nung) 768. 

— -Beaktion und Zellmorphologie (Richter) 568. 

—, tierische (Prenant) 276. 

Perspektive, mathematische und physiologische, 
Beziehung (Gellhorn) 178. 

Pest, Blutbacterieidie von Rattenblut gegenüber 
(Malone, Avari u. Naidu) 789. 

Petromyzon-Parapinealorgan (Runnström) 836. 

Petromyzonten, Integument-Struktur bei (Ficalbi) 
44 


Pfefferminz-Tee, Wirkung auf Magendarmkanal 
(Arnold) 110. 


Pflanze-Bestäubung durch Hummel (Plath) 849. 
—, Caleiumoxalat-Monohydrat und -Trihydrat in 
(Frey) 349. 

-Chlorophyll und photo-elektrische Ströme 
(Waller) 683. 

-Chondriom (Emberger) 536. 

-Farbstoff, Haut- und Nägelfärbung durch 
(Pichler) 84. 

-Fermente (Blagoveschenski u. Bielozerski) 
774; (Blagoveschenski u. Sossiedov) 774. 
— -Gewebe, Vitamin A in (Coward) 83. 

—, grüne, wurzellose, Symbiose bei (Dubois) 85. 
—, Hesperidin in (Oesterle u. Wander) 852. 


‚ Keim-, von Convolvulus, Siebteil in (Jean) 80. 
-Kernteilung (Rosen) 345. 
-Mineralsalzaufnahme und Bodenluft-Kohlen- 
säure (Parker) 358. 

-Narbe, Färbung (Robinsohn) 849. 

‚ Nitratstickstoff-Bestimmung in (Burrell u. 
Phillips) 850. 

—, Phosphor- und Kaliumaufnahme bei ver- 
schiedener Düngung durch (Nömeo u. Gra- 
Sanin) 358. 

-Physiologie und Pathologie (Lipman u. 
don) 79. 

-Sekretin und Kohlehydratstoffwechsel 
breff) 689. 

-Soziologie, Gesellschaftstreue in (Braun-Blan- 
quet) 306. 

‚ Stoff- und Lösungswanderung in (Curtis) 536. 
-Transpiration (Burgerstein) 354. 

‚ Tumorbildung bei (Auler) 684. 
-Untersuchung, Atmungsapparat für (Gins- 
burg) 354. 

‚ Variation und Vererbung bei (Woodworth) 
82. 

-Wachstum und Korrelation (Murneck) 81. 
-Wachstum, Zuckerwirkung auf (Terroine, 
Trautmann, Bonnet u. Jacquot) 539. 

—, Wachstumsgesetze bei (Rippel) 353. 

— -Wurzel, Chemotropismus von (Porodko) 687. 

Pflanzenzelle s. Zelle, Pflanzen-. 

Phagocyten und Phagoeytose (Lubarsch) 665. 

Phagocytose, Blutplättchen- (Fiorito) 122. 

—, Megarkaryocyten-, im myeloischen Gewebe 

(Firket u. Bouille) 567. 
— und Phagocyten (Lubarsch) 665. 
— -Theorie, physikalische (MeKendrick) 217. 
Phanaeus, Karyosphärenbildung und Synapsis bei 
(Hayden) 48. 

Phanerogamen-Chemie (Zellner) 850. 

Phasen-Grenzkräfte an gasförmig-flüssiger Tren- 
nungsfläche (Frumkin) 645. 

— -Umkehr bei Oelemulsionen (Seifriz) 251. 

Phaseolus vulgaris L.-Samen, Vererbung bei 
(Sirks) 543. 

Phasmiden-Doppelmißbildungen (Cappe de Bail- 
lon) 62. 

— -Geschlechtszellen (Pehani) 830. 

Phenolsulfophthalein- Ausscheidung im Harn 
(Bernheim u. Hitotsumatsu) 148. 

— -Ausscheidung durch Niere (Shaw) 420. 

— im Organismus (Moller u. Lundsgaard) 555. 

Philosophie und Biologie (Hartmann) 509. 

Phloem und Stoff- und Lösungswanderung in 

Pflanzen (Curtis) 536. 


Gor- 


| 
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Phlorrhizin-Bromierung (Misaki) 265, 

— -Glykosurie s. Glykosurie, Phlorrhizin-, 

— bei kohlehydratarmer, eiweißreicher Ernäh: 
rung (Kühn) 9. 

—, Leber nach (Loeffler u. Nordmann) 693. 

—, Organuntersuchung nach (Bickenbach) 96. 

— -Untersuchungen (Dünner u. Mecklenburg) 
154. 


— -Vergiftung, Zuckergehalt der Verdauungs- 
säfte bei (Hirayama) 376. 
Phonarteriogramm (Bramvell u. Hickson) 136. 
Phonetik beim baltischen Deutsch (Hentrich) 193, 
— und Silbenakzent (Abas) 4öl, | 
— -Untersuchungen (Panconcelli-Calzia) 193. 
Phonometer [Webster] (Sonnenschein) 767. 
Phorometrie-Untersuchung (Aronsfeld) 893. 
Phosphat-Absorption durch Pasteur-Chamberland- 
Filter (Parker) Sö4. 
— und Adrenalinempfindlichkeit (Weiss) 478. 
—, Blut-, bei Glykolyse, Insulin-Wirkung auf 
(Bierry u. Moquet) 367. 
—, Milch-, Hitze-Wirkung auf Löslichkeit von 
(Bell) "268. | 
Phosphatid-Aufnahme durch Pflanzen bei v 
schiedener Bodendüngung (Nömeou. Mi 
358. | 


— -Bestimmung (Stewart u, Archibald) 401. 
— -Bestimmung im Blut (Stanford u. Wheatley} 
718, 719, 
—, glucosaminhaltiges, aus Gehirn (Thierfelder 
u. Klenk) 24. 
—, histochemischer Nachweis von (Policard u 
Leulier) 826. 
—, Leber nach (Loeffler u. Nordmann) 693. 
— im Milchserum (Piyl u. Samter) 663. 
— im Neugeborenenblut (Riesenfeld, Rose u 
Handelman) 402. 
—, organischer, in Geweben (György) 862. 
— -Untersuchung, Beizen bei (Crstin) 664. 
Rn Leberfermente bei (Staemmler) 


— Verbin in Milch (Kay) 29. 1 
— im Wiederkäuerblut (Kay) 402. 
Phosphorsäure in Gewebefermenten Olnignon 


Phosphorw olfram- und Phosphormoly bdänsäure 
zur Harnsäure-Bestimmung (Reif) 879. 

Phosphorylierung, Lehre der (Neuberg u. Gott» 
schalk) 900. 

— von Zucker (Neuberg u. Kobel) 262. 

Photochemie von Chlorophyll und Kohlensäurer 
assimilation (Noack) 354. 

FRRER) und Projektion von Objekten (Qui 

dor u. Hörubel) 441. 

Photopharmakologie (Macht) 910. [657 

Photosynthesen von Sonnenlicht (Dhar u. Sanyall! 

Phototherapie und Strahlungsquellen (Morse) 810) 

Phrenicus- he bei Lungenerkrankur 
(Felix) 871. 

Phycomyceten, Mycelwachstum in (Schmidt) 683° 

Phylogenese bei Ohr-Muskulatur (Huber) 323. 

Physiologie, Brust- (Stewart) 117. 

—, Grundriß (Oppenheimer u. Weiss) 641. 

— Hals-Nasen-Ohrenheilkunde [Handbuch |(Den»J 
ker u. Kahler) 114. 

— -Leitfaden (Schenk u. Gürber) 641. 


hysiologie, Pflanzen- (Lipman u. Gordon) 79. 

—, vergleichende [Handbuch] (Winterstein) 118. 

°hytokinine beim Pankreasdiabetes (Condorelli) 

550. 

?hytosterin-Bestrahlung (Hess u. Weinstock) 363, 

364. 
— in Lilium-Zwiebelschuppen (Mirande) 351. 
’igment-Bildung in Haaren (Klinke) 45. 
—, Chorioideal- (Redslob) 442. 
— in Geweben (Oudendal) 285. 
—, Schwefelbakterium- (Levy, Teissier u. Wurm- 
ser) 902. 

— in Urodelenlarven (Kornfeld) 285. 

— -Wechsel, Amphibien-, Hypophyse-Extrakt- 
wirkung auf (Spaul) 523. 

?igmentierung, braune, Koppelung mit Albinis- 
mus beim Kaninchen (Castle) 315. 

>igmentkorn in Bombyx mori-Serosa (Migliardi 
O’Riordan) 289. 

>igmentogenese bei Simuliumlarven (Voinor) 44. 

?ijjpersche-Methode zur Erythrocyten-Messung 
(Siegenbeek van Heukolom) 392. 

?jlocarpin und Blutlipase von Hunden (Prewitt) 
202. 

— -Wirkung auf Herzstreifen (Ueda) 235. 

>ilz und Chinasäure (Butkewitsch) 208. 

—, Cholesterinbildung bei (Remond u. Lassalle) 

625. 

— -Konstitution (Guth) 662. 

—, Zucker-Umwandlung durch (Butkewitsch) 622. 

ilzfarbstoff-Untersuchungen (Kögl u. Postowsky) 

662. 

Piperazin und Aminosäuren (Abderhalden u. 

Rossner) 18. 

Piperidin und Knochencalcium (Ederer) 697. 

ituitrin s. a. Hypophyse. 

— -Fettleber und Insulin (Coope) 92. 

— und Herz-Coronararterien (Smith, Miller u. 

Graham) 228. 

lacenta, Anatomie undPhysiologie(Schickel6) 614. 

—, Arsenverteilung in (Dejust u. Vignes) 227. 

— -Gewebekulturen (Pljesakov) 516. 

— -Gewicht und Neugeborenengewicht, Bezie- 

hung (Adair u. Thelander) 613. 
— -Hormon, ultraviolette Strahlenwirkung auf 
(Allen u. Ellis) 585. 

—, Insulin beim (Paroli) 889. 

‚Planarien-Regenerate, Wachstum (Rustia) 521. 

—, Sauerstoffentfernungsmethode aus (Flüssig- 

keiten bei [Rode] (Legendre) 31. 

Plasma s. a. Blut, Serum. 

-Albumosen beim Ikterus (Chevallier) 573. 

—, artfremdes, Gewebskulturen im (Chlopin) 35. 
Bicarbonat, Titrationsmethode (Lepper u. 
Martin) 880. 

-Bicarbonat und Wasserstoffionenkonzentra- 
tion im Blut skorbutöser Meerschweinchen 
(Lepper u. Zilva) 880. 

, Blutzucker-Verteilung zwischen Erythro- 
cyten und (Fock u. Holboll) 128. 
-Eiweiß im Säuglingsalter (Duzär u. Rusznyäk) 
399. 
-Eiweißkörper bei Kindern (Duzar u. Rusz- 
nyäak) 723. 

— und Erythrocyten, Blutzucker-Verteilung 

zwischen (Fock u. Holboll) 574. 
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Plasma, gerinnungshemmende Salzwirkung auf 
(Hueck) 396. 

—, interferometrische und reflraktometrische Fi« 
brinogen-Bestimmung im (Beltz u. Kaufmann) 
715. 

— bei akuter Nephritis [Acidosisprobe] (Bierry, 
Rathery u. Sigwald) 399. 

— -Oberflächenspannung nach Globulin-Injektio- 
nen (MeKinley u. Zunz) 569. 

—, ungerinnbares, und Öberflächenspannung 

‚beim Schock (Zunz) 629. 

— -Veränderung nach Röntgentiefenbestrahlung 
(Cordua) 810. 

Plasmolyse, Schrauben-, bei Spirogyra (Weber) 
348, 

Plasmophagen, Monophagen und Histiophagen 
(Alexeieff) 712. 

Plastizität innerer Organe (Kuraya) 134; (Ohno) 
707; (Nagai) 708. 

Plastosomen in Knorpelzellen von Tuba Kusta- 
chia und Elastogenese, Beziehung (Lams) 287, 

Platin-Elektrosole, katalytische Wirkung von 
(Gregorio Rocasolano) 7, 

—, katalytische Wirkung von (Gauger) 813. 

—, treponemozide Wirkung von (Levaditi) 742. 

Plattfuß-Genese (Schmidt) 449. 

Plectognathen, Knochengewebe bei (Tretjakoff) 
41. 

Plethysmographie an Gefäß- und Herzkranken 
(Tur) 885. 

Pleuronectide, Knochengewebe bei (Tretjakoff) 41. 

Plexus, Auerbachscher-, Embryonalzustand von 

(Tello) 50. 

branchialis beim Haussäugetier (Reimers) 756. 


— myentericus, anastominisierende Zellen im 
(Cole) 34. 

— submaxillo-lingualis pluriganglionaris (Ca- 
tania) 590. 


Pneumokokken und Hämoglobin und Methämo- 
globin (Neill) 821, 822, 

—, Hydrochinin- und Optochnin-Amoniumvor- 
bindung-Wirkung auf  (Morgenroth u. 
Schnitzer) 639. 

—, Natriumrieinoleat-Wirkung auf (Larson u. 
Nelson) 215. 

— und Streprokokken-Einheit (Berger u. Eingel- 
mann) 788, 

Pneumonie, Chlorid-Retention und 
Säurebildung bei (Holten) 418. 

— und Herz-Minutenvolumen (Leegard) 581. 

—, Ionenbestimmung im Blut bei (Khrismann) 
127. 

Pneumothorax und rotes Blutbild (Moog u.Pelling) 
121. 

Poiseuillesches 
(Kruyt) 9. 

Polarisations-Röhren (Winter) 660. 

Polarität in Crambe maritina (Jones) 82. 

— fester Oberflächen (Adam u. Jessop) 807. 

Polen, serologisch - anthropologische Aufnahmen 
in (Halber u. Mydlarski) 463. 

Roh ara bei Dimorphoteca pluvialis (Tronchet) 


organische 


Gesetz und Iyophile Kolloide 


Polypeptid- Oxydation (Abderhalden u. Komm)19, 
Polyploidie bei Drosophila mit verbundenen X- 
Chromosomen (Morgan) 314, 


Polysaccharide-Synthese (Schlubach u. Maurer) 
22; (Schlubach u. Rauchenberger) 23. 
Polysiphonia Doubletii mser., Jod in (Saurageau) 

537. 


Polyurie, experimentelle (Sharpey-Schafer) 416. 

Pons Vacoli s. Brücke. 

Porphyrin-Ausscheidung im Harn nach Chloro- 
phyll (Nishiura) 237. 

— -Spektralerscheinungen (Niemann) 504. 

Potential-Differenzen und Membranpermeabilität 
(Michaelis u. Fujita) 804. 
—, elektrisches, von Kalomel-Elektrode, 
peratur-Wirkung auf (Katsu) 803. 
—, Elektroden- und Bezugs-, graphischer Ver- 
gleich (Bircher) ‚486. 

—, elektrokinetisches und thermodynamisches 
(Freundlich u. Ettisch) 485. 

—, Strömungs- (Riety) 485. 


Tem- 
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Protozoen, parasitische, der französischen Tr. 
miten (Duboscq u. Grasse) 283. 

—, Sauerstoff-Giftigkeit für (Cleveland) 60. 

Prowazekia edax- -Entwicklung, Faktoren-Einfluß 
auf (Raabe) 842. 

Pan und Abderhalden-Reaktion (Büchler) 


eine Nor Ermnährung- (Mursell) 545. 

— von Organismen (Dichtl) 66. 

Pubertät, Krebsimplantation nach Kastration vor 
(Murphy u. Sturm) 844. 

Pulmonate, Golgiapparat in Geschlechtszellen den 
(Avel) 35. 

—, Nervensystem-Einfluß auf Augen-Regenera- 
tion von (Nonne) 55. | 

Puls-Fühlung durch Zunge (Hausmann) 758. 

Pulswelle, künstliche Fortpflanzung (Bramwall) 
412. 


— -Unterschied an Grenzphasen (Wosnessensky)3. | — -Geschwindigkeit, Studien (Sands) 143; ; (Lyon 
Potentiometer zur Wasserstoffionenkonzentra- u. Sands) 143. 
tionsmessung (Shoji) 804. Puppe, Schmetterlings-, Melanisierung durch 


—, neues (Trenel) 646; (Mislowitzer) 646. 

Präcipitin-Nachweis gegen Menschenmilch (Bol- 
drini) 213. 

und Präcipitinogen, Verhältnis (Oguchi) 782. 

-Produktion nach Linsenverletzung (Guyer) 

784. 

-Reaktion von Fibrinogen (Hektoen u. Welker) 

629. 

-Reaktion von Thyreoglobulin (Hektoen u. 

Schulhof) 629. 

Primaten, Brunst bei (van Herwerden) 615. 

—, musculus mandibulo-aurieularis bei (Huber) 
323. 

Primitivknochen von Hühnern (Wetzel) 519. 

Primula-Verose, -Veroside und -Veroxydase (Bri- 
del) 851. 

Primulasäure-Pharmakologie (Kollert, Kofla u. 
Susani) 237. 

Primverose und Rhamnikogenol (Bridel u. Cha- 
raux) 681. 


Probanden-Methode und Mendelzahlen bei Droso- | 


phila-Kreuzung (Just) 525. 

Projektion und Photographie von Objekten 
(Quidor u. Herubel) 441. 

Prolin bei Stickstoff-Bestimmung in Eiweiß- 
körpern (Gortner u. Sandstrom) 260. 

Promorphologie von Metazoen (Jacobshagen) 663. 

Proportion-Gesetz und Organwachstum, Bezie- 
hung (Pfuhl) 529. 

Prostata-Drüse bei Mikrodiliden (Mehra) 318. 

— -Emulsionen und Stickstoff- und Gasstoff- 
wechsel (Korenchevsky) 618; (Korenchevsky 
u. Carr) 618. 

Protease, tierische (Waldschmidt- Leitz u. Schäff- 
ner) 260 

Proteinkörper s. Eiweißkörper. 

Protophyten s. Bacterium. 

Protoplasma, antagonistische Salzwirkung auf 
(Chambers) 826. 
-Teilung von Cochliopodium (Ivanie) 278. 

—, tierisches, Arsenreceptor des (Voegtlin, Dyer 

u. Leonard) 794. 

-Wirkung von Kupfer und Gold (Voegtlin, 

Johnson u. Dyer) 224. 

—, Zelle-, Struktur (Voorhoeve) 664. 


Ausdünstungsstoffe (Hasebroek) 673. 
Purin und Arginin- und Histidinstoffwech el 
(Stewart) 553. | 
Purinderivate, Ausscheidung beim Hund (Larg- 
feldt u. Holmsen) 695, 860. 

Purinkörper bei Diurese (Serebrijski u. Vollmer) 
416. 

— und Muskelerregung nach Nerendiiohndueeil 
dung (Avellone u. di Macco) 79. - 

Purkinje-Zellen, Entwicklung (Bergman) 587. 

— Zellen im fetalen Säugetierherz (Stienon) 133, 

Pyknose, experimentelle, durch Anilin- ee 
(Dustin) 631. 

Pylorus- ee (Sternberg) 864. \ 

-Reflex, duodenaler, nach Röntgenunter- i 

suchung (Barsony u. Egan) 110. | 

Pyridin und arsenhaltige Emetikakombinationen 
mit (Debucquet) 640. 

— und Hämoglobin (Zeynek) 503. 

Pyrsonympha vertens (Leidy, Golgi-Apparat, Mito- 
chondrien und Geisselbläschen in (Duboseq un 
Grasse) 283. 


Quecksilber-Entgiftung (Hesse u. Granzow) 910. 

— -Vergiftung, Therapie (Hesse) 473. 

Quecksilbereyanur und Leukocyten (Saragea u. 
Prunis) 910. 

Quellung, Agar-Agar-Gel- (Clarke) 252. 

— und Elastizität von Gelatine, Beziehung 
(Scarth) 804. 


Wacemisation, asymmetrische katalytische (Me 
Kenzie u. Smith) 16. 

Rachitis-Pathogenese (v. Bosanyi) 363; (Blum. 
Delaville u. Caulaert) 551. 

Raddrehung des Auges (Houben u. Struycken) 440. 

Radioaktivität und Gärhefen (Kayser u. Delaval) 
457. 

—, Mikro-, tierischer Organe (Zwaardemaker) 809. 

— und Stoffwechsel in Zellen (Stoklasa) 810. 

Radium und Pflanzenzellen (Williams) 686. 

Radiumbromid und Stoffwechsel (van Eweyk,., 
Gurwitsch, Gottheil u. Gasiunas) 695. 

Radiumemanation und Careinomtransplantate 
(Ferroux u. Lacassagne) 533. 


Radiumemanation-Injektionen, Blutveränderun- 
gen nach (Kotzareff) 123. 

— und Tetanustoxin (Ferroux u. Mutermilch) 
658. 

Radiumstrahlen s. a. Röntgenstrahlen, Strahlen. 

— und Wassermann-Reaktion (Bann) 791. 

— -Wirkung auf Thyreoidea und Hypophyse und 
Blutveränderung (Meo-Colombo) 712. 

Ramonsche Flockungsreaktion und Anatoxin- 
Antigenwirkung, Beziehung (Zingher) 787. 

Rana, Extremitäten-Entwicklung bei(Hamburger) 
304. 

—, Glieder-Wachstum bei (Weber) 304. 

—, Skelett der Vorderextremitäten bei (Dauvart) 
307. 

Rasse und Blutgruppen (Ottenberg) 212; (Snyder) 
462; (Kline, Ecker u. Young) 462. 

— -Differenzierung durch Blut (Manoiloff) 904. 

— -Hygiene und Kulturvölker (Zurukzoglu) 675. 

—, Schaf-, Cuticula pili als Merkmal von (Hoff- 
mann) 43. 

Ratte, Rectaltemperatur von (Price-Jones) 325. 

Rauch-Niederschlag bei Jodanalyse von Nahrungs- 
mitteln (McClendon) 268. 

Raumschwelle von Wärme-Empfindung (Rein) 

435. 

Raumsinn, optischer (Gellhorn) 178; (Hofmann) 
439. 

Raumwahrnehmung und Gesichtsempfindung bei 
Projektionen (Daponte) 761. 

Raupe, Galleria mellonella-, Infektion (Chigasaki) 
334. 

Raynaudsche Krankheit, Hautcapillare bei (Brown) 
144. 

Reaktivierung und Immunisierung (Zoeller) 781. 

Rechentafeln, logarithmische (Küster) 642. 

Reduktion, Aldehyde- und Ketone- (Meerwein u. 

Schmidt) 814. 

beiCarcinom-Entstehung (Thomas u.Fialip)67. 

-Methoden, bioskopische (Kirchner) 454. 

-Oxydationspotential von Suceinat-Fumarat 

(Thunberg) 3. 

-Teilung bei Pflanzen und Tieren und Mutation, 

Beziehung (Jeffrey u. Hicks) 527. 

-Vermögen des Harns (Moor) 733; (Barren- 

scheen u. Popper) 733. 

Reflex, Aether-, vom Duodenum (Rabe) 866. 

—, Beuge-, bei Säugetieren nach Rückenmark- 
durchschneidung (Forkes, Cobb u. Cattell) 590. 

—, Beuge-, und Strychnin (Bremer u. Rylant) 
169. 

— , Carotissinus-, von Hering und seine Wirkung 
auf Herz und Venen (Minerbi) 884. 

—, galvanischer (Aveling, McDowall u. Wells) 
590. 

—, Hals- und Labyrinth- (Goldstein u. Riese) 604. 

—, Hemmungsrhythmus- (Fulton u. Liddell) 589. 

—, Herz- und Atem-, Konvergenz-Wirkung auf 
(Alajmo) 892. 

—, Labyrinth-, Ontogenese (Novotny) 896. 

—, oculocardial-, und Blutcaleium-Bestimmung 
beim asthmatischen Kind (Debr& u. Broca)880. 

4 —, oeulocardial-, und Herzrhythmus, beobachtet 

durch Elektrokardiographie (Meyer) 884. 

3 —, oculo-vasculärer, Entstehungsmechanismus 

(Danielopolu u. Aslan) 751. 


Berichte über d, ges. Physiologie u. exp. Pharmakologie, 
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Reflex-Phänomen,psycho-galvanisches(Sakamoto) 
169. 

—, Pylorus-, duodenaler, nach Röntgenunter- 
suchung (Bärsony u. Egan) 110. 

—, Sinus-, und Carotisdrüse (Hering) 168. 

—, Stell- und Lage-, beim Menschen (Hoff u. 
Schilder) 430. 

—, Streck-, Nervenerregung beim (Forbes u. 
Olmsted) 74. 

—, vasomotorischer, beim Kind und beim Säug- 
ling (Lolli) 751. 

Refraktion, sphärische, beim Auge (Plange jr.) 893. 

Regenbogen-Nährböden, Herstellung (Wight) 904. 

Regeneration, Augen-, bei Pulmonaten, Nerven- 
system-Einfluß auf (Nonne) 55. 

—, Blut-, bei Anämien (Whipple u. Robscheit- 

Robbins) 119, 120; (Robscheit-Robbins u. 

Whipple) 119, 120. 

bei Crambe maritima (Jones) 82. 

Extremitäten-, bei Tritonen nach Trans- 

plantation (Milojevi6 u. Grbic) 835. 

Lungen-, bei Anurenlarven (Westphal) 522. 

Nervenfaser-, im Vestibulum (Haike) 184, 

Pankreasgewebe-, nach Transplantationen 

(Fisher) 562. 

Rückenmark-, beim Fisch (Pearey u. Kop- 

panyi) 835. 

‚ Rückenmark- und Spinalganglien-, bei Am- 

phibien (Simdes-Raposo) 305. 

—, Sinnesorgan-, bei Ameiurus nebulosus-Seiten- 
linie (Brockelbank) 304. 

Regenwurm-Nervensystem (Hess) 45. 

Regulation, Kleinhirn- (Brevee) 168. 

—, nervöse, der Herztätigkeit (Rothberger) 724. 

—, nervöse von Lokomotionsbewegungen bei 
Säugern (Laughton) 749. 

Reizkörper-Therapie, pharmakologische Grund- 
lagen (Meyer) 909. 

Reizleitung und Erregbarkeit im Schildkrötenherz 
(Hirschfelder u. Cervenka) 884. 

— -System im Herzen (Segre) 133. 

Reizstoffe-Pharmakologie (Heubner) 799. 

Reizung, kalorische, Bogengang bei (Schmaltz) 
185. 

—, Magen-Vagus-, humorale Übertragung (Brink- 
man u. v.d. Velde) 560. 

—, Nerven-, Fortleitung (Gasser u. Erlanger) 848. 

Reptilien-Verdauungstrakt, Entwicklung (Shaner) 
302. 

Resistenz, Tuberkulose-, 
(Krause) 471. 

Resorption aus Bindegewebe (Weiss u. Kolta) 415. 

—, Darm-, quantitative (Cori) 110. 

— von Farbstofflösungen (Kaiser) 736. " 

—, Gallenblase- (Iwanaga) 867. 

— von Harnröhren- und Harnblasenschleimhaut 
(Schönfeld u. Müller) 145. 

—, Lösungen-, aus Peritonealhöhle (Remisoff) 376. 

—, parentenale (Okuneff) 702. 

— -Problem, histophysiologische 
Moellendorff) 37. 

—, Urobilin-, im Säuglingsdarm (Bohnen) 562. 

—, Vitalfarbstoff-, durch Froschdarm (Wassiljeff) 
39. 

—, Wasser-, Froschhaut als Organ für (Bauer)805, 

—, Zucker-, und Blutzuckerkurven (Malmros)55l. 


XXXIIL, 63 


“ 


“ 


- 


- 


“ 


bei Meerschweinchen 


Beiträge (v. 


Respiration s. Atmung. 

Respiratorischer Stoffwechsel s. Stoffwechsel, re- 
spiratorischer. 

Reticuloendothelialer Apparat und Hämolysin-, 
bildung (Weiss u. Kunze) 465. 

— -System (Boerner-Patzelt, Gödel u. Stande- 
nath) 666. 

— -System und Blutmonocyten, 
(Schittenhelm u. Erhardt) 565. 

Retina-Eindruckschnelligkeit und 
Stärke, Beziehung (Cobb) 180. 

— -Lichtsinn (Lo Cascio) 600. 

— -Peripherie und Sehschärfe (Lo Cascio) 176. 

—, sekundäre Reizung der (Amberson) 762. 

Retinitis pigmentosa-Vererbung (Beckershaus) 
675. 

Reusen-Apparat von Chilodon uncinatus (Mac 
Dougall) 279. 

Reversibilität, mikroskopische (Tolmann) 242. / 

Rhabditis pellio, Geschwulst-Erzeugung durch’ 
(Puder) 846. 

Rhamnikogenol und Primverose (Bridel u. Cka- 
raux) 681. ' 

Rhamnikosid aus Rhamnus cathartica L. (Bridel 
u. Charaux) 851. 

Rheotom-Konstruktion, Dreielektrodenröhre zur 
(Monnier) 481. 

Rhythmizität, Herz- (Vaquez u. Donzelot) 135. 

Rickettsia ruminantium im Gewebe 
Tiere (Cowdry) 908. 

Rieckenberg-Phänomen und Immunität (Brussin 
u. Beletzky) 904. 

Ringerlösung und Bombyx mori-Gewebe (Pigorini) 
511. 


Beziehung 


Feldlicht- 


— -Kationen und Meerschweinchenuterus-Mus- ' 


kulatur (Kochmann) 679. 

Robina pseudacacia, Eiweißkörper der Rinde von 
(Jones, Gersdorff u. Moeller) 537. 

Röntgen-Kastration, innersekretorische Verände- 
rungen nach (Küstner) 770. 

— -Spektogramm bei Kautschuk-Dehnung (Katz) 
12 


== -Untersuchung, duodenaler Pylorusreflex nach 
(Bärsony u. Egan) 110. 
Röntgenbild vom Unterkiefer (Monheimer) 188. 


Röntgenologie, Gallenblase-, mittels Tetrabrom- 


phenolphthalein (Kaznelson u. Reimann) 113. 
Röntgenstrahlen s. a. Radiumstrahlen, Strahlen. 
—, biologischer Wirkungsmechanismus von (Ne- 
menow) 657; (Pordes) 810; (Caspari) 810. 
Blutänderung nach (Piney) 873. 
und Blutregeneration (Herzog) 12. 


—, Blutzuckerregulation nach (Herold) 567; 
(Lüdin) 720. 

— und Champignonkulturen (Nadson u. Philip- 
pov) 849. 


und Cholesterin (Roffo u. Correa) 661. 

und Eiweißkörper (Wels u. Thiele) 501. 

bei endokrinen Erkrankungen (Borak) 742. 
und Fliederknospen-Entwicklung (Reiss) 81. 
und Gewebe (Kolodny) 657. 

und Indophenolblauoxydase in Gewebe und in 
Leukocyten (Hallheimer u. Schinz) 773. 

—, Intensitätsmessung (Bouwers) 657. 

Magen- und Darmsekretion nach (Dieterich 
u. Rost) 703. 
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infizierter 


| Säugetier-Zahn, primitiver (Hertz) 321. 


1 — -Basengleichgewicht, Morphinwirkung auf 


Röntgenstrahlen, Plasmaveränderung nach (Cor- 
dua) 810. 

— und Wassermann-Reaktion (Weisbach) 791. 

— und Zellatmung (Roffo u. Barbara) 68. 

Rous-Substanz, Organismus-Empfänglichkeit für 
(Carrel) 532. 

| Rubidium und Blutgefäße (Roffo u. Ramirez) 792. 

— und Gewebe-Radioaktivität (Roffo u. Landa-f 
buru) 68. 

— -Giftigkeit (Roffo u. Ramirez) 224, 

— und Niere (Roffo u. Ramirez) 147. 3 


— -Selensalz und normale und neop|asli ch 


Zellen (Roffo u. Neuschlosz) 847. 

Rudimentäres Organ, experimentelle Erzeugung 
von (Weber) 53. 

Rückenmark, Amblystoma-, Zellvermehrung inf 
(Detwiler) 833. 

— -Durchschneidung, Beugereflex nach (Forbes, 
Cobb u. Cattell) 590. 

—, endogene Fasern im (Bechterew) 429. 

— und Hench-Aldrichscher Index (Graham u. 
MacCarty) 172. 

— -Regeneration bei Amphibien (Simöes-Raposa) 
305. 

— ‚Regeneration beim Fisch (Pearey u. Koppa- 

nyi) 835. ö 

— -Verletzung beim Embryo (Detwiler) 5897. 

Ruß und Kautschuk-Vulkanisation- (Le Blanc, 
Kröger u. Kloz) 654. 


Sachs-Georgireaktion, Globulin- und Albumin bei =] 
(Schuiringa u. Kapsenberg) 221. 


REN, 


Säugling, Liquorstudien im (Mader u. Sänger) 713. i 
—, Plasma-Eiweiß beim (Duzär u. Rusznyäk) 399, 
—, vasomotorischer Reflex beim (Lolli) 751. 

Säure-Abscheidung in Vakuolen von Paramae- 
cium caudatum (Nirenstein) 276. 

— „Adsorption (Mokruschin) 808, 

— -Basengleichgewicht im Liquor (Cestan, Sen-- 
drail u. Lassalle) 717. 3 


N NEN ELTERN TUR 


(Hollö, Patai u. Kolta) 799. 

— -Bindung, Blut-, bei Kindern (Csapö u. Miha- 
lovies) 875. 

—, nicht dissoziierte (Hantzsch) 659; (v. Halban)ı 

659. 

— und Ester, Additionsverbindungen (Kendall | 
u. Booge) 814. 

— in Genitalsekreten (Kraul u. Bodnar) 609. 

—, organische, Bildung bei Pneumonie (Holten)) 
418. 

—, organische nicht flüchtige, in Luzerne (Turner: |. 
u. Hartman) 350. 

— -Substrat und Lichtkeimung (Faßbender) 81. |. 

— -Vergiftung und Zentralnervensystem (Hess 
u. Pollak) 167. 

— -Wirkung auf Zellteilung (Smith) 275. 

Saftsteigen in Pflanzen und Porenweite der Zell- 
haut, Beziehung (Renner) 346. 

Salamandra- Larven, Sauerstoffverbrauch von 
(Drastich) 326. 

— -Thyreoidea, Kolloidzellen in (Uhlenhuth) 157. t 

Salmiak-Acidose (Hopmann) 552. 

Salvarsan, Arsen-Ausscheidung im Harn nachi 
(Fordyce, Rosen u. Myers) 474. 


‘Salz, anorganische, und Niere-Ausscheidung 
(Eichholtz u. Starling) 148. 
—, neutrales, und Gelatine-Säurebindung (Osap6) 


—, weinsaures, Ausscheidung im Harn (Simpson) 
696. 


— -Wirkung auf Hämolyse (Kikawa) 123. 

#Salzlösung, Kontraktion, Lichtbrechung und 

Lichtadsorption in, Beziehung (Hüttig u. 

Keller) 642. 

Salzsäure-Wirkung auf Eiweißkörper (van Urk) 
621 


'Samen-Entwicklung bei Lithobius forficatus(Nath) 

518. 

— -Gewebe, Wasserstoffionenkonzentration in 
(Nemec) 347. 

— -Keimung, Vitamin-A-Bildung bei (Stepp) 547. 

Samenstrang-Unterbindung, Fettstoffwechsel 

nach (Ito) 723. 

Sapogenin aus Sapindus saponaria und Sapindus 
mucorossi utilis (Jacobs) 267. 

'Saponin-Untersuchungen (Jacobs) 267. 

© Sarkom-Entstehung (Carrel) 69, 70. 

—, Organismus-Resistenz gegen (Carrel) 531. 

‘Sauerstoff-Absorption durch aktivierten Graphit 

(Bangham u. Stafford) 248. 

-Aufnahme bei Muskelarbeit (Furusawa) 374. 

= —, Blut-, und Herzgröße, Beziehung (Takeuchi) 

134. 

-Entfernungsmethode [Rode] (Legendre) 31 

-Giftigkeit für Protozoen (Cleveland) 60. 

-Verbrauch und Durchblutungsgröße des Auges 

(Kaneko) 436. 

-Verbrauch von Geweben, Wasserstoffionen- 

konzentrations-Wirkung auf (Koehler u. Reit- 

zel) 828. 

-Verbrauch bei Muskelarbeit (Glose) 374. 

-Verbrauch von Salamandra-Larven (Drastich) 


326. 
! Saugkratt, Boden-, und Bodenkolloide, Beziehung 
(Joffe u. McLean) 357; (Powell) 358, 
‚Schädel, Elefanten-, und Dentition (van Gaver) 
322. 


— des eiszeitlichen Menschen von Le Moustier 
(Weinert) 765. 
— und Typenlehre (Melnikoff) 321. 
|Schädlinge-Bekämpfung (Pietrusky) 240. 
— -Bekämpfung mit arsenhaltigen Ködern (Krieg) 
4 


Schaf-Cuticula pili als Rassenmerkmal (Hoffmann) 
43 


—, Mineralstoffwechsel bei (Winter) 545. 

—, thyreoidektomiertes, Kopf-Wachstum beim 
(Liddell) 739. 

I) —, thyreoidektomiertes, Thyreoideatherapie auf 
neuromuskuläre Aktivität beim (Liddell u. 
Simpson) 741. 

— -Wollhaar und Wollfeinheit (Mansfeld) 322. 

|Schall-Lokalisation und Ohrmuschel-Gestalt 
(Brunzlow) 895. 

Se Fremde im Harn und Blut (Peschle) 
789 


I — -Streptokokkentoxin (Zingher) 787. 

Schaum-Häutchen von Milch (Hekma u. Brouwer) 
662. 

‚Scheide s. Vagina. 
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Schilddrüse s. Thyreoidea, 

Schildkröte-Herz, Erregbarkeit und Reizleitung 
am (Hirschfelder u. Cervenka) 884. 

—, Herzrhythmus (Chu u. Sollmann) 79. 

— -Hörvermögen (Kuroda) 844. 

—, Sumpf-, Ei-Luftblase von (Lataste) 530. 

Schillings-Methode zur Blutbild-Bestimmung bei 
Erkrankungen (Solotareva) 872. 

Schimpansen-Muskeln (Fick) 190. 

Schizokotylie bei Dimorphoteca pluvialis (Tron- 
chet) 80, 849, 

Schlaf, Blutdruck während (Landis) 726, 

— und Schlafzentrum (Haenel) 757. 

— -Zustand von Bakterien (Burke) 625. 

Schlafmittel-Therapie (Renner) 476. 

Schlange-Gift, Antiserum (Anderson u. Caius) 632. 

Schlangenhemd-Untersuchungen (Oikawa) 506. 

Schleimhaut, Magen-, Muskulatur (Thorell) 379. 

—, Verdauungskanal- (Jassinowsky) 864. 

—, Verdauungskanal-, Bewegungsmechanismus 
(Forssell) 378. 

Schluckakt, Physio-Pathologie des (de Somer) 115. 

Schmarotzerbiene Sphecodes Monilicornis, Le- 
bensweise (Legewie) 333. 

Schmetterling-Melanismus (Hasebrock) 673. 

— -Örientierung gegen Licht und Schwerkraft 
(Weiss) 64. 

— -Raupen, Licht- 
(Koehler) 334. 


und Schwerereaktion bei 


. | Schnecke, Wurzelepithel des Ligamentum spirale 


(Iwata) 604. 

Schnepfen-Schnabel, Bau (Clara) 47. 

Schock, anaphylaktischer, Leber-Glykogen beim 
(O’Neill, Manwaring u. Moy) 633. 

— anaphylaktischer, Sensibilisierung (Pierret u. 
Geruez) 467 

—, Pepton-, Vagus- und Thyreoidea-Wirkung auf 
(Garrelon u. Santenoise) 755. 

Schropfkopf, trockener, Wirkung (Onufriewa) 393. 

Schrumpfniere und Arteriosklerose, Pathogenese 
(Rucezynski) 677. 


Schulkind, schwedisches, Körpergewicht vom 
(Ljunggren) 359. 

Schulterblatt, embryonales, Formentwicklung 
(Wolf) 447. 


Schulzesches Gesetz und Adsorption (Weiser) 


807. 

Schwangerschaft, Blutacetonkörper während (Bo- 
kelmann, Bock u. Rother) 577. 

—, Bluteiweißkörper während (Kraul) 132. 

— -Ende, Gesamtblutmenge-Bestimmung [Kon- 
gorotmethode] (Pistuddi) 871. 

—, Indicanämie während (van Dongen) 403. 

—, Körpergewicht während (Hannah) 198. 

—, Kobhlehydrattoleranz während (Höst) 198. 

— und Menstruation (Wintz) 614. 

— -Nachweis (Casagrandi) 200. 

—, Tumorwachstumor während (Lederer) 67. 

—, Urobilin und Gallensäuren während (Süß- 
trunk) 578. 

— -Vergiftung (Stander, Duncan u. Sisson) 616. 

Schwefel-Alkalien, Hornsubstanz-Lösung in (Pu- 
lewka) 256. 

— -Bakterien (Baas-Becking) 777; (Guittonneau) 
TI 

— -Oxydation 


in Teichböden (Fischer) 459. 
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Schwefeldioxyd-Bestimmung in Nahrungsmitteln 
(Järvinen) 268. 

Schwein-Geschlechtsdrüsen, Entwicklung (Wilson) 
302. 

Schweiß-Sekretion der Haut, Capillarmikroskop- 
Untersuchungen (Jürgensen) 188, 

Schwerkraft und Schmetterling (Weiss) 64; 
(Koehler) 334. 

Schwitzen, Verhältnis von Salz und Wasser beim 
(Barbour, Hamilton, Dawson u. Neuwirth)717. 

Scolopax rusticola L., Schnabel-Bau (Clara) 47. 

Scymnolschwefelsäure-Untersuchungen (Oikawa) 
505. 

See als Lebenseinheit (Thienemann) 331. 

Seehund, Lebervenen-Struktur beim (Lacoste u. 
Gouelmino) 841. 

Seele und Gehirn (Bolton) 757. 

Seestern, Atmung und Stoffwechsel beim (Irving) 
843. 

Sehen, Theorie des (Parsons) 175; (Lasareff) 891. 

Sehfeld und Farbenreizung (Gellhorn u. Schöppe) 
179. 

— -Wettstreit bei Bedeckung des einen Auges 
(Kiesow) 180. 

— -Wettstreit, Beleuchtungs-Einfluß auf (Gell- 
horn u. Schöppe) 179. 

Sehne-Verbindung mit Muskel (Olsovsky) 190. 

Sehnenscheiden an Finger-- und Handgelenk 
(Hauck) 189. 

Sehnerven-Faser im Chiasma (Wilbrand) 891. 

— -Wachstum (Scammon u. Armstrong) 174. 

Sehorgan s. Auge. 

Sehraum und Tastraum (Brückner) 891. 

Sehschärfe, und binokulares Tiefensehvermögen 
van (Setten) 441. 

— -und Netzhaut-Peripherie (Lo Cascio) 176. 

Seidenraupe-Ei, Farbstoffe in (Pigorini) 294. 

— -Embryologie (Grandori) 301, 302. 

— -Grasserie (Paillot) 844. 

— -Kokonbildung, Mechanismus (Pigorini) 327. 

— -Zucht (Hoie) 673. 

Seidenspinner-Kreuzung (Pigorini) 526, 527. 

Seife in Alkohol (Patrick, Hyden u. Milan) 821. 

Seifenlösung, kolloide Eigenschaften von (Gur- 
witsch) 252. 

— -Konstitution, Elektrolyte bei (Quick) 806. 

— -Viscosität, Temperatur-Wirkung auf (Jajnik 
u. Melik) 805. 

—, Wasserstoffionenmessung in (Halvarson) 486. 

Seitenlinie, Ameiurus nebulosus-, Sinnesorgan- 
Degeneration und Regeneration bei (Brockel- 
bank) 304. 

Seitenwenderbahnen in Brücke (Bartels) 587. 

Sekretin und Blutlipase von Hunden (Prewitt) 
202. 

—, Brennessel-. und Gallensekretion (Dobreff) 384. 

— im Darmsaft (Volborth) 111. 

— -Indikationen (Prentiss) 638. 

Sekretion, Froschhautdrüsen-, peripherer sympa- 
thischer Neuron bei (Speranskaja-Stepanowa) 
432. 

— Harderscher Drüsen (Belfanti) 63. 

—, inneres. a.Endokrine Drüsen, Drüsen, Hormon. 

—-, innere, und Auge (Sattler) 761. 

—-, innere, und Ovariumveränderungen (Küstner) 
770. 
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Sekretion, Magen-, und Magenmotilität, Be- 
ziehung (Hoelzel) 379. 

—, Nebenniere-, und Adrenalingehalt, Beziehung 
(Kodama) 890. 

—, Nebennierenmark-, pseudoaffektive (Cannon. 
u. Britton) 743. 

—, Tuben-, und Ovarium (Courrier) 613. 

—, Verdauungsdrüsen-, Ephedrinwirkung auf 
(Chen) 2386. 

Sekretkörner-Entstehung und Chondriom (La- 
guesse u. Debeyre) 280; (Parat u. Painleve) 
280. 

Selachier-Hoden und intermediärer Stoffwechsel 
(Battaglia) 668. 

Selektion, Habrobacon-, Gene bei (Hauber) 311. 

Selen-Reduktion durch Mikroorganismen (Levine) 
208. 

Senföl, periphere Gefäßwirkung des (Takenaga) 
414. 

Senium, Epithelkörperchen im (Danisch) 739. 

Sensibilisierung, anaphylaktische (Pierret u. Ger- 
nez) 467. 

Sensibilität von Brustorganen (Felix) 169. 

— -Störungen (Strauss) 587. 

Sepia officinalis, Stickstoff-Ausscheidung im (De- 
launay) 153. 

Serin-Umwandlung in Brenztraubensäure und 
Alanin (Bergmann, Mickeley u. Kann) 488. 

Serodiagnostik, Carcinom-, Flockungsreaktion zur‘ 
(Fry) 906. 

— bei Geschwülsten (Rossi) 471. 

Serologie und Anthropologie (Gezelle re 
780. 

— des Liquors (Kafka) 790. E 

Serum s. a. Blut, Plasma. 

-Adsorptionsfähigkeit für Arzneimittel (Beut- 

ner) 791. 

—, mit Agar behandeltes, Giftigkeit des (Bordet) 

465. 

-Brechungsindex, Viskosität und Albumin- 

gehalt, Beziehung (Chalier, Boulud u. Chevalz 

lier) 570. 

-Calcium bei Epilepsie (Reiter) 720. 

-Caleium bei Fieber (Glaser) 127. 

-Cholesterin und -Fettsäuren bei Hyperthyreo- 

dismus (Sestini) 882. 

-Cholesterin nach Thyreoidektömie (Albano)) 

402. 

-Eignung zur Antikörperbildung durch Leci- 

thin (Heimann) 782. 

-Eiweiß, Albumin und Globulin, osmotischer 

Druck von, Verhältnis (Govaerts) 573. | 

‚ Eiweiß-Bestimmungsmethode im (Holm u. 

Tömasson) 398. 
-Eiweiß, Einheit und Pluralität von (Rispens‘) 
217. 
-Eiweiß von Ratten und Mäusen, biologisch@ 
Differenzierung (Otto u. Cronheim) 632. 
-Eiweiß bei Tuberkulose (Alder u. Zaruski) 878. 
-Eiweißkörper (Mozai) 573. 
-Eiweißkörper, Bestimmungsmethode (Star- 
linger u. Hartl) 130, 131, 722. 
Eiweißkörper, Viskositätsbestimmung (Star 
linger u. Hartl) 397. 

‚ Erythrocyten-, Agglutination durch (Wöh 

lisch) 628. 


rum-Erythrocytenviskosität und Suspensions- 
stabilität) (Macco, di) 393. 
—, gerinnungshemmende Salzwirkung auf (Hueck) 


396. 
— gravider Frauen und Spermatozoen (Casa- 
grandi) 200. 


—, heterogenetisches, Giftigkeit (Halber u.Hirsz- 
feld) 465. 
— -Injektionen, Nebenwirkungen (Debr& u. Bon- 
net) 216. 
—, Ionenbestimmung im, bei Pneumonie und 
Nierenkrankheiten (Ehrismann) 127. 
—, Kaltblüter-, hämolytische Wirkung des (Mito- 
imo) 213. 
—, Lipoid-Verteilung im (Wolff u. Frankenthal) 
402. 
—, Lipoid-Wachstum im (Baker u. Carrel) 665. 
— -Lipoid und Zellvermehrung (Baker u. Carrel) 
515. 
—, Nativ-, und Vollblutserum, Verhältnis (Star- 
linger u. Strasser) 568. 
-Nichthämoglobineisen bei Anämie (Fontes u. 
Thivolle) 716. 
-Oberflächenspannung (Adlersberg u. Singer) 
417. 
-Oberflächenspannung und Immunisation (Du 
Nouy) 629. 
-Reduktion bei malignen Tumoren (Roffo) 67. 
-Reststickstoff, Röntgentiefentherapie-Wir- 
kung auf (Hetenyi) 399. 
-Säurebindungsvermögen bei Kindern (Bosa- 
nyi u. Csapö) 399. 
-Struktur (Handovsky) 568. 
Tumorkranker, Aktivierung von Ophidiengift 
durch (Roffo u. Barbarä) 847. 
-Veränderungen bei Frauen mit Milchsekretion 
(Boldrini) 213, 214. 
-Veränderungen bei Syphilis (Wolff u. Fran- 
kenthal) 402. 
-Wirkung, antibakteriophage (Sonnenschein) 
786. 
Sexual- s. a. Geschlechts-. 
exualität-Bildung bei Champignonarten durch 
Röntgenstrahlen (Nadsen u. Philippov) 849. 
—, Infusorien- (Chatton u. Chatton) 669. 
— und Physiologie bei Volvocales (Schreiber) 
524. 
Shiga-Bacteriophagen, 
(Gohs) 218. 
Sichtbarkeit, entoptische, der Blutbewegung im 
Auge (Gescher) 442. 
Silben-Akzent und Phonetik (Abas) 451. 
Silber-Therapie, experimentelle (v. Neergaard) 
473, 793. x 
Silberblattkrankheit bei Äpfeln, Pektin in (Tutin) 
851. 
ilbernitrat-Reaktion im Harn Geisteskranker 
(Belloni u. Peserico) 733. 
ISilberoxyd, für Neurohistologie (Bielschowsky) 
273; (Bielschowsky u. Cobb) 273. 
ilbersalvarsan, Arsen-Ausscheidung im Ham 
nach (Fordyce, Rosen u. Myers) 474. 
ilikat-Gel für Bakterienkulturen, Herstellungs- 
methode (Souleyre) 210. 
ilium-Zwiebelschuppen, Phytosterin in (Mirande) 
351. 


lytische Wirkung von 


997° — 


Simulium-Larven, Pigmentogenese bei (Voinov) 
44 


Singen, Stimme-Normalbildung beim (Labriet u. 
Husson) 450. 

—, Zwerchfell beim (Bilancioni u. Meldolesi) 451. 

Sinn, statischer, von Medusen (Fränkel) 339. 

Sinnesorgan, Rücken-, bei Trachydermon ceinereus 
L. (v. Knorre) 320. 

Sinnesphysiologie an Libellenlarven (Koehler) 337. 

Sinus-Hormon des Herzvorhofs (Haberlandt) 579, 

Skelett, Extremitäten-, bei Rana (Dauvart) 307. 

Skorbut und Vitamine (Wolbach u. Howe) 90, 

Skorbutbekämpfende Stoffe s. Vitamin C. 

Skorpion-Gift, Pharmakologie (de Magalhaes) 238 

Sojabohnen-Mehl, entöltes, als Eiweißersatz für 
Milchproduktion (Fairchild u. Wilbur) 87. 

Sol, Humus-, Oberflächenspannung von (Ostwald 
u. Steiner) 8. 

—, Kieselsäure-, Herstellung (Grundmann) .10. 

— -Koagulation, Ionen-Einfluß auf (Ghosh u. 
Dhar) 650, 651. 

—, lIyophiles, Wasserstoffionenkonzentration- 
Einfluß auf (Kruyt u. Tendeloo) 9. 

—, Metall-, Kataphorese von (Evers) 8 

Solanum Dulcamara-Pfropfung auf Atropa Bella- 
donna (Daniel u. Potel) 852. 

Sonnenlicht-Photosynthesen (Dhar u. Sanyal) 657. 

Sonnenstich, Hyperthermie durch (Avellone) 375 

—, Immunität beim (Parrino) 461. 

d-Sorbit aus Apfelsaft (Tutin). 349. 

Spartein-Wirkung auf Herz und Blutgefäße 
(Mercier) 234. 

Sparteinsulfat und Blutdruck (Merceier) 912. 

— und Vorhofsflimmern (Crawford) 640, 800. 

Spasmophilie-Untersuchungen (Vollmer u, Sere- 
brijski) 697. 

Speichel-Diastase, Bromkalium- und Jodkalium- 
wirkung auf (Fricker) 898. 

— -Diastase, Halogensalz-Wirkung auf (Clifford) 
774. 

— -Ferment, amylolytische (Perin) 898. 

— von Haustieren (Jung) 621 

Speiseröhre s. Oesophagus. 

ER Adsorption-, im Ultraviolett (Roncato) 

483. 


Sperma, Tauber-, Gewinnung (Amantea) 831. 

Spermatozoen-Ausscheidung beim Tauber (Aman- 
tea) 831. 

Spezifische Stoffe s. Vitamine. 

Sphaerocarpos, gametophytische Vererbung bei 
(Allen) 837. 

Spheceodes Monilicomis, Lebensweise (Legewie) 
333. 

Spinalflüssigkeit s. Liquor. 

Spirillose, Hühner-, Acetyloxyaminophenylarsinat 
bei (Nicolau, Doskocil u. Galloway) 790. 
Spirochaeta pallida und Wismut (Giemsa) 210. 
Spirochäten-Einheitlichkeit (Delamare u. Achi- 

touv) 790. 
Spirogyra, Schrauben-Plasmolyse bei (Weber) 348. 
Spongienzelle, Zellkomplexe aus (Faure-Fremiet) 
665. 


Sporozoen-Cytoplasma (Joyet-Lavergne) 664. 

Sport, Alkohol- und Nikotin-Wirkung beim 
(Wiesner) 476. 

— Blutdruck bei (Emst u. Wissemann) 581. 


Sport, Blutzucker und Hypoglykämie beim 
(Gordon, Kohn, Levine, Matton, de Scriver u. 
Whiting) 881. 
—, Kreislaufapparat beim (Filip) 415. 
— -Training, geistige und körperliche Ermüdung 
beim (Richter) 766. 
Sprache ohne Kehlkopf (Burger u. Kaiser) 766. 
—, National-, in China (Fu Liu) 194. 
— -Technik, Unterricht (Fröschels u. Trojan) 193. 
Sprachgabel-Bestimmung und Hörschärfeprüfung 
(Fletcher) 895. 
Sprechen, Atembewegungen beim (Schilling) 190. 
Sproßpilz-Rasen, fleckenartige Aufhellungen in 
(Sonnenschein) 219. 
Stärke-Chemie (Pringsheim u. Leibowitz) 454. 
— -Dextrinierung durch Malzamylase, Wasser- 
stoffionenkonzentrationeinfluß auf (Chrzaszcz, 
Bidzinski u. Krause) 202. 
— -Kleister-Verflüssigung (Petit) 503. 
— -Korn-Zermahlung (Alsberg u. Perry) 503. 
Staircase-Phänomen (Ishikawa) 884. 
Star, experimenteller, und Vitamine bei Ernäh- 
rung (v. Szily u. Eckstein) 546. 
Statik, Fuß-, und Mechanik (Schmidt) 449. 
Stenose, Ductus choledochus-, Gallenstauung bei 
(Nicaster) 385. 
Sterigmatocystis, Trehalose bei (Obaton) 264. 
Sterilisation-Apparat, Metallheizflächen in (Stas- 
sano) 482. [548. 
Sterilität bei Ernährung ohne Vitamin E (Evans) 
— durch Hodenimplantationen (Scaglione) 772. 
Stichling, Kreuzungen beim (v. Oordt) 838. 
Stickstoff, Amino-, bei Bombyx mori-Eientwick- 
lung (Monzini) 295. 
— -Ausscheidung, Ayuga Chamaepitis-Einfluß 
auf (Mangiante) 861. 
— -Ausscheidung bei Lungenschnecken (Delau- 
nay) 843. 
— -Ausscheidung bei Maisnahrung (Palladin) 364. 
— -Ausscheidung bei Muskelkontraktion (Riesser) 
UT. 
— -Ausscheidung von Sepia (Delaunay) 153. 
— -Bestimmung [D. Acel] (Himmerich) 255. 
— -Bestimmung im Blut (Sevringhaus u. Hipple) 
879. 
— -Bestimmung, Mikromethode (Rose) 498. 
— -Bildung durch Azotobakter agilis (Kostyschew 
u. Ryskaltchouk) 210. 
—, Blut-, bei Kindern (Gimmerich) 722. 
— -Düngung mit Kali und Phosphorsäure (Blair 
u. Prince) 86. 
im Faeces (Begtrup) 386. 
-Gleichgewicht in Hefezellen (v. Euler u. Sand- 
berg) 624. 
—, Harn-, und Nichteiweißstickstoff im Blut, 
Verhältnis (Petren) 573. 
in Luzernesaft (Vickery) 850; 
Vinson) 850. 
in gelähmten Muskeln (Avellone u. di Macco) 
534. 
und Muskelerresung nach Nervendurch- 
schneidung (Avellone u. di Macco) 78. 

, Nitrat-, in Pflanzen, Bestimmung (Burrell u 
Phillips) 850. 

—, Rest-, im Blut nach Harnstoffinjektionen 
(Schill u. Kunze) 574. 


(Vickery u. 
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Stickstoff, Rest-, beim diabetischen Coma und 
Hypoglykämie (Petren u. Odin) 369. 
—, Rest-, im Serum, Röntgentiefentherapie-Wir- 
kung auf (Hetenyi) 399. \ 
—, Rest-, und Stickstoffwechsel, Beziehung (Pe- 
tren u. Odin) 369. | 
— -Salze, Basen-Austausch mit (Ungerer) 351. 
— während Vergilbungsprozeß bei Blättern 
(Combes) 84. k 
— -Verteilung in Eiweißkörpern (Gortner u. Sand- 
strom) 260. 
— -Umsatz bei Denitrifikation (Seiser u. Walz) 
86. 
— in Weizenkleie (Jones, Breese u. Gersdorff) 
260. 
Stickstoffwechsel s. Stoffwechsel, Stickstoff-. 
Stigmachromie als Blütenuntersuchungsmethode 
(Robinsohn) 849. 
Stimme und Gehör (Baglioni) 192. 
— -Normalbildung beim Singen (Labriet u. Hus- 
son) 450. 
—, Vogel- (Groebbels) 66. | 
Stimmgabel-Bestimmung und Hörschärfeprüfung 
(Fletcher) 895. 
Stimmhaftigkeit und Hauch bei Lippenlauten 
(v. Wilezewski) 767. 
Stimulation, Zelle- (Popoff) 34. ı 
Stoffe-Austausch zwischen Blut und Zentral- 
nervensystem (Blum) 745. 
Stoffwechsel s. a. Gaswechsel. 
—, Äthylalkohol-, Geschwindigkeit (Widmark) | 
553. 
, aglykosurischer und Insulin (Bickel u. Kauff- i 
mann-Cosla) 691. 3 
—, Alanin- und Histidin-, des Tuberkelbacillus 
(Campbell) 778. 
und Aminosäuren, Beziehung (Seth u. Luck), 
100. 
unter Amytalnarkose, Insulinwirkung auf 
(Deuel jr., Chambers u. Evengen) 94. 
—, :Aorta bei Veränderungen im (Saphir) 582. 
—, Arginin-, und Purine (Stewart) 553. g 
—, Arsen bei (Kramär u. Tomesik) 474. 


FINN 


im Ascaris lumbricoides (Slater) 843. 
und Atmung bei Seesternen (Irving) 843. 
, avitaminotischer, und Carbonurie (Bickel) 
368; (Bickel u. Kauffmann-Cosla) 368. 
von Bacillus botulinus (Wagner, Meyer u. 
Dozier) 779. 
beistrandbewohnenden Dinoflagellaten (Bruce)) 
325. 
—, dynamischer, gasanalytische Methodik (Klein! 
u. Steuber) 700. 
—, Eisen- (Iwanaga) 862. 
—, Eisen-, beim Hund (Fontes u. Thivolle) 863. 
—, Eiweiß-, Chininwirkung auf (Hardikar) 557. 
bei Fett- und Gemüse-Ernährung (Odin) 
552. 
—, Fett-, und Kastration (Ito) 698. 
—, Fett-, und Ovarium, Beziehung (Burrows ur 
u. Johnston) 610. 
—, Fett-, bei Phlorrhizinvergiftung, 
körper bei (Wierzuchowski) 98. | 
,‚ Fett-, nach Samenstrang-Unterbindung (Ito)i 
723. 
Fettsubstanzen- (Grigaut u. Dejace) 861. 


Aceton-| 


| 
| 


| 


Stoffwechsel, von rohem und gekochtem Fleisch 
(Richet fils u. Monceaux) 88; 697. 
—, Froschlarven-, Ernährungs-Einfluß auf(Groeb- 
bels) 52. 
—, Galaktose-, und Blutzuckerkurven (Rowe u. 
Chandler) 552. 
—, Galle im (Herzfeld u. Haemmerli) 858. 
—, Gas-, und Wärmehaushalt (Hardikar) 557. 
— und Geschlechtsdrüsen (Korenchevsky) 618; 
(Korenchevsky u. Carr) 618. 
‚ Gewebe-, nach Blutentnahme, Temperatur- 
Einfluß auf (Goldschmidt u. Light) 142. 
— -Gleichgewicht und Mineralsalz- und Kohle- 
hydraternährung (Randoin, Alquier, Asselin 
u. Charles) 550. 
—, Grund-, Bestimmungsapparat (Herxheimer) 


—, Grund-, bei Geisteskranken, Vitalkapazität 
und respiratorischer Quotient, Beziehung 
(Obregia, Padeano, Constantinescou.Tomovici) 
870. 

—, Grund-, Konstanz beim normalen Hund 
(Hedon) 373. 

—, Grund-, bei Orientalen (MacLeod, Crofts u. 
Benedict) 373. 

—, Grund-, nach Tropenaufenthalt (Fleming) 373. 

—-, Histidin-, und Purine (Stewart) 553. 

— , intermediärer, der Muskulatur und Gas- 
wechsel (Brugsch, Horsters u. Vorschütz) 95. 

—, intermediärer, beim Selachierhoden (Battaglia) 
668. 

—, Jod-, Untersuchungen (Veil u. Sturm) 225. 

—, Kohlehydrat-, Anre beim Pankreas- 
diabetes (Condorelli) 550. 

—, Kohlehydrat-, und Insulin (Collazo) 690. 

—, Kohlehydrat-, bei Kindern (Tisdall, Drake u. 
Brown) 549. 

—, Kohlehydrat- und Kreatin- (Palladin) 859. 

—, Kohlehydrat-, und vegetatives Nervensystem 
(Bolten) 95. 

—, Sms und Pflanzensekretin (Dobreff) 


—, Kohlehydrat-Phosphat- (Abelin) 857. 

—, Kohlehydrat-, Störungen (Helmreich u. Wag- 
ner) 97. 

—, Kohlehydrat-, Untersuchungen (Fock u. Hol- 
bell) 128, 366, 574. 

—, Kreatinin-, kindlicher, Thyreoidea-Wirkung 
auf (Maceiotta) 741. 

— bei herabgesetztem Luftdruck (Jaquet) 863. 

—, Mineral-, bei Milchkühen, Ernährung- un 
und Wasser-Einfluß auf (Monroe u. Perkins) 
546. « 

—, Mineral-, bei Schafen (Winter) 545. 

—, Phosphat-, im ermüdeten Säugetiermuskel 
(Andrews) 681. 

—, Pigment-, von Haussäugetierlebern (Arndt) 45. 

—, Purin-, und Diabetes insipidus (Kayser u. 
Le Breton) 98. 

— , Purin-, Leber bei (Paroulek) 369. 

—, Radiumdromid-Einfluß auf (van Eweyk, 
Gurwitsch, Gottheil u. Gasiunas) 695. 

—, respiratorischer, bei Basedow (Csepai u. Schill) 
107. 

—-, respiratorischer, nach Eiweißinjektionen (Pol- 
litzer u. Stolz) 555. 
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Stoffwechsel, Rindvieh-, beim Liegen und Stehen 
(Fries u. Kriss) 106. 

—, Schwefel- und Stickstoff-, Beziehung (Wilson) 
694. 

—, Stickstoff-, Hypophysenpräparate-Wirkung 
auf (Grabfield u. Prentiss) 154. 

—, Stickstoff-, Phosphor- und Calcium-, Kalium- 
jodid-Einfluß auf (Kelly) 861. - 

-Untersuchung an Kaltblütern (Hsü) 372. 

-Veränderung unter Bestrahlung (Pincussen) 

881. 

und Vitamin B (Collazo u. Funk) 90. 

—, Warmblüter-, neues regulatorisches Prinzip 
im (Groebbels) 106. 

—, Zelle-, und Radioaktivität (Stoklasa) 810. 

Stoffwanderung in Pflanzen (Curtis) 536. 

Stottern (Sceripture) 193. 

Strahlen s. a. Radiumstrahlen, Röntgenstrahlen. 

— -Behandlung (Russ) 658. 

— -Behandlung bei Carcinom (Stenstrom) 811. 

—, mitogenetische, Ursprung und Wellenlänge 
von (Gurwitsch) 33, 34. 

—, Quarzlicht-, und Blutgefäße (Broderson u. 
Plotnikoff) 252. 

—, Sonne-, und Blut (Kestner) 123. 

—, ultraviolette, antirachitische Aktivierung von 
Cholesterin und Nährstoffen durch (Hess) 855. 

—, ultraviolette, und Blutcaleium (Moritz) 572. 

—, ultraviolette, Cholesterin und Phytosterin 
nach (Hess u. Weinstock).363, 364. 

—, ultraviolette, und Eialbumin-Koagulation 
(Clark) 500. 

—, ultraviolette, Gewebsstruktur-Darstellung 
mittels (Walkhoff) 30. 

—, ultraviolette, und Insulin (Ellis u. Newton) 
691. 

—, ultraviolette, und Knorpelgewebe (König) 287. 

—_, ultraviolette, und Placenta- und ÖOvarial- 
follikelhormone (Allen u. Ellis) 585. 

—, ultraviolette, und Rattenwachstum (Hume) 
sl. 

—, ultraviolette, und Stoffwechsel (Pincussen) 
881. 

—, ultraviolette, und Wassermann-Reaktion 
(Brann) 791. 

Streptococcus erysipelatis, Biologie (Birkhaug) 
788. 


— haemolytieus und Bacillus pneumoniae (Still- 
man u. Branch) 788. 

Streptokokken, Immunitätsmechanismus gegen 
(Bass) 216. 

—, Natriumrieinoleat-Wirkung auf (Larson u. 

Nelson) 215. 

und Pneumokokken-Einheit (Berger u. Engel- 

mann) 788. 

-Toxin (Krasnow, Freeman jr. u. Miller jr.) 220. 

— -Toxin bei Scharlach (Zingher) 787. 

Streptothrix, bakteriolytische Wirkung von (Gra- 
tia u. Dath) 786. 

Strobilion für Taubstummenunterricht (Seripture) 
192. 


Strobolaryngoskopie und Laryngoskopie (Pan- 
concelli-Calzia) 193. : 

Strömung-Potentialmessungen (Riety) 485. 

Strom, elektrischer, in Längsrinne und Nerven- 
reizphysiologie (Sternberg) 534. 
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Strom, elektrischer, und Mikroorganismen (Kleiber) 
625. 

—, elektrischer, bei Nervenreizung (Dittler) 341. 

Strontium und Herz (Grassheim u. v. d. Werth) 
580. 

— und Herzdynamik (Salzmann u. Haffner) 
225. 

Strophantidin, Doppelbindung in (Jacobs u. Col- 
lins) 27. 

Strophantin-Untersuchung (Jacobs u. Collins) 27. 

Struma bei Schulkindern (Hall, Hofrichter u.Mohr) 
160. 

Strychnin und Zentralnervensystem (Bremer u. 
Rylant) 169. 

Strychninsäuremonomethyläther und 2-Oxy-l- 
methoxy-3,4,5-trinitrobenzol (Kohn u. Löff) 
817. 

Stützapparat bei Hunde-Patella (Drahn) 448. 

Stute, Brunstzyklus bei (Seaborn) 615. 

Sublimat und Milchsäuregärung (Lumiere) 204. 

Suceinat-Fumarat, Reduktions-Oxydationspoten- 
tial von (Thunberg) 3. 

Suceinodehydrogenase, Kaliumsalz-Wirkung auf 
(Sahlin) 454. 

Sulfatase-Untersuchungen (Neuberg u. Wagner) 
620. 

Suprarenin s. Adrenalin. 

Suspensoid-Bestimmung durch Wechselstrom- 
Fäller (Drinker u. Thomson ) 656. 

Symbiose bei Blattiden (Gropengiesser) 332. 

— bei grünen wurzellosen Pflanzen (Dubois) 85. 

— bei Orchideen (Knudson) 85. 

Sympathektomie, Niere-, Nerven-Einfluß auf 
Nierenfunktion bei (Milliken u. Karr) 147; 
(Sehönbauer u. Whitacker) 147. 

Sympathicus-Entwicklung beim Hühnchen (Tello) 
431. 

—, Ergotamin-Wirkung auf (Rothlin) 478. 

— -Reizung, Muskelkontraktion bei (Wastl) 75. 

Synapsis bei Phanaeus (Hayden) 48. 

Synergisten bei Willkürbewegungen (Wachholder 
u. Altenburger) 608. 

Synovia-Viskosität (Schneider) 605. 

Syphilis, serologischer Nachweis (Weisbach) 791. 

—, Serumveränderungen bei (Wolff u. Franken- 
thal) 402. 

— -Studien (Fordyce, Rosen u. Myers) 474. 

—, Wismutbehandlung bei (Herrmann u. Nathan) 
227. 


Tabak-Wirkung auf Magen (Lickint) 800. 
Taka-esterase (Willstätter u. Kumagawa) 620. 
— -Invertase und Glukose (Hattori) 455. 
Takt-Schlag und Artikulation (Heinitz) 768. 
Tannin in Morus alba (Ghirlando) 351. 
Tast-Empfindlichkeit, Haut-, am äußeren Ohr 
[Haarästhesiometer-Untersuchung] (Palumbo) 
183. 
Tasttäuschung, Untersuchungen (Brückner) 891. 
Tauben-Ernährung, Wasser bei (Wetzel) 687. 
—, Haut-Innervation bei (Kaiser) 430. 
Tauber, Sperma-Gewinnung und Spermatozoen- 
Ausscheidung beim (Amantea) 831. 
Taubstummen-Unterrichtsmethode(Scripture)192. 
Technik, Explantation- (Gassul) 31. 
— bei Gewebe-Kulturen (Löwenstädt) 32. 


Teer-Bepinselung der Cornea (Busacca) 846. 

— -Carcinom, Erzeugung (Itchikawa u. Baum) 
532; (Maisin) 533; (Maisin u. Masse) 846. 

— -Gewebe, Vitaminwirkung auf (Jorstad) 854. 

Teichboden, bakterielle Schwefeloxydation in 
(Fischer) 459. 

Teilungsrate bei Colpodium-Kulturen, Allelo- 
katalyse bei (Robertson) 61. 

Teleostier-Ei, Fremdbesamung und Entwicklung 
von (Guthrie) 298. 

Tellur-Verbindung als Desinfektionsmittel (Munn 
u. Hopkins) 794. i 

Temperatur, charakteristische, Herzschlagfolge bei ° 

Limax (Crozier u. Stier) 325. 3 

und elektrisches Potential von Kalomel- 

Elektrode (Katsu) 803. 

Haut- und Körper-, physikalische Reize bei 

(Loewy u. Dorno) 107. 

bei Isoagglutination (Goroney) 493. 

—, Körper-, von Pelzrobben in Alaska (Hanna) ° 

677. 

und Lichtintensität bei Leuchtbakterien (Mor- - 

rison) 625. 

und Moose (Davy de Virville) 685. 

und Nervenregeneration (Rindone) 678. 

—, niedrige, und Hühnerei- Entwicklung (Moran) 
833. 

—, Niere-, und renale Wasserausscheidung (Rös- 
ler) 148. 

— -Optimum bei Bakterienkulturen (Richet, 
Bachrach u. Cardot) 209. 

—, postmortale (Giuffre) 107. 

—, Rectal-, von Ratten (Price-Jones) 325. 

-Regulierung (Gautrelet) 375. 


“ 


lanogaster (Orr) 326. 

und Seifenlösung-Viscosität, Beziehung (Jaj- 

nik u. Malik) 805. \ 
‚tiefe, Oxydation an Kohleoberflächen bei 

(Rideal u. Wright) 652. 

-Wirkung auf Diphtherie-Toxin-Antitoxin-Ge- 

mische (Schmidt u. Scholz) 469. |- 
-Wirkung auf Drosophila-Fruchtbarkeit 
(Strauss) 311. 
-Wirkung auf Froschniere (David) 146. 
— -Wirkung auf Muskelzuckung (Oinuma) 343. 
— -Wirkung auf Narkotica (Boucek) 233. 
Temperatursinn-Untersuchungen (Goldscheider u. 
Hahn) 434, 435. 

Tenebrio molitor, Stinkdrüsen von (v. Lengerken) 
319. J 

Termiten, französische, parasitische Protozoen der 
(Duboseq u. Grasse) 283. 

Termopsis-Darmflagellat (Andrews) 626. 

Testesfremdreaktion zur Geschlechtsvorbestim- 
mung (Schmidt-Ott) 204. 

Testis s. Hoden. 

Tetanie, Blut- und Liquorkalk bei (Cameron u. 
Moorhouse) 720. 

— und Ernährung (Inouye) 698. . 

—, experimentelle, Chronaxie-Entwicklung bei 
(Bourguignon u. Haldane) 78. 

—, kardiovasculäre Reaktion des Organismus bei 
(Alpern u. Lewantowski) 138. 

—, Kinder-, Pathogenese (Pirami) 697. 

— -Pathogenese (Spadolini) 365. 


und Sauerstoffverbrauch bei Drosophila me- )- 


(etanie, Phosphat-, experimentelle (Klercker) 698. 

etanus, Immunisierung gegen (Ramon u. Laf- 
faille) 788. 

— -Toxin und Radiumemanation (Ferroux u. 
Mutermilch) 658. 

letrabromphenolphthalein, röntgenologische Gal- 
lenblase-Darstellung mittels (Kaznelson u. 
Reimann) 113. 

Tetrapyıryl-äthylen, Synthese (Fischer u. Beller) 
817. 

Tetrarhynchoideen, Kopfstruktur von (Pintner) 
321. 

Thalamus s. a. Gehim, 
Mittelhirn. 

— -Katzen, physiologisches Verhalten von (Schal- 
tenbrand u. Girndt) 750. 

Therapie, physikalische (Rancken) 886. 

Thermie, Hyper-, durch Hitzschlag und Sonnen- 
stich (Avellone) 375. 

—, Hyper-, pathische (Amsler) 636. 

‚Thermodynamik der Chinhydronelektrode (Schrei- 
ner) 484. 

Thioindikan-Synthese (Craik u. Macbeth) 820. 

Thismia javanica, Parthenogenesis bei (Meyer) 
356. 

Thorax, offener, künstliche Atmung mit (Takeuchi) 
563. 

Thrombin-Lehre [Alexander Schmidt] (Wöhlisch) 
396. 

Thrombocyten s. Blutplättchen. 

Thymin-Oxydation (Baudisch u. Davidson) 816. 

Thyminglykol (Baudisch u. Davidson) 816. 

Thymus und Avitaminose (Gioia, di) 155. 

— -Histon (Felix) 259. 

— -Involution nach Alkoholinjektion (Jolly) 911. 

— und Iymphadenoide Gewebe des Nasenrachen- 
raumes, Beziehung (Bilancioni u. Alessi) 888. 

— -Wirkung und Funktion (Schwarzenberg) 421. 

Thyreoglobulin, Praecipitinreaktion von (Hektoen 
u. Schulhof) 629. 

Thyreoidea s. a. Basedow, Kropf. 

—, Ambystoma opacum-, Kolloidzellen in (Uhlen- 
huth) 157. 

— -Apparat, Untersuchungen (Hammett) 423, 
424. 

— und Epithelkörperchen (Blum) 584. 

-Erkrankung, Gaswechsel bei (Jessen) 585. 

-Ernährung von Hühnern (Zavadovsky) 888. 

-Extraktwirkung auf Fetus und schwangeren 

Uterus (Pighini) 741. 

-Funktion (Maloff) 584. 

-Funktion und autonomes 

(Crawford u. Hartley) 740. 

-Funktion und Tryptophan, Beziehung (Chang) 

422; (Abel, Backus, Bourquin u. Gerard) 

422. 

und Insekten-Entwicklung (Cotronei) 422. 

und Insulin (Burn u. Marks) 159. 

-Jodverbindungen (Weir) 157. 

und kindlicher Kreatininstoffwechsel (Macci- 

otta) 741. 

und Mamma-Sekretion (Verdozzi) 161. 

-Präparate (Hunt) 229; (Haffner u. Komiyama) 

230. 

-Radiotherapie, Blutveränderung während 

(Meo-Colombo) 712. 


Großhirn, Kleinhirn, 


Nervensystem 
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Thyreoidea-Sekretion und spezifisch-dynamische 
Wirkung (Baumann u. Hunt) 740. 
-Sekretionsmodus (Key) 583. 

und Sensibilisierung im Peptonschock (Gaıre- 
lon u. Santenoise) 755. 

-Strukturveränderungen und Ernährung (Tor- 
res) 583. 

-Studien (Hammett) 158; (Kowitz) 888. 

-Therapie und neuromuskuläre Aktivität 
thyreoidektomierter Schafe (Liddell u. Simp- 
son) 741. 

—, Thyroxin und Tryptophan in (Weir) 157. 
-Veränderungen nach Lobektomie (Orawford 
u. Hartley) 583. 

‚ Vogel-, jahreszeitliche Schwankungen 
(Riddle) 451. 

-Wirkung auf Herz und Nervensystem von 
Kröten (Rabbeno) 889. 

Thyreoidektomie, Serum- und Nebenniere-Chole- 

sterin nach (Albano) 402. 
— -Studien (Abderhalden) 158; (Sudeck) 159. 
Thyreoidin und Alkoholgärung (Rosenow) 776. 
Thyreoidismus, Hyper-, Serum-Cholesterin und 
-Fettsäuren bei (Sestini) 882. 

Thyroxin in Thyreoidea (Weir) 157. 

Tier-Größe und Oxydationsgeschwindigkeit im 
Gewebe (Wels) 556. 

Tinte-Injektion, Anthrakose nach (Iwanaga) 826, 

Titan-Gele (Klosky u. Marzano) 809. 

Titration, elektrometrische, des Mageninhalts 

(Leddig) 381. 
— -Methode für Plasma-Bicarbonat (Lepper u. 
Martin) 880. 

—, Methoden (Zintl) 646. 

Tmesipteris tannensis, Nucleus bei (Yeates) 278. 

Tollwut-Bekämpfung (Pietrusky) 240. 

Toluol-Oxydation (Knoop u. Gehrke) 256. 

Ton, kolloider, Wasserstoffionenkonzentration im 

(Bradfield) 491, 492. 

Tonfall deutscher Mundarten (Waiblinger) 768. 

Tonhöhe, Untersuchung in China (Fu Liu) 194. 

Tonsille-Kapsel, Untersuchungen (Argaud u.Viela) 

668. 
—, Physiologie (Nussbaum) 867. 
Tonus, induzierte Veränderungen des (Goldstein 
u. Riese) 604. [185. 
—, sympathischer, Untersuchungen (Simonelli) 
Topinambur-Pfropfung, Vererbung bei (Daniel) 
543. 
Torf als Düngemittel (Itano) 685. 
Totenstarre glatter Muskulatur (Potonic) 680. 
—, Herz- und Muskelmilchsäure während, Ver- 
gleich (Katz u. Long) 405. 

Toxikose, Schwangerschaft- (Stander, Duncan u. 
Sisson) 616. 

Toxin, bakterielles (Hallauer) 631. 

—, Streptokokken- (Krasnow, Freeman jr. u. 
Miller jr.) 220. 

Toxizität s. Giftigkeit. 

Trachea-Epithel, Flimmerbewegung während Nar- 
kose (Georgi, di) 116. 

Trachthypothesen, biologische (Heikertinger) 329. 

Trachydermon-Schalle und Rückensinnesorgane 
(v. Knorre) 320. 

Training, Blutalkalireserve während (Walinski) 

ans 


von 


Training, Rattenkörpergewicht im (Secher) 528. 
—, Sport-, und Milchsäureausscheidung im Harn 
(Lewis, Hewlett u. Barnett) 105. 
Transillumination-Methode, Lungenkreislauf-Un- 
tersuchung mittels (Hall) 116. 
Transpiration, Pflanzen- (Burgerstein) 354. 
Transplantation s. a. Implantation. 
—, Augen-, beim Goldfisch (Pearey u. Koppänyi) 
306. 
von embryonalem Amphibiumherz (Stöhr jr.) 
522. 
‚ Epithel-, bei Rana (Filatow) 836. 
‚ Extremitätenknospen-, am Hühnchen (Mur- 
ray u. Huxley) 521. 
‚ Fettgewebe- (Bertocchi) 835. 
—, Gliedmaßen-, überzählige (Detwiler) 307. 
—, heterotope, und Triton-Extremitätenregene- 
ration (Milojevic u. Grbic) 835. 
—, Keimdrüsen-, beim Huhn (Greenwood) 309. 
von Muskelbauchfellstücken (Galli) 835. 
‚ Ovarium- (Pettinari) 196; (Foster) 613. 
—, Ovarium-, und Hodenentwicklung bei Henne 
(Caridroit u. Pezard) 200. 
—, Parathyreoidea-Hyperfunktion durch (Kuro- 
kawa) 740. 
röntgenisierter Ovarien (Biedl, Peters u. Hof- 
stätter) 611. 
Traubenzucker s. Glykose. 
Trehalose bei Sterigmatocystis (Obaton) 264. 
Treponema, Gold- und Platin-Wirkung auf (Le- 
vaditi) 472. 
Tricaleiumphosphat, Adsorption von (Jolibois u. 
Maze-Sencier) 496. 
Trichloräthylen, Fettbestimmung mit (Großfeld) 
506. 
Trichomonas termopsidis, Mitose von (Andrews) 
626. 
Trifolium, Chromosomen und Kernvolumen bei 
(Bleier) 345. 
Trigeminus, Ganglienzellen in Portio minor des 
(Allen) 752; (Takeda) 752. 
Trilobiten-Gliedmaßen, Bau (Storch) 322. 
Trinitroguajacol (Kohn u. Löff) 817. 
Triton-Ei, Polyspermie bei [Schnürungsexperi- 
mente] (Fankhauser) 296. 
— -Keimfragmente, Entwicklung (Ruud) 54. 
—, Regeneration von Extremitäten nach Trans- 
plantation (Milojevie u. Grbic) 835. 
Tritopin-Konstitution (Späth u. Seka) 28. 
Trommelfell-Retraktion, endotympanale Muskeln 
bei (Papale) 183. 
Tropen-Bewohner, Wärmehaushalt bei (Knipping) 
558. 
—, Grundumsatz nach Aufenthalt in (Fleming) 
373. 
Tropin und Atropin (Hazard) 640. 
— und Glandula submaxillaris (Hazard u. Mer- 
cier) 640. 
Trypanblau-Resorption, 
neff) 702. 
Trypanosomen, Bayer 205-Wirkung auf (Kligler 
u. Weitzman) 227. 
— in Galleria mellonella (Ivanoff) 626. 
Tryparsamid, Arsen-Ausscheidung im Harn nach 
(Fordyce, Rosen u. Myers) 474. 
Trypsin, Anti-, im Serum (Purjesz u. Weiss) 622. 


intraperitoneale (Oku- 
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Trypsin und Eiweißsynthese (Wasteneys u. 
Borsook) 775. , 
— und Insulin, Beziehung (Brand u. Sandberg) 
92. | 


u. aan) 351. 
bei Stickstoff-Bestimmung in Eiweißkörpern 
(Gortner u. Sandstrom) 260. h 
in Thyreoidea (Weir) 157. 
und Thyreoidea-Funktion, Beziehung (Chang) |y 
422; (Abel, Backus, Bourquin u. Gerard) 422, 
Tuba Eustachia, ergastoplasmatischer Fibrillen- | 
Apparat in (Lams) 287. h 
— Eustachia und musculus petro-staphylinus Ij 
(Staurenghi) 184. | 
— -Physiologie (v. Mikulicz-Radecki) 195. 
— -Sekretion im Ovarium (Courrier) 613. 
Tuberkelbacillen s. Bacillus, Tuberkel-. 
Tuberkulin-Untersuchung (Mueller) 470. | 
Tuberkulose-Antigen [Dreyer] (Feinblatt u. Eg- 
gerth) 471. 
—, Antikörperbildung gegenüber Schafblut bei 
(Hektoen u. Corper) 789. 
—, Blutealeium bei (Matz) 572. 
—, Blutcholesterin bei (Jullien u. Martin, Rosset) 
578. j 
—, Hypercholesterinämie bei (Jaffe u. Levinson) 
470. 


Metamorphose Fr hr 630. 
— -Infektion (Korteweg) 469. 
— nach Inokulation mit Filtraten (Durand u. 
Charchanski) 909. 
—, Komplementbindung bei (Ogawa) 470. 
—_ er en are ir (Walbum) 472. 
-Resistenz bei Meerschweinchen (Krause) 471. 
—, Serumeiweiß und Exsudate bei (Alder u. 
Zaruski) 878. 
Tulpen-Veredelung (de Mol) 542. 
Tumor s. a. Geschwulst. 
-Bildung bei Pflanzen (Auler) 684. 
—, Impf-, Vitalfärbung (Engel) 67. 
-Konservierung (Dobrovolskaia-Zavadskaia) 
846. 
-Kulturen (Roffo) 72. 
—, maligner, Chemie (Kahn) 67. 
‚ maligner, experimentelle Erzeugung (Narat) 
532. 
—, maligner, und Serumreduktion (Roffo) 67. 
-Transplantate und Radiumemanation (Fer- 
roux u. Lacassagne) 533. 
-Transplantationen, Lungenmetastasen nach 
(Bonne) 533. 
Wachstum während Schwangerschaft (Lederer) 
67. 
Turbellarien-Verdauung (Willies, Hyman u. Rifen- 
burgh) 41. I; 
Tusche, indische, bei mikroskopischer Hefezellen- 
Untersuchung (Weidman u. Freeman) 272, 
— -Injektionen bei umgekehrter Anaphylaxie 
(Forssman u. Skog) 220. 
Typhus-Agglutinine und Serumeiweiß, Verhältnis 
(Rispens) 217. . 
Typus-Lehre, Schädel bei (Melnikoff) 321. 


"yrosin in Canavalia ensiformis-Globulinen (Sum- 
ner u. Graham) 351. 


erpflanzung s. Transplantation. 
'Jberventilation und Chronaxie (Bourguignon u. 
» Haldane) 78. 

Jltrafiltration unter Druck (Bechtold u. Szidon) 
3; (Brukner u. Overbeck) 3. 

— von Insulinlösungen (Taylor, Braun u. Scott) 
91. 

Jltraviolett, Adsorptionsspektrum im (Roncato) 
483. 

‚Umformung von tierischen Nahrungserzeugnissen 
(Armsby u. Moulton) 361. 

Unterkiefer-Untersuchungen (Monheimer) 188. 

Urämie-Pathogenese (Blum, Delaville u. van 
Caulaert) 734. 

‚Uragoga Ipecacuanha-Alkaloide (Keller u. Bern- 
hard) 823. 

Uran-Gallein, Gewebefärbung mit (Proescher u. 
Krueger) 510. 

Urease im Cucurbitaceae-Samen (Imai) 681. 

— , Harnstoff-Abbau durch (Mori) 899. 

—, Harnstoff-Bestimmung mit (van Slyke) 879. 

—, Magen- (Luck u. Seth) 203. 

—, unlösliche (Sumner u. Graham) 899. 

‚Ureter-Blasen-Klappen, Schlußkraft (Bush u. 
MceCradie) 415. 

— -Nervenapparat (Hryntschak) 415. 

Urethan und Diabetes (Seuffert u. Ullrich) 
692. 

— und Nebennieren-Sekretion (Kodama) 890. 

Ureum s. Harnstoff. 

Uricase bei Harnsäure-Abbau (Przylacki) 618. 

Uricolytischer Index bei Diabetes (Langfeldt u. 
Holmsen) 553, 860. 

Urin s. Harn. 

Urobilin-Bestimmung in Harn und Faeces (Ter- 

wen) 153. 

-Bildung und Blutzersetzung (Lichtenstein) 

122. 

im Duodenalsaft (Ernst u. Szeberenyi) 385. 

und Leberschädigungen (Elman u. McMaster) 

5ö4. 

-Resorption im Säuglingsdarm (Bohnen) 562. 

während Schwangerschaft (Süßtrunk) 578. 

und Zink, Fluoressenz bei Verbindung von 

(Lutz) 16. 

Urobilinogen-Bestimmung im Harn (Wallace u. 
Diamond) 735. 

— -Bestimmung in Harn und Faeces (Terwen) 
153. 

Urodelen-Larven, Zellteilung, Zellwanderungen, 
Pigmente und Epithelwucherungen bei (Korn- 
feld) 285. 

Uterus-Adrenalinwirkung und ÖOrganextrakte 
(Berggren) 476. 

— -Exstirpation, innersekretorische Veränderun- 
gen nach (Küstner) 770. 

—, isolierter, Eichung von Hypophysenpräpara- 
ten am (Sawasaki) 797. 

—, Lymphocyten im (Lams) 668. 

—, Mäuse- und Ratten-, Myometriumdrüse im 
(Gerard) 769. 

— -Muskulatur beim Meerschweinchen und Rin- 

gerlösung (Kochmann) 679. 
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Uterus, schwangerer,Schilddrüsenextrakt-Wirkung, 
auf (Pighini) 741. 

— Untersuchungen, histologische (Hornung) 768. 

Uvularia, Mutationen bei (Belling) 356. ai 

Vaccination, Erythrocyten-Senkungsgeschwindig- 
keit nach (Öonneth) 904. 

Vaccine, durch Lysozym gelöste (Allison) 786. 

— -Therapie, Mechanismus der (Costa, Boyer u. 
Guy) 221. 

Vagina-Glykogenprobe mit Preglscher Jodlösung 
(Franken) 453. 

— -Sekret, Säure und Alkaliim-(Kraul u. Bodnar) 
609. 

Vagotomie und Blutdruck (Reed) 727. ji 

Vagus-Durchschneidung, Magenmotilität nach 

(McCrea, McSwiney u. Stopford) 110. 

-Erregbarkeit (Albertoni) 755. 

-Reizung (Chauchard) 135. 

-Reizung, Herz nach (Garrey) 724. 

und Sensibilisierung im Peptonschock (Garre- 

lon u. Santenoise) 755. 

—, Vogel-, Halsteil des (Terni) 591. 

— und Vogelmagen-Motilität (Nolf) 702. 

Vakuole, Paramaecium caudatum-, Säure-Ab- 
scheidung in (Nirenstein) 276. 

— -System ‚im chordoiden Gewebe (Giraud u. 
Rambal) 290. 

Vakuom-Demonstration und Golgi-Apparat, Ver- 
gleich (Parat u. Painleve) 280; (Parat u. 
Bourdin) 281. 

— und Golgi-Apparat (Avel) 281. 

— von Knorpelzelle (Parat u. Godin) 281. 

Valenzen, Neben-, Verbindungen mit (Weinland) 
812. 

Valonia, Zellsaft von (Osterhout u. Dareas) 82. 

Valsalvascher Versuch, Elektrokardiagramm beim 
(Gebert u. Grober) 580. 

Variabilität bei Pyocyaneus-Bacillen (Pesch u. 
Sonnenschein) 786. 

— -Vererbung bei Drosophila (Romaschoff) 312. 

— -Vererbung bei Sphaerocarpos (Allen) 837. 

Variation, gemusterte, bei gescheckten Haus- 
mäusen (Dünn u. Dürham) 59. 

Vasomotoren-Untersuchungen (Danielopolu u. 
Aslan) 751. 

Vater-Pacinische Körperchen im Darm-Mesente- 
rium (Lawrentjew) 703. 

Vaterschaft-Nachweis, Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung und Vererbung bei (Nürnberger) 316. 

Vegetatives Nervensystem s. Nervensystem, vege- 
tatives. 

Vena portae, Glykose-Absorption durch (Satake 
u. Fujüü) 857. 

Venen s. a. Blutgefäße, Capillare. 

—, Herz-, chronotrope, dromotrope und isotrope 
Sinusreflexwirkung auf (Minerbi) 884. 

—, Leber-, beim Seehund, Struktur (Lacoste u. 
Gouelmino) 841. 

—, Lungen- (Backman) 563. 

— -Wiederauffüllung und Venendruck, Beziehung 
(Castellotti) 729. 

Venendruck-Messung (Payan u. Giraud) 412. 

— und Venen-Wiederauffüllung (Castellotti) 729. 

Ventilation, Hyper-, und Adrenalinwirkung (Du- 
zar u. Fritz) 387. 


Ventilation, ne und Säure-Basengleich- 
wicht im Blut (Targowla, Montassut u. 
flin) 565. 


—, Lungen-, und Blutreaktion, Verhältnis (Henri- 
ques u. Ege) 389. 

Veratrin und Muskelkontraktion (Rotolo) 535. 

Verdauung, Eiweiß-, Lymphoeyten bei (Ohno)562. 

—, Ernährung und Leber (Loeffler u. Nordmann) 
693. 

— bei Turbellarien (Willier, Hyman u. Rifen- 
burgh) 41. 

—, Untersuchungsmethode (Ellinghaus) 203. 

—, zweite, und Neutrophile (Alexeieff) 873. 

Verdauungskanal-Entwicklung bei Reptilien 
(Shaner) 302. 

— -Epithel, enterochromaffine Zellen im (Ham- 
perl) 289. 

—, Nährstoffe-Absorption im (Nakazawa) 382. 

—, Schleimhäute des (Jassinowsky) 864. 

Verdauungssaft s. Magensaft. 

Vererbung, Anämie-, und Scheckung bei Mäusen, 
Beziehung (Aberle) 673. 

—, Augenfarbe- (Detlefsen) 838; (Frets) 838. 

—, Augenfarbe-, bei Drosophila (Clausen) 58. 


— von Blut-Erkrankungen (Davidson u. Me |— 


Quarrie) 60. 
— bei buntblättrigen Pelargonien (Noack) 542. 
—, Carcinom- (Warthin) 844. 
— und Chromosomen (Bölär) 837; (Fick) 837. 
— bei cystöser Nieren-Entartung (Cairus) 840. 
—, dominant-geschlechtsgebundene (Siemens) 
528, 
— erworbener Eigenschaften beim Milchsäure- 
bacillus (Richet, Bachrach u. Cardot) 209. 
— -Faktoren bei Aphiden (Ewing) 526. 
—, Farbe-, bei Macrosiphum solanifolii (Shull)672. 
—, Farbefaktoren- (Pictet u. Ferrero) 59. 
—, Farbensinn- (Just) 599. 
—, Frühreife-, bei Lepidium sativum (Lesage) 83. 
—, gametophytische, bei Sphaerocarpos (Allen) 
837. 


— bei Goldfischen (Berndt) 313. 

— , hereditäre Ataxie- (Brain) 528. 

—, Hörner-, bei Ziegen (Asdell u. Crew) 315. 

—, Körperlänge- und Konstitution- (Lus) 317. 

—, Kopfform-, Geschlecht bei (Frets) 316. 

— »Lehre (Meggendorfer) 674; (Fick) 837. 

—, musikalische (Haecker u. Ziehen) 839. 

—, Myopie- und Hemeralopie- (Varelmann) 528. 

— bei Paramaeeium aurelia (Dawson) 527. 

— bei Pflanzen (Woodworth) 82 

— bei Phaseolus vulgaris L.-Samen (Sirks) 543. 

—, Retinitis pigmentosa- (Beckershaus) 675. 

— bei Topinambur-Pfropfungen (Daniel) 543. 

—, Variabilität-, bei Drosophila (Romaschoff)312. 

— und Vaterschaftsnachweis (Nürnberger) 316. 

— , Wollhaar- (Mori) 674. 

Vergiftung, Aceton- (Poliak) 475. 

—, Adrenalin-, chronische, Herzgefüße bei (Ka- 
newskaja) 796. 

— Auto-, des Organismus (Hefter) 209. 

—, Berufs-, Blutuntersuchung bei (Freifeld,.Bogo- 
lepo, Artemjew, Genkin u. Schilow) 872. 

—, Blei-, Jodbehandlung bei (Spiro) 226. 

—, Eiweißzerfall- (Pfeiffer) 462. 

—, Ephedrin-, wiederholte (Chen) 236. 
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‚ven iftung, Histamin-, Blut bei (Hashimoto) 228, 
Insulin-, Glycerin bei (Voegtlin, Dunn u. 
" Thompson) 549, | 

—, Methylalkohol- (Leo) 911. \ 
‚ Phlorrizin-, Zuckergehalt der Verdauungs-" 
säfte bei (Hirayama) 376, | 


—, Phosphor-, Leberfermente bei (Staemmler 4 

4ö4. F 
—, Quecksilber-, Therapie (Hesse) 473 ai 
—, Säure-, 


und ran pre (Hess u. 
Pollak) 167. a 
‚ Tabak-, experimentelle (Alessio) 236. 1. 
‚ Zinn-, und flüchtige Zinnverbindungen (Vau-" 
bel) 472. 
Verhungern, Kinetik des (Wetzel) 687. E 
Vermännlichung und Wiederverweiblichung (Sell- 7. 
heim) 771. ; 
Veronal-Pyramidon-gemisch (Pfeiffer) 637. R 
Vertebralis-Anatomie beim Hund (Danielopolu u 
Marecu) 756. 
Vertebraten, Fettkörper bei (Engel) 841. 
—, Geschlechtszellen bei (Beccari) 831. \' 
Verteilung und Adsorption, Theorie (Frumkin) | 
246, 247. | 
‚ Kupfer-, vom 
(Zanda) 255. 
—, Narkotica-, und Absorption (Hansen) 475. | 
—, Phophor-, im Blut (Stanford u. Wheatley) 
718, 719. 
Verwandten-Ehe, Statistik (Wulz) 675. ui 
Vespiden-Nestbau, Ortswahl bei (Rabaud) 328. 
Vestibularis s. Labyrinth. 
Vestibulum, Ohr-, Nervenfasern-Regeneration im 
(Haike) 184. h 
Vibrione, agglutinresistente (Cantacuzene) 787. 
Vieia Faba-Wurzelknöllchenentwicklung, Bor- 
Wirkung auf (Brenchley u. Thornton) 684. 
Virus, filtrierbares, und Careinom 635. 
-—, invisibles, Natur des (Nicolle) 466. 
—, Ultra-, und Immunität (d’Herelle) 466. e | 
Viscosität, Blut-, Alkohol-Wirkung auf (Hayashi) 
126. 
‚ Blut-, bei Gelenkerkrankungen (Kauftheil u. 
Sim6ö) 878. 
, Blut-, Kochsalz als Regulator für (Simon) 570, 
‚ Blut-, Messung (Hirsch) 709. 
und Blutsuspensionen (Macco, di) 393. 
‚ Dispersoide- (Waele) 648. 
‚ Eiweiß-, Jod-Wirkung auf (Cossu) 257. 
menschlicher Synovia (Schneider) 605, 
‚ Seifenlösung-, Temperatur-Wirkung auf (Jaj- 
nik u. Malik) 805. 
‚ Serum-, Albumingehalt und Brechungsindex, 
Beziehung (Chalier, Boulud u. Chevallier) 570. 
Serum-EBiweißkörper- (Starlinger u. Hartl)397. 
— während Veresterungen (Cauquil) 487. 
Vitalfärbung, Augen- (Pesme u, Sierra) 172. 
—  Augen- und Ingsaliisn, (Marx) 826. 
— von frischem Blut (Hirschfeld u, Hittmair) 391. 
—  explantierter Zellelemente (Chlopin) 35. 
— von Impftumoren (Engel) 67. 
Vitalfarhutolt Resorption durch Froschdarm (Was- 
siljeff) 3 
Vitalkapazität und Grundstoffwechsel bei Geistes- 
kranken, Beziehung (Obregia, Padeano, Con- 
stantinesco u. Tomovici) 870. 


biologischen Gesichtspunkt | 
N 


Yitamin-ähnliche Substanzen und Influenzabacil- 
len-Wachstum (Kollath) 460. 

— in Bananen (Sopp) 688. 

— im Ei (Hauge u. Carrick) 689. 

— und Ernährung (Groebbels) 688. 

— bei Ermährung und experimenteller Star 
(v. Szily u. Eckstein) 546. 

— und Gewebewachstum (Burrows) 689. 

— als Katalysator (Dhar) 548. 

— -Mangel und Abwehreinrichtungen gegen In- 

fektionen (Cramer u. Klingsbury) 781. 

— -Mangel bei perniziöser Anämie (Dhar) 548. 
— -Mangel und physiologische Mutation bei Maus 

(Bertrand u. Nakamura) 855. 

— und Nahrung, Zusammensetzung (Funk u. 
Collazo) 365. 

— in Nahrungsmitteln und Oberflächenaktivibät 
(v. Hahn) 89. 

— -Präparat, parasympathisch erregende Stoffe 
im (Mori) 89. 

— und Skorbut (Wolbach u, Howe) 9 

— -Synthese durch Hefe (Zajdel u. Hank) 624. 

— und Teergewebe (Jorstad) 854. 

—, vegetabilisches, und Bakterien-Entwicklung 
(Tallo) 777. 

— und Wachstum (v. Euler) 365; (v. Euler u, 
Erikson) 365. 

— A-Bildung bei Samenkeimung (Stepp) 547. 

— A-enthaltende Stoffe, Kupferbestimmung in 
(MeHargue) 15. 

— A bei Hühnchen-Ernährung (Hart, Steenbock, 
Lepkovsky u. Halpin) 89. 

— A in Pflanzengewebe (Coward) 83. 

— A und B bei einseitiger Ernährung (KEderer) 

547. 

A und D bei experimenteller Avitaminose 

Bund ) 547. 

— Bund Fortpflanzung (Parkes u. Drummond) 


— B. freier Ernährung, Blutzucker bei (Eggleton 
u. Gross) 855. 

— B und Jendrassik-Reaktion (Levine) 689; 

(Bezssonoff) 689. 

B-Nachweis und Bakterienflora (Heller, MoRl- 

roy u. Garlock) 855. 

— B-Stoffwechsel (Collazo u. Funk) 90, 

— C und Bezssonoff-Reaktion (Frank) 689. 
— Cin Cholesterin und Nährstoffen, Aktivierung 
durch ultraviolette Strahlen (Hess) 855. 

— (in Citronen- und Orangensaft (Liotta) 363. 
— Ü in Orangensyrup (Vagliano) 688. 

— Din keimenden Samen (Stepp) 547. 

— E- Anne. männliche Steri tät bei (Evans) 


— r Banhee (Evans u. Burr) 90. 

Vogel, Eosinophilopoese bei (Terni) 391. 

— -Fortpflanzung (Riddle) 451. 

— -Knochenmark, Bau und Funktion (Doan) 514. 

— -Magen, Vaguswirkung auf Motilität vom 
(Nolf) 702. 

— -Malaria, Periodizität bei (Taliaferro) 222. 

—, Muskelmagen beim (Cornselius) 877, 

— -Ovarium, rechtes, Geschlecht des (Riddle) 612. 

— -Stimme (Groebbels) 66 

—, Taucher-, Herz während 
brechung beim (Artom) 388, 


Atmungsunter- 
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Volvocales-Sexualität und Physiologie (Schreiber) 
524. 

Volvox-Fortpflanzung (Uspenski) 540; (Zimmer- 
mann) 540. 

Vorniere-Entwicklung bei Amblystoma (Coghill u. 
Soper) 670. 

Vorstellungsbild, Anschauungsbild und Nachbild 
(Scola) 895. 

Vorticellide, Exkretionsapparat von (Kaure-Fre- 
miet) 317. 

Vulkanisation, Kautschuk- (Feuchter) 493, 494. 


Wachstum, aerobes, von Anaerobiern (Novy) 623. 
‚ anaerobes, und KRestbakterien, Beziehung 
(Quastel, Stephenson u. Whetham) 207. 
—, Ananas- (Stewart, Thomas u. Horner) 853. 
—, Bacillus coccidioides immitis- (Bump) 471. 
—, Bacterium- (Quastel u, Stephenson) 778. 
—, Bulbus- und Sehnerven- (Scammon u. Arm- 
strong) 174. 
und Calciumgehalt des Körpers, Beziehung 
(Sherman u. Leod) 254. 
‚ Careinom-, Milchsäure beim (Warburg) 847. 
beim Chinesen (Appleton) 359. 
‚ embryonales und Streoken-, bei Pflanzenzellen 
(MaeDougal) 352. 
Familie-, in zwei Generationen (Baldwin u. 
Smith) 317. 
Fetus-, von normalen und anencephalischen, 
Vergleich (Nanagas) 300. 
Froschlarven-, Ernährungs- Einfluß auf (Groeb- 
bels) 52. 
— -Gesetze bei Pflanzen (Rippel) 353. 
—, Gewebe-, und nn ( N 689. 
—, Glieder-, bei Rana (Weber) 304. 
—, Hefe (Peskett) 456. 
— beim Huhn-Embryo (Murray) 301. 
—, Knochen-, biochemische Studie (Hammett) 
254. 
—, Knochen-, und Knochenaufbau (Maaß) 828. 
—, Kopf-, beim thyreoidektomierten Schaf (Lid- 
dell) 739. 
—, Linse-, und Struktur (Busacca) 437. 
—, Lipoid-, im Serum (Baker u. Carrel) 665. 
—, Magen-Drüsen- und -Krypten- (Scott) 559. 
— mehrzelliger Organismen und Mikroben 
(Ostroumow) 300. 
—, Mikroorganismen-, Energieumsatz beim (Ter- 
roine, Trautmann u. Bonnet) 209. 
—, Muskelfaser- (Levi) 668. 
—, Mycel-, in Phycomyceten (Schmidt) 683. 
—, Organe-, und Proportionsgesetz, Beziehung 
(Pfuhl) 529. 
—, Pflanzen-, Energie (Terroine, 
Bonnet u. Jacquot) 539. 
—, Pflanzen-, und Korrelation (Murneck) 81. 
— bei Planarien-Regeneraten (Rustia) 521. 
—, Ratten-, und ultraviolette Strahlen (Hume) 
sıl. 
— und Vitamine (v. Euler) 365; 
Erikson) 365. 
—, Zelle- (Policard) 515. 
—, Zentralnervensystem-, beim Huhn (Latimer) 
426. 
Wärme, Ammoniak-Zerfall an Oberfläche durch 
(Hinschelwood) 487. 


| 


” 


“ 


Trautmann, 


(v. Euler u. 


Wärme-Empfindung, Topographie der (Rein) 435. 

— -Empfindung der Zunge (Rein) 435. 

— -Kapazität und Metallheizflächen in Pasteuri- 
sierapparaten (Stassano) 482. 

— -Produktion und Gewebe-Atmung (Terroine u. 
Roche) 556. [557. 

Wärmehaushalt, Chinin-Wirkung auf (Hardikar) 

— bei Tropenbewohnern (Knipping) 558. 

Wahrnehmung-Zeit und Quantität, Beziehung 
(v. Szeliski) 594. 

Warmblüter-Stoffwechsel, neues regulatorisches 
Prinzip im (Groebbels) 106. 

Wasser und Aufhellungsflüssigkeiten (Kumagai) 
272. 

-Ausscheidung, (Gold- 

berger) 418. 

-Ausscheidung bei Oxalatnephritis (Dunn u. 

Jones) 736. 

-Ausscheidung, renale, und Niere-Temperatur 

(Rösler) 148. 

bei trockener Chlorretention (Blum u. van 

Caulaert) 734. 

-Diffusion durch Kollodiummembranen zwi- 

schen Elektrolytgemisch-Lösungen (Adolph) 

245. 

und Ernährung-Einfluß auf Mineralstoff- 

wechsel bei Milchkühen (Monroe u. Perkins) 

546. 

‚ hartes, und Gesundheit (Myers) 738. 

-Oberflächenkrümmung (Baylis) 646. 

und Salz-Verhältnis beim Schwitzen (Barbour, 

Hamilton, Dawson u. Neuwirth) 717. 

-Zufuhr, Blutdruck nach (Schill u. Patai) 582. 

Wasserhaut an Salzlösung — Oberfläche (Harkins 
u. McLaughlin) 807. 

Wasserlösliches Vitamin s. Vitamin B. 

Wassermannsche Reaktion, Strahlenwirkung auf 
(Brann) 791. 

Wasserstoff-Bestimmung (Lindner) 14. 

— -Elektrode (Beans u. Hammett) 3. 

— -Elektrode, wasserumspülte (Simms) 646. 

— -Konstante, chemische (Schreiner) 484. 

Wasserstoffionen-Bestimmung im Blut (Holl6 u. 

Weiss) 571. 

-Beweglichkeit (Davies) 645. 

-Messung in Flüssigkeiten, Elektrodengefäß 

zur (Bodine u. Fink) 486. 

-Messung mit Nichtgaselektroden (Parker) 243. 

-Messung in Seifenlösungen (Halvarson) 486. 

Wasserstoffionenkonzentration bei Amylase-Dex- 
trinierung (Chrzaszez, Bidzihski u. Krause) 
202. 

— -Bestimmung in Capillarblut, Blutgerinnungs- 
methode (Drucker u. Cullen) 716. 

— -Bestimmung im Mageninhalt (Kauftheil u. 
Porges) 108; (Ryser) 108. 

— im Blut skorbutöser Meerschweinchen und 
Plasma-Bicarbonat (Lepper u. Zilva) 880. 

— und Chloraustausch zwischen Erythrocyten 
und Blutlösung (Burger) 125. 

— und Gelatine-Schutzwirkung (Tartar u. Lorah) 
649. 

—, Harn-, Bicolorimeter zur Bestimmung von 
(Myers u. Booher) 5. 

— in kolloidem Ton (Bradfield) 491. 

— im lebenden Organismus (Henning) 486. 


Nierentätigkeit bei 


Entwicklung (Kondo u. Nodake) 902. 
im Lungengewebe (Delore) 563. 
und lyophile Sole (Kruyt u. Tendeloo) 9. 


u. Miller jr.) 108. 

-Messung, Potentiometer zur (Shoji) 804. 

und Oxydation-Reduktion im Zellinnern 

(Needham) 826. f 

im Pankreassaft (Dubois u. Polonovski) 708. 

und Prowazekia edax-Entwicklung (Raabe) 

842. 

im Samengeweben (Nemeec) 347. f 

und Sauerstoffverbrauch in Geweben (Koehler 

u. Reitzel) 828. 

und ultraviolette Absorption von organische; 

Säuren (Vles u. Gex) 6. 

-Wirkung auf Bakteriophagen (Arloing u. 

Chavanne) 466. 

Wasserstoffsuperoxyd-Zersetzung durch Kohle 
und Jod-Sorption (Firth u. Watson) 808. 

Wasserstoffzahl-Messung (Dawson) 5. 

— -Wirkung auf Fermentwirkung (Brownlee) 453. 

Weber-Fechnersches Gesetz (Pauli u. Wenzl) 757. 

Webster-Phonometer (Sonnenschein) 767. 

Wechselstrom-Fäller bei Suspensoide- -Bestimmun- A 
gen (Drinker u. Thomson) 656. 

Weigertsche Nervenfaser-Färbung  (Maikov u 
Schargorodskij) 31. 

Weißährigkeit von Wiesengras (Kaufmann) 85. 

Weizen-Cytologie und Genetik (Watkins) 357. 

Weizenkleie-Eiweißkörper (Jones, Breese u. Ge 
dorff) 260. 

Weston-Zelle, Reproduzierbarkeit (Vosburgh) 2. 

Wiederverweiblichung und Vermännlichung (Bell 
heim) 771. 

Wildtier, Lutschen von (Richter) 327. 4 

Willkürbewegungen, Antagonisten- -Zusammenar- 
beiten bei (Wagner) 449. 

— -Physiologie (Wachholder) 605, 607; (Wach- 
holder u. Altenburg) 606, 608. 

Winterschlaf, Igel-Körpergehalt während (Wein-' 
land) 29. 

— und Insulin (Cassidy, Dworkin u. Finney) 367. 

Wismut-Bestimmung [Vanino] (Rossi) 814. 

—, Meningen-Permeabilität für (Katzenelbogen)! 
910. 

— -Nitrate (Picon) 496. 

— und Spirochaeta' pallida (Giemsa) 210. 

— bei Syphilis (Herrmann u. Nathan) 227. 

Wochenbett, Bluteiweißkörper im (Kraul) 132. 

Wolle-Feinheit/und Wollhaar bei Schafen (Mans- 
feld) 322. / 

Wollhaar-Beschaffenheitsbestimmung [.Deforden-' 
apparat] (Kronacher u. Schäper) 764. 

—, Vererbung (Mori) 674. 

Wundheilung und retikuläres Gewebe (Usuelli) 829. 

Wurzel, Blütenpflanzen-, Chlorophyll in (Powell)! 
538. 

— -Epithel des Ligamentum spirale (Iwata)’604. 

Wurzelknöllchen-Entwicklung bei . Vicia Faba, 
Bor-Wirkung auf (Brenchley u. Thornton) 684. 


H 


Xanthin-Oxydase, Studien (Dixon) 619. 
Xerophthalmie, experimentelle, Epithelzellen bei 
(Wolbach u. Howe) 90. 


ylem und Stoff- und Lösungswanderung in 
Pflanzen (Curtis) 536. 


ahn-Gewicht (Bolk) 189. 

— -Innervation an Axolotl-Gaumen (Herrick) 46. 

—, physiologische Wanderung des (Stein u.Wein- 
mann) 829. 

—, Säugetier-, primitive (Hertz) 321, 

— -Veränderungen bei Hunderachitis (Bauer) 


9. 
Zahnschmelz, Eiweißkörper in (Bodecker u. Gies) 
20 


'Zea Mays, Chromosomen von (Fisk) 848. 
(Zecke als Herzwasser-Überträger (Cowdry) 908. 
'Zeichenapparat (Leroux) 801. 
eit-Messung für elektrokardiographische Kurven 
(Dreyfuss) 642. 
'Zellatmung, Ionenwirkung auf (Roffo u, Neu- 
schlosz) 69. 
d Quellung bei Pflanzen (Mayer u. Plantefol) 
345 


—, Röntgenstrahlenwirkung auf (Roffo u. Bar- 
bars) 68. 

—, Rubidium-Selen-Salzwirkung aud (Roffo u. 
Neuschlosz) 847. 

‚Zelle, anastomisierende, im Plexus myentericus 
(Code) 34. 

—, argentaffine (Cordier) 283. 

—, eisenhaltige, im Ovarium (Puccinelli) 769. 

— und Elementarorgan (Haberlandt) 32. 

— -Elemente, Färbungsmethode (Pulgher) 31. 

—, enterochromaffine, in Verdauungstrakt-Epi- 
thel (Hamperl) 289. 

—, Ferratasche-, Makrophagen und Clasmato- 
eyten (Urtubey) 711. 

—, fetthaltige, im Gehirn Neugeborener (Berbe- 
rich u. Bär) 587. 

—, Geschlechts-, bei Phasmiden (Pehani) 830. 

—, Geschlechts-, bei Vertebraten (Beccari) 831. 

— -Größe in hypertrophierten Blättern (Lapieque 
u. Cherbuliez) 681. 

— -Gruppe im Katzen-Mittelhirn (Ferraro) 428. 

—, Innervation-Problem und Organismus (Boeke) 
33 


—, interstitile, Widerstandsfähigkeit gegen 
Druck in (Cole) 828. 

—, kataphoretische, für mikroskopische Messun- 
gen (Northrop u. Kunitz) 244. 

— -Kerne, Chemie (Schumacher) 261. 

— -Komplexe aus Sponglienzellen (Faure-Fre- 
miet) 665. 

—, lebende, Argon in (Pietet, Scherrer u. Helfer) 
495. 

—, lebende, Kaliumeyanid-Wirkung auf (Zawa- 
dowski) 669. 

—, lebende und überlebende, in Liquor und 
Meningen (Kubie u. Schultz) 745. 

—, Magendrüsen- (T'wort) 863. 

—, Mesenchym-, verschiedener Organe in Ge- 
webe-Kulturen (Fazzari) 285. 

— -Morphologie und Peroxydase-Reaktion (Rich- 
ter) 568. 

—, Neoplasma-, Entwicklung und Epithel und 
Bindegewebe, Beziehung (Caudiere) 533. 

—, Pflanzen-, Bestandteile und Oxydationsvor- 
gänge in (Mayer u. Plantefol) 345. 
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Zelle, Pflanzen-, embryonales und Streckenwachs- 
tum in (MacDougal) 352. 

—, Pflanzen-, Hautporen und Saftsteigen in, Be- 
ziehung (Renner) 346. 

—, Pflanzen-, Radiumwirkung auf (Williams) 686. 

— -Protoplasma, Struktur (Voorhoeve) 664, 

—, retikuloendotheliale (Weiss u. Sümegi) 567. 

—, Schließ-, in Alnus glutinosa-Laubblättern 
(Haberlandt) 346. 

— -Stimulation (Popoff) 34. 

— -Stoffwechsel s. Stoffwechsel, Zelle-. 

— -Struktur bei Marchantia polymorpha (Dan- 
geard) 80, 

—, TI'hyreoidea-, Mitochondrien in (Seecof) 282. 

—, tierische, Cuticula und Grenzschichten in 
(Studniöka) 513. 

— -Vermehrung im Rückenmark von Amblysto- 
ma (Detwiler) 833. 

— -Vermehrung, Serumlipoid-Einfluß auf (Baker 
u. Carrel) 515. 

— -Wachstum (Policard) 515. 

—, Wasserstoffionenkonzentration und Oxyda- 
tion-Reduktion in (Needham) 826. 

Zellkern während Bindegewebe- und Epithel-Ent- 
wicklung (Policard) 827. 

—, Golgi-Apparat und Mitochondrien (Hirschler) 
827 


Zellsaft, Baumwolle-, Chloride im (Harris) 83. 

— in Valonia-Arten (Osterhout u. Dareas) 82. 

Zellteilung- Anaphase, Zelle-Verlängerung während 

(Fadda) 827. 

bei Centropyxis aculenta (Ivanie) 278. 

und kolloidale Zustandsänderung (Heilbrunn) 

277. 

Säure-Wirkung auf (Smith) 275. 

— bei Urodelenlarven (Kornfeld) 285. 

—, Ursachen der (Bölehrädek) 34. 

Zentralorgane, nervöse s. Nervensystem, Zentral-. 

Zentralnervensystem s. Nervensystem, Zentral-. 

Ziege, Ernährung mit Ammoniumacetat, Harn- 
stoff und Hornmehl (Paasch) 361. 

—, Hörner-Vererbung bei (Asdell u. Crew) 315. 

Zink-Bestimmung (Lutz) 16; (Thompson) 496. 

— und Eisen bei Ernährung, Vergleich (Bertrand 
u. Nakamura) 362. 

— und Eisen, physiologische Bedeutung (Ber- 
trand u. Nakamura) 813. 

Zinn-Verbindungen bei Zinnvergiftung (Vaubel) 
472 


“ 


72. 

Zirbeldrüse-Bau (Antonow) 167. 

— -Untersuchungen (Izawa) 587. 

— -Veränderung nach Kastration (Andriani) 887. 

Zirkulation s. Kreislauf. 

Zonulafaser-Ursprung (Dejean) 174. 

Zoologie, vergleichende und experimentelle Metho- 
de in (Gross) 510. 

Zucker s. a. Blutzucker, Glykämie, Glykose. 

— -Ausscheidungsschwelle beim Diabetes, Be- 
stimmung (Sakaguchi) 98. 

— -Bestimmung [Bang-Mikroverfahren] (Cohn u, 
Wagner) 402. 

— und Blutharnstoff (Fonts u. Yovanovitech) 
697. 

— -Drehungsvermögen und Struktur (Hudson u. 
Kunz) 502. 

—, Fettbildung aus (Haehn uw. Kinntoff) 204. 


Zucker bei Insulinvergiftung (Voegtlin, Dunn u. 
Thompson) 93. 
—, Natriumearbonatwirkung auf (Quick) 261. 
— und Pflanzenwachstum (Terroine, Trautmann, 
Bonnet u. Jaequot) 539. 
— -Phosphorylierung (Neuberg u. Kobel) 261. 
—, ungesättigte Reduktionsprodukte von (Berg- 
mann) 261. [551. 
-Resorption und Blutzuckerkurven (Malmros) 
-Süßigkeitsgrad (Biester, Wood u. Wahlin) 
660; (Willaman, Wahlin u. Biester) 660. 
-Toleranz, Probe bei Diagnostik (John) 857. 
-Umwandlung durch Pilze (Butkewitsch) 622. 
in Verdauungssäften nach Phlorrhizinvergif- 
tung (Hirayama) 376. 
-Wirkung auf Magen (Loeper u. Marchal) 560. 
-Wirk auf Salzsäuresekretion des Magens 
(Mahler) 380. 
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mellitus. 


—, Warmempfindung der (Rein) 435. 
Zwerchfell beim Singen (Bilancioni u. Meldolesi) 
451. 
Zwiebelschuppen, Lilium-, Phytosterin in (Miran- 

lin 351. | 


Dana. Hoden- (Schweizer) 200. Hi 
—, Ovarium-, Isolierung (Biedl, Peters u. Hof- 
stätter) 611. E 
Zwitterbildung s. Hermaphroditismus. 
Zygose durch Bakterien (Chatton) 669. 
Zymohexose-Oxydation in Hefe (v. Euler u. Nils- 
son) 624. ; 
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Die Ergebnisse der Biologie YORE allje ährlich. in Tanslauer 


Reihenfolge eine kritische Übersicht über einzelne Gebiete der. 


Biologie bringen, Es soll auf diese Weise eine ständige Ergänzung 
des in dem „Handbuch der vergleichenden Physiologie“ vor- 


‚liegenden Materials erfolgen, so daß stets ein Überblick über den 
"gegenwärtigen Stand der wichtigen Probleme und über die ihrer | 
"Lösung dienenden Arbeiten möglich ist. Während die „Ergeb- 
. nisse der Physiologie“ hauptsächlich. die menschliche ‚Physiologie h 

behandeln, die tierische nur, soweit sie für die medizinische 
Wissenschaft von. Bedeutung ist, befassen. sich die „Ergebnisse ; 
der Biologie“ mit der vergleichenden Physiologie und Psycho- > 
| logie der Tiere, der. Pflanzenphysiologie, der ‚Entwicklungs- 


‚mechanik und. d Vererbuingsieh re Er SB se 


EN RI RT ARRSRLNEN 


re Berlobtsl über Ele RR REN und experimentelle Rharmakologie. | Bü. ZaRER m u j 
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Soeben erschien: 


Über di Beh bei musikalischer Betätigung. Von 


Prof. Dr. ‚ Au Loewy i in Davos und Dr. phil. et med. H. Schroetter in Wien. 67 Seiten. 
RM 2.70 


Aus er Schweizerischen. Institut für Hochgebirgsphysiologie und Tuberkuloseforschung: 
s ' in Davos. 
arderabännke aus Pflügers. Archiv für die gesamte Physiologie des Menschen und 
der Tiere. Bd. 211.) A Th, 


Das vorliegende Buch gibt eine Derellang der Untersuchung über die Energetik des 
Sängers und Instrumentalmusikers mit besonderer Berücksichtigung des Höhenklimas 
von Davos. Dieser Untersuchung kommt insofern eine erhöhte Bedeutung zu, als sie 
einen Maßstab für die Frage der musikalischen Betätigung beim lungen- oder herz- 
kranken Musiker abgeben kann. 


EN 


Die natürlichen prägen der Kunst des Streichinstrument- 


 spiels. Von Dr. ‚med. . Wilhelm Trendelenburg, 0.8. Professor der Physiologie in 
Tübingen. 320° Seiten. mit 84 Abbildungen. 1925. RM 16.50; geb. RM 18.— 


Der Verfasser dieses Buches ist als Physiologe, der durch lange Berufsarbeit physi- 
kalisch-technischen Fragen nahesteht und sich besonders mit den Problemen der Be- 
wegungsphysiologie beschäftigt hat, wie auch durch sein persönliches Können im Streich- 
instrumentspiel, in besonderer Weise dazu. geeignet, eine Untersuchung über die physi- 
kalischen und physiologischen Grundlagen der Kunst des Streichinstrumentspiels zu führen. 


Untersuchungen über den Kunstgesang. 1. Atem- und Kehlkopfbe- 
wegungen. Von Dr. Max Nadoleczny, ee arn: an der Universität in München. 
277 Seiten mit 73 ; Abbildungen. “1928. 2: RM 10.—; gebunden RM 11.50 


In 8 Kapiteln werden die phonetischen Vorgän beim Roses durch Beobachtung 
an zahlreichen Sängern und Sän erinnen besprochen : Die Atem- und Kehlkopfbewegungen 
beim Hören und Vorstellen von l'önen und Gesangsklängen, die Bewegungen der Ätmung 
und des Kehlkopfes beim Singen einfacher Töne und beim Singen von Tonleitern und 
Tonfolgen in kleinde: ‚und großen Intervallen, die Atembewegungen beim Singen musi- 
kalischer Phrasen. Ein besonderes Kapitel widmet er auch dem Triller, welcher in der 
neueren phonetischen Literatur. ‚wenig Beachtung gefunden hat. Die einzelnen Kapitel 
stützen sich auf eingehendes Literaturstudium und namentlich auf zahlreiche eigene 
Versuche, deren a . nicht nur Er. den Phonetiker, sondern auch für den Ge- 
sangslehrer wichtig sind. EN „Schweizer med. Wochenschrift 


Der Contrapunkt. Ver Heinrich. Bellermann. 498 Seiten mit zahlreichen in den 
Text gedruckten a Notenbeispielen und 5 lithographierten Tafeln in Farbendruck. Vierte 
Auflage. 1901. ‚Unveränderter Neudruck 1922. Gebunden RM 18.— 


Der Interessentenkreis ‚für dieses durch vier Auflagen hindurch erweiterte und er- 
gänzte „Lehrbuch des Contrapunktes“ ist auch heute noch ein großer. Um der Nach- 
frage nach diesem bestbekannten Werke der musikalischen Kompositionstechnik nachzu- 
kommen, wurde 'ein unveränderter Neudruck der 4. Auflage veranstaltet. — Alle Studie- 
renden der Musik und der Musikwissenschaften an den Hochschulen für Musik und 
alle Schüler und Schülerinnen der behördlichen und privaten Konservatorien seien auf 
das DAUER ENG Buch aufmerksam gemacht. 


In Vorbereitung befindet sich: 


Wer ist musikalisch? Studien zur Psychologie der Tonkunst. Von Geheimrat 
Johannes von Kries, Professor der Physiologie zu Freiburg i.Br. Umfang etwa 180 Seiten. 
Aus dem I nha ‚le: 1. Intellektuelle Verarbeitung des Gehörten. — II. Die Grundlagen 


des ra Re ‚Schönen. — Ill. Die Erzeugung schönheitsfremder Gefühle durch Musik. 


— W.D Die es yusiite — V. Die Arten der Musikalität. — VI. Zur Er 
iR DER or musikalischer ELTERN 
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Histologie der Hautkrankheiten 


Die Gewehsverindeitingen in der kranken Haut‘ 
unter Berücksichtigung ihrer Entstehung und ihres Ablaufs 
ERRR Von j ; 


Dr, med. Oscar Gase 


a.0, Professor an der Universität Heidelberg, Oberarzt der Hautklinik 


3,3 


Erster Band: 
Normale Anatomie. und Entwicklungsgeschihte — Leichenerscheinungen — 
Dermatopathien — Dermatitiden I 
668 Seiten mit 254 meist farbigen Textabbildungen. 1925. RM 135.—; gebunden RM 138.— 


Bundbadh der Krankheiten des Blutes 
und der blutbildenden Organe 


Hämophilfie, Hämoglobinurie, Hämatoporphyrie 
Bearbeitet von 
L. Ascdhoff-Freiburg, M. Bürger-Kiel, E. Frank-Breslau, H. ke H. Hirschfeld. 
Berlin, ©. Naegeli-Zürich, F. Saltzman-Helsingfors, O. Shaumanf-Helsingfors, F.Schellong- 
Kiel, A. Scittenhelm-Kiel, EB, Wöhlisch- Würzburg 


Herausgegeben von 


Un, Schittenhelm 


BandI 625 Seiten mit 110 Abbildungen. 1925. RM 72—; AVERENR RM 7— 
BandIl, 700 Seiten mit 101 Abbildungen. 1925. RM 78,—; gebunden RM 81.— 
(Enzyklopädie ’der klinischen Medizin. Spezieller Teil) _ j 
' Beide Bände werden nur zusammen ‚dbsegeben 


Blutkrankheiten 


. Eine Darstellung für die Praxis. 
"Von. 


Prof. Dr. Georg ERS x 
Oberarzt an der Medizinischen Universität i in 1 Königsberg i reg: 


268 Seiten mit 43 zum Teil farbigen Asbild. 7 Pe Br U-. _ Fachbticher für Ara, Bd. XL) 


« 


Röntgen-Haurtherapie 


Eu Leitfaden un Arzte und Studierende He Ne 


ER 
Von VERSEIE a 


Freie D. L; Arzt und Dr. H. Fuhıs i er 


Assistenten der Klinik für Dermatologie und ei 
ng in Wien. RE ge Dr G. end 


